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Pannenbergs Entwurf systematischen Theologie
vonGerhard Ludwig Müller

Nach L1UTC drei Jahren liegt C111 welterer Bd der autf drei Bänden zehnten Kap 365-—440) die rage nach der „Gottheit Jesu Christi“ dabei geht
berechneten „Dogmatik“ Pannenbergs VOTL die bei der Besprechung die Einheit Jesu m1T ott und iMMaAanentTte un ökonomische
des eTrstien Bdes als „großangelegter Versuch ZUTFC Behauptung der Selbstunterscheidung VO  - hm, die ihn als den „Sohn des Vaters offenbart

Der Gegenstand des elften und etzten Kap S dieses zweıten Bdes 1ST schließ-Wahrheit des christlichen Glaubens gegenüber der neuzeitlichen ich die Versöhnung der Welt miıt dem dreieinigen ott durch Jesus Christus,Kritik“ vorgestellt worden WäarTr vgl Rez hRv 1990 13
hier 8) Der erste Bd begann m1T Darstellung der Wahrheit der dem eschatologischen Heilbringer Gottes für alle Welt (451 ö41}
christlichen Lehre (Prolegomena) und fand Fortsetzung VO.
zweıten bis Z sechsten Kap der Darstellung der Lehre VO.  a Ebenso WI1e bei der Besprechung des eTrsten Bdes 1116 uch 11UTL
ott den Religionen und der Offenbarung mıt dem Höhepunkt andeutungsweise vollständige Wiedergabe der ungeheuren toffülle
der Gotteslehre der Aussage VOIl der Einheit und der Dreifaltig- un uch der wesentlichen Perspektiven der Durcharbeitung und
keit Gottes und SC11NeNN Eigenschaften der tragenden Prinzıplen der Argumentatıon unmöglich Wäar

In fortlaufender Zählung beginnt 12338 der zweıle iebten Kap mıt mu uch hier jeder Versuch Zusammenfassung auft kurzem
der fu (15 201) Es folgt e1lNe kurzgefaßte Anthropologie Raum unterbleiben Nur CIN1SE charakteristische Positionen können
mıiıt der Beschreibung der menschlichen Sıtuation zwischen ‚Würde un! diskutiert werden In Erinnerung gerufen SC bDer P.s Grundver-
lend“ 203-314)

In TEl groben Teilen geht annn die [1 SE die der Z611-
ständnis VO. Theologie als Darstellung des Offenbarungsgeschehens

Sinne schlüssigen Interpretation des Zusammenhangs VOo.Tale UOrt der Bewährung un! der Bewahrheitung der eschatologischen (sottes- ott Welt und Mensch Iıie Strittigkeit der Wahrheit zwischen denoffenbarung überhaupt 1ST Im neunten Kap diskutiert unter dem Titel
„Anthropologie und Christologie“ (315 364) den Mittelpunkt der Christologie Religionen und Philosophien kann weder definitiv VO  } ihren Ver-
bei der Auferweckung Jesu durch den ater, wobei sich die Christologie VO  . Tretern entschieden werden da die eschatologische Bewahrheitung
ben un! VO.  b unten als komplementärS weil die universale ele- allein Gottes Sache Ende der Geschichte ist noch ErmMag 1Ne
d 117 Jesu für den Menschen 1LUFr der Se111 Menschsein bestimmenden Rela- alles vergleichgültigende „Toleranz den Bewels für 1116 allen
LL0N ott SC1116I1I11 ater, begründet werden annn Von daher stellt sich Religionen gleichermaßen vorhandene C111 und 1eselDe Wahrheit

erbringen da dies 198808 unter der Voraussetzung möglich 1st daß der
spezifische Wahrheitsanspruch Religion und damit gerade S16

Pannenberg, Woltfhart Systematische Theologie, Göttingen Vanden- selbst neglert wird Der Anspruch auf 1116 Sd112 eiINZ1Igarlıg und 1I-
hoeck uprecht 1991 564 LA 124 kart reduzible Wahrheit der Offenbarung Gatfias ESUS STUS un!
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auf die Heilsbedeutsamkeit Jesu TÜr das Welt- und Gottesverständ- iung ist nicht die Selbstbefreiung VO  e} e1INer möglicherweise ihn G1n-
N1s der Menschen ist nicht 1ne vorau{fgeklärte Entgleisung des BC- engenden Öötigung, sondern sS1e ist identisch mi1t seinem sich als

Freiheit und Liebe vollziehenden Wesen 1n der Selbstunterschä&i-schichtlichen Christentums, die ohne Gefahr für se1ine reale und I:
gische Identität abgestreift werden könnte. dung VO  w} ater, Sohn und Geist vgl 34) Angesichts dieser e1IN-

Ging 1mM eTrsien Bd 1Nne Begründung der logischen Konsi- leuchtenden Begründung der Freiheit 1n (‚ottes Wesensvollzug als
trinitarischer Liebe scheint M1r allerdings die Formulierung, daDStenz des christlichen (‚ottes- und Trinitätsglaubens 1n der Ause1ı1n-

andersetzung miıt seinem geschichtlichen rsprung und se1lner kint- ott sich ın Freiheit ce1t Ewigkeit dazu bestimmt habe, der Schöp-
faltung 1M hermeneutischen Or1ZonNn VO  D Religions- und G(elstesge- Ier, Erhalter und Vollender der Welt se1N, etiwas dezisionistisch
schichte, wird 1mM vorliegenden zweıten „umgekehrt das ET- lingen vgl 233 Wie d US dem Zusammenhang entnehmen
fahrungswissen über die Welt und den Menschen AUS der Perspek- ist, ist das hier möglicherweise sich einschleichende Mißverständnis
tive des christlichen Gottesverständnisses behand  66 12) In der nicht intendiert, daß der Entschluß AAA E Schöpfung ti{wa ıne Art
wechselseitigen Bedingtheit ze1g sich die mögliche Bewahrheitung kontingente Zusatzbestimmung (‚ottes Wesen darstellt. Der Eint-
des Gottesverständnisses gerade darin, daß mi1ıt dem A US naturwI1s- schluß Gottes FASR Schöpfung ja außerhalb der realen Welt miıt
senschafttlicher Forschung CWONNENEN Erfahrungswissen und mi1t (Gottes ew1gem Wesen 3008081 und scheint 1n der geschaffe-
dem AaUusSs kritisch-philosophischer Reflexion entstandenen Weltver- 1813  m Welt auf als die S1€e umfassende Wesensbestimmung der Kontin-
ständnis vereinbar ist und daß sich die anthropologische rage nach S6112 OoONs muüßDßte I1a  = sich doch ott mı1ıt einem ew1ıgen SchÖöp-
TSprung, Inn und iel VO.  b Welt und Mensch gerade 1n einem {ungsplan vorstellen, den dann irgendwann einmal verwirklicht,
Weltwissen bewahrheiteten und 1n selner Tiefe auifschliebenden der aber, da Ja eW1g 1st, nicht als e1n nicht verwirklichter, SOIl-
Gottesverständnis bewahrheiten äDt 1n Richtung auf einen eschato- dern LLUFTr möglicher dargeste werden kann, und somıt die Realıität
logisch-definitiven Selbsterweis der Wahrheit. e1INeTr mi1ıt (sottes Ewigkeit ugleich immer schon koexistierenden

In diesem S1Inn verdient die umfängliche fu Welt eVvozleren würde. Insgesamt dürfte ber der Versuch einer
] (7 Kap.) 1ne eigene Auifimerksamkeit. S51e ist 1n drei Abschnitten grundlegenden Vermittlung e1INeT theologischen Sicht der Welt als

gegliedert und Deginnt mıit der Schöpfung als einem Akt Gottes: Schöpfung mıit der naturwissenschaftlich-empirischen Weltauftfas-
dazu gehören die Fragen nach der 1genart, der Möglic  el und SU11$ der Physik und Biologie 1ne allgemeine theologische Beach-
Wirklichkeit e1Nes Handelns Gottes „nach außen“, der trinitarische tung linden, insofern hier die Möglichkeiten eiNes modernen Welt-
rsprung des Schöpfungsaktes, SOWI1e die Themen der Erhaltung egriffs (Fe  egri Relativitätstheorie, Quantenmechanik) Mög-

1 und Keglerung der Welt und des Mitwirkens der Geschöpfe 1M COIl- lichkeiten e1INeTr Beschreibung des Schöpfer-Geschöpit-Verhält-
CGCULISUS divinus. Im zweıten Abschnitt geht die „Welt der S n1ısses bieten., die 1mM alten mechanistischen Lasten
schöpfe“,. Hler bietet 1ıne SdI1Z originelle naturphilosophi- wichtiger Implikate des theologischen (sottes- und Schöpfungsver-
sche Vermittlung e1INeT theologischen und e1INeTr naturwissenschaf{t- ständnisses obsolet geworden Selbstverständlich diskutiert
lichen Sicht auf die Welt als Schöpfung. Nach der Destruktion der hier uch die Themen der Endlic  eit und der Unendlichkeit der
aristotelischen Bewegungslehre, Der uch nach dem Offenkundig- Welt, die Urknall-Theorie, die Fragen nach Weltanfang und dem
werden der Aporlen eines mechanistischen Weltbildes kann hier Wärmetod, und das Problem des anthropischen Prinz1ps, das sich
die moderne Feldtheorie mıit dem Wissen die evolutive Eigen- möglicherweise 1n der Evolution erkennen äh3t
ynamik und die relative ONnstianz der Gesetzmäbigkeiten und der Wıe schon gesagl, zeigt P 9 daß die Theodizeefrage 1n einem
Ordnungsgefüge der Materie durchaus einen Ansatz bieten, w1e VO  a} eschatologischen Zusammenhang lösbar ist „KErst die eschatologi-
seıten der T’heologie e1Nn schöpferisches Wirken des Ge1istes Gottes sche Vollendung der Welt kann die Gerechtigkeit (sottes ın seinem
auf dieses aum-Zeıt-Kontinuum besonders 1m INDI1IC auf den Schöpfungshandeln und damit uch seine Gottheit erweisen.“ (201)
Menschen 1n selner personalen und antwortenden Freiheit einsich- Gegenüber einer naturalistischen Verharmlosung des Bösen als
Ulg gemacht werden kann Kigens erwähnen ist 1ne besondere aftender Unftfähigkeit, Schwäche, Beschränktheit und Entwick-
Vergeschichtlichung des Schöpfungsbegri{ffes. Die Schöpfung steht lungsrückstand behauptet Recht, daß die (pass1ve) Möglic  e1
nicht einfach w1e e1in abgeschlossenes Handeln (Gottes Anfang, des Bösen gerade 1n der geschenkten Selbständigkeit und Selbsttä-
sondern Schöpfung ist auf die Eschatologie bezogen un! LLUTXC 1n dem tigkeit des Menschen liegt, die immer 1ıne sich abschließbende Ver-
inneren Zusammenhang des Schöpfungsglaubens und der Eschato- selbständigung und mpörung gegenüber dem Chöpfer und Vollen-
logie lassen sich uch ntworten auf die mıiıt dem el1ben gegebe- der der geschaffenen Freiheit als die abgründige Möglic  el der
111e  g Schöpfer-Geschöpf-Verhältnis aufgeworfenen Fragen ach 56 Selbstverfehlung impliziert. kKıne Überwindung dieser 1n der Sünde
schichte, Freiheit und Gnade, Sünde und Erlösung beantworten. verkehrten und sich 1n ihren eigenen Verklemmungen verfangen-
Hervorzuheben ist: daß die Aporlien der neuzeitlichen Theodizee- den Freiheit ist LUFC möglich, WE ott selbst Zn die Inkarnation
Problematik 1U 1n einer eschatologischen Perspektive aufgelöst ın die Struktur und 1n die Geschichte geschaffener Freiheit eingeht,
werden können. darin frei uch noch einmal ihre Verkehrung stellvertretend 1mMm

weiß selbstverständlich die Unmöglichkeit für jede 56 - Kreuzestod auf sich nımmt und S1e 1n der Auferstehung Jesu defini-
1V als 1ne auf ott hin offene und sich autf ihn relational hin VelI-schaffene Vernuntftt, ıne adäquate Darstellung des freien und U1lLS6-

nötigten Selbstbezuges Gottes AAl Welt als eiINer VOIL ihm konstitu- wirklichende Freiheit eröffnet, wWwOor1ıin sich gerade das Selbstsein des
ilerten zeitlichen, evolutiven, 1n der Freiheit des Menschen relativ Menschen 1mMm Sinne der Geschöpflichkeit, des dam,
selbDstandıg agierenden Wirklichkeit mıiıt ihren Selbsterhaltungskräf- offenbart
ten und auf ihre Vollendung hin tendierenden Kräften erbringen. Im folgenden Kap faßt 1 Übergang der Schöpfungslehre ZUTXI
Gegenüber allen dualistischen, monistischen und emanatıanısti- Anthropologie die geschichtlich-dramatische Situation des Men-
schen ystemen 1n der Antike und 1n der neuzeitlichen Philosophie schen TeIIenN! unter der Pascal erinnernden Bezeichnung
äßt sich die Relation der Welt Gott, bei der die Gottheit Gottes ‚Würde und Elend des Menschen“. Da die rage nach der Sonder-
bewahrt und die Eigenständigkeit der Welt und ihre restlose Bezo- stellung des Menschen als Resultat des evolutiven Gesamtprozesses
genheit auf ott ZEI: Ausdruck gebracht werden, LLUFLFE VO  a} einem letztlich offenbleiben mu und die Frage nach der Personwürde die
trinitarischen Gottesverständnis widerspruchsfrei auIihellen, Möglichkeiten empirischer Verilikationskriterien transzendiert, ist
aber, daß der Schöpfungsglaube nicht unter Absehung der H* die Besonderheit des Menschen letztlich LUFC theologisc egründ-
schichtlichen Selbstoffenbarung (sottes formuliert werden kann. S50 bar, nämlich als Mitvollzug der Selbstunterscheidung des Menschen
w1e die Selbstunterscheidung Jesu VO ater der Erkenntnisgrund ESUSs VO  n} ott und ‚War als Manifestation der ew1gen Selbstunter-
des ew1gen Sohnseins Jesu ıst, ist die Selbstunterscheidung des scheidung des ew1gen Sohnes VO. ewilgen Vater, die 1n sich gleich-
ew1gen Sohnes VOoO Vater die Ermöglichung des Daseinsgrundes der zeltig uch die Ermöglichung einer 1n der Gemeinschaft mıiıt dem
Geschöpfe (vgl 361, 45) Ebenso zeigt auch die schöpferische 56 Menschen eSsSus begründeten Einheit mi1t ott auftf Grund der Gnade
genwart des (s‚eistes Gottes beim Menschen die Unterscheidung des enthält. Das Personsein des Menschen zeigt sich schon bei der Er-
Geschöpfs VO Schöpfer und zugleich die Partizipation der (j6< schaffung des Menschen auf das Bild (ottes hin Geschaffene Perso-
chöpfe der Einheit VO ater und Sohn 1m ew1gen e1s5 der nalität ist Der zugleich uch immer „1M Werden“ und erfüllt sich
Liebe Lirst 1n diesem trinitarischen Kontext kann uch geklärt WEeI- zuletzt 1n der Menschwerdung des Sohnes Gottes. egen dieser 5O-
den, der Mensch das iel der Schöpfung ist. Eıne rein der cChichtlich-dynamischen Beschreibung der Personalıität lehnt 1mMm
empirischen Klassifikation der Urc die Evolution entstandenen Gegensatz ZU.  — Tradition den Status der Ursprungsgerechtigkeit als
Lebensgestalten orlentierte Sicht kann diese Sonderstellung des einen historisch vorgegebenen Zustand ab bDer iragen bleibt
Menschen nicht letztgültig verifizieren. Gottes Freiheit ZUTLC Schöp- ennoch, ob 1ne geschichtliche, sich Tst 1n der Inkarnation vollen-
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en! Personwürde des Menschen einen STatius naturae integrae taTl= ich ist, weil die 1n der mitmenschlichen Interkommunikation
sächlich Dsolet macht Denn die Sünde hat ihren Ursprung Ja nicht gleichsam sakramental vermittelte Ursprungsgnade nicht mehr alsinfach 1n eINeT noch nicht Vollendeten Personalıität. Die verwel- das Worauthin des personalen Vollzugs des Menschen gegeben ist
gerte Selbstunterscheidung VO Schöpfer vollzog sich Ja nicht 1m TIrotz der Schwierigkeiten, die sich mıiıt der rage nach der Übertra-Blick auf die eigene Kondition der Kontingenz, sondern gerade d1I196- SUu1Ng der Erbsünde ergeben, bleibt die Frage, ob 1Ne Aussage übersichts der offenbaren Präsenz Gottes, die 1n diesem eTrsten ialogi- dam 1Ur als Urbild und Anfänger des Sündigens 1n jedem Men-schen Selbstzuspruch Gottes den Menschen 1Ne positive Frel- schen vgl 301) die theologische Aussage über „Adam“ 1mM Sinneheitsgeschichte und damit 1ne Heilsgeschichte ermöglichen sollte. VO  w} Paulus und Augustinus voll inholt
Ekıne verstandene lustitia originalis als eTsSie Zuwendung (ottes
und 1n diesem Sinne e1INerTr übernatürlichen Gottebenbildlichkeit

Über diese ffenen Fragen, die bei jeder urc  ührung der SÜün-
enlehre 1n dieser der Jener Richtung immer leiben werden, hin-könnte durchaus IN mıt eINerT „Zweckbestimmung des AdUS gelangt nun P. mıiıt der Christologie und SoteriologieMenschen 1mMm Prozeß seliner Geschichte edacht werden“ (250) Eine (9.—-11. Kap.) ZU Höhepunkt sSe1INerTr Dogmatik un 7A8 Zentrum al-gewIlsse Unterscheidung VO  b natürlicher Gottebenbildlichkeit 1

Sinne eINeT Beschreibung der Konstituentien der menschlichen Na-
ler christlichen Theologie überhaupt, denn mıit der Gottheit Jesu
und der Menschwerdung Gottes und der darin begründeten Versöh-TUr und der übernatürlichen Gottebenbildlichkeit als ersier en- NUunNng er Menschen mıiıt ott steht und tällt alle christliche Theolo-barung Gottes und Zuwendung seliner Gnade, die einen iTranszen:.-

dierenden Selbstvollzug der menschlichen Freiheit und damit den g1ie Methodologisc und hermeneutisch kann INa  . die Christologie
weder eın „VOIL oben“ och rTein „VONN unten“ begründen. DerWeg einer Geschichte des Menschen mıt ott eröffnet, scheint mM1r Glaube Jesus als den VO. ott 1NSs Menschsein gesendeten Sohnrecht hilfreich seın TÜr 1ne Erklärung der Urstandsproblematik. kann I1l nicht als interpretatorischen Überbau über die (Ze=Durchaus kann uch 1Ne ursprünglich gegebene übernatürliche schichte eines religiös usnehmend begabten Menschen abtun larGottebenbildlichkeit, uch hne die Sündenthematik, 1n Richtung Detont P, daß der Glaube 1ne wesentliche Selbstbeziehung (Z01=auf 1ne Vollendung Urc die Inkarnation des LOgOS und damit tes auf den Menschen Jesus L11LUTFC die 1M Licht der realen uferwek-auch 1ne eschatologische Konstitution des und vollkomme- kungstat Gottes vollzogene Explikation der 1n der Geschichte un116  > Menschen edacht werden vgl 265) Bel der damit- 1m Wirken Jesu implizit gegebenen Gottesrelation Jesu verstandenmenhängenden Darstellung der Erbsündenproblematik Deklagt werden kann, bzw als das Bewußtwerden des 1n Gottes Wesen undRecht das Defizit 1n eliner theologischen Bestimmung der Sünde Leben gründenden geschichtlich wirksam gewordenen Heilsmittler-Nach der Destruktion der klassischen Auffassung VO.  a Ur- und Erb-

sünde bei den SoOzinlanern und bei den Aufklärungsphilosophen Lums Jesu Christologie VO  > ben und Christologie VO  o unten VeOI-

vermochte die Theologie die Sünde L1LUTrC noch als individuelle AT
halten sich SUZUSaßgeEN 1n wechselseitiger Erhellung WI1Ie Seinsgrundund Erkenntnisgrund VoO  > Geschichte und Person Jesu CHhristi 1ın SEe1-sünde fassen. S1e hat damit auch den verhängnisvollen Weg

eiNner moralistischen Verengung des Christentums beschritten. NerTt Herkunft und Einheit VO ott und Se1INeT Heilsbedeutung ür
Sünde mu ber über das Verständnis e1INes bloß moralischen Fehl- die Menschen. Die biblischen Aussagen VO  a} der Gottessohnschaft

Jesu, der Inkarnation des LOgOS, se1lNner Präexistenz, der geistgewirk-verhaltens gegenüber den außerlich VO  } der Autorität (ottes SC- ten Geburt des Menschen Jesus sind keine bloßen Interpretationen,eckten Geboten hinaus theologisch als die verfehlte Grundbezie-
hung des Menschen ott als der Quelle und dem Inhalt gelunge- die dem darin intendierten Sachverhalt SallZ äuDberlich leiben, SU1I1-

Nne  w} Menschseins adikal theologisch gedeutet werden. Interpretiert dern sind die 1 Bekenntnis der Kirche Z  — Sprache gebrachten,bDer 1n der Geschichte Jesu selbst sich oflfenbarenden und sich EI-INa  ; das innerste theologische Wesen der Sünde ber nicht mıit dem eignenden konstitutiven Bedingungen der Wirklichkeit der mensch-Fehlen der ursprünglich zugesagten Gerechtigkeit 1m „Urstand“.
dann ist bei die Sünde Adams L1UTFT die Bezeichnung für ıne struk- gewordenen Ankunft Gottes selbst 1n Se1INeEeT Selbstzusage als Erlöser

der SalzenN Menschheit.turell vorgegebene Verfaßtheit, die sich N e1INer Perversion des g —- TOLZ der streckenweise sehr eindrucksvollen mariologischenschöpflichen Selbstseins und einer sich selbst vergötzenden Wider-
sätzlichkeit Z Cchöpfer ott ergibt vgl 303) Gegenüber allen ussagen erscheint mM1r 1n diesem Zusammenhang die Reduktion
pelagianisierenden Verharmlosungen der Sünde Adams als eiINer der lukanischen und matthäischen Erzählungen VO.  > der geistge-wirkten Empfängnis Jesu und der Geburt d us der Jungfrau Marla aufbloBen Nachfolge se1nes schlechten Beispieles und der umstände- 1ıne bloß poetisch-legendarische Einkleidung der Überzeugung VO  e}halber edingten negatıven Prädispositionen der sozlalen Siıtulert-
heit des Menschen (z.B Piet Schoonenberg]) betont Recht mıt der Gottessohnschaft Jesu mıiıt den doch klar 1Nne Faktizität des PE
Paulus und Augustinus die Sünde als 1Ne€e innerTe Bestimmtheit der schehens intendierenden Aussagen nicht gerecht werden. Wenn
Subjektivität jedes Menschen 1m Voraus noch seliınen daraus sich uch die historische Beweisbarkeit letztlich offenbleiben muß, ist
ergebenden individuellen Tatsünden: „DIeE geht allen Taten des ennoch über das Problem der literarischen Darstellungsart der
Menschen OTraus als 1ne Macht, die ın ihm wohnt und die etwas Verkündigungsszene hinaus) die Faktizität des eigentlichen christo-
WI1e 1ıne eigene Subjektivität besitzt, indem sS1e den Menschen üÜbDer- logischen Kerns der Aussage als einer AA  — Offenbarung selbst gehö-renden Begründung der Wirklichkeit der einzigartigen Herkunfftmächtigt. Es ist e1n Zustand der Entiremdung VO.  - ott och solche
Entiremdung VO  } ott widerfährt dem Menschen nicht hne seın dieses Menschen Jesus HLG den spırıtus CTreator nicht ausgeschlos-
Zutun und nicht hne 1ne damit gegebene, wenngleich zwiespäl- SeMN Erkenntnistheoretisch steht die Frage der Verifikation eines
tıge Zustimmung.“ (301) Bei dieser theologischen Deutung VO.  ; wirklichen Handelns Gottes beim ntstehen der menschlichen Na-
Sünde wird uch klar. der Tod ıne innerlich konsequente IUr Jesu auf der gleichen Ebene W1e die Frage nach der Realıität VO  .
Folge der Sünde darstellt und nicht bloß 1ne äuberlich WL  ürlich Inkarnation und Präexistenz, deren Faktizität uch 11UTC VO (S1Aa0
auferlegte Strafte. Denn ın der Urc die Herrschaft der Sünde be- ben her aufzuschließen ist Der literarischen Gattung nach 111 die
stimmten Subjektivität des Menschen wird klar, daß der Mensch Verkündigungsszene uch her 1Ne christologische Homologeseott als die Quelle des Lebens verloren hat Hier mu klar zwischen Se1N, die die Faktizität des zugrundeliegenden Handelns Gottes e1N-
der Endlic  eit, die uch 1 ewligen Leben als Konstituens des O: schließt, als 1ne lediglich illustrierende Legende, die die Historizi-
schöpfseins bleibt und der faktischen Herrschaft des Todes als ErT- tat ausschließt, DbZw. ihr nicht interessiert ist Das Mibverständ-
scheinung des Wesens der Sünde aufgrund der Irennung VO  > ott N1S, das sich oft K S anschließt, eTrgibt sich daraus, daß die
unterschieden werden. Es bleibt ber dennoch die Frage, wWI1e hier mıiıt der geistgewirkten Empfängnis begründete (sottessohn-
diese strukturelle Bestimmung der Subjektivität unter die Herr- schaft Jesu sich selbstverständlich nicht auf die Person des ewl1genSC der Sünde geraten kann noch VOT jeder persönlichen Ratitfika- LOgoOs bezieht, sondern 1n diesem Zusammenhang das Menschsein
tion Urc die freie Willenstat, WE WIT nicht aufgrund uNnseTeS des Mess1las bzw messlanischen Gottessohnes meıint, das dannsozilalen geschichtlichen Zusammenhangs mit der Menschheit als dies mu 1ıne weltere theologische Überlegung zeigen 1n einer
einer und SaNZerT, wI1e s1e sich AI dam  66 darstellt, der Selbstbewe- se1n Menschsein tragenden und aktualisierenden und 1n diesem
gUunNng des freien Willens auf das übernatürlich ute vorausliegenden INn „personalisierenden“ transzendentalen und 1n Gottes inneremEntgegensetzung Zr ott der Schöpfung und der Gnade geraten Wesen verankerten Relation begründet ist und dieses 1n dersind Auch WEeNnNn der Status des Sünderseins VOL ott durch die BO- menschlichen Geschichte Jesu als Offenbarungsgeschehen „er-elg-storte geschichtliche und sozlal bedingte personale Interkommuni- net  “ Diese Verbindung einer Christologie VO  } ben und VO  } untenkation vermittelt ist, kann das Sündersein doch ıne innere Bestim- ollzog aber TST Ignatius VOoO  } Antiochien, indem die Themen der
INUNg der Subjektivität se1IN, insofern der ZU.  — Natur des Men- Inkarnation und der geistgewirkten Empfängnis des Menschen eESusschen gehörende Vollzug der Selbsttranszendenz nicht mehr mÖg- als Messias und „Gottessohn“ zusammenfTführte.
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In der konkreten UrCc  rung äßt sich nicht auf die Schein- Medium Sse1nNerT relationalen Selbstvermittlung identifizieren kann
alternative e1INer TelıN historisch-kritisch rekonstruierten vorösterli- und diesem Medium selbst darin sSe1INeEe relationale, auf ott hin sich
hen Jesulogie und eINeT A US der Inkarnation der Präexistenz de- beziehende Identität verleiht. Gerade uch die mMensc  iche a{Ur
duzierten Christologie e1n. I)ie AQUuSs Jesu Bewubtsein se1iner Sendung ist auifgrund ihres Geschaffenseins innerlich auf ott hin offen,
VO ater her vorgeiragene Proklamation der Königsherrschaft 3Ol daß ıne solche atur sich gegebenenfalls 1n ihrer personalen Iden-
tes hrt nicht zufällig, sondern mi1t innerer KOnsequenzI der 11a begreifen kann, insofern ott H16 ihre konkrete Freiheitsge-
Ablehnung selner Sendung ZARE Tod KTEeUZ, ber 1n der Autfer- schichte sich selbst vermitteln 31l Die der gelistigen Natur des
weckungstat des Vaters ZU Bestätigung Jesu als messianischer @11 Menschen eigene transzendentale Verwiesenheit auf ott ist die
bringer, insofern die Heilsbedeutsamkeit des TeUZES und der Auf- Voraussetzung dafür, daß das Wovonher und Worautfhin ihrer rela-
erstehung Jesu als endgültiges Anbrechen des Reiches (‚ottes und tional sich vollziehenden Identität die Person des ew1gen Wortes
als das universale Versöhnungsangebot Gottes 1n Christus für en (‚ottes se1in kann „Dıie Person Jesu Christi ist identisch mıiıt dem eWIl1-
und Heiden erwelst. hält mıiıt großbem Nachdruck der Histor1iz1- SCIl Sohn Dabei entbehrt ESuUSs 1ın sSe1INeT menschlichen Wirklichkeit
tai der Auferstehung 1 Sinne eINeT Faktizität des Geschehens g - nicht twa der Personalität. Vielmehr hat gerade 1n Se1INEeT
genüber e1INeTr bloß nachträglichen Interpretation un!: Versprachli- menschlichen Geschichte se1Ne personale Identität allein darin, der
chung einer bleibenden Bedeutsamkeit der Botschaft Jesu für Sohn des himmlischen Vaters Se1N... Gerade darın ist zugleich
Gottesverhältnis fest vgl 385-—-405) DIie Andersartigkeit des wahrhaft Mensch uUun! wahrer (SO1: (433) Angesichts dieser
Ostergeschehens gegenüber sonstigen geschichtlichen Ekreignissen sehr gut gelungenen Beschreibung des Sinngehaltes der 1ICCN-
7 @  1e se1ne Tatsächlichkeit keineswegs AdUus Das Zeugn1s der KET- lichen Christologie ist dennoch Taglich, ob 188528  _ VO  — e1INeT „gotL-
scheinungen und 1m anderen Sinn uch des leeren Grabes sichern menschlichen Person Jes  06 (450 u.0 sprechen soll amı hängt
den Primat des UOsterere1igni1sses VOT dem Osterglauben und zeigen, ohl uch die rage nach dem Träger der Versöhnungsmittlerschaft
daß der Glaube nicht 1ne beliebige religiöse Idee ist, sondern die 3008881 Dieser ist ach der klassischen reformatorischen heo-
Reaktion darstellt auf das geschichtlic wirksame Handeln (‚ottes logie her die Person des ewigen ‚0g0S, 1mM Unterschied Tim

zeigt sehr konsequent, daß die Lehre VO  - der Gottessohnschaft 2!y der Mensch ESus als Mittler genannt ist, bzw ebrT 247e
Jesu und der damit ZU Ausdruck gebrachten einzigartiıgen Einheit 5,811 aufgrund Se1INEeT Gleichheit miıt den Menschen und se1nes (39:
und Unterschiedenheit VO  > ott als dem Vater des ew1gen Sohnes horsams 1mM Leiden ZU Hohenpriester des Neuen Bundes gewordender Seinsgrund der Menschwerdung dieses Sohnes und damit die ist Dieses Mittleramt konnte als Mensch selbstverständlich LLUTr
Voraussetzung er geschichtlichen Selbstoffenbarung (‚ottes dar- ausüben, weil sich darin der ew1ge Sohn des Vaters als der Urheber
stellt Wo dieser auste1in AUuUSs der Christologie herausgenommen und der Inhalt des Heiles offenbarte und vermittelte.
wird, kann das Christentum sich nicht mehr als das Resultat eiNer Im etzten Kap wird die Versöhnungslehre als die KONSeEquUeENZrealen Offenbarung Gottes verstehen. sondern allentalls als 1ıne der Selbstunterscheidung Jesu als eschöp: VO.  } ott und der darin
Grupplerung VO  } 1n ähnlicher Weise religiös ewegten Menschen. sich offenbarenden Selbstunterscheidung des ewlgen Sohnes VO

versteht die Gottessohnschaft Jesu als die 1m Glaubensbe- ater entfaltet, W1e S1e sich gerade 1n der Heilsbotschaft des histori-
kenntnis der Kirche ZUTLT Sprache gewordene Explikation des mıit der schen ESUS und 1n Se1INeT äauDbersten Bereitschaft stellvertretend
Sendung und der Person Jesu verbundenen Anbrechens der GÖöHes: uch den Tod des Sünders auf sich nehmen., ZU USCATUC
herrschaft. Dies WT uch der Grund des Vorwurfis, mache sich
selbst ott gleich, obwohl sich ESUS nicht als der Sohn (‚ottes prädi- kommt. egen hegelianische innertrinitarische Spekulation welst

zierte und sich selbst als Mensch natürlich uch nicht als ott be- die Redeweise VO.  - einem „Tod Gottes“ als unbiblisch zurück und
äDht I11ULI die neutestamentliche ede VO  D einem Tod des Sohneszeichnen konnte, und sich gerade UTC seinen Gehorsam als (50= (‚ottes gelten, insofern 1n der Geschichte Jesu der konkrete Versöh-schöpf Gott Sd11Z unterordnete und doch gerade 1n diesem vollkom-

Gehorsam ZUT Sendung VO  b seinem ater 1n der Angegli- nungswille des dreifaltigen (sottes sichtbar wird entsprechend der
Eigenbedeutung und Unumkehrbarkeit der Relationen der dreichenheit se1Nes Wortes und Willens Wort und Willen „se1nes Va- göttlichen Personen VOoO ater, Sohn und Gelist zueinander. wasters  06 seine Einheit mıi1t ott und se1ine Zugehörigkeit ihm OIfIen- mißverständli erscheint M1r die Formel, daß Jesus durch se1nebarte Die Selbstunterscheidung Jesu VO ott ıst Iso zutieist die

Offenbarung der Selbstunterscheidung des ewigen Sohnes VO Va: Selbstunterscheidung VO Vater 1n sel1ner Person stellvertretend
die Selbständigkeit der Menschen und aller Kreatur mıit O{ VelI-ter „VWıe die Menschwerdung des LOgOs das Resultat der Selbstun- söhnt habe 497) Auch die Redeweise VOoO „Schmerz der Endlich-terscheidung des ewiligen Sohnes 1n sSe1nNner Selbstunterscheidung keit“ (501 kann eINeTr gewilssen Oszillation zwischen Kreatür-1 VO Vater ist, ist umgekehrt die Selbsterniedrigung Jesu 1m B:

horsam se1ine Sendung UT den ater das Medium für das 1C  eit, Endlichkeit und Sündigkeit TeN. Es ist eigentlich LLUFTXC die
Sünde, die Schmerz, Leid und Tod AUuS sich gebiert, während die 1nInerscheinungtreten des Sohnes 1 Wege sSe1INeT irdischen Lebens- der Selbstunterscheidung des Sohnes VO Vater begründete und CI -geschichte“ (420) möglichte Selbständigkeit und relationale Eigenständigkeit als GabeDaraus ergibt sich uch die Legitimıtä der kirchlichen Ausle-

gungstradition VO  D Se1in und Bedeutung Jesu Zuletzt ist uch die (Gottes reine Posıtivıtät bedeutet. Die egation der geschöpflichen
Verwiesenheit auf ott muß scharf abgehoben werden VO.  } der [,Zwei-Naturen-Lehre nicht iıne ontologisierende hellenistische Spe- ferenz des Geschöpfes ott Für sich betrachtet ist die Positivıtätkulation, sondern der Versuch, den mi1t der Offenbarung selbst 5686 - endlichen ase1ns und endlicher Freiheit nichts anderes als vollzo-benen Sachverhalt unter veränderten theologiegeschichtlich be-

dingten Fragestellungen festzuhalten: „Las besondere Verhältnis SCILC el.  aDe der liebenden Rückbewegung des Sohnes ZU. Va-
der menschlichen Natur VARR LOogos als ihrem schöpferischen UT- ter ın Dank, Freude und Liebe

Insgesamt stellt der hier angezeigte zweite Bd VO  w} P.s „DJogma-SPrUullg ist Iso die Bedingung der Möglic  el der Inkarnation als
Vereinigung des Sohnes mit einem individuellen Menschenleben, tik“ WI1e uch schon der erstie iıne ungeheure geistige eistung
einer Vereinigung, die durch das Verhältnis des Menschen ott dar. versteht den Spannungsbogen se1nes Themas uch 1n der
dem Vater vermittelt ist und die Form e1INerT Lebensgeschichte Einzeldurchführung durchzuhalten. Auf{s Ganze gesehen und be-

sonders ZUTLT Christologie gesagl, ist hier 1ıne kohärente und konsi-hat, 1n der dieses Verhältnis UT Entfaltung kommt. Der Prozeß die-
SeTr Geschichte ist die konkrete Form der menschlichen irklich- stenite Gesamtdarstellung des christlichen Offenbarungsglaubens
keit Jesu Nur 1n ihr hat die Identität selnes Personse1ns. In ihrem angeboten, die angesichts der epochalen Herausforderungen des
Vollzug ist der Sohn des Vaters, daß VO  } dem einen und selben Christentums nicht leicht überbieten ist.

MünchenESUS Christus beides I ist Er WäarTr und ist (nun als der VO Gerhard Ludwig Müller
Kreuzestod Auferstandene und Erhöhte wahrhaft Mensch und
wahrhafit ott In diesem und 1UTrC 1n diesem Sinn hat uch die SONST
mißverständliche und 1TTe  Trende ede VO  } wel Naturen dieser Geva, ulamı Hazor, Israel. An an GCommunity of the 8th Gentury

B Oxford: B.A 1989 V, 180 z 55 Abb (BAR International S5erleseinen Person ihre Wahrheit“ (430) Die oft beschworene Aporetik 1n
543),ler symmetrischen Formel der Zwei-Naturen-Lehre 1öst sich TST

dann auf, WeNn ‚Natur'  66 nicht einfach als ıne 1n sich total abge- Was dem Titel nach ZUeTST WI1e ıne Neuinterpretation des be-
schlossene Realität verstanden wird und WE zugleich klar ist, daß kannten populärwissenschaftlichen Hazorbuches VO  a Yadin (Ha

Z0  s Die Wiederentdeckung der Zitadelle Öön1g Salomos, Hamburgdieser Begri{ff 1n der Anwendung auf ott und den Menschen nicht
völlig gleichsinnig verwendet werden kann. ott ist 1ın seliner e1ge- 1976 anmutet, erwelist sich schnell als iıne weiterführende Arbeit
1e  w atur selbst schon relational, daß sich uch durch ıne mıt völlig anderer Intention und Fragestellung. Archäologie ist
nichtgöttliche Wirklichkeit nahebringen kann und s1e gerade als nicht Selbstzweck ZUT Darstellung e1nes historisch-archäologischen
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Befunds eINerTr „Diblischen“ Stadt, sondern Mittel und Quelle, U1g der Stadt und der Festung als etztes Bollwerk die ASSY-
über diesen Befund die Lebensverhältnisse der Bewohner VOoO Hazor EGl (Z232 Chr:) neben der Aufnahme der Landbevölkerung auf eıt
und ihre Verhaltensweisen 1m Chr. angesichts dreimaliger und privater Eigeninitiative.
Zerstörung der Stadt (Schichten VII-V) erschlieben. Mıt diesem Daß die alten Volutenkapitelle I1 ihrer Darstellung begraben worden
anthropologischen Ansatz bindetsich A eInNe gegenwär- se1n sollen (71) überzeugt N1C Eher ist erwägen, ob 1E als Symbol (vgl.
tige Trömung innerhalb der Palästina-Archäologie und der 1 91) der mri-Dynastie VOIl den nachfolgenden Usurpatoren entfernt worden

Ssind.wissenschaiten allgemein e1N, die die Forderung nach dem über-
Bel der „Schaffung“ freier Plätze (79f) mu uch beachtet werden, daß sichgreifenden kulturgeschichtlichen Kontext stellt. Über das Denkmal

[als e1n ıumfassender Begriff| hinaus wird der Mensch gesucht, der diese durch die intensive Nutzung der Bauruinen als „Steinbrüche  d 1n der
Sondersituation der Phase ergaben.das Denkmal formt oder LE geformt wird

I)ie methodisch sauber entwickelten Fragestellungen VO  . greifen In Kkap stellt die strukturellen Unterschiede zwischen
nächst hoch un! bleiben e1in Ideal, dem die Archäologie N1IC gerecht WeTlI- staatlich-königlicher und prıvater BHBauwelse heraus. Idıe zahlreichen
den ann. bleibt ann ber 1mM Rahmen des realistisch Machbaren un VeT- treffenden Beobachtungen machen diese Kap bes lesenswert. DIie
mittelt dabei eine Fülle wichtiger Einsichten. Die Arbeit VO  3 ist den Ergebnisse sind nicht 11UTL auf Hazor beziehbar S50 stellt heraus,
Stellen effektiv un: überzeugend, S1e befundorientiert analysiert, nicht daß die staatlichen Konzeptionen (öffentliche Bauten un! Dienst-

S1e „modellorientiert“ Antworten versucht. ach zwel Richtungen bewegt wohnungen) uniform, konservativ un! durativ 335 während der
sich die diesbezügliche Kritik: ZU einen bleibt 1n ihrem Bemühen, private Wohnungsbau individuell-variabel, den Bedürfifnissen der
strukturieren un! generalisieren, pauschal un vordergründig, ZU Bewohner angepaßt und leicht und stetig veränderbar 1e Die
deren neigt S1e dazu, Vorstellungen modernen Stadtlebens 1n Hazor suchen Wohnhäuser selen ‚Wäal Wand Wand gebaut, ennoch unabhän-un: Abweichungen als Charakteristikum auszuwerten, W as problematisc
erscheint. g1g voneinander und euuıic als Privatbereiche konzipiert deut-

hre Darstellung der Forschungssituation 1-16) ist csehr schematisiert ich den Zugängen).
Bel den staatlichen Bauten unterscheidet wel Gruppen: dieun! befremdlich ın der Abwertung anderer Zielsetzungen der Palästina-Ar-

chäologie, daß der eigene Anspruch annn e{was selbstherrlich wirkt. Die repräsentatiıven, isolierten Anlagen militärischer un administrati-
Ergebnisse des anthropologischen Ansatzes rechtfertigen indes durchaus, in Vel! Funktion (Festung, Befestigungen, Wasserversorgung], erkennt-
den Ausgräbern generell als bedenkenswerte Forderung nahezulegen. ich ÜTE die Verwendung VO  D Quadersteinen (Statuselement miıt

geht davon dUS, dab Zerstörung und Wiederaufbau einer Stadt Symbolwirkung), und die ökonomischen, 1n die iedlung integrier-
der eines Hauses unter Beachtung der Konstanten und der Verän- tien Anlagen (Vorratshäuser, Industrien) ohne Quadersteine. VeI-
derungen die Basıs für Analysen der zugrundeliegenden Denkpro- steht el Gruppen als Teile königlicher Präsenz, Dominanz und

bieten. Der Befund VOo  . Hazor 1m bis ZU  —— Zerstörung der Verwaltung.
Stadt durch die ASSyrer bietet den dealen Rahmen, diesen Ansatz Ihre rgumente (971) für die Deutung der zweiten Gruppe als königlichexemplarisch auszubreiten. ntgegen der uDlıchen Unterteilung 1n sind 1n rage stellen. uch el dahingestellt, ob die Au{igabe des Vorrats-
ZzWel, JC die Zerstörung voneinander abgesetzte Siedlungs- hauses für eine Steuerbeireiung spricht. Besser sind für den ökonomischen
schichten Strata) unterscheidet mıt überzeugender rgumenta- Bereich städtische ompetenzen als dritte Ebene anzunehmen, w1e üÜDer-

haupt die kommunale Ebene (vgl. Torgericht etc.) unterschätzt.tion V1 (basic system): normales Alltagsleben, Vor-
bereitungen angesichts einer Bedrohung/Belagerung, Eroberung/ Der reizvolle Gedanke, daß den Wohnhäusern grundsätzlich e1n „Atrıum“
Zerstörung, Wiederautbau. ESs ergeben sich für das drei sol- 1m Sinne elINer „‚Diele“ zugehört (85) bedarf noch welıterer Absicherung.

In stellt die königlichen Beamten den Bürgern Hazorscher Systemgruppen, die 1n den einzelnen Phasen beschreibt und
untereinander vergleicht, wobei sS1e zudem zwischen staatlichen gegenüber und beleuchtet deren jeweilige Situation S1e betont das
und prıvaten Bereichen differenziert. Fehlen der Anonymıität außerhalb der eigenen vier Wände bei

Phase ist dabei zugleich Phase des nächstjüngeren 5Systems Ihre Auzft- gleichzeitiger ständiger Kontrolle durch die Obrigkeit und das Feh-
nahme 1n das ältere System ist dadurch gerechtfertigt, daß der Wiederau{ifbau len sozialer Einrichtungen für Kontakte der Bewohner untereinan-
1n der Regel durch die (Keste der) alten Bevölkerung erfolgte. Die übliche der Als Auffälligkeit unterstreicht die Bindung der Bürger
Zweiteilung verwischt diese Kontinuitä Der Einschub einNner Phase recht- ihre Häuser, die nlıe 5112 aufgegeben, sondern immer wieder den
fertigt sich durch die teilweise massıven Veränderungen; schon Yadin be- familiären Bedürfifnissen angepabht und nach Zerstörungen wieder-
zeichnete die Phase der üngsten Gruppe als eigenes Stratum Va aufgebaut wurden, während bei den königlichen DienstwohnungenIm Kap konstatiert als Hintergrund für die Geschicke Ha- praktisch keine Veränderungen rfolgt selen, weil die Beamten ent-
OTS wel Konfliktebenen 1mMm Königreich Israel, die militärische Aus- sprechend dem häufigen Herrscherwechsel 1n Samarla oft u  C-einandersetzung mıit Ass und innenpolitische Spannungen wechselt worden selen un hier uch nicht 1m Familienverband g -zwischen S5amarla un Gilead ebt hätten.

Den Kontflikt mıiıt Gilead sehe ich durch die Quellen nicht begründet. FÜr Letzteres ist außerdem erwaäagen, daß das Baurecht für Befestigun-Demgegenüber hätten die bestehenden sozijal- un! religionspolitischen Kon-
flikte ‚Hosea, Amos 1n Israel tärker einbezogen werden können. gen e1m Önig lag und daß der Defensivcharakter der Anlagen 1n der

Regel Eingriffe 1n bestehende intakte Komplexe verbot. Hinsichtlich der pTr1-
In Kap folgt die präzise Beschreibung der einzelnen Bauten vaten Wohnhäuser hätte unbedingt auf die Relation VO  - kanaanäischem

der Stadt unter Berücksichtigung ihrer Funktion und bes ihrer Ver- Eigenbesitzrecht und israelitischem Erbbesitzrecht als Grundlage der strikten
Bindung verweisen müÜüÜssen; 1es erklärt auch, die staatliche Obrigkeitänderungen 1m Verlauf des Jh.s als Grundlage für die welteren

Analysen. Deutlicher als bei stratumbezogener Darstellung EIINAaAS nicht 1n den Wohnbereich eingriff.
DIie Fragen nach gestalteten Kommunikationsanlagen sind modern BO-die Situation 1n Hazor als Stadtgeschichte Bau für Bau aufzuwei- dacht ]Ja bislang das Stadttor mıt dem zugehörigen Torplatz, der uch 1n

sSe  ; deren israelitischen Städten der einzige unbebaute Platz ist, och nicht SC-
Die hilfreichen Detailpläne 1m Anhang hätte 1890138 sich 1n den lext inte- graben ist, ist uch das konstatierte „Fehlen“ derartiger Einrichtungen

lativieren.griert gewünscht, da für das Textverständnis diese Pläne mitgesehen werden
mUssen. Für die funktionale Bestimmung zieht neben der Architektur die Keine der 1m Kap vorgetiragenen Überlegungen un! Vergleiche ist LTag-
Kleinfunde AQUS den Bauten/Räumen (Statistiken der Fundstellen) heran. Eine tahig. SO bleibt iragwürdig, Versammlungen HULE außerhalb der Stadt 1N1ZU-

gewlsse Problematik, VO  - diesen Funden auf eine estimmte Nutzung nehmen und 1eSs als Relikt eines nomadischen Erbes anzusehen (114) Die
rückschließben können, sieht uch un! T1N| die Listen daher mehr dOo-
kumentarisch e1Nn.

Folgerung, die Bewohner VO  — Hazor selen nicht gläubig SC WESEN, weil keine
Ritualobjekte gefunden worden selen, ist abzuweisen: enn das stimmt nicht.

Bel der Charakterisierung der einzelnen Phasen der Basıc Systems vgl Funde Yadin 178—-182 Gewiß kommt den Festen mancherlei soziale
(Kap mıiıt Tabelle 63) ist die Annahme einer Phase B, die der Zerstörung Funktion A  i dennoch darf INa  — das Wallfahrtswesen nicht 1Ur als Ventilator
VOI Stratum VII vorausgeht, nicht gesichert; die angeführten Indizien sind einer ANSENOININENE eengung durch die Stadt ansehen un! annn uch
uch AdUs Phase heraus erklärbar. nicht Amos ‚21-2 1n diesem Kontext zıt1eren 109)

In Kap vergleicht G., Wds sich nach bzw 1n der etzten Insgesamt gelingt eindringlich, die komplexen Verhältnisse
Gruppe VOTL der jeweiligen Zerstörung gegenüber der Ausgangssıtua- und Lebensbedingungen 1n Hazor aufizuweisen. Die AQUSs dem dLI-
tion ase A) verändert hat, und bewertet dies Während Stra- chäologischen Befund CWONNENEN Erkenntnisse spiegeln exempla-
tum VII ıne deutliche Planung der Stadt erkennen Jäßt, ist Stratum risch ıne israelitische Stadt Das Buch wendet sich ber über die
VI hne urbanes Konzept allein nach den Vorstellungen der jeweili- Archäologie hinaus alle, die der Sozial- und Kulturgeschichte
geN Hausbesitzer wiederaufgebaut worden. Instruktiv sind tabellari- Israels interesslert sind Ihnen sel diese Lektüre empfohlen
sche Übersichten über die architektonischen Veränderungen. Für Die Edition hätte einer abschließenden Korrektur bedurtft, Tippfehler,Stratum Va verdeutlicht das staatliche Togramm ZUTL Verteidi- fehlende Wortteile, entstellte Namen (bes. 13-15 un! die Nn1CcC eingetragenen
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Seltenverwelse UusSs.  12611 Im Rez.-Expl. überdies ein1ige Seiten Wäar bereits VOTLC Jahren geglückt, für das ortpaar Srtfalsch eingebunden. IV 1n K{ 1408 A 1ne geographische Deutung vorzulegen
Münster Robert Wenning und die rte mıit den dAqUuUuS$S biblischen Quellen Delegten transjordani-

schen Städten -Astarot und Edrei gleichzusetzen. Diese richtige ET-
kenntnis verbindet jedoch m1t der traditionellen Anschauung

Marzgalit, Baruch: The garıtic Poem of AQHT TORT: Translation. ((ommen- VO  - den Rephaim als einer historischen kanaanäischen Volksgruppe
Lary Berlin, New ork de Gruyter 1989 AVII, h34 BZAW, 182), und der Herkunft der ugaritischen Dynastie A US dieser (emein-
geb 198.— schaft. Dies alles beweist C gestutz auf 1Ne alsche kolometrische
Der VOoO MI eTrarbeitete Kommentar AB Aaht-Epos umfaßt Einteilung mi1t KIU 1038 1238 (438) w1e d USs iolgendem Vergleich

hne Bibliographie und Indizes 502 KTr übertri{ft damit alle bisher der Kolometrie M.s (an erster Stelle) mi1ıt einer auf dem parallelismus
diesem wichtigen ext d US Ugarıt vorgelegten Arbeiten. DIie (ZH8: membrorum aufbauenden Texteinteilung hervorgeht.

derung des Werkes 1n drei Teile gibt den Rahmen für olgende Kap Flr den Anfang VO  z K 1.108 legt iolgende Texteinteilung VO  Sab vst rDUu mik -Im |Now behol]d, the Rapılan, king of VOTE,
T 611 3-114): Geschichte der Forschung, Prosodische Analyse, vst g{r Now Ithe go drinks Spirı1ts;

lext Schreibfehler USW.; T e11 117-469): Text-Layout eine kolo- Vqr i} ytb -ttrt And the divine Yagaru resides 1n Ashtaroth,
metrische Darbietung des Jextes, Übersetzung, Anmerkungen AA E EpI1- il h/idr-y He rules (as) god 1n Edrei

Den Doppelnamen g{r VYT, der die 1mM Ahnenkult VO  w Ugarıt wichtige(n])
H

graphie und Z Text, und Literarischer Kommentar: il {11 473-502):
Das Aghat-Gedicht eine Übersicht, Ugaritische I ıteratur und hebräische Figurl(en gir un! den vergöttlichten Önig Vyr_r repräsentieren, zerreibt der
Bibel; Appendix: Die Prinzipien der ugaritischen Prosodie. Am Schluß folgen \A daß der unheilstiftenden Annahme gelangt, daß Vy-xr 1n SEL
och iıne ausgewählte Bibliographie 503-506) und Indizes 507-543) hdr-y residiere und deshalb die in Ugarit herrschende ynastie AUS Iransjor-

danien stamme. Da ferner postuliert, daß die transjordanische GesellschaftDer Gebrauch des Buches wird durch die Aufeinanderfolge VO  — Text un:! mi1t den Rephaim gleichzusetzen sel, gewinnt aQus KTU 1.108 z  Q zugleichÜbersetzung SOWI1Ee durch Wiederholung des lTextes 1m literarischen Kom-
mentar beeinträchtigt. Dieses Manko wird durch das Fehlen VO.  - Kap.- und einen Beweis für die transjordanische „Raphaite soclety“ VO Ugarıit.
Zeilenangabe 1n der durchlaufenden Übersetzung 143-166) verstärkt. Im Gegensatz hierzu Sind für KL 1.108 Ta folgende Kolometrie un:!

Übersetzung ordern:
Der vorliegende Aahat-Kommentar kann sich des Interesses der yst rDUu mIk -Im Siehe, trinke Rapi-u, der ew1ge Ön1g;

Bibelwissenschaftler allein schon N seliner grundsätzlichen VST glr VT un! trinke der Gott] g{r VGT,
Ausrichtung auf Probleme der Beziehungen zwischen der ugariti- il vtb Mfrt (und S trinke)! der Gott, der thront 1n - AsStarot,
schen und biblischen Geschichte und Lıteratur sicher sSe1IN. Hınzu il h/idr-y der herrscht 1n Edrei!

In KIU 1.108 13 liegt demnach eine dreimalige Aufforderung trın-kommen noch die zahlreichen Bezüge, die der V{. zwischen dem ken VO  —_ Die erste ergeht den mythischen Ahnen Räpi-u, der als „ewWwl1gerugaritischen und dem biblischen ext 1 einzelnen auifspürt der Önıg  P alle verstorbenen un: vergöttlichten Könige VON Ugarit {1-
konstruiert. Denn der äDt beim Leser 1n keinem Augenblick faßt:; die zweilıte das GÖtterpaar gLr VUI, das gleichfalls 1mM Ahnenkult der
über seinen Willen, bei aller 1U erdenklichen Gelegenheit kräfti- Dynastıe eiNne große Rolle spielt; die dritte den Gott, der 1ın - Aßstarot Edrei
SCIL chwung ZU Vergleich zeigen, uch EREUN den leisesten verehrt wirTrd, Iso den .ott Milku Aus K-EU 1.108 1 ergibt sich dem-

ach entgegen NUT, daß der ott Milku, der selinen Hauptsitz 1n - AstarotZweiftel aufkommen. Diese Anstrengung ZUTLC historischen und philo- Edrei hat, uch 1n Ugarit bestens bekannt WäarTr un! verehrt wurde. Letztereslogischen Rekonstruktion bietet dem Kritiker zugleich die willkom- wird durch mehrere ugaritische exie unabhängig VO  - KAEU 1.108 belegt.mensten Gelegenheiten 7A8 Einhaken und Auifzeigen der volunta-
Von K AA 1.108 e 2} her ist demnach dem V{. nicht 1Ur der Vor-ristischen Tendenzen, Q UsSs denen das Ganze konzipiert ist

V{. rat dem Leser AVIU]), die Ausführungen über die ugaritische wurtf entgegenzuhalten, daß auifgrund alscher Kolometrie
weitreichenden philologischen und historischen Fehlschlüssen g -Poetik, die „Prosody“ nennt, ZUeTrsSt durchzuarbeiten. Im ppen- langt, sondern auch, daß VO.  } überholten bibelwissenschaftlichend1ix „The Principles of garıtic Prosody“ 495-502) Tag erneut Prämissen über die FDUIMN Rephaim ausgeht, die gerade uchseine VOT allem auf dem Prinzip der Alliteration ußende Theorie UTC KL + 08 widerlegt werden. Hiermit sind WIT bei dem NEeEU-über die ugaritische Dichtung VO  S LDiese auf theoretischem Gelände

errichteten Hypothesen führen bei der praktischen Anwendung 1n ralgischen Punkt des VOIl verteidigten Systems WO.  emerkt
biblisch-ugaritischer, nicht ti{wa ugaritisch-biblischer Geschichts-zahlreichen Fällen wenig überzeugenden Ergebnissen, w1e konstruktion angelangt.die Kolometrie der ersten Strophe auf FT zeigt Sowohl 1n der Ugaristik als uch 1n der Bibelwissenschaft gehörtDer V{. legt jedoch das Hauptgewicht auf 1ne integrale Deutung den Ergebnissen langer und intensiver Bemühungen die Er-des ugaritischen EDos 473-485 ET begründet se1ne Überlegungen kenntnis VO besonderen Charakter der FDUIN Sie werden auf

mıit der These, daß die ugaritische Lıteratur zunehmend ihren ka- Grund des Jetz reichlich vorliegenden ugaritischen Materials
naanäischen Ursprung preisgebe und ihren Charakter als Überrest Recht als vergöttlichte Ahnen angesehen. DIie biblischen Rephaim
eINeTr „kanaanäischen Bibel“, die die Weltanschauung VOIl Westse- sind ‚WäarTr unleugbar mıiıt dieser Tradition verbinden, tellen ber
miıten ZU Ausdruck bringe, deren ursprünglicher Wohnsitz der historisierte FDUIN dar ach der Ablehnung und Tabuisierung des
nördliche eil anaans (Galiläa) und Transjordaniens (Baschan und Totenkults 1M nachexilischen Judentum War die Historisierung der
olan) 1n der des zweıten Jahrtausends SEWESEN sel (473) kanaanäischen FDUmn 1ne notwendige Folge, die VO heutigen

Diese Renaissance VOI Anschauungen über die ugaritische Literatur, die Standpunkt d US gul erklären ist.
1n den Anfängen der Ugaritologie einmal Mode T, sel VOT allem durch anz 1m Gegensatz hierzu spricht VO eliner „Raphaite

clety  0 und den „Raphaites: founders i garıtic dynasty“ (522) .91den erst 1961 ausgegrabenen Text KIU 1.108 gerechtfertigt. Sehe I1a  - Aght
und KIU 1.108 Ku B erkenne Ial hierin 19808 die Spitze eines Eisber- der besteht kein Zweiftel darüber, daß auf diese Weise der Ertrag der
BES Als Wichtigstes ergibt sich 1n Beschränkung auf Aght für ih VO  - KAU Forschung VOT 1929 und der Ugarıiıt-Texte miBbachtet und zugunsten
1.108 her, daß das KDOS eine Auseinandersetzung mıiıt der Theologie und dem eiINerT überlebten Anschauung über die Rephaim und einer UNnseE-Ethos der „Raphaite soclety“ darstelle. Der utfOr kritisiere die Göttin rechtfertigten Historisierung der FDUINM umgedeutet WIT'!  d. Wenig-Anat, die als Patronin dieser Gesellschaft gelten habe, lehne ihren Her- Wunder, WenNnNn der V{. schließlich uch zwischen dem ugaritischenoenkult, den blutigen Mißbrauch der Macht ab un! kehre ihre Kategorien EDOS und der „historiography of the ‚patriarchal era  00 (490) Ahnlich-Das EDos verkünde einen besorgten Ruf die „Raphaite soclety”, sich keiten erkennt.vollkommen un! unwiderrulflich VOIl -Anat un! ihrem Kult der Gewalt
befreien. Umfang, Qualität der Ausstattung und Ort der Publikation 56-

Aus dem Gesagten Ur genügend euilic geworden se1n, daß
währleisten den Erfolg des Buches, der dem Vf. allein schon I}
der investierten Energle wünschen ist. | D wäre ber unehrlich,der V{. die gegenwärtig als Arbeitshypothese allgemein akzeptierte dem 1n ugariticıs unsicheren Leser al die bibelwissenschaftlichenAnschauung, die ugaritische Literatur spiegele kanaanäische Welt- Prämissen und ugaritologischen Tücken verheimlichen, die seine

anschauung wider und s1e ermögliche uNs eshalb ıne bessere Fin- Aghat-Interpretation mitbestimmen.
sicht 1n das Weiterleben dieser Tradition 1n der el, auf den Kopf Münster Oswald LO TT{stellt und den Weg VOoO  - ord nach Süd 1n ine üd-Nord-Wande-
FUlg umfunktioniert. Er Degründet dies neben Se1INEeT Kinneret-Hy-
pothese, die einen eil der Handlung den See Genesaret verlegt,
grundsätzlich mi1t ‚ <4ES| 1.108 Wır sind eshalb aufgerufen, uUu11ls sSe1- Wiıe aQaUuUs KTU 1.108 139 hervorgeht, wird e1nNn ott der eıne eue
NerTr Auslegung dieses JTextes ZzZuzuwenden. Göttin mıit y/tst, der hne diese Angaben eingeführt.
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Uehlinger Christoph Weltreich un:! „C1NE Rede“ Eıne NeUe Deutung der 8038 Einheit gemacht haben ach dargon brach das OUV „C1I Mund“
genannten Turmbauerzählung (Gen 14 9) Fribourg/Göttingen Lmnı- abrupt abh 50 erganzt och Belege ZU OLLV der Rede Au Überlie-
versitätsverlag/ Vandenhoeck uprecht 1990 ANMNI D29 (Orbis Biblicus ferungen die vermutlich literarischen Reflex der (mitte]l und) NEUAaASSY -
ei Orientalis, 101) gebD 155 rischen Herrschaftsrhetorik bieten Der Schlußabschnitt VO  - Kap formuliert

annn die These ZU rekonstruierten Grundbestand soll e 1116 indirekte] )eses Buch 1ST C111} ODUS ausgezeichneter Gelehrsamkeit VO  =) E1-
1E chüler Keels Im Vorwort vermerkt Vi m1T welchen Aufifnahme der abrupten Beendigung des auf Weltherrschaft bezoge-

16  - Projektes der Sargonsburg SC111Gelehrten der Welt korrespondiert hat SEe11 Werk voll- Kap schlieBßlich vollendet die Theorie, indem den Weg VO rekon-
enden und das Produkt erwelst daß keine leerTe ede hrt Da sStrulerten Grundbestand über die ben erwähnten Stadien bis Z 8
sich unbedingt lohnt das Buch e1te für Seite lesen SC hier der verfolgt E1ln Epilog 1Q 153 beschlieDBt das Kap
Inhalt 1L1UTL knapp wiedergegeben (I) Dem SC  1e sich 111e Wünrdi- ute Stellen- Sach- Wort und Autorenregister erschließben das material-
SUu1ls des ODUS (I1) und Schluß (LLD) INOSE C1IN1965 Kritische STEe- reiche Werk un C1116 literargeschichtliche Synopse findet 1890158 als Beilage
hen, das das Gespräch mi1t dem V{. sucht {{ Schon die Inhaltsangabe ur klargestellt en daß das

LDas Buch behandelt S11 Thema zehn überaus gründlichen Kap Werk Teil WarTr 1Ne Doktoratsthese) 1Ne außergewöhnliche Kom-
|)er Anlage ach scheint 90588 ehesten OILLIE Fortsetzung un! Überbietung petenz des Vis ze1g Das Kap allein das etiwas über 100 -
des schönen Buches VON Bost, Babel. Du symbole 1985), dem faßt verdient SC1116111 Materialreichtum un der GründlichkeitSchüler de urYys, SC1I1l Anders als Bost stellt V{f die Interpretationsge- der Bearbeitung Bewunderung abgesehen noch VO.  . dem bisherschichte VO  . Gen i A erstaunlich unterschiedliche un! zumelst
fehldeutende Interpretationsgewohnheiten nachzuweisen S0 bereitet die nicht erwähnten Der nützlichen Exkurs Splonen Informanten
SCIgENE These VOT Entsprechend hat das Buch neben der Einleitung \Kap 1) und UÜbersetzern e1ıt Hervorragend scheint 1900808
Z. W O1 Teile uch die Aufarbeitung der irühjüdischen eutungen un archäolo-

Grundzüge Interpretationsgeschichte VO  in Gen 11 (Kap 6) gischer Thesen.
1ne 1H6U6 („politisch theologische Deutung VO  b Gen (: VOT dem An der These des Vis ZU Grundbestand scheint ILLE beste-
Hintergrund altorientalischer Weltherrschaftsrhetorik (Kap 10) en! daß zwischen diesem un den Nachrichten über Dur-Sarru-
Zum Teil Kap behandelt lext un! Versionen bereits unter dem

Gesichtspunkt der Deutungsgeschichte (Z die krgänzung VO.  D migdal durch
kin konstitutiv--SCINE1LNSAINE otıve feststellbar sind 111e Rede:
ZU Bauprojekt Namen machen: Weltherrschaftsbauprojekt;die . B 80D) Kap geht sehr gründlich un sehr gelehrt autf frühjüdische plötzlicher Abbruch Hınzu kommt, daß Dur-Sarrukin VO.  b Gefange-und rabbinische „Interpolationen A lext e111 WEeIl1sS BaNz unterschied-

liche Interpretationstypen nach Kap ammelt antike Lokalisierungen und 1815  > AdUuSs aller Herren Länder gebaut wurde. Bemerkenswert ist auch,
bereitet damit Kap VOTVL, das Vf überschreibt „Die archäologische Sackgasse W äds VT der VO. ihm postulierten aDY. relecture Inschriften-
der 1urm VO Babel‘ als 1qgqura' (Etemenanki) Hier findet INa nicht 1Ur und archäologischem Material zusammengetragen hat wäh-
1e Instruktives ZULI Archäologie der Zigqurats, sondern uch wichtige Vor- rend die Zuordnung VAUE achämenidischen Reichspolitik eutWlic
bereitungen der CISENEN These Denn ler ammelt V{. das Material, das schwächer ausgelallen ist Das uch 1st 1116 Fundgrube nicht
nachweist, WI1e 308 sicher die Übersetzung VO Migdal mi1t I1urm ist häufig IBRUNE Gen T sondern auch mancherlei verwandten Moti-heißt Migdal Akropolis, Verbindung mıit „Stadt“ ausschließlich. ach
V{ äßt sich die Übersetzung ITurm WärTr N1C. widerlegen ; könnte aller- Ve  -} und wird sicher großen Eindruck machen

Als ersten Schritt Sachgespräch darf 1809528  . bemerkendings L11UI 6C111e Befestigungsmauer eingebundene Türme, nicht ber 1QqU- daß Vf Se1Nersel1ts hnlich WIEe das vorgegebenen Interpreta-rats INne1lNenNn ber wahrscheinlicher 1ST die Übersetzung Akropolis
uch 1U die Stadt erwähnt werden mMu. (‚anz Kap 1st sehr lesens- UOoNstypen kritisiert mindestens 1116 Lücke des „offenen Jlextes

wert Kap kommt schlieBlich der Deutung „Turmbau als HY- 1Ilt hne daß der ext dies erzwıingt Dezidiert erwähnt Gen
T1S ach anchen orgängern wWwels V{f erneut nach daß die Erzählung 1i das önıgtum nicht, obwohl dies der damaligen Zeeıt, Se1
keine Schuld un! keine Strafe erwähnt dieses Deutungsschema Iso herange- oder, WI1e 1C J1  y Anfang des S WE INa  :
wragen 1ST en. das FT WE INall Dur-Sarrukin enkt, derZu T°a11 Die GCISEILE Deutung bereitet V{i durch Überlegungen 735

5 (einschließlich der Einordnung die Urgeschichte) die Zeiten der Babylonier und Achämeniden, überaus nahegelegen
durch Literarkritik VOTLT In den LU eunmn Versen findet V{ Sd5C un:! hätte An allen diesen Punkten nımmt Vf daß die jeweilige
schreibe l1eTr Schichten, Teil {1I1 kine Grundschicht habe nach Beendi- Reichspolitik geme1nt sSel1 obwohl das Königtum nicht vorkommt
BUuNng gewaltigen Stadtprojekts (der ASSyTer u.) TzÄählt Exilisch nach- kann INa  > Vf darin folgen, daß der ext politisch theo-
exilisch Se1 C11le Babel relecture hinzugekommen 1ıne dritte Schicht LV logischen Skopus hat (SO m1T Jacob) ber Israel WI1e ohl
habe den SOWEIlT gediehenen Bestand Clie vorpriesterliche Urgeschichte 6111- keiner anderen u1ls bekannten altorientalischen Kultur ist das Volk
gefügt, die V{f mıiıt (rüsemann als selbständig nsieht un:! keinestalls 111e politische Größe, deren Politik uch ohne die Idee des Ön1g-zuschreiben möchte ıne vlerte Schicht soll die Perserzeit gehören {Uums edacht werden kann S0 _gewi Iso interessante undhandelt sich die Zerstreuungsnotizen Kap müht sich wertvolle Berührungspunkte mıiıt Überlieferungen 388 Sargonsemantische Klärungen Wichtig sind ler folgende Thesen einleuchtend
trennt i hebr Ssapah „L1PDE  - VO läsöon „Zunge als dem geläufigen Aus- IL gefunden hat, bleibt die rage en, ob sich dem überlieferten
druck für Sprache( 1ppe Se1 her das Sprech- und Handlungsvermögen ext WITKILIC gestellt hat Diese rage muß sicher uch dann be-
Die „einheitlichen OTIe richtiger „DaAaarWE1SE übersetzen un! dacht werden WeNn IMall die Berührungspunkte für C118 hält daß
hätten e1iNe Verbindung den Paronomasien un! 7G Babel „Etymolo- I1a  b mindestens irgendeine Art der Beeinflussung denken
‚06  gle 9a Miıt „E1IN Volk“ werde N1C auftf zukünftige Möglichkeiten möchte Meine Meinung diesem Punkt habe ich nicht hier
der Menschen sondern ausschließlich auf das gerade begonnene Stadtbaupro- außern der V{f dominieren soll In dem demnächst erscheinen-
jekt abgehoben (mit acob)

Kap möchte INa  w das Herzstück der Arbeit eNnNnen ist 81116 wahre den Gen Kommentar wird S1e lesen SC11I1 Statt dessen soll TE

CIN196S Wenige angesprochen werden Wäas ernsthaft kritikwürdigFundgrube sumerologischen und akkadischen Herrschaftsmoti- 1STVeI)l. Mit sehr reichem Material geht dem Problem der „C111EI1 Rede“ nach
Eın Abschnitt (9 WEels nach daß das KDOS „Enmerkar un: der 1{1 Entschieden kritikwürdig 1sST die (Kap F}
Herr Aratta nicht mehr ZUL Deutung herangezogen werden kann, da des- Dabei geht nicht Meinungen des Vf Datierungen An-
SsSec  5 Kernstück die Süß Beschwörung des Nudimmud/Enki, philologisch nahme der Ablehnung der Quellenscheidung der Meinungen
aum die Zertrennung viele Sprachen, sondern umgekehrt die Unterwer- Einzelproblemen, die INa  D jedermann zugestehen sollte, geradeiung unter die „CG1I16 Rede Uruks proklamiert Grundlegend 1st der folgende WEeNnN INa  - anderer Meinung 1st Vielmehr geht die MethodeAbschnitt (9 3) der dem OLV SC111611 Varlationen nachgeht Statt auft anerkannte Krıterien der Literarkritik will Vf sich auf dasentweder als Verabredung VO  - Aufständischen 6e111le Oberherrschaft
der Auferlegung Sprachregelung durch e1Ne Oberherrschaft (mit and- Krıterium der SüOß Kohärenzstörung tutzen Dabei gera ihm die

Analyse völliger Willkür weil sich der Pflicht entzieht nebenlungseinheit! se1t altbabyl Zeeit Bereıts altbabyl Zeit (9 gibt uch
e1nNe Verbindung zwischenIOL1LV un:! Bauprojekten, zZumelst als Schar- der Möglic  el auch die Notwendigkeit analytischen Eıiın-
lerTr ach Kriegsberichten un! VOT der Schilderung VO  - Bautätigkeiten griffs nachzuweisen Vi löst schönen sich gerundeten ext
ame Abschnitt weist die stark gehäufte Verwendung des otivs aSs- auf daß nicht mehr Sache I1 darf sondern die VO  5
syrischer Herrschaftsrhetorik VOIl Tulti-Ninurta bis Jargon nach. Vor al- u  N KonstruktenImu
lem stellt V{. heraus, WI1e CNSEC Verbindungen Sargons I} Bau VOIl Dur-Sar- kKinige Beispiele DA Erläuterung! Vf will 1b nicht dem Grund-rukin bestehen: auch dort 3881 gewaltiges, „himmelhohes“ Bauprojekt mıiıt be- estand zurechnen ber begnadete Ausleger, unter ihnen Ibn ESra,sonders promınenter Akropolis, das offenbar dargons Namen diente (der
fangs den Plan sich selbst un! N1C. ott zuschrieb) un! der plötzliche haben die Kohärenz mıi1t 1a 6{ argele soll 111e redaktio-
Abbruch des Projekts Nn Dargons Tod und Bestattung Ifremdem Land nelle Einbindung der selbständigen Tradition die Urgeschichte

SC11I weil angeblich nknüpft Aber ir 1sST sich vielun:! NiC Königsgrab die Sünde Sargons zugeschrieben wurden
Vielleicht habe I119.  - das OLLV „C1I olk hinzuzunehmen, da Sargon sich klarer als das UrCcC WEel nicht gedeutete Ortsnamen dunkel
rühmt die e1m Bau eingesetzten Gefangenen aus aller Herren Länder e1- bleibt Umgekehrt kann ILal nicht übersehen, daß Vf für
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These, der Grundbestand kreise Dur-Sarrukin, die Lokalität S1e betritt exegetisches Neuland! und verspricht gleichzeitig 1ne
Schin’ars nicht brauchen kann Philologisch unmöglich ist die Be- „methodische() Propädeutik“ (5) dies weckt ebenso krwartungen,
hauptung, V .4b habe keine Kohärenz mi1t V.4a da vielmehr ST wWI1e Kritik Drovozlert.
V.4b und nicht, WI1e ‚VAR will, 4a1 den Zweck des Bauprojektes d US- Im Durchgang UrcC die Forschungsgeschichte der
drücklich nennt. ach V{. STOT V.8a die Kohärenz, weil nicht gleich HKJ-Erzählungen (8—17) werden wel analytische Konzepte SE
die angekündigte Sprachvermengung ZU Zuge kommt ber stellt und 1n ihren Beschränkungen kritisiert: die literarkritische
a erläutert den Zusammenhang VO.  m Sprachvermengung und Methode, die lediglich der Korrelierung VoO  . Textteilen mıit den
Zerstreuung, der V{. wollte diesen Zusammenhang OIfenDar erst Ereignissen der assyrischen Bedrohung Jerusalems 701 interessiert
Z Namen Babel ansprechen, und 1n einem überaus kurzen ist, e1 ber die exie als solche d US den ugen verliert; aneben
ext kann das nicht Schwierigkeiten führen Mit anderen FOT- die endtextgestalt-orientierte Auslegung, die berechtigterweise -
schern ist V{f. der Meinung, daß die Erzählung nicht zwingend auf nächst die exie als G 6 und 1n ihrer 1genar 1ın den Blick nımmt,
die „Etymologie“ Babels ulaufe ber entgeht jenen wW1e ihm, ber indem sS1e darauf verzichtet. nach heterogenen Textteilen
daß die „Etymologie“ nicht die Poıinte bilden soll, die vielmehr 1n iragen, 1n der Interpretation falschen Schlüssen kommt

[
finden ist (Zerstreuung I1 Sprachvermengung]) der Demgegenüber ist Hs Entwurtf insofern „konservativ“ (17) als

mıit Schin’ar zusammengehörende Name Babel bildet TÜr S1e bloß weiterhin die Frage nach „VOT- und Ursprungsiormen der histori-
den Anlab Kurz Überall ist spürbar, daß V{. sich nicht der tatsäch- schen Erzählliteratur“ ebd.) für unverzichtbar. dies jedoch nicht
lichen Überlieferung tellt, sondern auf Konstrukte AUuUSs ist mıiıt den „groben und stumpfien Werkzeugen der Literarkritik“ TÜr

] Verdächtig ist schon, daß bei der Bearbeitung orientalisti- 3E  ar hält, sondern 11LUFLI auf dem Weg einer „(erzähl-)text-
scher Materialien ga112 auf Sicherheit drängt, bei der Literarkritik theoretisch begründeten Exegese“ (18) auf diese Weise ist einmal
ber vollmundig wIirTd. S0 verkündet 3351, daß 1n Zukunft das 1e€ Gewinnung VO  } textgemäbhen Ganzheits- und Abgrenzungskri-
klassische 1 1 ausgedient und das Gespräch terien“ sichergestellt, AA anderen ber auch allererst die Möglich-
I11ULI noch zwischen einem redaktionsgeschichtlichen Modell „Jeho- keit gewährleistet, „die kommunikative Funktion und den ıtuatiı-
wı1ist-Dtr-P' (es ist fast ausschließlich katholischen Forschern e1gen, Ve  . ezug eINer Erzählung nach sachgemäßen Kriıterien erschlie-
wird ber VO.  . dem als Pentateuch{forscher ausgewiesenen Loh- Ben  66 ebd.)
fink und ihm nahestehenden Forschern nicht rez1lplert) und eiINer Der Darstellung des texttheoretischen Ansatzes gibt breiten Kaum (Kap
modifizierten Fragmentenhypothese Heidelberger Provenlenz SINn 2) Demnach ist davon auszugehen, daß e1Nn schriftlicher Erzähltext das Pro-
haben soll dukt einer kommunikativen andlung 1st, 1ın der e1Nn uTli0Or e1Nn zurückliegen-

des EKreignis (erzä. Situation) VO Zeitpunkt der JTexterzeugung (Erzähl-In dem Rahmen, daß V{. sich dem überlieferten ext nicht recht
stellt, fällt noch 1i1ne Kleinigkeit auf, die allerdings für se1lne These sıtuation) un: auf diesen vermittelt (1im Sinne einer Deutung der aktuellen
ıne grobe Wirkung hat Im Hebräischen gibt WI1e 1 Akkadi- Lebenssituation) erzählt. Die Gestaltung dieser Erzählung geschieht 1n Aus-

einandersetzung mit der VO UTlOT imagıinlerten Leserschaft in bezug aufschen die Wendung ‚E1n Mund“, die auch ungefähr enselben Inn OTWESSENOMMENE Reaktionen wWI1e Nachfrage, Widerspruch, Langeweile un!hat, WEl [I11d.  —_ VO  m} unterschiedlichen Machtverhältnissen ausgeht, generell die Relevanz des Erzählten für die Lebenssituation des Adressaten).Iso keine Herrschaftsrhetorik erwartet MT ist rasch damit Für eiNe adäquate Analyse kommt 9858 alles darauf die Texterzeugungs-zufrieden, daß die singuläre Wendung „e1Ine ipp e“ asselDe besa- sıtuation des Autors erhellen, enn „d1le Autorperspektive, seline Wirkab-
SCI1 kann WI1Ie das ak „eE1InNn Mund“ als Herrschaftsrhetorik. ach S@1- sicht un:! die Textentstehungssituation sind Cie unmittelbarsten TEeN,
NeI eigenen Aufarbeitung bezeichnet „L1ppe“ prımär die Ver- VO.  m denen e1n Text 1n seinem spezifischen inhaltlichen Gesamtautfbau Uun!
ständlichkeit der Sprachkompetenz Ibn EsTa: der Idiot und der (3 selner unverwechselbaren Sprachgestalt 1mM Detail bestimmt ist  0 29-30). Dar-

AdUS ergeben sich zwel Konsequenzen: (1) In der rage der Abgrenzung VO.  -lehrte, der Spezlalist und der Simpel verstehen sich N1C und hat Texteinheiten ist als entscheidendes Kriterium dieselbe Autorperspektivenicht 1eselbe Konnotation w1e „Mund“, das 1 Hebräischen
auch „Befehl“ meiınen kann Eine Vermengung der Verständlich- heranzuziehen. Textteile, für die das nicht gelingt, sind redaktionell (31) (2)

FÜr die rage ach dem Quellenwert VO.  - Erzählungen gilt, „daß S1e 1n eETStTeTr
keit, WI1e (Gen 14:7.9 sS1e erwähnen, ist nicht asselDe w1e die Authe- Linıe Dokumente un! Zeugnisse der Erzählzeit sind“ (327 Die kommunika-
bung des „einen Mundes“ als Ausdruck einheitlicher Herrschaft, tive Handlung selbst iıst 1U ber LLUT iın ihrem Produkt, dem Erzähltext, SC5C-
wohl ber (mit V£\!) die ufhebung geme1insamer Handlungs- und ben un! lediglich 1n e1INerTr Art Rückschlußverfahren erhellbar. Kriterien für

e1ın solches Verfahren sind ZUTLI and ın den Ergebnissen der empirischen ET-Willensrichtung durch Beendigung der Verständigung. Die Sachver-
halte liegen 1C beieinander, S1e sind ber nicht identisch: die KET- zählforschung?, die den Konstitutionsprozeß VO  a} Alltagserzählungen als Spre-
zählung handelt ben nicht VO  } einem önıgtum und selner Macht cher-Hörer-Interaktion begreift. In „Umkehrung der Fragerichtung werden

damit uch Rückschlüsse möglich VO  — signifikanten sprachlichen Erschei-Ist Iso die Erzählung nicht viel anthropologischer, als V{. ir ZUBE- UNgeEN der auffälligen Besonderheiten der Makrostruktur überlieferter HT-stehen will? S1e ist ohl doch Urgeschichte, ihr geht Mensch- zähltexte auf die kommunikativen Ziele e1nNes Autors und ihre SOZ10-heitliches, und wI1e alle anderen Moaotive der Urgeschichte ra s1e historische Einbettung“ (33)
E (Namen el, Schin’ar:; Ziegelherstellung]) 1n die Geschichte
hinein. Entscheidend für die Beurteilung des Ansatzes ist, inwleweiıit

INa  - bereit ist, der Anwendung linguistischer ForschungsergebnisseDie große eistung des Werkes bleibt: V{. hat gewiß Recht mıiıt AUS mündlichen, eigenerlebten Alltagserzählungen auft SCHATC1  ichder politisch-theologischen Deutung und dazu den altorientalischen konzipierte, AdUS einer anderen e1t und Kultur stammende ‚Erzäh-Hintergrund als Folie gut ausgeleuchtet. ES gab ber 1ne israeliti- lungen AUS zweilıter and“ TOTLZ der deutlichen materialen Differenzsche kezeption VOoO  > Politik als Menschheitsphänomen und ‚WäalT Relevanz beizumessen. Wıe VO.  H linguistischer Seite kritisch VeTI-nicht als Babel-relecture, sondern viel fundamentaler. Da sollte INall
weitermachen. merkt wWirTd, ist dies überhaupt LLUTFC enkbar unter der Prämisse ‚@1-

1165 ze1t- und kulturunabhängigen Universals der narratıven Kom-
Bonn 0S Seebaß petenz“” 34).3 Degegnet dieser Kritik adurch, daß selner VOr-

gehensweise den Status einer „heuristischen Hypothese“ ebd.) gibt,
mithin ihre Relevanz 1n der praktischen Erprobung klären will

macht mıiıt Recht darauf aufmerksam, daß WIT uch 1n Erzähl-Hardmeier, Christofi: Prophetie 1m Streit VOTLT dem Untergang Judas. Erzähl- texten, die als (abgeleitete) Kommunikationshandlung anzusehenkommunikative Studien ZUTLTC Entstehungssituation der Jesaja- un! Jere-
miaerzählungen 1n U Keg 18-28 un Jer 3740 Berlin, New ork de sind, miıt „Leserrücksichten“, „rhetorisch-persuasiven Momenten“
Gruyter 1990 XVIIL, 506 BZAW 187), geb. Cn (26) mıiıt der Notwendigkeit der Relevanz des Erzählten für die Ad-

ressaten uUS W rechnen können. och steht Literatur nicht 1n eiINerGleichsam auf Umwegen ist Hardmeier ZU Thema selner unmittelbaren Interaktion mıiıt Hörern, die dem Erzähler die Spre-hier anzuzeigenden Habil gekommen. Zunächst plante ıne STIU- cherrolle streitig machen können, unitier dem narratıven ugzwangdie über die „Denkschrift Jesajas  .  * die aporetische Forschungslage VO.  a Detaillierung, Kondensierung und Gestaltschliebung. Werdenerforderte dann ber grundsätzliches Nachdenken über Authentizi-
tätskriterien VO  } Texten S50 ist letztlich 1ne Arbeit entstanden, die Vgl noch VO utOr: WuD) 18 49—71 (Modellstudie Am

‚10-17)den ursprünglichen Plan verwirft, paradigmatisch Beispiel
der Hiskija-Jesaja-Erzählungen (HKJ-Erzählungen) „Kriıterien rezıplert VOT allem den Ansatz VO  . Kallmeyer Schütze, IM

entwickeln, Erzählungen als integrale Ganzheit gegenstandsadä- Wegner (Hg.) Gesprächsanalysen 1977); sodann Gülich, 1! aub-
richs (Hg.) Erzählforschung und Quasthoff, Erzählen 1n S6quat analysieren und ihre kommunikative Funktion SOWI1E ihren sprächensıtuatıven Bezugs- und Entstehungshintergrund erSC  1eDen Vgl Stempel, 1n Poetics 15 205; Gülich Quasthoff,

(5) 1N: Poetics 15 1986 222
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ABBJ-Erzählung VO.  — ihrer Klimax 19,6-—7) her aTr, daß S1e die 1n der Belage-Gestaltmerkmale ext beobachtet, sind S1e nicht eindeutig autf
1ne erschliebende Siıtuation beziehen. rTUNSSDaAUsSE 588 diskutierte Trage, ob die Babylonier endgültig abgezogen sind

Im übrigen rückt offenbar SdIlZ Dewubt) die untersuchten at| der wieder zurückkehren wl1e Jeremila meıinte: Jer 37,7-9), mit eiINer SA Sfa
schichtlichen Analogie beantwortet dahingehend, daß wI1e /v01 der RückzugErzählungen 1n den Bereich VoO  n Gebrauchsliteratur, die ohne BEO- endgültig ist 300-301).Des äasthetisches Interesse politische Ziele eTrI0. ET mu sich Der Gegensatz 7A0 Prophetie des Jeremla und Ezechiel) ist damit deutlich:eshalb iragen lassen, dann überhaupt rzahlt WIT: (vgl ın der ABBJ-Erzählung ist „Kampfliteratur“ 465) diese 1m Sinne der

ten 111,1) Autoren alsche Handlungsanweisung sehen. FA erkennen ist 1es
Il. H.s Analyse VO KON 8200181 csehr komplex; 1n 1mM- nächst den beiden Szenen Kön 19,1—7 un Jer 3/,3—-9 beide stehen 1n

18890538 Überprüfungen und Rückversicherungen tastel S1e sich deutlicher struktureller un! inhaltlicher Beziehung zueinander (Gesandt-
schrittweise | S kann hier auch nicht annähernd darum g - schaf{t Jesaja/Jeremia auf Veranlassung des KÖn1gs; Orakel des Propheten).

Beide exie haben dasselbe historische EKreignis (Gesandtschaft Zidkijashen, ihr 1n ihren Detaillierungen tolgen. Eın kurzer Einblick 1n
Jerem1a) VOTLT ugen; der literarhistorisch ältere Text ist dabei Kön Hierihre Ergebnisse mu genugen. ist die Antwort auf Hiskijas P 2 Zidkijas) e1nNn Heilsorakel (die ASSYVTer
Babylonier] werden abziehen), das Jesaja als der klassische Prophet (und da-

Hauptaugenmerk H.s 1m Kontext der HKJ-Erzählungen ist die VO  - ihm mıiıt Antıtypos Jerem14a) verkündet. Im Jeremilatext, der auf dem Königstext
sogenannte ABBJ-Erzählung (Erzählung VO der assyrischen Bedrohung uUun! {uDt, wird durch die historisch Oorrekie Darstellung (Jeremla kündigt die
Befreiung Jerusalems), deren Umfang zunächst bestimmt: KÖön Rückkehr der Babylonier an) die antijeremianische Polemik der ABBJ-Erzäh-
3-19,37 iDt bei der Bestimmung des extendes aum Probleme lung zurückgewiesen. amı ist zugleich das Verhältnis VO ABBJ- un! GB)J
(2 KOön 0,12-19 ist allerdings Epilog ZULI ABBJ-Erzählung), stellt der Erzähl- Erzählung umrissen (vgl untien 5) IDie Polemik Jerem1as (und EZe-
anfang VOTL erhebliche Probleme 5-1 Der vollgültige Erzählanfang 1n 18,9 chiels) Botschaft ist wesentliche Intention uch der umfangreichen Rabscha-
un: die Dublette 18,9.10a0/ /18,10aß.b SOWI1e stilistische Hinwelse machen kereden (18,19-25.  28-35). Im einzelnen sind folgende Verse auf Jeremla DZW.
die getroffene Entscheidung plausibel; s1e wird 1m Folgenden erzählimmanent Ezechiel beziehen: 18,21 HZ 10.29 Jer 36,29; 18,29 Jer 37,9;
weıter ausgebaut. Auftf diese Weise ist 8,13-16 integraler Bestandteil der 18,30 Jer g6.3: Jer S22 In allen Fällen (vgl. 380) entstammen
ABBJ-Erzählung. Diese liegt dem G bereits VOT. die „Zlıtierten“ Prophetenworte AaUusSs der Zeit der erstien Belagerungsphase; S1e

In einem ersten Durchgang 120-159) wird sodann der Autbau un! die werden als Botenworte des Königs VO Assur 73 Babylon) präsentier un! auf
Gliederung der Erzählung unter Verwendung des VO  - Gülich Raible® diese Weise als feindliche Propaganda diffamiert: „Rabschake ist der Falsch-
entwickelten Verfahrens (modifiziert 1m Hinblick auf die texttheoretische prophet schlechthin, der selbst ın prophetischem Gewande VOT den Mauern
Grundlegung; vgls erläutert. Demnach besteht die ABBJ-Erzählung A US Jerusalems auftritt. em Hörer un! Leser, der die prophetischen OTrTtie
zwel Szenen: Szene Untergang des Nordreiches (18,9f*.) Negativ{folie der und die politischen Kontroversen Sse1lNeT Gegenwart 5838 1mMm Ohr und VOT
eigentlichen Erzählung; Szene ist unterteilt 1n ler Teilszenen Bedrohung ugen a  e, wurde amı unwillkürlich nahe gelegt, Cie prophetisch 56 -
Jerusalems durch Sanherib FÜX; Tributleistung Hiskijas, Abzug der ASSYTEeT zeichnete Negatıv-Figur des RabschakeI mı1t den Propheten se1lNer KTr-
(18,13-16); erneute Bedrohung Jerusalems S  „17-19,7); Rückkehr des Rab- zählgegenwar identifizieren“ (386)
schake 19,8.9a); Abzug Sanheribs und dessen Ermordung (  ü 1n kine weitere Funktion der Reden liegt ın der „Bestärkung des national-
SCIHAUECTI Analogie ZU Jesajaorakel 19,6—7 In 1LO,17 liegt „das spannungsstif- religiösen auDens die Rettung Jerusalems AUS der and des Feindes, der
tende, TZzZählenswerte Ereignis“ (291) der „Planbruch“ (Begri{ff nach 1n der Jerusalemer Zionstheologie wurzelt“ (408) 1n den Versen
Quasthof{f), insofern das nach 18,16 eigentlich Erwartende durchkreuzt 18,22.32b-35
wird 1n der erneuten Bedrohung Jerusalems. Diese Basiskomplikation wird An dieser Stelle wird annn (Kap 6) die rage nach dem Trägerkreis un
aufgelöst 1n den Teilszenen 23 un! Ün vermittelt ber die Klimax 19,6—7 Als den Adressaten der ABBJ-Erzählung ausführlich behandelt. Hinter der (56-
eigentliches Zentrum der Erzählung ist die Jerusalemszene (18,17-19,7) 11ZU- sSschichte steht eine „nationalreligiös-heilsprophetische() Beamtenfraktion“,
sehen, erkennbar der Detailliertheit der Darstellung und der ausgeprägten die 5838 autf die ägyptische Hilfe vertraute. Konkret ist Mitglieder der Hil-
Verwendung direkter ede kija-Familie denken. Dies ergibt sich erzählimmanent AaUuUs der funktional

Überdies macht der erstie Durchgang die Verse 9,9b-36* als narrative nicht notwendigen etonung der Jerusalemer Beamten innerhalb der ABBJ-
Nachinterpretation der ABBJ-Erzählung deutlich. Erzählung:; gerade 1n solchen Detaillierungen ze1g sich e1nNn spezielles Erzähl-

In einem weiteren Schritt (Kap. 4) wird versucht, die Textentstehungs- interesse (vgl. 414-418). Als „Primäradressat“ (461) ist Zidkija anzusehen, der
sıtuation der ABBJ-Erzählung eruleren. Sie 11 eine historische Erzählung nl sSe1INeT ängstlichen Entschlossenheit“ „anhand der ZU Paradigma erhobe-
sSe1N, ihre Darstellung der Ekreignisse VO /01 äßt sich ber „eindeutig alsifi- 18133 EKreignisse der assyrischen Bedrohung Jerusalems /01 Sa112 auf die
zieren“ (165) /01 kommt ach der Tributleistung Hiskijas nicht eiINeT Linle ihrer (der Beamten:; G} politisch-theologischen Posiıtion“ gebracht
erneuten Bedrohung Jerusalems:; der 19,9 erwähnte ägyptische Önıg Tirhaka werden soll (ebd.) Dabei wurde dem Öönig (analog Jer 3 Kön 22) 1n einer
ann 7 eın Entsatzheer geführt haben: Clie Ermordung Sanheribs geschieht „Vorlesekommunikation“ die ABBJ-Erzählung als „Geschichtsdokument“ VOT-
nicht 7013 sondern 681 163-165). Aufgrund dieses Befundes wird die ABBJ- gelesen ebd.)
Erzählung als „Tiktive Geschichte miıt ‚.historischem NSpPTIuC.  668 (168) einge- Die GBJ-Erzählung (als JIräger werden die Schafaniden erkennbar) hat
ordnet. Ihre Enstehungssituation ist 1n der politisch ähnlich konstellierten sich A us kurzer zeitlicher {[)ıstanz nach 587) direkt auf die ABBJ-Erzählung
Zeit 589-587 anzunehmen. FÜr deren Rekonstruktion wird eine komplette bezogen (466) die Bezugnahmen sind „erzählrhetorische Momente eines 1arTr-
Analyse der „Erzählung VOIl der Gefangennahme und Beifreiung Jerem1as” ratıven Diskurses“ (290)
(GBJ-Erzählung) 1n Jer 34,/; 7,3-40,6 nach dem entsprechenden methodi- LLL Wie schon AU: der umfangreichen Darstellung lediglich derschen Programm vorgelegt.

Die GBJ-Erzählung wird als 1Ur weniıgen Stellen überarbeitete Einheit Ergebnisse der Studie Hs ersic  ich ist ıne r ! nicht
und, da Urz nach den erzählten kreignissen entstanden, als historisch glaub- infach WI1e bei einem Teppich sind alle Argumente einem
würdig angesehen. Aufgrund dieser Textbasis un! 1n Anlehnung das chro- Lückenlosen Gewebe verwoben; das (‚anze hat 11UTL als SdI1265S 1n sich

Bestand.nologische Konzept Kutschs un! die historische Rekonstruktion Mala-
mais werden die Ereignisse VO 588 /587 sehr dargestellt. Insbesondere In selNner fast möchte ich N Besessenheit, den ext
dem Nachweis e1iNeT Belagerungspause zwischen Frühsommer un! Herbst
I88, VO  -} der außer 1n Jer (vgl. 34,21 keine Nachrichten existieren,

lesen: Beobachtungen machen, e1 auf Kleinigkeiten achten
und ständig ıne situatıve Verortung versuchen, entfaltet H.sausgelöst durch e1n ägyptisches Entsatzheer, wird breiter Kaum gegeben. In Vorgehen einen suggestiven 5Sog Diese Detailversessenheit, die Be-dieser Zeit kam heftigen Auseinandersetzungen pPrO- bzw. antibabyloni-

scher Gruppen. Jeremila un: 1n der ola Ezechiel hielten dabei ihrer reali- leuchtung unzähliger Kleinigkeiten, die grobe orgfa sind eindeu-
stischen Einschätzung der Lage, N1C auf Agypten un! den definitiven Abzug Ulg Stärken der Arbeit: S1€e lehrt einen, exitie lesen.

Allerdings könnte INall H.s Argumentation auch mıi1t einem KT“der Babylonier vertrauen, fest; Jeremla rief ZUT Kapitulation auf.
Das Kap. (das Zentrale der Arbeit) ist insgesamt dem Nachweis gewid- tenhaus vergleichen; Cies ist dann weitgehend ıne Tage, inw1e-

met, daß die ABBJ-Erzählung 1n der Belagerungspause 588 als „historische weıt 188738  b sich inhaltlich auf selıne Analysen inläßt Im iolgendenTendenzerzählung“ entstanden ist, „die Politik idkijas 1 Sinne der sollen ein1ge, wW1e ich me1ine, zentrale Annahmen Hs hinterfragttionalreligiös-antibabylonisch eingestellten Beamtenfraktion beeinflussen“ werden.(465) Zunächst ıne Anirage die konstruierte KOmmunıiıka.Zunächst wird Gesamtaufriß der ABBJ-Erzählung verdeutlicht, WI1e
ler als Hintergrund 1Ur die Belagerungspause 588 aNSCNOIMIM werden TL SsSTrIHAR ON der ABBJ-Erzählung: ist denkbar, daß

königliche Beamte, ihren König, der sich unentschlossen zeigt,ann: 65856 ler anders als 701) zwıngt e1Nn ägyptisches Entsatzheer den Ag-
STESSOT ZU Abzug (vgl. Kön Jer 37:53 Als welteres Argument 1ne 1n ihrem Sinn richtige Handlungsweisung geben, 1ne KETr-
erweist sich der „Planbruch“ 1n Kön 10L uch hier ist die historische Par- zählung, und se1l als Geschichtsdokument, vorlesen, die och
allele 1n der Ze1t der babylonischen Bedrohung sehen: zweimal 597/588 dazu erhebliche Vagheiten 1ın bezug auf die gemeıinte Sache auf-
hat nämlich 1Ur Nebukadnezar Jerusalem belagert (vgl. azu den Geschichts- welılst (immerhin ist die historisch-kritische kxegese gut 100 TO 1n
au{friß EZ 7125515 291-293) amı stellt sich als „Basiskerygma“ (300) der die Irre gegangen)” Nimmt I1l jedenfalls cie Ergebnisse der emMDpL1-

VO  D Wilpert, Sachwörterbuch der Liıteratur 324 rischen Erzählforschung ernst, waäare dies 1n der Alltagskommunika-
In: Gülich eger Raible, Linguistische Textanalyse (*1979) tıon iıne falsche Einschätzung der Situation durch den Sprecher.
5 E f Von den drei Voraussetzungen des Erzählens 1mMm Rahmen der Nier-
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aktion, die Quasthoff® nennt, trifft keine (es ist keine infor- niemals bestanden hat, sondern erst auf der Ebene des IrG redak-
mell-private Interaktion; das Verhältnis der Interaktanten ist nicht tionell geschaffen wurde.
besonders intım; ist keine MuDe vorauszusetzen). Eıne VO  . Nun ist bezeichnend, daß 1n diesem Zusammenhang ausgiebig
vorausgesetzte Interaktion erforderte die Sachverhaltsdarstellung literarkritisch argumentiert. Wiıe gesagt liegt der Anfang der ABB7J-
der Argumentation.’ Erzählung 1ın Kön 18.9.10* Entscheidendes Argument ist die Du-

Eıne welıtere Anirage richtet sich H:s blette dieser Stelle Nun sind 1n 18,9.10a0/ /18,10aß.b gewiß e1-
t 100 der Erzählsituation: OIlfienDar mi1Db3t mıiıt zweierlei nıge pannungen testzustellen., ber iegt keine Doppelung VO.  5
Mal DIie ABBJ-Erzählung wird mıiıt den genannten Argumenten azu müßte die dreiteilige Mitteilung 8,9.10a (mit dem Stichwor-
fort für die eıt der babylonischen Bedrohung reklamiert, ohne daß ten hinau{ziehen, belagern, erobern) 1ın 18,10aß.D wiederhaolt WTl -
zumindest e1Nn Versuch erkennbar WITd, s1e 1n die Nähe der Erzähl- den: dort wird Der [1UTLF die Eroberung Samarilas berichtet. Deshalb
e1t rücken, für die GBJ-Erzählung insgesamt dagegen wird versucht (mittels eiNer induktiven literaturgeschichtlichen HYy-
große Widerstände 1ve Erzählpartien 1n Jer 37-38 die Histor1z1i- pothese) die fehlenden Glieder der Reihung dAdUS KÖön EB hinüber-
tat DT10T71 festgehalten. zuziehen. Daß dort (17,6) bereits die Eroberung mitgeteilt wWirTrd, VOTlI-

Es ist bezeichnend, daß immer dann, WenNnn zumindest berechtigte anlaDbt ihn, 176 für sekundär erklären. KOön A 18,10aß.b sind
Zweiftel der Homogenıi1tät der GBJ-Erzählung bestehen, darauf besteht, daß el eil e1Ner „älteren historischen Quelle (2 Kön 3-—9);
„e1In großer Erzähler Werk“ WäaT (197 Anm. Jer 37,3-9) der 1ıne 18,10aß.b 114) Daß deren Skopus, obwohl dUuUS judäischerDublette AJ der erzählrhetorischen Hauptfunktion einer Steigerung un! I)ra- Sicht erfaßt, allerdings nicht 1n der Hiskijaepisode sehen waäre,matisierung des Geschehens auf den narratıven Hauptumschlagspunkt 1n sondern 1n dem durch ‚1-2 unterbrochenen Bericht über den1n  66 (231 Jer 7,11-38,283) begründet ist, wohingegen andernorts
einNe (sogenannte) Dublette weitreichenden, 1n der Tat literarkritischen LÖö- Untergang des Nordreichs, klingt sehr unsympathisch. Die ATgu-
SUNgSEN berechtigt S unten 4) mentatıon ist eshalb uch kaum haltbar esteht kein Grund, die

beiden Berichte 3-—06 bzw. 8,9-11(12 auseinanderzunehmen.10Nun nımmt uch für die Doppelung Jer 3711211381528 e1n
„erzählfiktives Konstrukt“ (236) iegt hier historisch I11LUTI 1ne Da Der 1n KOönNn 83,13-16 kein zureichender Erzählanfang vorliegt,

zudem der Umstand, daß hier e1nNn annalistischer ext vorliegt,Begebenheit zugrunde. eht INa  b TÜr den Augenblick VO  w} eiINer kaum kompatibel ist mıit einer ursprünglichen Einheit ,  —19,37”*,onkreten Kommunikationssituation auch für die GBJ-Erzählung
dUs, der Personen teilnhnehmen konnten, die die Ereignisse noch muß die ABBJ-Erzählung mıiıt 617 Degonnen en (wobei ZUSC-
miterlebten, hätten sS1e nach H.ıs Ansicht keinen Anstob sol- standen werden muD, daß auch hier kein adäquater Erzä  eginn

orliegt Eıne mıit O:17 Deginnende Erzählung ne den „Plan-hen fiktiven Ausgestaltungen des Geschehens SCILOINLINEN, da “sich
1n der Erinnerung Tte und Personen dem Gedächtnis ungleich tie- ruch“ 18,13-16/ /18,17) kann I11U ber kaum auf das ahr 588 be-
fer einprägen als die zeitliche Ab{iolge des Geschehens“ (237) Nun Nn werden:; ihre Erzählsituation liegt 1m

5. Um nochmals auf dastexttheoretische Mode  eINZU-ist kognitionspsychologisch bekannt, daß gerade die Ereignisfolge gehen: zZe1g sich also, daß neben der obigen theoretischen Kritiknoch lange 1m Gedächtnis gespeichert wird und reaktivierbar bleibt:
eventuell bis sS1e reduziert ist auf die „Gegensatzrelation“, das Wis- uch gegenüber eiINer pragmatischen Anwendung festzuhalten ist,

daß die Versuchung, einen ext auf jeden Fall verorten wollen,SC  _ darum, daß e{was anders gelaufen ist, als geplant wWwWarTr.®8 Eıne Zugzwängen führt, die das, W as wißbar ISE überschreiten undErzählsequenz W1e Jer S wäare emnach ohl nicht ohne Wi-
derspruch geblieben phantasievolle Kombinationen befördern

Vom literarkritischen WI1e uch interessanterweise VO  e} H.s An- Duisburg Ludger Camp
Sal her ist eshalb es 1n allem wahrscheinlich, daß die GBJ
Erzählung redaktionell ın weltaus stärkerem MaßDe überarbeitet
wurde, als dies annımmt. Dies trifft VOLI em für Textpassagen lText un! eXLWEer' der Griechischen Handschriften des Neuen Testaments

il Die Paulinischen Briefe Allgemeines, Römerbrief un! rgän-Z die für se1ine Argumentatıon wichtig sind Jer 37,3-—9; 37,17-21; zungsliste Der un! der Korintherbrief Galaterbrief Dis‚1-6 Eine direkte literarische Abhängigkeit VOIl Jer 37,3—9 Philipperbrie{f Kolosserbrief bis Hebräerbrief. In Verbindung mit
Kön 19,1—7 Seiz uch VOTaUs, Was SC  ieDlich die rage ufwirft, Annette Benduhn-Mertz, erd Mink un! OTS Bachmann hg. VOoO  - urt
ob nicht 1ıne Belagerungspause 5708 die ohnehin IL hier Jer Berlin, New ork de Gruyter 1991 AVIIL, 523 TT SE 8319

bezeugt lst, ber schon ab SW P nicht mehr vorausgesetzt 658 41 (Arbeiten Z Neutestament! Textforschung, 6-19),
JENGE AdUS Kön 19,9 herausgesponnen wurde. geb 280 280 — A E 318.—

Das Neue Testament auf Papyrus IL Die Paulinischen Briefe Teil KÖM..,Eın welıteres Problem In diesem Zusammenhang: ach
wird in der (Ezechie und) Jeremla pole- KOT., KOT. Bearb Junack, Güting, imtz, Mit eiINerTr
misliert mıit Prophetenworten, die literarhistorisch spater, nämlich Einführung VOIl Aland. Berlin, New York: de Gruyter 1989 BVL
1n der GBJ-Erzählung, anzusiedeln sind Folgt INa  b me1lner ATgu- 418 (Arbeiten ZUTLTC Neutestamentl Textforschung, 12) LN 148

The cheer number of minuscule manuscrı1pts of the Greek Newmentatlion, sind die meılsten auch später als die GBJ-Erzählung
anzusiedeln. ach en S1e der ABBJ-Erzählung mMUnAdlıc VOTI- Testament has proved embarrassment to extual cr1ıtics. Al-
gelegen, die Autoren beziehen sich auf unmittelbar UV! C - though the maJor1ty of the INnssS conform greater lesser degree

tO the Byzantine ext-Lype it has been found that SOINE show easprochene Worte der Propheten: 1m Falle VO.  D Ez kalkuliert
bis auf den Monat das Eintreffen des Prophetenwortes d usSs der independence. Observations such these have generally been d1l-

ola 1n Jerusalem 343-344); 1m VO  } Jer 36,29 wird e1n Wort rived al almost intuitively and often ın arbitrary and haphazard
WdY, The serles ext und Textwert 15 attempt g1Ve objective,Jojakims über Jeremla als Zusammenfassung jeremianischer Ver-

kündigung 1n die eit der Belagerungspause verlegt Daß damit ine scientific presentation of the character of each of the minuscules.
nachprüfbare Exegese verlassen und der Spekulation TUr und TOT Obviously ıt 15 impractical and UNNECESSATCY LO read and collate all

the minuscules 1n their entirety 1n order 1{8 be able LO reach judge-geöffnet WirTd, liegt auf der and S50 mögen Hıs Belege ‚WäarTr insge-
samt eindrucksvoll se1ın (allerdings unterläDt die Bezüge der ment their individual extual characteristics. 10 arrıve al PIO-
Rabschakerede auf die jesajanische Verkündigung kenntlich file of ach number of significant extual varıants (Teststellen)

' chen), sS1e können recht eingeordnet werden I11UT als „Ausdruck e1- has been selected irom throughout the New Testament, and, with
the help of labourers al the TISHAEH: für neutestamentliche1165 akademischen Theologenstreits iın spätnachexilischer Zeıt“

(289) wobei [11d.  b den Sachverhalt durchaus freundlicher formulie- Textforschung 1n ünster VerTr man yF ach has been read
Te  n} könnte. al al of the Teststellen, ıts reading recorded, ıts relation (8) the -

Jor1ıty text (Byzantine ext-type) and LO the Nestle texti N A26 (OT ıtsAllerdings, betrachtet INa  a das Gesagte, ist die Widerlegungdieser Argumente auf der Basıs der Bestreitung eines N independence f{rom both lotted, and 1ts percentages of agreement/
(16) durchaus noch denkbar. Ins Wanken gera disagreement calculated. As OMNSEQUENC of this exercise those

Hıs Position demnach erst, WeNn der Nachweis geführt werden I1155 that Detray high percentage of agreement with the maJor1ty
kann, daß die VO  w} ihm postulierte ABBJ-Erzählung 1n dieser Form

Die orm der Datierungen, die ausgiebig diskutiert, ist für sich 38l  -A.a.0O
Vgl Kallmeyer Schütze a.a.0 160

INeNn sehr interessant, als alleiniges rgumen aum tauglich; daß die OTd-

Vgl Quasthoff a.a.© 25355
reichsannalen den Untergang Samarias N1C mehr mitgeteilt hätten, ist e1Nn
Ad-hoc-Argument, durch Kön 25 und'‘die Tatsache, daß überhaupt 1N1MNa-SVn hierzu A den Kommentar VO Schreiner, Jeremia 1{1 listische Notizen den Untergang sraels überlebt haben, hinreichend wider-

70 S A legt (vgl. 112-113)
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texti Ga  — be eliminated Irom urther investigation, leaving about ves) The ota /42 15 referred 1n 143 Page V11 implies that a ]] the 11155
identined 1n the Verzeichnis ith suffixed (1) meanıng the 18 110 lost,1TU0=2t) % of minuscules that meriıt complete investigation and de-

ith (2) meaniıng the 1S destroyed, (3) meanıng microfilm 15tailed cıtatiıon 1n apparatus number apable of being handled Dy
editors of Greek testament and DYy other FeXi cr1ıtics. available WeflIe exclude: from the SUPVEY anı thus aTe absent Irom the Ge-

The motive of the üunster Institut 1n inıtlating and directing this samtübersicht. Volume p.138 g1ves the total of such 11155 (1)
D (3 but the first figure 15 ONS:  « there AI uncials anı cursives!mammoth enterprise 15 18 help them 1n their decision ÜE CUTL- marked 1 that Ora: should be But the m1ssSing S1X uncials 1062, 0157,S1VEeSs dIe tO dDDEAaT 1n the apparatus 18 their Editio (‚rıtica MaI1or, 0159, U1 /4, 0230, 0254 0585 NncCclude 1n the Gesamtübersicht! Another discre-

plans IOr the inauguration of 1G SEEIN have been gıiven 111e 15 that 480, marked (2) because part 15 destroyed, 15 erroneously
lease of ife by the publication not only f this ext und exXiIiwer: ncluded the (2) 1155 However, CUTrsS1ves (91, 1949,
serles but also otf the Companıon volumes the papyrı (see urther 1953, 1993, 2089, 2094, 2385); Ol1le of them (1) (2) (3 I1155S., AaTe absent irom the
elow) and the SYyT1aC, a ]] of 1C dlC COVer1ng the Catholic esamtübersicht. (T’hese dIe marked 1n the Verzeichnis indeed dIe INALLY

others ith suffixed 14 1.e. not fu ll text. The ifference therefore bet-Epistles and the Pauline COTrDUS simultaneously. OUg. the Große
WeenNn 798 and /42 (OT indeed 704 anı 648) 15 accounted IOr Dy the exclusion ofAusgabe 15 ST{l long WdY Irom completion, 1t has 110 emerged the 49 cCategorYy 1)-(3) CUrslives an! these eEXIirasfrom WTaps! But other UuUSsSses of the ext und Textwert volumes d1ie

obvious. As far the Teststellen d1ie concerned 110 have The /42 11155 used for the collations and statısticsIIwith
552 1ın the volumes the atholıc Epistles. FOr the Paulines thereexhaustive apparatus for these points of varlatıon ONe could

wish One ma]or benelit of this publication 15 that the full presenta- dIe 251 Teststellen taken Irom throughout the ole GCOTDUS; for the
tıon of al readings with exhaustive attestatlion 15 avaijlable for Catholics We d1ie not old how the particular test of leX-

tual varlatiıon units WeIeE selected. Why Wäas (JOr (1) chosen? Itall the varlants that make ach Teststelle. It ehoves tO add
note 1n the apparatus of OUT personal coples of the New Testament 15 hardly of the SaIille character the Iollowing varlants al ( OT A
al ach point where Cd.  b refer ext und Textwert for the COIN- WI1 iıts varlıants). But ou it the resultant statıstics

WOUuU VarYy VGL Y significantly Ven if slightly different selectionplete plcture of the evidence. {t 15 clear from the evidence far had been investigated.assemble and published that the Byzantine ext-type 15 certainly
nOot monolithic 15 ften thought, Ven though the Münster Insti- 5Sometimes, importan varlants such (OT 133 cshow

between Nestle26 the United Bible Societies’ Greek NewV1IeW 15 that readings oun 1n Byzantine I155 and without SUuD- 1estament?®: and ext und exXiwer‘ (e.g. see the recordedDOTT 1n N A26 dIe Dy definition SECONdAaTY. But whether OIl  D 15 ad-
red {tO aCcCcept such doctrine nOoL, 18 be able reCogNnI1se and plot readings of 048 945 1881 S5ee also differences with 1837 al Rom
the ditferences and interrelationships between 11155 1S cruclal a ] and the refining of Rom EF UOne dsSssumles that discre-

pancles such these will be hecked before the planned UBS*4investigation into the of extual varlants and of I1155
An iınvestigation into the interrelationships of I1155 15 Jearly faci- N A27 dIe published Other 11155 previously NCIude 1n

itated Dy the material presented 1n this SeT1eS. Another enefit of printed edition VvVeln subsumed under siglum such M, dIe 110

the statıstics and tables be found 1n these volumes 1S the identifi- revealed.
catıon of CUTrsS1ves that SCEIN tO meriı1t further study, possibly because Gaps 1n otherwise complete 11155 dIe noted There dIe lists of
of their regular independence irom the Byzantine LEeXT, either 1n the marginal additions an cCorrections. „Fehler“ 1n the microfilms dIie

identified and exclude from the statistics: dSsSuIlle these representform of significant singular sub-singular readings, because of technical problems 1n the photography that cannot eadily be COI -regular adherence tO the er 1.e. Nestle) Lype of texi The (esamt-
übersicht 1n volume provides clue to the character of ach rected, thus 1/7/04 has „Fehler“ 1n Kom but not al E

There d1ie differences irom the volumes the Catholic Epistles.and this Iue Ga  . then be ollowe through 1n the volumes Those etters WEeIC Teated together. Now moOost of the Paulines dIewhole
The volumes f ext und Textwert under TeVIEeW 10 dIie part dealt with 1n separate sectlions (Komans with Teststellen 1n

LWO of the serl1es, and these the Pauline COTrDUS including He- lume E ( OT with COr with 1n vol IL: Galatians (4Z) Ephe-
S1ans (18) Philippians (11) ın vol IL: Colossians (10) and Thessa-brews. (Part ONe W as published 1n 1987 and ea with the athOolıc

Epistles.) Volume DEN.: with list of all I1SS5 DPapYTI, uncilals, mM1- onlans (9) Pastorals and Philemon (21) Hebrews (33) 1n vol IV)
nuscules) that contaın all pDart of these 00. In IMNan y WdY>S this Each section 15 precede DYy short Vorbemerkung that Iso contaıns

listing of al the 11155 1n descending numerical order of the p  es of theirVerzeichnis anticıpates (at least fOrT Pauline mMsSS.) the long-awaited agreemen(ts ith the Nestle text. In the of Komans anı of Corinthianssecond edition of the Institut register f 11155 (K an Kurzgefas-
ste Lıiste der griechischen Handschriften des Neuen Testaments). We the lists include al] the INSS.; for the rest of the sectlons only the ISS ith LWO

INOTE agreements ith the Nestle texti dIe g1ven, although IOr Ephesians,dIe old (1 138) that the 1Nne 1ste reaches P97 0300 and 2835 the 1{Us and Philemon ose ith only OMl  CD agreement dIe Iso g1ven.latter figure higher than that given 1n the 19992 Bericht of the Institut It W ds> wIlise decision split the Pauline COTrDUS F this WdY As109 Vell though this Was compiled al the SdIlle time ext und CONSEQUENC 1t 1S significant and iımportant LO sSee Just how diffe-Textwert 2!) For the Paulines P94 15 nNnclude not found 1ın prın- rently ehaves 1n different O00KS, phenomenon bestted editions of the ome of the 11155 listed 1n the Verzeichnis plained DYy the relative degrees of popularity of the book DeingOINe from the recently discovered S5S1inal find (whic the Institut 15
still awalting authorization LO ublish 1n Tull and their readings dIe

copied. famous Ca  } be SCcEeIl 1{8 have ditferent levels of
agreement with the Byzantine text 1n different 00LO be ocated 1n the Teststellen. These dIe the 11155 numbered 0278, Each separate section then has list of the I1SSs used, with0280, 0282, 0285, 0289, 0295, 0296, 2799 (We meel 0278, U2809, 0289,

0295, 0296 1n the volume the papyrı 1n Komans, and (‚Or1n- SUMMINary of 1ts readings 1n the Teststellen. hen the dDPaId-
{us for ach Teststelle 1n which, with the Catholic Epistles, eachthians: sSee elow) Verzeichnis Iso g1Vves hint how Liste? 15 reading 15 maJ)]or1ty eX 2 (where the ma)jOor1ty and1(6) aCccustom LO the proposed He numbering of SUOINe old Tiends

2ap, 4ap, O86 d1ie LO be renumbered Z619: 2816, 2820, 2830
the N A26 readings dIie the same), (N. Sonderlesarten dAIte gıven

respectively). SINCEe Liste,1 e, 15 be renumbered numbers 3{ff. Singular readings d1ie noted and ate list printed:
this 15 ımportan if has fair number of such singular readings,2834 These SEEeIN sensible changes. (A comparable renumbering 15 P46 1n (‚OT. 1729 1n COr Finally Hauptliste 1nunder WaYy IOr the lectionaries: the gap between 2305 and

observable 1n the update the register of I1155 found 1n the 19992
e ach that has noN-ma)Jority non-singular reading 15
Compared with all the other I1SS Those I1SS5 that OIle highBericht 109 15 1{8 be tilled with similarly renumbered I115SS.,, table need {8) be compared with the Ergänzungsliste (which, be-understand 25b ll become 2306 leaving ! 25a LO be simply 1:29:)

New information Pauline CUrsSives 15 oun: for example 252 15 iore, 15 conveniently printed T  € ooklet, this time inserted
1n envelope al the back of vol 1) his Ergänzungsliste g1ves theH6 identified having been part of 464; 1878 and 1879 dIe parts of overall percentages of agreement/disagreement between achthe Sdad1Ille 1878 contra Nestle26; 921 subsumes 595 and V  y other (printed here down certain level) In thisword needs tO be said about the total numbers of Pauline 11155

known and used the explanations 1n the editorial matter dIie confu- list the I1155 dIe counted: 1n the Hauptliste I1155 dIe weighed
that ranks high 1n both lists and I1S55 that regularly stand together 1nSINg Vell though much 15 made of the cheer numbers 110 available.

The Verzeichnis of Pauline 1155 contaıns / 98 I1SS (26 papyrı [P11 anı p14
being Teated separately 1n this book but not 1n the volume the papyT1!], exclude 1795 (marked 1n the Verzeichnis ith E because part of the 15
uncials, 704 CUTS1Ves). The Gesamtübersicht of all ISS actually sed 1n the mi1ss1ing) the analogy ith 464, part of which 15 Iso mi1ssing but 15 not
SUVEYV has total of 742 I1SS (all 26 PapYTI, the uncials but only 648 CUrs1l- abelled.
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both lists ALIe the 11155 that merıt attention. 10 stand al the head of gether with critical apparatus containiıng, 1n addition tO the Varla-
only ONle league 15 of itself nOot necessarily of significance. nis thrown DYy the DapYTI, readings OUN! 1n 4J unclals (OT if

The WaY In which these statistics INa Y be read and used and 1N- ()81 and 0224 dIie counted). Like ıts predecessor the Catholic
terpreted need nOot be dauntingly complicated tfirst 1mMpres- Epistles ANTF 6) the complete text OT ach DapDVrusS iragment 15
sS10N might suggestT. printed 1n paralle with the TexT ot N A26 In most of the volume 1t 15

the extensive remaıns of P46 1 dPPCAL, WEeIE it not fOrT theBarbara Aland’s description al how approach these figures 15 be
ex1Iistence OT this there would be vasti of the three epistlesfound within chapter 111 OT an d, Der Text des Neuen Testaments

iın 1ts English version 1n the Münster Bericht of 198283 Another helpful absent Irom the Dapyrı extant today Just ext und Textwert enab-
entree this material 15 found ın Klaus I’s 1n the 19992 Be- les readers tO bhbich)h the significance of the minuscules, here the
richt. Wachtel „Mitarbeiter‘  66 al the Nsi1Liu 1S ell placed offer insights. character oTf the Dapyrı Call be recognised varlıant DYy varlant. ful-
Another Mitarbeiter,. erd Mink, has contribution the uUuse that 27 be
made of ese statıstics the minuscules for genealogical work that 15 torth-

ler TeVIEW of the Dapyrı volume aDDEAaAIS 1n Nov1 31 1989
381-383 Suffice 1t here repeat OUFTr thanks al concerned 1n ıts

COm1ng. production.
All these C655a VS referT the volumes the Catholic epistles but Leeds Elliott

the methodology 15 applicable the whole ser1es.
The | 1ın the present volumes DYy urt anı! elat-

edly g1Vves informätion about the history and USsSe of this enterprise, Schüling, oachim: Studien Z.U Verhältnis VO. Logienquelle un! Markus-
OUg. ıt lacks direction when he takes the opportunity gratu- vangelium Würzburg: Echter 1991 2572 (forschung A bibel, 65),
itously points off Lietzmann, then UNTZ, Kilpatrick and kart 39,00
Hodges and Farstad before making sideswipes al the Luke Die Untersuchung 1st die überarbeitete Fassung eiNer unter der
and other printed editions of the Greek (excluding N A26 and Anleitung VO  5 Gerhard Dautzenberg erstellten 1ss., die 1987 dem

He Iso takes 1SSU E with the present Tevlewer about d1- Fachbereich vang. e0 und ath e° und deren 1n
ticle 1n LZN  S DYy complaining that significant, etlalled, examples Gieben vorgelegt worden ist S1e beschäftig sich e1Nn welteres Mal
1ın Support of radical eclecticism WeITIe acking. The article W ds ase miıt einem der diffizilsten Aspekte der synoptischen Tage: den 10122

public ecture where such detail would not have been O- Doppelüberlieferungen zwischen dem MkEv und der LOglen- bzw.
prlate. (A efence of thoroughgoing eclecticism 15 LO be Tound 1n besser: Redenquelle Während die äahnlich interessierte Monogra-
Elliott, ESSays and Studies In New 1estament Textual Criticism, ED7 phie VO  z} Laufen! sich 1M wesentlichen auf die literarkritischen
doba 1992 1n the Serles Estudios de Filologia Neotestamentarı14d) Probleme konzentriert, SEeiz Sch traditionsgeschichtlich und

To return {O the ditfferences between this work and that the erfolgt das Ziel, den SItZ 1 Leben“ und die theologischen
Catholic Epistles, note that the Hauptliste IN ach Schwerpunkte der gemeinsamen Logien und ihrer Überlieferung als
with only others 1.e ONe page’s worth Previously L[WO dSC5S, with Hintergrund und Ausgangspunkt sowohl der A  w Redenquelle als

I1155S., had been allocated. But this reduction 15 understandable in uch der ZU MkEv TeEeNden Kezeptionsstränge bestimmen.
work that Jready rUuNs tO eXpensive 3239 dSC5S, and 33 15

adequate sample with FG LO denti{fy those 11SS5 that dIe not DISG-
Der eTrste Teil der Arbeit 5-1 enthält eingehende Detailuntersuchun-

SCI1 jener fe I1, die für die Basileia-Thematik
dominantly Byzantıne 1n character, especially 1n the Paulines mittelbar einschlägig Sind. ach der Aussendungsrede (Lk ‚2-—106 PaT;
d1i6 ealing with maller number otf Teststellen 1n ach Hauptliste. 6,7-13 pDarr werden die Täufer-Überlieferung (Lk ‚71L.16{f Dar; SEA [Ex Zr aU:

understand that the full print-ou showing all I1155 compared with Mal SE 1,2-8 parr' un: der Beelzebul-Streit LK 15 DaTl;
all others 15 available for consultation al the Münster Institut ‚23-30 parT), schließlich das Nachfolgewort (Lk 14,27 PalL,; 6,35 parr A1lla-

(which, Dody 1n rece1pt of public unds, 15 VDE LO oOnda fide Iysiert und interpretiert, jeweils zuerst auf der äaltesten rekonstruierbaren

eNquirerS). The published Hauptliste similarly has had 1{8 Jettison ule, ann auf der Ebene der Redaktion einerseıts der Redenquelle, ann des
MkEv. Die literarkritischen UÜperationen, die das Verfahren erfordert, sindthe evidence of SOINE of the I1155 used and this W ds of regrei LO the stark Polag orientiert“; s1e werden 1mMm Regelfall 1UI dort okumentiert,editor (1 V1} but, agaln, eCcONOMICS had the 1Nna: worTd. Another S1e einem VO.  H Polag abweichenden Resultat führen \ was selten der Fall

ıitem had be abandoned there 15 1n the Paulines Handschrift- ist)
Der zweıte Teil der Arbeit enthält die „synthetische Auswer-tenprofile. MY TeV1EeW of the Catholic Epistles 1n Nov1 as. if

such Juxury COU. be justified: apparently ıt cannot! As ıt 1S, the Im eTrstien Kap 167-187) wird die These einer Abhängigkeit der Ke-
COST of these volumes WOU make Ven spen  rift librarian denquelle VO Wellhausen) der des VO.  - (B Weifßs; Lambrecht:
balk Schenk:; ähnlich Teeter) ebenso zurückgewiesen wWwWI1e die Deutero-

his work Shows the Münster Institut al 1ts finest and most Markus-Hypothese VO  - Fuchs Demgegenüber plädiert Sch mi1t Laufen,
Neirynck, Gnilka E für die literarische Unabhängigkeit VO.  - un!reliable. The objective presentation of data 15 what ıt does best and (für die einige eltere redaktionsgeschichtliche Argumente anführt) un!without rival. Its indispensable SEeTrVICES the world ot the Bible dIe erklärt die Parallelen durch Gemeinsamkeiten 1n der vorgelagerten mündli-

without equal, whether 1n maintainıng the T  ister of I1155S., 1n the chen Überlieferung. amı bestätigt eine Auffassung, die sich se1it längerem
assembling of apparatus, Oa here, 1n the presentation of StTall- mıiıt g Gründen großer Zustimmung 1n der Synoptiker-Exegese erfreut.
stical information. These praiseworthYy achievements of verifiable Das zweiıte Kap 188-200), das ber weite Strecken als kritisches Referat
scholarship Occasionally COMDAaATE unfavourably with the 1a- der Forschung angelegt ist, unternımmt den Versuch, die redaktionelle NCn

nahme un! Eingliederung der Logien 1n die Redenquelle un! das MkEvC1I0US partisanship 1n SOINE of the editorial matter, be ıt here 1n überlieferungsgeschichtlich zu erklären. Während die Ausführun-Der ext des Neuen Testaments the tiONe of 106 severa|l reVvlewWwers
found unpalatable) CIl ZUTC mündlichen Vorgeschichte der Redenquelle dank e1InNes N An-

schlusses die Überlegungen Schürmanns? e1Nn Tacettenreiches Bild ent-
ext und extiwer 15 tool available LO the scholarly world 1(8) stehen lassen, bleibt das Bild der vormk Traditionsgeschichte blaß Interessan

make use of for different, long the warning 15 heeded waäare SECWESEN, hätten die NeueTfeIiIl TDeılıten ral Traditions kritisch e1Nn-
that L00 hasty judgements 11155 ase the Teststellen of OnNly bezogen werden können.
Olle book be voided. Das dritte Kap. 201-215) untersucht die 2; {t der NOop-

For the farsighted planning and insplration of urt anı who pelüberlieferungen. uch ler steht die kritische Besprechung repräsentati-
directed the project with ea organizational skills and Ver Forschungsarbeiten 1m Vordergrund. Sch. echnet ZWaLTr mıit einem langen
CIHEISY and for the dogged determination of countless cCo-workers Prozeß, 1n dem die ursprünglich mündlichen Traditionen eine schriftliche

Fassung haben, nicht ber (wıe Schulz und Polag) mıiıt einer
Ver INallıYy the world of New Testament studies WEeSs huge mehrstufigen Gesamtredaktion der Redenquelle. Mindestens bei der Otfen-debt of gratitude. Acts, with 104 Teststellen, 15 LO be the next part of rede basieren ihm zufolge un! auf einer gemeinsamen schriftlichen
the be scrutinized 1n this WaYy We TUS that the financial Vorlage, die freilich schon VOTL der Endfassung des Evangeliums un! der
sSupport and the NECESSATLY academic input will bring this next stage Schlußredaktion Redenquelle je verschieden abgewandelt se1ın könnten.
LO successful conclusion 1n the not LO0 distant future. [Die „Schlußfolgerungen“ 215-223 sollen die Ergebnisse der traditionsge-

schichtlichen Analysen zusammenschauen un: mit theologischen Grundli-Work of this kind 15 not easily faulted 1n detail but 1n conclusion ONe de- 1en der Redenquelle wWwW1e des MkEv korrelieren.sideratum INa y be mentioned: if the ist of abbreviations found 1n XVI1
could be printed separate loose card this would be advantage.

The volume the papyrı (confined the texT of Ro- Die Doppelüberlieferungen der Logienquelle un! des Markusevangeliums
I1La1lsS, and Corinthians) 15 useful cCompanion the ext und (BBB Bonn 19830
Textwert volumes the Paulines 1n far have the complete Fragmenta Textheft AB Logienquelle, Neukirchen-Vluyn 1979
text of W papYyrı (1 here subsumes the 110 superseded P11) {0- (‚ottes e1lC Jesu Geschick, Freiburg Basel Wien 1983
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I e Untersuchung ist sorgfältig gearbeitet un gut lesen. 5S1e davon die markinische Redaktion abzuheben vgl 111) Der reli-
steckt sich VO  - vornherein e1n begrenztes iel Der Versuch, theolo- gionsgeschichtliche Phänotyp wurde ber uch VO  S den einen 1n
gische Akzente sehr irüher Phasen der synoptischen esus-Überlie- sSe1INeT Geschlossenheit 1n rage gestellt, VO  —_ anderen! wieder e{3a-
ferung nachzuzeichnen. die 1re den Vergleich zwischen dem bliert (vgl 4-10). Deshalb ammelt zunächst die hellenistischen
MkEv und der Redenquelle 1n den Blick geraten und zugleich fun- Überlieferungen über wunderwirkende, als göttlich geltende Män-
damentale Gemeinsamkeiten zwischen verschiedenen synoptischen NerT, wW1e S1e 1n der des Chr geläufig (Kap 2)
Traditionslinien erklären könnten), ist zumindest interessant. Der Obwohl sich (‚Ötter usklammerrt, schlieDt uch Gestalten wıe
methodische Ansatz, die Fixierung auf Quellenscheidungen durch Asklepios un Imouthes e1N, die iın der Kultpraxis längst als (‚Öötter verehrt
1Nne traditionsgeschichtliche Perspektive auifzubrechen, ist be- wurden. Überhaupt vermißbt I11d.  - eine stärkere religionsphänomenologische
grüßen. Daß die literarkritischen Fragen nicht e1nNn welıteres Mal aD un: -historische Gruppierung (Ansätze Schluß 96) Keın Wort über die

„schamanistische“ Deutung Irüher Heilmantiker, obwohl Burkert gelesenorigine diskutiert, sondern auf der VOoO Polag beschriebenen
Ebene aNnseSalSseEN werden, INa mancher Leser dem V{. dan- hat Menekrates und Pyrrhus folgen auf mythische Heilheroen, Mose steht

neben /Z0rToaster. Nur Pythagoras ist 1n der chronologischen Abfolge der uel-ken, WEEe111 uch VO uDlıchen wissenschaftftlichen Verfahren ab- len dargestellt. Bel den „Sehern“ fehlen Polyidos (192 nachträglich erwähnt)weicht. uUunNn! Pherekydes (nur 4U Anm 221) onNns hat jedoch das Material fleißig
Taglic. bleibt allerdings, wI1e sicher der un! gemeinsame PE zusammengestellt. Be1l Mose folgt weithin Holladay, hebt ber hervor, daß

tionsbestand einen theologisch profilierten un! geschichtlich sıtulerten ber- Mose nicht 1U als Instrument Gottes eine passıve Rolle spielt, sondern daß
lieferungszusammenhang gebildet hat, der ann als tester Ausgangspunkt für besonders bei Artapanos un! Josephus se1ine aTrTeie hervortritt. In Philostrats
die einerseıits ZU Redenquelle, andererseits ZU MkEv führenden Traditions- Präsentation des Apollonius VO yana hält christlichen Einfluß für möÖg-
linien markiert werden könnte. Wahrscheinlich ist die Überlieferungssitu- lich. Fehler Bel Anm. 249 muß Parmenides Alcidamas (im Text gal
atıon doch och wesentlich offener, nicht uletzt dadurch, daß mündliche Alcidamus) heißen. 61 Anm RTa ist die Viısıon Jethro Mose zugeteilt. 7
und schriftliche Fassungen uch über längere Zeıträume hinweg nebeneinan- ist „Vergöttlichung“ lesen. ist Marcus Aurelius miıt Aurelian verwech-
der existieren konnten Wie ahe I1  - überhaupt allein auf der Basıis iterar-
kritischer, hne komplementäre motivgeschichtliche Analysen e1n S6 Das Ergebnis ist: s gibt keine Standardbezeichnung auch nichtsamtbild einer estimmten Traditionsschicht und eines bestimmten Überlie-
terungsieldes gelangen kann, wäre methodologisch e1igens diskutieren. theios aner für solche Wunderwirker: umgekehrt bilden die [ S0

Überdies vermögen einige der theologischen Schlußfolgerungen nicht nannten keinen festen 1yp
überzeugen. Insbesondere geräa das Verhältnis VO  S uUun! äßt sich nicht auf die VO  - Windisch, Paulus un:! Christus (UNT 24),

regelmäßbig 1n e1ine Schietflage. Hier macht sich Le1pz1g 1934, 53f beigebrachten Stellen e1N, die theios zumindest als ängige
nicht LLUT emerkbar, daß der V{. seine Textauswahl nicht kritisch Bezeichnung WE uch für verschieden geartete Männer erweisen sol-
flektiert. Es ze1ig SG  h auch eine Engführung des methodischen Zugangs w1e len
des exegetischen Frageinteresses. Nur wel Beispiele: Daß Jesus der (erzählte) SO ist die rage e  n und allgemeiner formulieren: VerratenSprecher der Botenrede ist, kommt Sar nicht 1n den Blick:; un! ebensowenig die markinischen Wundertraditionen Einfluß VO.  b unterschiedli-wird wahrgenommen, daß die Nachfolgeworte ‚34—-3 BENaUSO WIe das
Basileia-Logion 9,1 1n einem emınent christologisch interesslierten KOon- hen hellenistischen Ideen, die mehr Oder weniger häufig mıiıt Wun-
text stehen ‚2/7/-—-33; „2-9.10-13 Das Urteil, die Menschensohn-Christo- dertätern verbunden werden und die der Kultur un dem religiösen
logie stelle „innerhalb der Logienquelle keinen eigenen Verkündigungs- Gefühl der frühen jüdischen Gemeinde TeM! vgl 96)? Un-
schwerpunkt“ dar, sondern finde ihren Platz 1 Rahmen der Reich-Gottes- mMerklıc weitet die Fragestellung dQUSsS, WEeNnN Jetz „gods ell
Verkündigung (218; mıiıt Berufung auf Brandenburger un Dautzenberg), divine-humans“ einbezieht. Wir werden sehen,leuchtet nicht recht e1N, da eine alsche Alternative au{fstellt un! die 1mM- In Kap untersucht zunächst die hier begegnenden christolo-plizit) christologische Neuinterpretation des traditionellen Basileia-Gedan- gischen Yaıtelens unterschätzt. och weni1ger überzeugt Cdie ahnliche Feststellung
ntgegen der Auffassung Sch.s, der einschlägigen Thesen se1nes Lehrers ‚ETI1- „Sohn Gotte. wird abgesehen VO zwel spaten Zauberpapyri 1n den
but eistet, ist 1m MkEv die Christologie nicht eine Funktion der Basileiathe- Umwelttexten n1e auf den göttlichen Wundertäter angewandt (103) Das Vor-
ologie; vielmehr baut sich e1n wechselseitiger, dialektischer Verwelsungs- kommen des Titels 1n den Wundergeschichten des Tklärt als Reprojek-
un! Interpretationszusammenhang zwischen der Verkündigung des Sohnes tion der Würde des erhöhten und wiederkommenden königlichen Mess1as,
und der Herrschaft (‚ottes auf, der gerade das Proprium der mk Theologie Q US- hält ber auch für möglich, daß die frühe Kirche VO Anfang gewlsse
mac. messianische Züge 1n Jesu irdischem Wirken erkannte. e1m Verklärungsge-

Iie Studie ist ungeachtet einiger Fragen, die sS1e aufwirft, e1Nn schehen betont den eschatologischen Hintergrund. Die Autonomie Jesu 1n
weiterführender Forschungsbeitrag, der 1n nicht unwichtigen Punk- seinem Wunderwirken nach 132 e1n Charakteristikum des historischen Je-

SUS wird einerseits relativiert, andererseits findet sich ähnliches 1n atl-jüd.ten größere Klarheit schaffit. Am Haus der Zwei-Quellen-Theorie Tradition.mu weiter gebaut werden. Sch liefert mıiıt se1inNer Untersuchung e1-
18133  . Bausteı1n, der sich bei der künftigen Arbeit gut verwenden Die Perikopen VOoO  - der Sturmstillung un! VO Seewandel stehen unter

der Überschrift „The Assimilation of Jesus Yahwe amı ıll wel deräßt. häufigsten Belege für Angleichung den theios NerTr entkräften. och die
Münster Thomas Söding Deutung des Kommens Jesu auf dem Wasser als Theophanie scheint M1r nicht

1n allen Punkten überzeugend. Die folgenden Ausführungen über jüdische
Räisänen, Heikki: The „Messianic S5ecre in Mark’s Gospel. Translated bDy Vorläuftfer für solche Übertragung sind insofern N1C. ad re als VorTerst 1LUFr

himmlische Fıguren NeNNel ann Nur der esslas mıt dem Menschen-Christopher Tuckett Edinburgh: Clark Ltd 1990 320 O geb
17,95 sohn verschmilzt, TE 1n göttliche Funktionen e1N. Für Mose erschließt
Das Buch des finnischen Neutestamentlers der Unıv. Helsinki CI-

174{ eine Philo und den Rabbinen gemeinsame Tendenz ZAULE Vergöttlichung;
aber bei letzteren ist s1e eher funktional, wird eın Anteil göttli-schien 1n der deutschen Originalausgabe der Veröffentlichungen chen Wesen behauptet.der Finnischen Exegetischen Gesellschaft schon 1976 Zwölf TE Hier und 1n den tolgenden beiden Kap wird die meist vorsich-später hat A seine Untersuchung leicht überarbeitet, euere Publi-

kationen 1n begrenztem Umfang 1n die Auseinandersetzung e1N- Ug vorgetragene vgl die Einschränkungen 264! These des Buches
euuıc Die irühe palästinensische Gemeinde brauchte keine hel-Dezogen und VOT allem die Substanz se1nes ebentfalls eutsch SC - lenistischen Vorbilder für ihre Wundergeschichten. Die meilistenschriebenen Werks „Die Parabeltheorie 1mM Markusevangelium“

(Helsinki eingearbeitet. Wiederum wel Tre später ist dann Motive sind allgemein verbreitet:; Bultmann nennt nicht mögliche
atl-jüdische Parallelen 1n TST zwischenzeitlich auigetauchtendie englische Übersetzung erschienen, die der 1ın Manchester leh-

rende Neutestamentler Tuckett angefertigt hat Markusspeziali- Texten. der Topo1 wWwW1e das Seutfzen des Wundertäters, aramäische
Brocken und das Schweigegebot nach dem Wunder sind nicht AdUuUSssten werden ZU Thema „Messiasgeheimnis“ 1U auch die Neue

Ausgabe konsultieren, die V{. selbst als 99.product“ X11 betrachtet. magischer Praxıs deuten 216{f.  11.224{1) Auch die Form ist
ünchen Rudolti Pesch nicht spezifisch hellenistisch. Positiv bestimmt als Sitz 1m Leben

den Erwels VO  . Jesu Mess1ianıtät vgl Apg 2223 wobei die
Blackburn, arTy Theios Aner anı the Markan Miracle Traditions. TIit1- Schwierigkeit, daß traditionell dem Mess1as keine Wunder ZUSC-

schrieben werden, überbrücken sucht
QUE of the Theios Aner Goncept Interpretative Background otf the
Miracle Traditions sed Dy Mark Tübingen: Mohr 1991 XIL, 334

(Wissenschaftliche Untersuchungen ZUuU Neuen Testament, Reihe
40) kart. 98.00 Zuletzt VO  - GCorrington, The „D)ivıne Man“ His Urigin anı Function 1n

Hellenistic Popular Religion (American University Studies, SeTies VII 17),Bekanntlich unterlegen ecueIe xegeten der Wundertradition New York 1986, eine Arbeit, aut die noch kritisch eingehen konnte (vgl
bei die hellenistische Vorstellung VO „göttlichen Menschen“, eX of Authors).
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In KEsra 1350 ist ber nach und der Parallele 1n SYrBar D aum der nicht dadurch begründet werden, daß 1899058  - die nachösterliche Verkündigung
esslas Subjekt (zu 250 m1t Anm 87) Das Bindeglied ol die Zeichnung des mıit der Verkündigung un! dem Verhalten Jesu vergleicht. Man mMu vielmehr
ess1as als zweiliter Mose hilden. Dabei ann freilich fr die Zusammen- Tod Jesu ansetzen.
schau VOIl Prophet und Önig LUT Joh 6,14f nführen. reduziert sich die wendet sich zunächst den Summarien 1n der ADpg Zı die denAufgabe der Wunder darauf, einen Gesandten Gottes legitimieren.

Immer wieder welst uch auf Anhaltspunkte beim histori- Tod ChHhristi als Heilsereignis verkündigen. DIie etonung der jJüdi-
schen Verantwortlichkeit und die gleichzeitige Vernachlässigungschen Jesus; el kommt manchmal bei der Behandlung VO  w der römischen Mitschuld ist VOT em 1n der Vorstellung der Heils-Mk 16,2-—8 der unglücklichen Alternative „geschichtliches Fak-

tum literarische Gattung‘ 239 vgl schon 199) uch mu den geschichte begründet, insofern die Heilsverkündigung zuerst die
en erging und weil das später für das Verhältnis der Kirche ZUUnterschied zwischen der Reich-Gottes-Verkündigung Jesu, der die und ZUT Synagoge Bedeutung hatte Als Heilsereignis erscheintWunder zugeordnet sind, und dem christologischen Interesse der der Tod Jesu 11ULI 3008008 mıiıt der Auferstehung. Wie die Heils-Urgemeinde ziemlich einebnen (Ist esus der ott der „Starke“

Mit 243). bedeutung des TeUZzZes sSind uch die ethischen ussagen über die
Geduld, die Liebe und den Gehorsam des Gekreuzigten keine histo-Gewiß, ein1ge otive en 1U 1n der hellenistischen Sphäre risch veritizierbaren Phänomene. S5S1e schließen bDer das Historischeexakte Parallelen 1230 zugestanden). Der 1mMm allgemeinen können

diese nach höchstens für die Kezeption der schon 1mMm palästinensi- e1n. Historisches ist nicht konstitutiv TÜr den Glauben, Der uch
nicht irrelevant. In den Passionsgeschichten der Evangelien be-schen Judenchristentum geformten Geschichten bedeutsam werden stimmt die theologische Bedeutung die Art der Erzählung: Auf Coal-(183 etzter Satz S51e verraten uch bis auf 9,1-—20U; ‚24-—-3

noch nicht den Horiızont der Heidenmission vgl 261) gata eschah das entscheidende Heilshandeln Gottes 1n der e
schichte zugunsten der Menschheit.DIie 1986 1ın Aberdeen ZU. Erreichung des Ph.- eingereichte DIie ecuerIe Forschung hat Schweitzers Hauptproblem mitDiss. hat erstaunlich viel deutsche LAr eingearbeitet. Der Leser DIO-

itiert nicht 1U VO  . dem reichlich dargebotenen Material, bei dem dem Leben Jesu 1gnorIiert: die Spannung zwischen dem unmesslanı-
ohl die ıne der andere unbekannte Stelle finden wird: mu schen Charakter des irdischen EeSus und sSe1lNer VO den Quellen be-

haupteten Mess1anıltät. geht hier VOoO  . der Kreuzesinschrift duU:  Nuch bei aller Kritik, die 1mM Referat schon nklang, die VO.  a au{fge- S1e Tklärt sich weder AQUSs der Prophetie und dem zeitgenössischentane Erklärungsmöglichkeit ernsthaft edenken In einem Punkt
stiımme ich hne weiteres die kulturellen Eintflußbereiche las- Judentum noch AQus der Verkündigung Jesu und der Christologie.

Daß der Titel Mess1as dennoch C115 mi1ıt dem Namen Jesu verbunden
SC  — sich nicht sauber tırennen, WI1e das die Vo  - der Religionsge- ist, ist I11U adurch erklären, daß Jesus tatsächlich als Mess1asschichtlichen Schule geleitete LKXegese oft meinte. DIie Beweisfüh-
ru1lg krankt ber nach melner Überzeugung daran, daß ab Kap (-prätendent) gekreuzigt wurde. Die Kreuzigung Jesu als Önilg der

en ist kein dogmatisches OUV, das historisiert wurde, sondernden menschlichen Akteuren we und heidnische (ötter hin- e1n historisches Faktum, daß bedeutsam wurde für die Formulie-zunımmt. Dadurch wird ‚Wäar klar, daß {wa das Wandeln auf dem
Wasser 1ıne göttliche Fähigkeit ist; ber dafür, daß S1e das göttliche IU des ersten christlichen Dogmas.

Gründe, die /ABE Verurteilung Jesu führten, liegen vermutlich 1nWesen einNes Menschen aufifscheinen 1äßt, kann kein atl-jüdisches seinem SOUuveranen Verhalten gegenüber den Gesetzesvorschriften,Beispiel eNnNenNn S0 leiben die hellenistischen Analogien be- iın seinem Verhalten den Armen und Randexistenzen gegenüberachtlich und 1st weiterhin erwägen, ob 1n der vormarkinischen
Tradition das messianische Bild Jesu nicht wenigstens hie und da 1n

und 1n seiınem öffentlichen Auftftreten 1m Tempel und das alles 1mMm
Zusammenhang mıiıt seliner eschatologischen Verkündigung, dieRichtung „göttlicher Mensch‘ zweiflellos e1nNn schillernder und nicht weni1ge 1n selinen Bann ZUßB Das konnte ZUTLT Anklage nnicht technischer Begri{ff interpretiert wurde. Freilich greift diese

Kategorie uch immer schon KUurZz, e1Nn einmaliger Sendungs- einer Revolte die etablierte religiös-politische Ordnung füh-
renNn ESus tail nichts, die Kreuzigung als König der en Vel-anspruch ZU. Ausdruck kommen sollte. meiden. Auf diese Weise wird klar, daß keine gibt zwischen

Maınz Dıieter Zeller dem historischen eSsus und der Verkündigung der Kirche.
In seinem dritten Beitrag (Eschatology and H1iıstory 1n Light of

5 49-64 arbeitet die Bedeutung der ()umrantexteDahl, ils Alstrup: Jesus the Christ. The Historical Urigins of Christological
Doctrine. Edited DYy Donald Juel Minneapolis: Augsburg Fortress für die Beziehung VO  a Eschatologie un Geschichte 1m heraus. Dabei
1991 249 weist auf den für ()umran typischen Dualismus SOWI1Ee auf die TEl Cr-

wartenden eschatologischen Gestalten ach (QS 9,10f hin Für die Differen-
Im vorliegenden Au{fsatzbd legt wichtige Abhandlungen ZUTLFC rage nach zierung 1n wel messianische Gestalten macht 1ne wahrscheinlich polemi-dem historischen Jesus un ZUT ntl Christologie VO.  S Im Anhang findet sich sche Anspielung verantwortlich, die die Machtkonzentration 1mM has-

eine ausführliche Würdigung der „T’heologie“ Rudolftf Bultmanns 187-216) monäischen Priesterfürsten gegeben ist Weil diese Feindschafft oflfenbar ınun! des Beltrages VO  - Julius Wellhausen ZUT nt| Exegese 217-243). dem ‚welg der Gruppe, die hinter der Damaskusschrift steht, NnIC besteht,Wie 1n se1inem ersten Beltrag The Messiahship ÖT Jesus 1n fehlt dort uch diese Differenzierung.L, 5-2 ze1gt, ann Paulus die Christologie geradezu hne Bezugnahme Das besondere Interesse D.s gilt der Beziehung zwischen derauf die Mess1lanıtä Jesu darstellen. Dennoch ist die Tage, ob Jesus der Mes-
s1as ist der N1C. entscheidend für se1n Leben Dieser scheinbare Gegensatz ziologischen Struktur und der Geschichte der Gemeinde und ihrer
werde meist vorschnell übergangen. Der VT möchte durch Beobachtungen eschatologischen Interpretation der chrift und Messiaslehre. Als
ZUT Philologie, Geschichte un! Theologie 4A58 Lösung dieses Problems beitra- Ergebnis gilt festzuhalten, daß wWI1e 1m 1Nne Beziehung
BEN zwischen Eschatologie und Geschichte gibt Eschatologische Erwar-

Paulus benutze „Christos“ 1ın der Regel 1ın Anknüpfung die tungen werden auf gegenwärtige Situationen bezogen. Miıt Recht be-
griechisch-sprechende Gemeinde als Eigenname, nicht als Titel tont D 9 daß die Parusieerwartung w1e das Messiasverständnis der
Man MUsse dennoch damit rechnen, daß Paulus der Messianıtät Christen nicht dUus dem Judentum ableitbar ist und daß die Parusie-
Jesu 1ne größere Bedeutung beimesse, als 1n selinen Briefen EI- verzögerung nicht das Hauptproblem für die urchristliche Eschato-
kennen lasse. Paulus se1 auf dem Weg nach Damaskus davon über- logie War Nicht das nahe Ende der Welt und der Geschichte, SOI-
gworden, daß der gekreuzigte Jesus der Mess1las ist Als Messias dern die Geschichte als ung der Verheißungen (‚ottes Wäar das
ist der Erfüller des Weil EeSus Mess1as ist, ist das Christus- eigentlich iormgebende Element der nt| Eschatologie.
ere1lgn1s eschatologisches Ereignis, und sind diejenigen, die ih Folgerichtig schließt sich der Beitrag A figlauben, die „Heiligen“ der Endzeit und eil des Israel (Gottes. uch and the Endangered Promises. 65—-79die Erlösungslehre des Paulus sel ın diesen Kontext einzuordnen. Das Christusereignis als UE VAS wird ın Abschnitten WI1e KorFür die paulinisch-christliche Interpretation der Mess1l1anıtät ist
wesentlich, daß Christus Israel gehörte. Denn L1LUFXC konnte 15,3—-4 und L 24,25—-27 als X  ung des ganzenN Schriftzeugnisses
VO G(esetz befreien und die Verheibungen erfüllen. gesehen. DIie Grundüberzeugung, daß der Tod und die Auferstehung

Jesu 1mM inklang mıit den Schriften stehen, hatte als doppelten Ef-Die Bedeutsamkeit der Messianıitä: Jesu TÜr das paulinische Denken ist Q1- fekt Die Ereignisse wurden 1m Licht der Schriften verstanden undcherlich nicht bestreiten. och nach der Monographie Karrers (Der (20
salbte, Göttingen 1990 dürfte nicht mehr möglich se1N, für Paulus einen

die Schriften 1 Licht der Ereignisse interpretiert. Dabei sind die
nichttitularen Gebrauch VO  a Christos anzunehmen. Betont der Christustitel Heilsereignisse entscheidend TÜr das Verständnis des Das Wech-

selspiel zwischen den Kreignissen und den Schriften formte die Er-w1e Karrer gezeigt hat VOTL allem die ähe Gott, ist zudem gee1ignet, die
positiven Aussagen D.s über die Messianitä bei Paulus tutzen. innerungen und Interpretationen des Todes Jesu VO. Anfang

In seinem Zzweıten Aufsatz r fi h, 2747 geht Deshalb hatten die nt! Autoren I11ULI geringes Interesse der
die Identität des erhöhten Christus mit Jesus VO  w Nazaret. Diese ann sprünglichen historischen Bedeutung at] exie Der christliche
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Schriftgebrauc kann verstanden werden als 1Ne Fortsetzung des In seinem neunten Beitrag SUC. Rückschlüsse VO den irühkirchlichen
vorgängigen Prozesses der Keinterpretation des und als eEXITremMer trinitarischen Glaubensbekenntnissen VO un:! später auf die eNtIspre-

chenden ntl! Aussagen ziehen (Trinitarian Baptismal Creeds anı New A NSFall des allgemeinen Phänomens, daß exie 1mMm Laufe der S6
tament Christology, 165-186).schichte mi1t Bedeutung gefüllt werden können. Hıer stellt

sich allerdings die Tage, ob WIT noch guten (ew1lssens behaupten Daß die nt| Schriften keine Trinitätslehre, ohl Der trınıtarı-
sche Formeln t 286,19; Kor DL Kor 12,4-6; Petr 1) ) ken-können, daß 1ne Entsprechung zwischen (Gottes Handeln 1n Je-

SUuS Christus und selner A US dem ekannten Intention gibt Dabei NEI), ist allgemein anerkannt. Die nachnt! Tautfibekenntnisse zeigen
steht nicht weniger als die Ireue (ottes selinen Verheißungen 1ne bemerkenswerte ONnstianz 1mM Schema und 1n der Redewieise.

Dennoch gibt keine wel exte, die sich exakt gleichen. e auft-auf dem Spiel
Der Tod Jesu bedeutete für se1ne Jünger, daß ihre Hoffnungen, ymbole ejahen den Glauben Gott, den alter, Jesus Christus

ott stehe seinen Verheißungen, enttäuscht wurden. Die Auft- und den Heiligen Gelst, 1n deren Namen die Taufe vollzogen
wird IJa die Taufe besonders auf das Werk Christi bezogen 1st, wirderstehung Jesu überzeugte die Jünger, daß ott den gekreuzigten der zweiıte Glaubensartikel detaillierter als die anderen ausformu-Mess1]as gerechtfertigt hat und se1ne Verheibungen erfüllt. DIie Pas-

sionsgeschichte und die Auferstehung Jesu ist die Geschichte der liert Miıt weniıgen Ausnahmen en die Glaubensbekenntnisse
gefährdeten Verheißung (ottes und deren Bestätigung. D)as ent- ESUS Christus auch 1m ihren (Irt 1n einem trinitarischen Rah-

I1eIN Der Glaube Christus wird auf den Glauben ott DezO-spricht I1  u dem Geschichtsverlauf des alten Gottesvolkes: S1e ist
ıne Geschichte der gefährdeten Verheibungen und der Ireue C217 SCIL Gleichzeitig kann das, Was üÜüber Christus gesagt wird, nicht 1S0-
tes Diese Geschichte tindet ihre Fortsetzung 1n der Kirchenge- liert werden VO der Irühchristlichen Erfahrung des Heiligen (3
schichte. stes. ach dem en der Vater, Jesus Christus und der Heilige

Mit dem Problem des - Je beschäftigt sich 1n Se1-
(eist ‚Wäal 1Nne eigene Identität. und doch kann keiner der drei adä-
quat beschrieben werden hne Bezug auf die jeweils anderen.

I11E6 fünften Belitrag 1-1 Er zeichnet zunächst die Geschichte der 1STO0- Wenn WIT die Formen der trinitarischen Bekenntnisse mıit 1ibli-risch-kritischen Forschung 1n dieser rage VO  - ihren Anfängen bis 1n die
NeUeTe Ze1t ach Dabei betont ec. daß WIT uch bei Berücksichti- schem Inhalt en,; begegnen WIT dem (Geheimnis un dem Para-
guUNg der Besonderheit der nt| exie och erstaunlich iel ber den histori- doxX, daß WIT mıit e1Nn und demselben ott tun en, ob WIT
schen Jesus wW1ssen können. LEF VO chöpfer und Herrscher aller Dinge handeln, oder VO Je

Der echste Auf{satz geht der rage ach der Herkunft der christologischen SUus, einem en, der einmal untier Pontius Pilatus gekreuzigtSprache nach SoOUuUrCeEs of christological Language, 113-136). wurde, Oder VO der geme1iınsamen der individuellen Erfahrung
Christologische Sprache ist für ıne Kurzformel, die al das VO Liebe, Freude, Friede, charismatischer Äußerung und religiöser

Erfahrung 1n der Gegenwarrt.sammenfaßt, W as die Jünger Jesu nach ()stern über ihn sagten und
W1e S1€e über ihn sprachen. Die 116 Ul eıträge, die A US den zahlreichen Veröffentlichungen des be-

EeSsSus wird identifiziert als Christus, Sohn Gottes und KyrIi10s. DIie kannten Autors ausgewählt wurden, ergeben insgesamt e1ne überzeugende
Begründung der historischen Entstehungsverhältnisse der nt| Christologie.,Art und Weilse, wW1e über eESus gesprochen wird, hängt VOIl der Vel- uch 301 des ‚USse WOSCHNEN Urteils selines V{f. ist dem Buch weıte Verbrei-wendeten literarischen Form ab In Wundergeschichten erscheint

als (‚ottesmann und Prophet, 1n der Worttradition hingegen als (ung wünschen.

Weiser und Lehrer, der mi1ıt Autori1ıtät den Willen (Gottes verkündet. Hennef Heınz („„13esan
Dıie Missionspredigt konzentriert sich auf die Verkündigung des
Gekreuzigten und Auferstandenen. Von Anfang gingen die Aus- Reiser, Marı1lus: Die Gerichtspredigt Jesu. kıne Untersuchung ZUT eschatolo-
I1 über ESUS über die Analogien dQuUuS$ der Religionsgeschichte gischen Verkündigung Jesu un ihrem irühjüdischen Hintergrund.hinaus. Zwel Aspekte sind beim eDTauUC der christologischen Münster: Aschendortff 1990 L 359 (Neutestamentl. Abhandlungen,Sprache VO  ; besonderer Bedeutung: Der strenge biblische Mono- 23) In
theismus wurde nicht 1n rage gestellt. uch Heidenchristen Im „Vorwort  06 gibt mıi1ıt der Feststellung, daß das Thema „Ge-ernten, daß ESuSs als der Christus nicht einfach Heiland VO  e} Indivi- richt“ 1n der theologischen Forschung w1e 1n der kirc  iıchen Ver-duen ist, sondern der Erlöser des Volkes (‚ottes. kündigung „seit langem vernachlässigt un verdrängt“ worden ist,

In seinem siebten Beitrag fragt D3 inwleweıit die Akedah C die Bindung einmal die Begründung für die ahl des Untersuchungsgegenstan-
Isaaks) Clie ntl beeinflußbt hat (The tonement An des für die 1989 VO  } der ath.-Theo Fak der N1V. Tübingen als
Adequate Reward for the Akedah?, 137-151) Habil.-S  Ti1ft dI1SEHOININEI Arbeit: und mıit dem Hınwels, daß die

In der jüdischen Tradition wurde Is früh als Modell für lei- ursprünglich als „kurze Hinführung ZU Gerichtspredigt Jes  er g -
en! ärtyrer betrachtet. In einigen Texten wird ott gebeten, der plante Untersuchung der „TIrühjüdischen Gerichtsvorstellungen“

einer „eigenständigen Darstellung“ sich entwickelt hat, die sichAkedah gedenken und die Nachkommen Isaaks verschonen.
Daß ott seinen Sohn für Isaaks Kinder hingegeben hat, konnte L1UFTFr dann TÜr das Verständnis der Eschatologie Jesu wW1e der des Täufers
a  , WefTr den gekreuzigten Mess1as glaubt Die Fragmente als besonders fruchtbar erwlesen hat ist auch schon der Auftfbau

der Arbeit skizziert:der alten judenchristlichen Tradition, die 1n Röm 6:3 Gal 3.131
und Köm 3,25{1 erhalten geblieben sind, stimmen nicht LLUFTFTC 1n der Der T1ı behandelt „Das Gericht 1n den eschatologischen Konzeptio-
Ausdrucksweise, die VdBC die Akedah erinnert, überein, sondern 8153  - des Frühjudentums“ 1-152); folgt 1m A „L)as Gericht 1n der Ver-
uch 1n der Interpretation der Sühne als ung dessen, W as ott kündigung des Täufers“ 153-182), un: 1m eil „Das Gericht 1n der Ver-

kündigung Jesu  e 183-314). Die Literaturübersicht orientliert sich der Zwei-HFG einen teierlichen Eid dem Abraham nach seinem Opfer Vel- teilung Frühjudentum un! Täufer/Jesus; VE bietet ZU Teil e1nNn elgenesheiben hat Diese Interpretation VO  - Gen sSe VOTaUS, daß ESUS Literaturverzeichnis (315-334) un eines AL und Teil (335-345).nicht L1LUFTC als der Mess1as identifiziert wurde, sondern uch als yı Das Gericht gilt als „das wichtigste Element“ der Eschatologietessohn 1mM Einklang mıit Sam /,14 und Ps 2, Die Geschichte VO vieler irühjüdischer Schriften, 1B denen die prophetische Gerichts-der Bindung Isaaks half den Jesusnachfolgern, mıiıt dem kandal des
TEeUZES fertig werden, indem 61€e verstanden, daß das, Was g - verkündigung, insbesondere die Ankündigung des ages Jahwes,
schehen Wäl, e1n Akt der Liebe (‚ottes und 1ıne Maniftfestation Se1- aufgenommen und entfaltet WIT!  d“ $ und somıt „konnte auch ESUSs

über das Reich Gottes nicht predigen, hne über das GerichtNerT Gerechtigkeit Wa  b reden“ (293)
ach ist „G 5 innerhalb der nt| Theologie wI1e schon 1m selbst Die 1n und fr hj Vorstellungen VO eschatolo-

der vernachlässigte Faktor, w1e 1n seinem achten Beitrag zelg (The Neglec- gischen Gericht gebrauchten Bilder, Moti1ve, Begriffe und Formelnted Factor 1n the New Testament, 153-163) Grund dafür ist, daß I1a  - sich den
eigentlich christlichen Themen zuwandte. werden Iso mıit dem iel untersucht, „die Eigenart der Gerichtspre-

digt Jesu verstehen“ (2) kann die VO ihm getroffene Auswahl
Anhand VOILl fünf Themen illustriert dann, w1e sich allge- der dazu behandelten Schriften (1-1 als durchaus repräsentati-

meıne, traditionelle und spezifisch christliche Komponenten 1n der VeIl und aussagekräftigen Querschnitt auswerten vgl 133) Dieser
Gottesfrage gegenseıltig durchdringen: ott ist e1INerT; Er ist Überblick reicht VO  n der prophetischen Verkündigung VO Tag Jah-
chöpfer und Lebensspender; ET ist der SOUVeräne Herrscher: W 6S und VO Gericht Jahwes 1n atl Texten (Jes und 656; Pss 96-—-98;

Er iıst der gerechte Richter; ott ist barmherzig. weil das Dan: Wsh), über die apokalyptischen Schriften (u ausführlic
den Gottesbegri{ff mıit dem und dem Judentum teilt, wird den z B das Henochbuch 1n den verschiedenen Traditionsschichten

Spannungen, die zwischen den einzelnen ussagen über ott beste- und Ksra und entsprechende Bezugnahmen 1n den Schriften VO
hen, wenig Aufmerksamkeit geschenkt. (Jumran bis den Vorstellungen VO Gericht bei den Rabbinen
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der tannaitischen eıt In der 7zusammentfassenden Auswertung die- niedergemetzelten Galiläern un: den VO I1urm Erschlagenen“ 1n 13,1-5
SC über einen Zeitraum VO  - rund 700 Jahren sich erstreckenden deuten 232-235, m11 einem Exkurs A Thema „Umkehr 236-242). Eis
exitie und Traditionen 133-152) wird als gemeinsames „eschatolo- folgt sodann ach kurzen Anmerkungen PE Wort VON der TNIie 4,29

DparT) 243-245 un! der Beschreibung der Richterfunktion der WO. 19,28gisches Grundmuster“ festgehalten „die krwartung eines Gerichts 246-250) eine Besprechung solcher Gerichtsworte Jesu, die den einzelnen be-
’7 das ZU Verdammnis der einen und AA eil der anderen führt“ treiffen:; sind 1es das radikale Verbot. ber einen Menschen richten

(133) Unterschiedliche Entfaltungen 1n den eschatologischen KOon- 7,11/Lk 6,371 251-254); die Parabel VO unbarmherzigen Knecht 8,23-35
zeptionen sind el edingt HITG den Wandel VO  z Vorstellungen, 262-269); der gleichnishafte Mahnspruch 5;291/ EK 2,57-59 als „Warnung
WI1Ie {t{wa BEK das Hinzukommen der krwartung eliner Aufterste- VOT dem eschatologischen GeNnNeAht. wobei auch die Möglichkeit eliNner Deu-
hung der otien, die „Einführung e1INerT messianischen Gestalt, die Lung auf Jesus selbst un: Israel (bezogen auf das Verhältnis „Widersacher“
manchmal als Richter fungieren kann  “ 1ıne Verschiebung VO  > der und „Schuldner“) erwägtl; schließlich die Parabel VO klugen Verwalter

16,1—-38 280-292).Gegenüberstellung Israel-Heiden hin AA Differenzierung (;E©
rechte-Sünder, der uch die beiden unterschiedlichen Formen des In der abschliebenden S fa 293-304) wird
Gerichts: das „Strafi- und Vernichtungsgericht“ einerselts, das „JUT1- das AUuUSs der Untersuchung der genannten Stellen ECWONNEN ErgeD-disch-forensische Gericht“ andererseits T3SE 144{1) Als wichtige N1s, „daß Jesus S WI1e mıiıt e1INeTr etzten Gewibßheit VoO Reich
Gemeinsamkeiten werden testgehalten, daßb „das e1il 1n allen (‚ottes sprach, mıiı1ıt e1inem etzten TNS auch VO Gericht sprach“,Texten grundsätzlich diesseitig-irdisch edacht (1st) BeEpef daß noch untermauert, indem weiıtere Belegstellen nenn(T, die
„grundsätzlich“ ott der Richter ist (mit anderen Richtergestalten DE eil „wen1gstens 1m Kern als authentisch gelten können“ 293{[;als „Gottes Stellvertreter“), und daß der MaDBßstab des Gerichts auch 308-311). Während mıit dem Hinweis, daß für ESUSs „WI1e€ für
„grundsätzlich“ die Tora ist 1461)

Die für Te zentralen Gerichtsworte WEeTI-
das Frühjudentum überhaupt der eschatologische Richter selbstver-
ständlich ott selbst 15  6e 300{) das Gerichtsgeschehen 1n der Tradi-

den 1n den drei VO  z} MTt und gemeinsam dUuSs übernommenen tion jüdischer Erwartungen tehend bestimmt wird, verbindet
Stichworten bzw. Bildern gesehen t 3,7-12/Lk 3,7-9,161) das das mıiıt dem 1n den Gerichtsworten erkennbaren Anspruch Jesu, daßD
at] Bild VO  w} Israel als Pflanzung (‚ottes auifgreifende Gleichnis VO  ;
der Axt der Wurzel der Bäume und das Gleichnis VO Wortfeln

mıiıt der ellung Se1INeT Botschaft und se1Inem Wirken das Ge-
schick der Menschen eil und Heilsverlust sich entscheidet, die

des Gedroschenen, 1n beiden Fällen bezogen auf „die endzeitliche sehr weitreichende Behauptung, darıin liege „eine direkt christologi-Reinigung Israels UrcC Gottes und die Ankündigung der sche Aussage Jesu über sich selbst“ 301{1)Taufe „1N Feuer“ HTE den ach ihm kommenden „Stärkeren“, Das mıiıt der Besprechung der Gerichtsworte verknüpfte Anlie-
bei die welıltere Bestimmung dieser Taufe „n heiligem e6ist” als SE, sowochl die Kontinuität Z jüdischen Tradition als auch das
„Zusatz der christlichen Traditionsgeschichte des Täuferwortes“ Spezifikum der Gerichtspredigt Jesu herauszuarbeiten, ist üÜberzeu-
erklären sSe1 Mit der Gegenüberstellung der Wassertaufe des oNan- gend durchge  Tr Es ıst bDber doch die rage anzufügen, ob nicht
11e5s5 und der Feuertaufe des Kommenden, nämlich dem eschatologi- diese breite Textbasis auch der Grund dafür 1ST, daß twa die Erklä-
schen Gericht Gottes über die Sünder, wird auch der Johannestaufe ru1lg der Authentizität der Jesusworte bisweilen recht thetisch
bzw den Menschen, die sich ihr unterziehen, 1Y auf das noch olg S0 äDßt tiwa der symmetrische Bau des rekonstruierten Dop-ausstehende Endgericht für das eil entscheidende Bedeutung pelwortes über die getöteten Galiläer und die VO einstürzenden
1968 den VO  } Johannes Getauften gilt nicht das angekündigte 1urm Erschlagenen AUS Lk 13,1—9 SOWI1Ee der Nachweis VO  — „DdeM1t1S-Gericht:; S1e gehören schon jetz ZU „eschatologischen Gottesvolk“ INne  } 1n Semantik, Syntax und Phraseologie“ allenfalls den ück-
135 179) schluß auf den Bereich des palästinischen Juden(christen)tums ADie Betrachtung der für die Gerichtsverkündigung Jesu ist ber nicht gleich, W1e bei vgl 2321); für die Authentizität
relevanten Texte SEeIZz e1ın mıit der Formulierung Zweler AdUus der For- des Wortes auszuwerten:; auch die dazu gebotene Behauptung, „e1Inschungsgeschichte resultierender ungeklärter Probleme: das Ver- urchristlicher Theologe hätte biblische Beispiele ewählt“ (234)hältnis VOIL Gerichtspredigt und Reich-Gottes-Verkündigung bei bleibt als nicht näher begründetes Postulat stehen. Auch 1n der VOIl
ESuUSs SOWIl1le die rage nach der Verknüpfung des angekündigten
Gerichts mıt dem kommenden „Menschensohn“ 189) In diesem VOTSeCeNOININENE Profilierung Jesu wird —_ manches (u die

mi1t der Ablehnungserfahrung begründete Festlegung Jesu auf den
Zusammenhang auch 1ne TÜr die rage der Authentizität der Entschluß, „seinem Tod nicht LU bewußt entgegenzugehen, SO1I1-Gerichtsworte Jesu bedeutsame methodische Vorentscheidung, daß dern ihn als ‚Lösegeld für viele für den ungläubigen(!) eil Isra-nämlich „nich die Behauptung der Authentizität, sondern deren els, verstehen“: 304) weiterhin differenzierter sehen und
Bestreitung beweisen ist und daß e1ın Wort der Gleichnis 1n S@e1- rückhaltender testlegen können.
er ältesten rekonstruierbaren Fassung wenigstens dem Gehalt
nach dann als authentisch gelten darf, WeNn sich inhaltlich 1n die FreiburgiBr Lorenz Oberlinner
übrige Verkündigung Jesu einfügt und nichts se1ne Authenti-
Ziea spricht“. Recht problematisch ın dann ber der ın diesem
Zusammenhang, da die rage der Authentizität VOIl ESUS- Fredriksen, aula De Jesus au Christs. Les origines des representations de
worten geht, der als Devise e1ines Historikers (— und dieses Geschäft Jesus ans le OUVeau Testament, traduit de l’anglais Dar Marie-OdileFortier-Masek, Tevise Dar Bernard Lauret el GUuYy Lobrichon. Parıs: dubetreibt hier der Kxeget —) ausgegebene Satz „Nachzuweisen ist
nicht die Echtheit einer Urkunde, sondern die Fälschung(!  6 (191) Cerf 1992 345 Jesus depuis kart. 105.=

Wer dieses Prinzip 1m Blick auf die Jesusworte der Evangelien und Die nt! CNrıften bezeugen ine reiche Vielfalt theologischendie grundsüätzlich el anstehende Frage nach Ursprung und Her- Christusbildern, die auf unterschiedliche Weise mit historischen
kunft nicht teilen VEIIAS, wird manche einzelexegetische Ent- Vorgaben verbunden sind. Das hrt die U der vorliegenden Studie
scheidung VO  b ebenfalls nicht teilen. wel Fragen: Welche Christusbilder gibt es r Wie können WIT

Beim Doppelwort VOoONn der Südkönigin un! den Ninıviıten 1  , ‚9M6% historisch über TEe Entwicklung und 1e Rechenschaft B0-
192-206) werde das eschatologische Gericht VO  w Jesus mıit seinem Auft- ben? Um diese Fragen beantworten, behandelt s1e die Evangelientreten als bereits begonnen Tklärt; die Gerichtsankündigung se1l ber „NiC. und Paulusbriefe ın einem beschreibenden, historischen und erklä-eine Vorhersage, sondern 1Nne bewußt provokativ formulierte Warnung,

die Angesprochenen vielleicht doch noch ZUT Umkehr Dewegen“ (205 Bel
renden Zyklus

den Gerichtsworten ber die galiläischen Städte 11,21-24/Lk 0,13-15 Der beschreibende Zyklus zeichnet die kanonischen Bücher 1n ihren hel
207-215) dagegen habe 1901808  - „eher den Eindruck eines feststehenden Urteils- lenistischen Kontext e1Nn. geht bei ihrer Darstellung der Jesusbilder 1n
spruchs“, und ZWaTr gesprochen „Kurz VOT dem Aufbruch ZU etzten Pascha- gekehrter chronologischer Ordnung Joh, Lk-Apg, unı Mk, Paulus. Da-
fest ın Jerusalem“, da Jesus selne Wirksamkeit 1n Galiläa als FÜr abgeschlos- mıit möchte S1e erreichen, daß die Jesusbilder unbeschadet der Verarbeitung
SE  - un: weithin erfolglos abgeschlossen betrachten konnte)“ 2141) Das überlieferten Materials als unabhängige Schöpfungen ihrer jeweiligen (58:
„Wor VO  w den Tischgenossen Abrahams, Isaaks un Jakobs 1m Reich (sottes meinden verstanden werden. Auft diese Weise führen u11Ss uUuNnseTe exie 1n die
wird 1n der Mt B 111 (vgl. überlieferten Gestalt als ursprünglich heidenchristlichen Gemeinden Cr zurück. Im historischen Zyklusgesehen un! 1n dieser orm 1mMm Munde Jesu HIC als Verheißung die He!i- sucht die T: die religiöse Welt Jesu, das Judentum, durchdringen. Der
den gedeutet (wle Mt ann schon versteht), sondern als „eine Warnung für erklärende Zyklus ll die christliche Vorgeschichte, die Entwicklungs-die ‚Söhne des Reiches‘“,  6“ als e1Nn ABr Umkehr mahnendes „Gerichtswort phase der Jesustraditionen zwischen Se1NeT Hinrichtung un! der Nieder-
Israel“ 1216-226) Ähnlich wird auch die „Parabel VO der vergeblichen Einla- schrift der nt! Schriften, rekonstruieren. Hier soll die zweite VO  - gestelltedung FA esima (Lk 14,16-24 /Mt ‚2—-14)“ mıiıt Vögtle als „Salız un! rage beantwortet werden. Leben und Werk Jesu erwelsen sich dabei ‚WarTr als
gar die Adresse sTaels gerichtetes Drohwort“ erklärt 227—281). Ebenfalls notwendige, nicht aber hinreichende Ursache der späateren Entwicklung. für
als „dringende Umkehrmahnung“ Jesu ist nach das „Doppelwort VO  z den die die Auferstehungserfahrung der Ursprungsgemeinde unabdingbar ist.
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Entsprechend ihrem Plan behandelt S1e die anstehenden Fragen liege der Tendenz der christlichen Autoren, diese für sich gewinnen.
1ın drei Teilen. Jesus selbst habe Paschafest miıt dem Ende der Welt gerechnet, 1n Wirk-

Der eil (Le monde du OUVeau J estament, Z macht lichkeit ber sSe1 L11UTFT: das letzte Mahl TÜr ihn SECWESEN, weil Isbald durch
nach e1INnem kurzen Kap über die Art der TKunden mıiıt dem histo- Pilatus als Messiasprätendent hingerichtet wurde.
rischen Kontext des Hellenismus vertiraut (2 Kap.), während das DIie Vo  — vorgelegte Rekonstruktion ist UTC ihre übergroße
Kap ach den verschiedenen Jesusbildern iragt. Skepsis den nt! Quellen gegenüber und teilweise auch MEG Fehl-

Hier unterscheidet S1e füntf Jesusbilder der VO Himmel gekommene iınterpretationen bedingt. Das gilt VOTL em TÜr ihre Annahme, daß
Fremde (Joh), der essias der Heiden Lk-Apg) der Christus der Schriften die Herrschaft (Gottes TÜr esus un die synoptischen Evangelien

der geheime esslas k) un!: der Christus der Parusie (Paulus). Eis fällt ıne rein zukünftige, auberweltliche GröDße ist. Diese Annahme ist
auf, daß die V{. aum aıut CcUueie exegetische ILıteratur zurückgreift un! sich Grundlage für viele ihrer Auslegungen, die sich eshalb ebenftalls
folglich mıiıt anderen Positionen nicht auseinandersetzt. FÜr die Entwicklung als 1rg erwelsen. S0 kann S1e die Heilungen nicht als Erwelise der
des Christentums lst für S1e die rage nach der VO  - entscheidender schon beginnenden Gottesherrschaft anerkennen, sondern muß S1eBedeutung, wI1e S1e 1 Kap (Hellenisme et Christianisme, 105—-108) I11l-
menftfassend bilanziert: Paulus habe hne jeden Zweifel och VOT seinem Tod ihren zutage liegenden 1nn als Autoritätsbeweise für ESUS

deuten. Eıs spricht auch es dagegen, daß Jesus 1n irgendeinerdie Parusıie erwartel. habe S1e ach der Zerstörung des Tempels auft die Weise mit den ZU (Gjewalt neigenden Zeloten sympathisierte. Jesuszweite (‚eneration verlegt, auf eine unbestimmte Zukunft:; nach Lk, für
den die Auferstehung Christi keine zweite Ankunf{it impliziert, sondern die hat uch keineswegs VO  > en seinen Jüngern die Au{fgabe VOoO  : Be-
Gründung der Kirche, repräsentiere die Kirche das Reich (Gottes weni1gstens s1tz und der familiären Bindungen gefordert, SONsStT waäaren z B se1Ne
funktionell, weshalb die Parusie 1n och größerer Ferne als erwarte AÄußerungen A Ehe und Ehescheidung nicht verständlich. Das
(‚anz anders lägen die inge aufgrund selner Gegenwartseschatologie bei Umstoben der Wechseltische 1mM Vorhof des Tempels ist nach wW1e
Joh VOTL besten 1mM Sinn einer scharfen Kultkritik verstehen, 1NSO-

fern die Verkündigung Jesu VO  } der Herrschaft (‚ottes den heilsmitt-Daß die (nachlassende Naherwartung einen entscheidenden
Eintluß auf die Entwicklung der frühen Kirche hatte, wWI1e die V{. 1m lerischen Charakter der Opfer wenigstens implizit 1n rage tellte

eil ihres Buches noch nachdrücklicher unterstreicht, hält Das konnte csehr wohl gerade uch für Iromme en eın Grund
sSe1N, Jesus vorzugehen. Weil die V{f. den Zeugnissen deskritischer Prüfung nicht stand vgl dazu meılıne Artikel: Eschatolo-

glie und Naherwartung 1m Neuen JTestament: TLAPO 137 1989 über den irdischen Jesus zutiefst mißtraut. ist ihr jedoch nicht
346—-3539 und Eschatologie U) Neues Bibellexikon 1991 möglich, den jüdischen Autoritäten die Hauptverantwortung für die
591-595 mıit welılterer [a Baumerrt, Mann und Frau bei Paulus, Hinrichtung Jesu zuzuschreiben, die allerdings Pilatus relativ leicht
Würzburg 1992,! Der Missionseifer des Paulus und der für ihr Vorhaben gewınnen konnten, da Jesu Handeln nach außen
TKırche Wr nicht UT die krwartung eiNes nahen Endes be- hin durchaus politische Implikationen hatte
stimmt, sondern UTrTC die Überzeugung, daß Christus der einz1ge Im eil (Les Christs des Eglises, 199-312) sucht die VE die
Mittler des Heils ist Man wird ohl uch kaum I1 können, daß zweite Beginn gestellte Frage beantworten, nämlich w1e der
das Schema des Abstiegs (Präexistenz), der Auferstehung und der VO  } ihr rekonstruierte historische ESUSs der Christus der Gemeinden
nahen UuCcC. den wesentlichen Inhalt des paulinischen kKvange- wurde, indem S1e zunächst ihre Antworten autf die Auferstehung (8
liums ausmache (96) Kap.) und dann auft die Parusieverzögerung (9 Kap.) beschreibt Eın

Im i { (Le monde du judaisme, 109-197) wendet sich die VT etztes Kap ordnet Jesus VOIl Nazaret 1n die CArıstlıche Tradition
der Welt des Judentums Dabei hat S1e e1Nn doppeltes 1el VOL e1Nn, wobeli die Beziehung zwischen Christentum und Judentum be-
Augen Ihr geht das Verstehen der großben Linien der Jüdi- tont wird.
schen Geschichte bis ABr Krieg mıiıt Kom und darum, wW1e die DIie Jünger Jesu hätten aufgrund der Auferstehungserfahrung die baldigemelsten en Beginn des die Ereignisse ihrer eıt und ihre Parusie Jesu erwarte un! deshalb Israel auf das nahe Ende vorbereiten wol-
eigene 1mMm Licht dieser Geschichte verstehen mubßten. len. Da diese krwartung nicht eintraf, wären die Jünger immer DA

terpretationen CZWUNSEN SE WESEN. Wie Jesus sel die anfängliche üngerge-Einleitend diskutiert die Idee Israel unter den Stichworten: Die bibli-
sche Sicht der Vergangenheit, die Erwartung der Erlösung: Die Theologie der meinde 1n den TeNzen des Judentums un! der traditionellen apokalypti-
Kestauration un! das palästinische Judentum ZUT Zeit Jesu. SchlieBlich WEeI-

schen Erwartungen verblieben DIie Missionare tieben 1m Laufe der Zeeit auf
die Feindschaft VoO seliten der Juden. 50 nahmen die christlichen Gemeindenden die verschiedenen jüdischen Gruppen vorgestellt: die Sadduzäer, Phari- die biblischen Verheißungen Israel für sich 1n Anspruch. Die nachösterli-säer, EssenerTr Rebellen, Charismatiker un! die ‚Am-ha-aretz‘. che messianische ewegung habe sich 1U 1n einer igenar VO  - der jJüdi-Ausgehend VO  - verschiedenen jüdischen Schriften ilo, Josephus,

rabbinische Schriften) hält für möglich, e1in anderes Bild VO.  — ESuSs schen Theologie der Kestauration unterschieden: Ihr ess1as ist gestorben
gewinnen, als die nt| Schriften entwickeln (6. Kap.) Dieses Jesusbild faßt s1e und wurde auferweckt. Eis bildete sich eine Ekklesia 1mM der ynagoge

Lirst als sich mehr und mehr Heiden dem Christentum anschlossen, wäre1m Kap. Urz 193-197) Jesus WäarT ach e1N apokalyptischer AT Verfolgung gekommen. Die Heidenmission sSe1 eın origineller Beitrag desVerkündiger der Herrschaft Gottes, deren Vollendung nahe bevorstand. Seine Paulus SC WESEN,; enn das apokalyptische Judentum habe sich bereits für He1-Heilungen un! Exorzismen hätten se1ne Autori1tät bewiesen. Daraus erklärten den geöffnet, hne daß diese sich YAR Judentum bekehrten.sich uch die strengen ethischen Forderungen der Bergpredigt; enn ihre
dikale Ethik lasse sich nicht lange durchhalten Deshalb habe uch VO  - Der kenntnisreich beschriebene jüdische Hintergrund ist hne
seinen Nachfolgern die Au{fgabe VO  g igentum un! normaler famı  Ter Bezle- jeden Zweiftfel wichtig un notwendig, Jesu Leben un Werk
hungen verlangt. Jesus habe ähnlich w1e die Pharisäer die Tora gehalten. Es recht würdigen. Darin ist der V{. recht geben. Die VT. äDt Je-sel deshalb uch nicht verwunderlich, daß bei Jesus keine Diskussion über doch Jesus ganz und SdaIi 1n seinem zeitgenössischen Judentum auf-die Beschneidung gab Die Verkündigung eines Lliebenden Gottes, der dem
reuligen Sünder verzeiht un! Barmherzigkeit dem Opfer vorzieht, Wäarlr nichts gehen. ET hat 1m Grunde nichts anderes vertreten als manch

derer selner Zeitgenossen. S0 ermaßs die V{. z.B ESuUSs keine heraus-Neues für Jesu Zuhörer. S51e konnte die Juden keineswegs azı herausfordern, ragende Beziehung ott als seinem ater zuzuerkennen, W E6S-ih' oten wollen. Der TUN! für die Verurteilung Jesu sSe1 vielmehr 1n der
Furcht VOT Rom (Joh 11,46—48) suchen. Jesu hätte mıit seinem Kreuzestod halb s1e ihm die 1n der ExXegese allgemein vertreiene besondere
rechnen müÜüssen, weil als Galiläer, der das unmittelbare Ende verkündete Abba-Verkündigung abspricht. Die Herrschaft (Gottes betrachtet sS1e
un! jel olk sich band, den NmMu Koms heraufbeschwor. Um Sanz 1S- als ıne reın zukünftige GröDßbe Weil deren baldige Ankunft nicht
rael VOTL römischer Strafe bewahren, hätten die Hohenpriester mit Pilatus eintrat, jeweils Neuinterpretationen Platz Man hat oftzusammengearbeitet (vgl Joh EL.50 den Eindruck, daß die V{. die Texte der Evangelien ihrer hypothe-ach Auffassung F.s ann die Tempelaktion Jesu 1,15—-19; Mt’

9,45-—-48; Joh „13-16) nicht den Opferkult gerichtet se1in, da die Jün- tischen Rekonstruktion gefügig macht Das geschieht zD WE sS1e
SCr ach (Ostern weiterhin 1m Tempel beteten un! Opferten Apg 2,46; 5 j c Joh 1150 TÜr ihre These, daß nicht jüdische Autoritäten, sondern

Pilatus für die Hinrichtung Jesu verantwortlich sel, 1n Anspruch1,23-26; vgl 5,230 Das Umstoßen der Tische symbolisiere viel-mehr die Zerstörung des Tempels und damit den nahe bevorstehenden ber- nımmt. Paulus und die Evangelien erscheinen wenigstens oDbD-
gang AA Reich Gottes jektiv als Vertälscher der historischen Wirklichkeit. Das Bild des

Wäre Jesus aufgrund eiNes religiösen Kapitalverbrechens VO jüdischen historischen ESUuUS würde sich sofort ändern, WeNnn Jesu Lehre 1n denTribunal verurteilt worden, hätte I1a  - in gesteinigt unı N1C gekreuzigt.
Jesu prophetische Zeichenhandlung 1mM Tempel, mıiıt seliner Ver-

Gleichnissen und die wahrscheinlic authentischen Worte Jesu 1n
die Diskussion miteinbezogen worden waären. Das VO  } vorgelegteündigung VO der ähe des Reiches, ZOß die enge Da die Hohenpriester Gesamtbild VO historischen Jesus und den frühchristlichen CHhri-wußten, WOZUu Pilatus fähig WAäl, wandten sS1e sich Pilatus. Vor ihm wurde

des Aufstandes angeklagt. Das lege SI  h mehr nahe, als Jesus 1n 17- stologien konnte Z eil uch L1UTLI eshalb entstehen, weil ecuelfe

gendeiner Weise mı1t zeitgenössischen Befreiungsbewegungen verbunden exegetische Werke nicht wahrgenommen, ihre abweichenden KT-
Wa einer selner Jünger, S1mon, War Zelot (Lk GyES: Apk 1,183) Daß die Juden gebnisse jedenfalls nicht diskutiert werden. Weil das Buch sich
später anstelle der Römer für den Tod Jesu verantwortlich gemacht werden, uch Nichtfachleute richtet, wurden neben eliner Bibliographie
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e1n Clossar; 1n dem wichtige Begriffe Trklärt und aten histori- Das Verhältnis der historisch-kritischen Methode 7AUE Glauben
schen Personen (Antiochus f Herodes u.a.) angegeben werden, ist das des Verhältnisses VO  > Glaube und Vernuntft. Echter Glaube
und 1ne kommentierte Bibliographie angefügt Deutschsprachige iragt nach se1inem Grund Historische Forschung kann keinen Cla
Autoren werden L1LULI berücksichti WE ihre Bücher 1NSs Englische ben stiiten, ber zeigen, w1e Glaube gelebt und bezeugt worden ist.
Oder Französische übersetzt sind. Glaube mMu. sich 1n Je Situationen konkretisieren. I)as erspart

Hennef Hei1nz (51 8582 jedoch nicht die historische Rückirage nach dem historischen Jesus
als dem Grund des (Glaubens. Auch WEeN die Forschung sich mi1t
lexten der Vergangenheit beschäftigt, wird euUılc daß diese die

Begegnung mıt Jesus? Was die historisch-kritische Methode eistet, hg A Gegenwart erhellen und die Zukunft erschlieben wollen
bert Ratteht Düsseldort: Patmos 1991 (Freiburger Akademie- ıe Lektüre des vorliegenden Buches, das die Notwendigkeit ber auchschriften, 1} kart. 14.80 die Grenzen der historisch-kritischen Methode A US verschiedenen Perspekti-
Da die Schriften der Bibel 1n estimmten geschichtlichen Situationen entTt- Ven heraus aufzeigt, i1st VOT allem auch solchen empfehlen, die der histo-

standen sind, ist unbeschadet anderer Zugänge AA Bibel eine historisch- risch-kritischen Forschung skeptisch gegenüberstehen.
kritische Beschäftigung miıt ihnen unabdingbar.

] ese Einsicht wirTd eute nicht selten bestritten. Hier 1st N1C LUr KEu- Hennef He1l1nz (31@eS@N
SEl Drewermann sondern auch manche kirchenamtlich Stellung-
nahme erinnern. Deshalb ist begrüßen, daß renommMIlerTte eutesta-
mentler die Leistungsfähigkeit und die Grenzen der historisch-kritischen FOT- Pouderon, Bernard: Athenagore d’Athenes Philosophe chretien. Parıs
schung aufzeigen. Beauchesne 1939 354 (Theologie Histor1ique, 82), kart 195.—

Im ersten Beltrag stellt KUH (kın anderer Jesus” NeuerTe Jesusbücher
zwischen Psychologie un! Spiritualität, 13-28 Je U“ I)ie Veröffentlichung ıst der eTrstie eil e1INeT Diss., die 1986 der

TV VO  ; Lyon Il vorgelegt wurde. Der zweite Teil, ıne kommen-kritisch VOT R ugstein, Alt, Drewermann, Wol{f, Chr. Mulack,
Herbst a.) tierte Textausgabe der „Legat1o” und „De resurrectione“, coll 1n der

eESus erscheint 1ın ihnen häufig als Helfer und Psychotherapeut. Reihe „DOUTCES Chretiennes“ erscheinen.
I)a deren Autoren die historisch-kritische Rückirage vernachlässıi- Im Kap „DerT Mann und Selın Werk“ 9-1 ammelt
SEI, können S1€e ihrer Phantasie freien Lauf lassen. Eis entsteht e1n nächst die recht spärlichen und nicht immer zuverlässigen Angaben ber
Jesusbild, wI1e sich der jeweilige Verfasser wünscht. Der histori- Athenagoras. Be1 dieser Quellenlage ann 199838  - freilich nicht ber Vermutun-
sche ESUS kommt el nicht LUTFC nicht 1n den Blick, nach ihm wird SEI hinausgehen (35) Es folgt eine Kurze Einführung 1n die „Legatio“ un: 1n
ga nicht gefiragt Um ih geht demgegenüber betont der histo- ihren zeitgeschichtlichen Hintergrund 35-62). Ausführlicher ist die Behand-
risch-kritischen Forschung, die TEe1LLNC den Menschen den Glauben lung VO  - „De Kesurrectione“”, da 1n diesem Fall die Echtheitsfrage gelös: WTl -

den mMu. 2-1 ach der Ekrörterung der Gegenargumente VOIN TAan'nicht kann Uun! Gallicet entscheidet sich eindeutig für die Autorschaft des
‚RÄSSER ze1g! Beispiel der Leben-Jesu-Forschung auf, daß

Cdie historisch-kritische Methode dem Glauben hilft S51e baut keine Glaubens- Athenagoras. Dıie gnostische Polemik wäre der Anlaß des Traktats.
Die des Athenagoras: die himmlische Welt, der Mensch

hindernisse auf, sondern raumt S1e AUS dem Weg. unterscheidet 1n der (=09>+ un: die Auferstehung, werden 1mMm Kap. behandelt (1115—-202). Beim ersten
schichte der Leben-Jesu-Forschung TEl Epochen. Thema Gott, Vorsehung, Engel uUun! Dämonen ist vornehmlich die „Legatlo“

die Hauptquelle, bei den wel anderen „De Kesurrectione“.In der ersten Epoche zeigt der historische eSus euWlic die
Handschrift der Aufklärung: Er coll helfen, VO kirchlichen ogma Im Kap 203-302) versucht P den Apologeten ın den geistesge-

beireien. Die Predigt Jesu VOoO nahen Reich Gottes wird dUSSE- ME sSe1NerT Zeit einzuordnen. Miıt diesem Ziel iragt
ZUEeTSsT ach der Haltung des Athenagoras gegenüber den verschiedenenlendet Die zweıte Epoche der Leben-Jesu-Forschung hrt WEß philosophischen trömungen, sodann ach Se1INeT Kenntnis VO  - der helleni-

VO Jesus der Geschichte VABE Christus des (Glaubens: ıe Wahrheit stischen Wissenschaft (Kosmographie un:! Kunstgeschichte bei der „Legat1i0”;des Glaubens darf nicht VO  - historischen Forschungsergebnissen ab- Medizin e1m Auferstehungstraktat).hängig gemacht werden (SO Barth, Bultmann a.) Die ONI=- Dem Inhalt un! der Methode der Auseinandersetzung mMı} NS
scheidende rage 1n der dritten Epoche der Leben-Jesu-Forschung 10 ist das gewidmet (303-—-324). beschließt
lautet, WI1e der irdische ESUS ZU verkündigten Christus werden die Untersuchung mıiıt der Aufzählung der VO  - Athenagoras verwendeten

heidnischen und christlichen 325-351).konnte. Nun wird der Christus des auDens nicht mehr den
irdischen ESUS ausgespielt. Der irdische ESUS ist vielmehr der g - Es ıst sicherlich begrüßen, WeNnNn das oft vernachlässigte Feld
laubte Christus un umgekehrt. der griechischen Apologeten Justin INas ıne Ausnahme bilden

(BERLINNER ze1g! mıt Hilfe VO.  - wel Auslegungen, der Urc ıne solche Untersuchung DE Geltung kommt (iIn diesem ahr
1,9-11 parr un! der Grabeserzählung 16,1—8 parT), W ds die ist uch ıne NeUue kritische Textausgabe der „Legatio” erschienen.

historisch-kritische Methode eisten VELIINAS. Dabei betrachtet den lText
jeweils ın selner vorliegenden orm un! iragt ach seliner Traditionsge- Vgl Marcovich, Athenagoras. Legat1lo PIO christianis [PT'S 311

Berlin/New ork 1990 hne die Verdienste der fleibigen Arbeitschichte, den lext annn als Teil des Evangeliums auszulegen. Zu eCc Pıs schmälern wollen, möchte ich ennoch auf ein1ge Punktestellt zunächst fest, daß nicht Ziel der historisch-kritischen Forschung
se1n kann, e1Nn eın für Jllemal feststehendes Ergebnis erzielen. Denn das hinweisen, die M1r Taglic erscheinen.
lassen die Entstehungsverhältnisse der exte 1n den e1iısten Fällen nicht 1) Zur Echtheit VO „De KOsSsUurrecciiane. Die VO  e

Gallicet vorgebrachten stilistischen und inhaltlichen Einwände 56 -
Schwierig ist oft schon die Bestimmung der literarischen Form gEN die Echtheit VOIl „De Kesurrectione“ sind VO keineswegs W1-

eines Abschnitts. Für die Grabeserzählung entscheidet sich für derlegt worden. Es fehlt 1 Grunde jede Auseinandersetzung mıiıt
ihnen. Die Beobachtung: „A1nsı le seul eXpose des argumen(ts dedie Gattung „Epiphaniegeschichte“ und lehnt die Bestimmung als

„Legende“ ab Richtig dieser Bestimmung ist zweifellos, daß die (jallicet mel evidence leur insufficance“ (70) VEIINAS über diese
Erscheinung des Engels und seine Botschaft Mittelpunkt der PerI1- argumentatıve Schwäche nicht hinwegzutäuschen. Se1in eigener

Versuch, ÜTC einen Vergleich beider Werke die Echtheit be-kope sind Daraus erkläre sich uch das Schweigen der Frauen. Es
edeute nicht die Weigerung der Frauen, die Engelsbotscha: wWEeIl- weisen, ist nicht gelungen ausführlich 1n ders., L’authenticite
terzuvermitteln. Das Schweigen gehöre vielmehr 99  &LE Darstellung du Jraıte Sur la Resurrection attribue l’Apologiste Athenagore, ın

VigChr 40, 1986, D DD Für den detaillierten Nachweis verwelseder Reaktion der Frauen auf die Botschaft des Engels, die S1IEe CI-

gdaNgeN ist  06 (65) Die Frauen hätten keine Botendienste die Jünger ich auf meıliınen Aufsatz: „Die dem Apologeten Athenagoras ZUSC-
leisten, sondern Sind „Zeuginnen einer Gottesoffenbarung, die 1n schriebene Schrift ‚De resurrectione mortuorum!'‘ und die altchristli-

ihrer Reaktion Furcht und Schweigen) uch zeigen, daß s1e die Ar che Auferstehungsapologetik“, 1n Sal DA 1990, 525-578). Gewiß
mutung dieser Botschaft erkennen“ (65) Eine Schwierigkeit wird I1a  . schwerlic e1n überzeugendes Urteil aufgrund VO  } 11UI

diese Interpretation ergibt sich allerdings daraus; daß den formalen Krıterlien gewinnen können. Entscheidend dürifte viel-
Frauen e1Nn Aufiftrag die Jünger erteilt wurde (16;7} den S1e offen- mehr die rage sSe1IN, wleweıt der Traktat 1n die iımmung der Auf-
bar nicht ausführen. Jedenfalls en die Seitenreferenten den Mar- erstehungsdiskussion Ende des zweıten Jh.s hineinpaßt. Und
kustext verstanden, weshalb s1e nicht VO. Schweigen der hierzu ist die Antwort negatıv. Im Gegensatz kann IC
Frauen, sondern VO  w der Ausführung ihres Auftrages berichten. keine Spur VO  in antignostischer Polemik ın ihm sehen. Seine ATgU-

Im etzten Beitrag zeichnet HAHN den „Ertrag der historisch-kritischen mentation 1n einem welteren Aufsatz, Public el adversaires du TaIl-
Bibelauslegung für den Glauben un! die Kirche“ nach. Dabei kommen die te SU[L la resurrection d’Athenagore d’Athenes, 1n VetChr 1987,
Voraussetzungen der Methode, deren Zielsetzung, Probleme und Schwierig- 315-—-336, bringt kein Element. Beim gegenwärtigen Stand
keiten ebenso ZUTLT Sprache wWwI1e deren Mißbrauch. der inge darf INa  w WAar das Problem nicht als endgültig gelöst be-
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trachten, ber die VO  } vorgelegte Verteidigung der Echtheit ist Gleich 1mMm rl wird AUs E Kap E: resümierend agl, daß die
nicht überzeugend. hier abgedruckten 21 Traktate 1M Blick auf die Natierungenmit den

2) Zur In der Darstellung der Grundthemen hält sich Traktaten 1/7/-33, VO denen allerdings die Traktate A(A später datieren
Sind, 1ne Einheit bilden. S1e gehören einem Zyklus, den ugustın auf-1ne weitgehend Lektüre des Textes. DIie grun estimmter Anhaltspunkte höchstwahrscheinlich Anfang selnerrage nach dem traditionellen Hintergrund wird erst ım

dritten und 1mMm fünften Kap behandelt, ber der ursprüngliche HE E Auseinandersetzungen mi1t den Pelagianern 1M Jahr 414 VO  - Juli Dis
Oktober der uch Oovember 1n 1ppO gehalten hattesammenhang, das Zusammenspiel VO  . kKezeption un eigener Aus- ıe Einleitung 1n 73A führt mıiıt den Kap.n „Des SETINOINS SUTr le

sageiıntention können adurch nicht mehr hergeste. werden. S0 CHhrist SUr SO de salut“ 17-67] un! „L’exegese du predicateur“Jeiben Themen WI1Ie Gott, 1Trınıtät, Vorsehung merkwürdig isoliert. 9-1 jene VO  b L ber die Datierung (Kap 1) un! Augustins Hörerkreis
Liest INa  } die Abschnitte über die „Lokalisierung Gottes“ oder über (Kap 2) welter.
den Gottesbeweis 123-142), kommt INa  W schwerlich darauf, daß Der eTrste Teil VO  . Kap 17-41) entfaltet als Kern der augustinischen
Athenagoras hier kaum einen edanken ausdrückt, der nicht schon Christologie gleichsam als die orwegnahme des spateren Konzils VO  —

Chalkedon das Bekenntnis VO wahren ott un! VO wahren Menschen. Er1n der hellenistischen Philosophie, bei Philo der Justin auftaucht. zeigt zunächst Augustins exzellente Kenntnisse der christologischen IrrtümerDie Wiederaufnahme VO  . manchen Themen 1mM dritten und en
Kap Defriedigt deswegen nicht, weil 1ne Analyse der exXie nicht

bei den Photinianern, Manichäern, Sabellianern und ArTlıanern 20-—24) un!
ann dessen Bemühungen, diesen Irrtümern durch Klärung einmal des MOT:mehr gewährleistet werden kann Die gelehrte Auflistung der Paral- hältnisses zwischen Sohn un! ater 1mM S5Sinne der Lehre VO der Gleichheit

lelen und Quellen tragt ZU besseren Verständnis des Textes nichts der göttlichen Personen, sodann des Verhältnisses der Naturen (aliud aliud)
bei S0 legitim 1ne synchronische Lektüre des Textes ıst, 1n der einen Person des ensch gewordenen ortes entgegenzuwirken.
wissen, W äas der eigentlich sagl, unerläßlich bleibt gerade bei verteidigt Augustins eigenwillige Interpretation der A{ffekte Christi mit dem
olchen Autoren WI1e Athenagoras die Miteinbeziehung des tradi- 1nwels auf die zeitgenössische Anthropologie, Was freilich 1mM Blick auf die

Christologie anderer Zelitgenossen, die der Antiochener, nicht rechttionsgeschichtlichen Hintergrundes (es aufl, WI1e wenig AutfzZ- einleuchten ll B.s Ausführungen vermitteln zugleich einen Einblickmerksamkeit dem VO  S 110 vertretitenen hellenistischen Judentum ın die VOoO ugustin immer wieder herangezogenen Stellen A Uus dem Johan-geschenkt ird Es geht nicht darum, den V{. VO  e} selinen Quellen
her verstehen, ber bei Autoren, die vielen Traditionen VeTI-

nesevangelium, die mıt der Stelle AUs Phil 2,6—7 dessen Christolo-
glıe LTragen.pflichtet sind, bietet ihre Umgangsform mıiıt diesen Traditionen den Augustins Christologie hat jedoch die Z Voraussetzung.besten Weg ihrem Verständnis. Dies hebt der zweite Teil des Kap.s S „Le CHhrist Sauveur“ 42-—67), unter den
dem Johannesevangelium selbst (14,6) entinommenen Leitbegriffen e  e „UC-3) Im Literaturverzeichnis vermiDt INa  Da Crehan, Athenago-

[’d!  N Embassy for the Christians. The Resurrection of the ead (AG W rıtas"”, „ulta“ gebührend 1Ns 1C Des Kirchenvaters Soteriologie hat wel  3
C AGE E London 1956 Stärker 1NSs Gewicht die Tatsache.: daß den Glaubenswahrheiten ZU Voraussetzung: die Identität VO Schöpfer un: KT

Ser SOWI1e die Lehre VO  - den Folgen der Adamssünde. Von der ersteren giltüÜberaus lehrreichen ommentar VO eiicken (Zwei griechische „1e Christ est le formateur de ’homme eil SO  - reformateur, celui qu] le Tee elApologeten, Leipzig/Berlin 1907; Nachdruck 1gnorTIiert. Er qui le TeCTEE, celui qu1 le fait et qul le refait“, VO der letzteren: „Adam n etaitwird ‚WäarTr zıt1ert (290 Anm OE 333 Anm O; 339 Anm * 341 Anm qu un homme el les hommes, S65 fils, heritent de Iui le peche ei la morTt“ (4619) aber eigentlich nicht berücksichtigt. Bei Geffcken hätte und 47) Nntier den genannten Leitbegriffen, spezie. unter „uer1tas“”, entfaltet
lesen können, daß die Polemik des Athenagoras die heidni- ugustin Christi Heilshandeln als „maltre“, als „medecin“ un! als „libera-
schen (ötter recht wenig Originelles enthält (353) möchte der teur“ der Menschhaeit. e 35 Predigten zeigen nach 1n ihrer VO Prediger

intendierten Perspektive, „a quel poin olalı lies profondeur ans le CO UT eiGestalt des Apologeten 1t verleihen, bDer
Ende wird nicht eutUlc. wWwOor1in seıne Originalität besteht. Weder l’esprit d’Augustin le mystere du Christ et le salut qu'il apporte el combien il

pourrailt etre profitable de sotériolqgie DOUT penetrer plus avan! answird I11a1l Athenagoras allein nach einem klassisch philosophischen christologie“ (67)und literarischen MaßDßstah beurteilen dürfen, WI1e eilicken Lul, Das d 4, „L’exegese du predicateur“ (70—-110), eroörtert zunächst Augu-noch die Darstellung HEG 1nNne „Quellenforschung“ übergebühr- st1ins Selbstverständnis als Weil der Glaube das ewi1ge Leben VeTr-
ich belasten. ber der Leistung Geffckens vorbeizugehen, ist be- heißt, kannte Augustins Nngagement für eine Glaubensvermittlung durch die
enklıc Predigt keine Grenze. Dabei WarTr sich Sa12z 1m Sinne se1lner schon 1mMm

Frühdialog „De magI1stro“ dargelegten Auffassung völlig darüber 1m klaren,Als Einführung In das Werk des Athenagoras kann die Arbeit P.ıs daß Christus selbst der eigentliche Vermittler des Glaubens ist: Ta foi ans lezweitellos einen en Dienst erwelsen. Für 1ne eingehende Aus- CÄrist: C’est le CHhrist ans ton CORuT“ (72) hne die Erleuchtung Christi bleibt
einandersetzung mıiıt Athenagoras und den Apologeten des zweıten der Hörer 1m Dunkeln. Gewiß verlangt der Glaube ach 1NS1C. kommt
HS Ja für e1Nn geschichtliches Verständnis dieser e1t ist INa  - Je- jedoch dieser AUS welchem Grund uch ımmer nicht, genügt ZU
doch auf die Untersuchung Geffckens nach WI1e VOTr angewlesen. eil der Glaube allein. Bezüglich der Auslegung der Evangelientexte erinnert

den Respekt Augustins VOT den Buchstaben der Bibel. Bel aller VorliebeBenediktbeuren Hazacın E_Lana für die Suche nach dem ch der Berichte 1n diesen Texten
zweiflelt ugustin doch Nn1e deren Hiıstorizıtät Weil allerdings diese Be-
richte durchaus 1n der johanneischen Sehweise zugleich uch als Zeichen

(Kuvres de aın ugustın 73A7738 Homelies ü} l’evangile de aın Jean für tiefere, die Berichte transzendierende Heilswahrheiten betrachtete, gab
sich mıiıt deren „interpretatio ad itteram“ nicht zufrieden. lle VO ugustinXXXIV-XLHI/XLIV-LIV, Traduction, introduction et notes Par M.-
VOrgeNOINMENEN Auslegungen bewegen sich jedoch innerhal der VO  b derParis: Brepols 1988 /1989. 539 (Bibliotheque Au-

gustinienne), geb je Dir 1900 „regula fidei“ CZOBENEN Grenzen. e1n Wissen die Vielfalt möglicher In
terpretationen bewahrte ihn VOT jeglichem Fundamentalismus 100) Mit

Wiıe dies einschlägige Veröffentlichungen wiederhalt erwähnen, Recht unterstreicht des Kirchenvaters Überzeugung VO  e der iINnhNeren
verfaßte ugustin keine e1inz1ge chrift, die sich eXpress1s verbis mıiıt Kohärenz aller biblischen Schriften. Aus dieser Überzeugung

ZOß der Prediger die wichtige 1NS1IC. „YQUE tout livre de l’Ecriture doit S’eX-Fragen der Christologie beschäftigt. Von ihm sind Der 5A9 Traktate, pliquer d’abord pDar l’Eecriture“ (101) Zugleich hielt Der uch daran festZ eil Predigten VO. unterschiedlicher änge A Johannes-
evangelium, uDerliıeIer(t, 1n denen auf nahezu sämtliche Themen Wäas gerade das Johannesevangelium N1C. selten verdeutlicht (Joh 6,49[;

‚45—-47: a daß nicht das für das sondern das für dasder Christologie seliner eıt eingeht. Der gelehrte Dominikaner M.- hermeneutisch 1n den Blick nehmen ist.Berrouard hat die Veröffentlichung dieser Traktate 1n der geplan-
ten Iranzösischen Gesamtausgabe der Chrıiten Augustins S@1- Der lateinische ext der Edition Iolgt nicht sklavisch der @ S P

Vorlage. Abweichungen und Verbesserungsvorschläge werden 1mMmNne Lebenswerk gemacht. Da VO  . den bisher erschienenen Bdan F1
und 1977 bereits jeder über 900 um{faßt, wurde der Bd Apparat angezelgt. In der Übersetzung sind WI1e 1n allen bisher

/3 mıit über 1000 1n wel handlichere Halbbde geteilt. Dem Bd schienenen Bdn dieser Ausgabe die einzelnen Traktate mıit ahlrei-
chen Zwischenüberschriften versehen, die dem Leser rasch einen73A geht ıne „Introduction“ (8—-110 mıit einer Ergänzung sowohl

der Bibliographie 111-113) WI1e uch der Sigelliste 114f) OTIraus Es Einblick 1n den Inhalt der einzelnen Traktate vermitteln. Die PIO-
folgen die Traktate 3443 116-455) 1n Latein Text des XS 36) und funde Kenntnis der einschlägigen Liıteratur sowohl den Anmer-

kungen 1n der Übersetzung wWI1e uch den 7 9 vorzüglich Augu-1n der Übersetzung mit zahlreichen Anmerkungen 1mMm Apparat
w1e „notes complementaires“ 459-529). Der 73B wiederhaolt stins Christologie orchestrierenden „NOoteSs complementaires“ un:
die Sigelliste (8 und präsentiert die Traktate 44-h4 10-397) mıit nicht Zzuletzt die reichlichen Verweise auf „notes” 1n den übrigenBan der Bibliotheque Augustinienne machen uch diese drucktech-weıteren „nNOtTtES complementaires“ 401-484). Der Halbbd
schließt mıit elner „Table des commentalres” 485-487) und einer nisch gefälligen Halbbde wertvollen Instrumenten der Augusti-
umfangreichen „‚Table des references: a) Ecriture saınte, D) Augu- nus-Forschung.
stıin, C) Auteurs anclens“ 489-545). Würzburg/Gießen Cornelius ayer
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Diözesangeschichtsvereins Berlin., 1 scher und rechtlicher Problembewältigung. Charakteristisch ist dabei,Wichmann-Jahrbuch des
e e 064 Jg. 0-1 hg. Kaspar Elm Berlin Morus-Verlag aller verschiedentlich aufbegehrenden Eigenständigkeitsbemühungen, die
1990 135 Anbindung un Abhängigkeit der kirchlichen Instiıtutionen und Amtsträger

die weltlichen Le1lt- un:! Schutzmächte. Als Summe muß 11a1l vielleichtIn dem ersten Beitrag „Sechzig TO Wichmann-Jahrbuc 1930 1n Anlehnung die orte Anselms VO  - Havelberg teststellen., daß die Kirche
his 1990)” schildert KASPAR ELM die Geschichte des Jahrbuchs und N1C. ‚.nackt dem nackten T1ISTIUS gefolgt‘ ist, sondern sich mindestens
die Aufgaben, die sich die eue Folge des Jahrbuchs gestellt ebenso wWI1e 1n anderen historischen Landschaften ıIn ihrer Nacktheit des Kal-
hat SCIS5 Kleider geborgt hat.“

IDie Herausgabe des ZU eETrstien Mal November 1930 VO  >} arlheın- S0 wWI1e dieser Aufsatz bereichern auch alle anderen Aufsätze des
rich Schäfer hg. Jahrbuchs des Geschichtsvereins Katholische Mark ann Jahrbuches den Leser.
N1C. losgelöst betrachtet werden VOIN der November 1928 auf Betre1- Leider sSind bei dem Aufsatz VO  z Kurze die Anm 101114 nichtben VO  - Carl Sonnenschein erfolgten Gründung des Geschichtsvereins Katho-
lische Mark Mit der Herausgabe der durch Kaspar Elm ergeben sich prak- mitgedruckt worden. (Jern hätte 190128  . uch bei dem Aufsatz VO  b

tisch TEL verschiedene Zeitabschnitte ın der Geschichte des Wichmann-Jahr- Rosal Anmerkungen. S1e würden den Wert des Aufsatzes rhöhen
buches mıit Je verschiedener Zielsetzung., Corrigenda, die IMır aufhelen: Auf 14 muß 1n dem Auf{satz VO  -

Die VO.  -E ist bestimmt durch das Wirken VOI Kurze STa „seit heiben „seıt .. enn tto wurde nicht Yb3 sondern
Karlheinrich Schäfer, der Januar 1945 1m Oranienburg 62 ın Kom ZU Kalser gekrönt. Auf 51 heißt 6S 1n dem Auf{satz VO.  .
StTar Karlheinrich Schäfer, e1N Schüler eoTrg VO  - Belows, legte „den aupt- Heinrich: „Nun wurde 1n seinen kursächsischen Ländern der Ablaß gepredigt,
akzent auf die vorreformatorische Ze1ıt und die Geschichte der Mark Branden- das Geld aber schleppte I11d.  - ZUTLXI Magdeburger Domkirche  ee ber der Ablaß
burg“. ür den Petersdom wurde während der Reformationszeit nicht ın den kur-

Der S LT 1n der Geschichte des Wichmann-Jahr- sächsischen Ländern, hier 1n Wittenberg, gepredigt, sondern 1m benach-
buchs VO  -Tmit dem Hg. j}  J. WäarTr anders be- barten magdeburgischen Jüterbog.
stimmt Bernhard Stasiewski sa als Au{fgabe „die Jh.e des Mittelalters Es ist begrüßben, daß miıt dem Neuerscheinen des Wichmann-1n ihrer abendländischen Verbundenheit un: eistung zeichnen, die Jahr-
zehnte der Reformationsgeschichte frei VO konfessioneller Voreingenom- Jahrbuches neben den Herbergen der Christenheit und dem ahr-
menheit NeUu darzustellen, die Spuren des verfolgten Katholizismus 1mM 17 Ih buch für Berlin-Brandenburgische Kirchengeschichte 1U e1n drit-
aufzudecken, die Anfänge des katholischen Lebens 1 Uun! gebüh- tes Periodikum für Kirchengeschichte 1n den Bundesländern
rend würdigen und die Blüte des Katholizismus VO. Jh bis in die vorliegt.
sten Jahrzehnte des Jungen Bistums 1n Spezialuntersuchungen, Biographien BA Schrader
N! Nekrologen beschreiben“. Magdeburg

Nun {folgt mit Kaspar Elm von 1990 ab 1Ne dritte Periode, für die
folgendes Programm festlegt: Die folgenden Jahrgänge „werden sich miıt der

Geschichte der Kirche un Christenheit zwischen Elbe un! der beschäfti- Rudolph, Conrad: TUÜSÜC Change al St-Denis Abbaot Suger Program anı
SEI, wobei für die Zeıt nach der Reformation der Akzent auf dem katholi- the Early Twelfth-Century GOontroversy Velr Art Princeton Prince-

ONn Un1ıv. Press 1990 119 3:, Abb (Princeton ESSaYys the Arts), gebschen Leben 1n dem eute ZU Bıstum Berlin gehörenden Teil der vorre{for-
US-$ 21.50matorischen Bistümer Brandenburg, Havelberg, Lebus und Kammiın un! für

die üngste Vergangenheit auf der Geschichte der 1930 errichteten Diözese I)ıe Erneuerung der Abteikirche VO  w aınt-Denis unier Abt SIl
Berlin liegen WIT'!  H Das ist e1Nn Programm, das uch UTrCcC selne welse SETI (1122-1151) 1n den dreißiger- und vlerziger Jahren des Jh.s ist
Beschränkung ohl durchzuführen ist e1n altes Zentralthema der kunsthistorischen Forschung, da INall

ach dieser kurzen, ber gehaltvollen Übersicht über die (56: mıit diesem Bauwerk und Se1NeT Ausstattung den Beginn der 1n der
schichte des Wichmann-Jahrbuchs folgen die fünt orträge, die 1m Fachnomenklatur als ‚Gotik” bezeichneten Formensprache aSSOZ]1-
TE 1987 (Berlin-Jubiläum) bei der gemeinsam VOoO Diözesange- lert. DIie Gründe für diesen künstlerischen Umbruch WI1e uch die
schichtsverein und der Arbeitsgemeinschaft für Berlin-Branden- Verwurzelung der einzelnen Elemente 1n der alteren uns sind
burgische Kirchengeschichte veranstalteten Vortragsreihe 1n der vielfach untersucht worden. Dabei wurden Sugers persönliche VOr-
Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche gehalten wurden. stellungen, die besonders 1n selinen Schriften „De Consecratione EC-

Ks handelt sich dabei folgende orträge DIETRICH KURZE: „Christiani- clesiae Sanctı 10NYysS11” und „De Rebus 1n Administratione SU.:  Q 96 -
sierung un! Kirchenorganisation zwischen Elbe un! Oder“, DPETER KURMANN: st1s  66 faßbar Sind, wiederhaolt als Auslöser dieser Formenspra-
AT mittelalterlichen Sakralkunst 1n der Mark Brandenburg“, GERD HEIN-
IC „Neue Kirchenordnung un ‚stille‘ Reformation Die Residenz Berlin-

ch: zıtlert, hne daß ıne WITKIL1IC zwingende Verknüpfung über-
zeugend hätte dargelegt werden können, zumal uger VO  } der ArT-

0.  n, der Landesfürst un: die ‚.Luthersache  .. ERIBERT NOSAL: „Dıie ETNeue- chitektur [1ULI eiläufig und 1n allgemeinsten Formulierungenrung un! Entwicklung des katholischen Lebens 1n Brandenburg und Berlin
(  0-1  } Biographische Skizzen“ un HANS-DIETRICH LOOCK: „Die E Vall- spricht.
gelische Kirche Berlin-Brandenburg 1M Ih 66 Rudolph bietet 1U ın sSe1INerTr hier vorzustellenden Studie e1-

TeIl Ansatz ZUE Erklärung des Phänomens Auch gehtHınzu kommen noch drei andere Auf{sätze mıiıt folgenden The-
INe  - wieder VO.  - uger und seinen Schriften d UsS, macht ber nicht die

bisher vorwiegend zıtlerte, auf Pseudo-Dionysius zurückgeführteKlosteraufhebung 1mMm Zeitalter der Reformation (WALTER ZIEGLER), DIie
Gründung des Bistums Berlin ( HERBERT HÖMIG un:! Die Tätigkeit des Diözesan- Lichtsymbolik und anagogische Funktion des Kunstwerks für die

1NEUE künstlerische Konzeption verantwortlich, sonderngeschichtsvereins 1n den Jahren 1978 bis 1990 (KASPAR ELM) Reaktion AT die Herausforderung der zeitgenössi-Damit ergibt sich, daß das vorliegende Heft m1t sieben Aufsätzen schen Kontroverse ber HRS 1m monastischen1ıne gute und kurze Übersicht über die Kirchengeschichte des Ber- Bereich. Die treibenden Kräfte hinter den Neuerungen werdenlin-Brandenburgischen Kaumes VO  n der Christianisierung bis ZU.

Gründung des Bıstums Berlin gibt Dankbar ist INa  D uch TÜr die nicht mehr 1 philosophisch-spekulativen, sondern 1mM politisch-so-
zialen Bereich gesucht.Übersicht über die Veranstaltungen des Diözesangeschichtsvereins

VO.  - ; P f S1e zeug! einerseıts VO. der Lebendigkeit des Diöze- holt An Vorbereitung se1iner ese weıt DIie historische Situation,
speziell die monastische Reformbewegung VO  - Sugers Amtsantrı 4122sangeschichtsvereins, der jedes ahr mindestens drei der VlerT, mel- wird vorgestellt, die N1C 1LUFr 1n den EexXxiremen Positionen der Zisterzienser

stens ber mehr wissenschaftitliche Vorträge AdUuUSs den verschieden- un:! anderer asketischer Gemeinschaften faßbar ist, sondern 1n gemäßigtersten Gebieten der Geschichte des Bıstums Berlin anbot, andererseits Form uch 1mMm alten Benediktinerorden Boden E WaN, und der uch
wird ber auch sichtbar, daß der Diözesangeschichtsverein die In aıint-Denis weni1gstens andeutungsweise Rechnung ıTragen hatte, wollte
tention VO  n arl Sonnenschein aufgenommen und weitergeführt die Abtei nicht 1NSs Abseits des Unzeitgemäßben eraten. Es olg' 1ne breite
hat. Diskussion der mıit der Reformbewegung zusammenhängenden Kontroverse

uns 1m monastischen Bereich eın ema, dem übrigens e1Nn Ball2ZeES,uch WE ın den meilisten Beiträgen bekannte Fakten noch 11
mal zusammengefaßht und zusammengestellt wurden, werden ebenfalls 1990 erschienenes Buch gewidmet hat) Den traditionellen Rechtfer-

tigungen solcher uns werden wichtige Stationen ablehnender Haltung hisdoch uch NEeCUue Sichten und Beurteilungen VO  } den Autoren darge- hin den einschlägigen atuten der Ziusterzienser un:! Bernhards „Apologia“boten, 1n dem Aufsatz VO  S KURZE „Christianisierung und gegenübergestellt, 1n der besonders die OstbDare Materialität un: die ablen-
Kirchenorganisation zwischen Ibe und der“ kende Wirkung VO  -} uns scharf kritisiert werden.

Den eindrucksvollen Brief Wibald VO  . Miıt dem dritten Kap wendet sich seinem zentralen Gegenstand
Stablo über se1ıne S1ituation 1n der durch die Missionsarbeit der Prämonstra- „The gradual development of Suger’'s program and justifications“ wird anhand
tenser geprägten Diözese benutzend schreibt Kurze, indem das azı se1ines der bekannten aten für Bau, Ausstattung un:! kommentierende Schriften
Aufsatzes zieht „‚Beide Elemente prägen die Anfänge der brandenburgischen dargelegt un! das 1n den späteren Schriften unehmende Anliegen der
Kirchengeschichte 1m 308 Verbund mıit einem gewissen Defizit misslionarl- „Rechtfertigung“ des künstlerischen Programms herausgestellt. Diese ergeht
schen Einsatzes un: einem entsprechend größerem Gewicht organıisator1- sich weitgehend 1n traditionellen OpO1 w1e uns ZUTLFC Ehre (‚ottes und der
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Heiligen, Vorbilder 1m wunderbare himmlische Unterstützung des elge- Rößler, artın Liedermacher im Gesangbuch. artın Luther, Ambro-
le. Unternehmens eiC., Cie hne erkennbares System 1n Sugers Schriften S1US Blarer, Nikolaus Herman, Philipp Nicolai, Johann Heermann
verwendet werden. Sugers Traditionalismus un: die oft kritisierte mangelnde Paul Gerhardt, Johann Kist, Johann Scheffler, Joachim Neander, Gerhard
Klarheit un! Systematik sSe1INeESs Gedankengangs stehen aber, betont .. iın Jersteegen, Nikolaus Ludwig Taf VO  - Zinzendorft. Miıt Bildern VO  — Kainer
bemerkenswertem Gegensatz ZUT Stringenz des neuartigen, mit komplexem Fest Christian Fürchtegott Gellert, TNS orıtz Arndt, Albert
exegetischem Gedankengut befrachteten künstlerischen Programms, WI1Ie Napp, tto Riethmüller, Jochen Klepper. Miıt Bildern VoO  - Kailner Fest
AUS dem Erhaltenen besonders der Westportalanlage un! den Fenstern des Stuttgart: Calwer 1990/1  199 1  2 calwer taschenbiblio-
Chorumgangs un den VO  b uger selbst überlieferten Inschriften rekon- thek), kart je 17.80 17.80 24.,80
struleren ist. Ziur Erklärung dieser Diskrepanz greift eine schon mehrfach, Obwohl die drei Bde zeitlich verschiedene Epochen umfassen,
uletzt VO  - (3TOVerTr Ziınn geäußerte Vermutung auf, die hinter den theologi- handelt sich doch e1Nn einheitliches Werk, das VO. der glei-schen Subtilitäten des künstlerischen Programms wWI1e uch hinter dugers BE- hen Absicht belebt ist und 1mMm Lichte eINeTr einheitlichen Entwick-legentlichen Allusionen Pseudo-Dionysius lung beurteilt werden muß Der VE Prof. der Unıiıv. TübingenWerke sieht, den der Abht Kate B6EZUßEN haben INaß. Der hohe intellektuelle
NSpTUuC. der allegorischen Bildschöpfungen, die „Dunkelheit“ des Bildwerks und Mitarbeiter Gesangbuch für die EKD un die würt-

tembergische Landeskirche, 111 ın das Wesen und Wirken desVO  - aınt-Denis welst dieses, W1e uger einmal selbst betont, als uns ZULI

geistlichen rhebung der “Kitterati - VOT allem der Chormönche, AU:  N geistlichen Liedes eindringen, dessen Bedeutung für 1i1ne be-
Hier erkennt erneut Sugers rechtfertigenden Tenor, der 1U mıit anschei- wußte Teilnahme Gottesdienst herauszuarbeiten. „VWIr mussen

die Lieder des Gesangbuches lesend sıngen un singend lesen, WEeNnNnend letztlich ber doch traditionellen, VO  F Augustinus wI1e uch VO  -

ugos Gedankenwelt geprägten Argumenten operlere, un:! damit zentralen WIT s1e begreifen un: besitzen wollen“ (Bd T: 9)
Vorwürfen Bernhards eXZeSS1IVe uns 1m monastischen Bereich den afür gibt verschiedene Wege, WI1e der V{. 1n der Einleitung
Wind A US den Segeln nehme: LDiese NECUE, anspruchsvolle Bildkunst ist ZU Bd die auch für die beiden anderen Bde gilt hervorhehbt.
scheint uger suggerleren nicht für die Neugler des VO. Materiellen fas- Eine Möglic  el ist der praktische Zugang: der Weg VOoO Lied AACE
zinl]lerten Volkes sondern für den theologisch gebildeten Mönch bestimmt, der Leben. kıne andere Möglic  el ist der biographische Zugang: VO
durch S1e keineswegs abgelenkt, vielmehr den Höhen der Kontemplation Leben ZU Lied Gerade dieser erscheint als „Destens geeignet”,geführt wirTd. Für dieses neuartige, spirituell erhebende Programm werden sich 1n den Geist und ın die Absicht eines Liedes einzuleben.
116 U, wirkungsmächtige Medien Dereitgestellt, besonders die vielteilige, 4
gürlich geschmückte Portalanlage un! die leuchtenden, dem Betrachter nahe- azu dienen die Darstellungen einiger ogroßer Liederdichter, selbst-
gerückten Fensterwände des Chorumgangs. Die formalen Neuerungen erklä- verständlich 1LUF 1nNne beschränkte Auswahl der {wa 250 Gestalten,

die allein 1mMm Stammteil des EKG vorkommen. bemüht sich, ihrenLO  - sich somıit acn A US der Notwendigkeit, der Kritik eXZEeSS1IVeTr uns
durch NCUG, wirksam darzubietende spirituelle Qualitäten solcher uns Lebenslauf möglichst wahrheitsgetreu erzählen und ihn ın ihr
egegnen. Daß 1n der Praxis die meılisten dieser Bilder Mönchen un! olk glei- Liederwerk einzubetten. Leben un Umwelt mi1ıt oft dramatischen
chermaßen zugänglich 4B daß ihre Materialität durchaus ZU Ablenkung Erfahrungen und Ereignissen stehen 1n I1 Beziehung 7EB Eint-
egeignet WAarT, übergeht uger. stehen e1INes Liedes und teilweise auch ZU Wirkung desselben auf

die Nachwelt. Dem Lied wird dann mittels gründlicher Analyse unRıs Ansatz Dringt einen nicht unwichtigen Aspekt 1n die
Diskussion Saint-Denis e1N, ın sSe1INeT monokausalen Forcierung Exegese besondere Aufmerksamkeit gewidmet.

hne das vorreiformatorische deutschsprachige Liedergut bewer-WIT'! sich ber kaum halten lassen. Die Architektur als eigenstän-
dige Größe kommt 1n der Argumentation praktisch nicht VOT Daß ten, beginnt bei riın E der dieses ‚WäarTr teilweise übernimmt,
der Aufwand (möglicherweise VO  } Hugo VOo St Viktor unter- ber verbessert, bearbeitet, erweiıitert, VOT allem eigenen Liedschöpfungen

Kaum geben. Seine Formel „singen un: sagen“ beginnt e1m Protestliedstützter) theologischer Gelehrsamkeit und formaler Neuerung 1n SUu- gegenüber der kirchlich-staatlichen Gerichtsbarkeit, wird ann ZUTFC volksmis-
SCIS Kunstprogramm priımär ZUTLF Verteidigung VO  w} Kunst 1mM [INOMNa- sionarischen Verkündigung un! zeig sich 1m Psalmenlied un! 1m Festgesang.stischen Bereich konzipiert worden se1n soll, erscheint schwer VOTLI- >  1e eın anderer ist Luther azu berufen, das Wesen der Musik erspü-
STe  ar und stellt die Relationen auf den Kopf: LErstes iel SUugers ren  L (40) Das Lied begleitet ihn S} den Wiırren der wirtschaftlichen un! DO-
WärT doch sicher, seine Abteikirche 1n eindrucksvollster Form litischen Händel, 1n den Schrecken einer Pestepidemie 1527/28 mu Ein
weıtern und S1e und damit uch sich selbst) mıiıt einem auf modern- feste Burg ist .ott (EKG 201) enstanden sSe1N, VO vielen als Symbol des

Protestantismus bezeichnet“ (45) Seine 37 Lieder un! Gesänge, die 1545 VeTl-STeT Theologie eruhenden, 1n größtmöglicher Wirkungsmacht dar- öffentlicht wurden Prachtband VO  — Valentin Babst), sind Zeugnis und gül-gebotenen Bildprogramm rhöhen und schmücken. Daß sich 1ger Ausdruck der „typisch protestantischen Gesangsbuchfrömmigkeit mi1t
daraus uch Argumente die Kritiker monastischer Kunst ihrem verkündigenden, betrachtenden un betenden Singen und agen  d
gaben, wird ihm nicht unlieb SC WESCIL Se1IN, bDer dieser Aspekt WarTr (51)
sicher nicht der Auslöser der Neuerungen. FA edenken bleibt ES folgen E: dessen Dichtungen lange verlorengin-

SCI und eTrst heute wieder aufgewertet werden, [, e1nNnauch, daß Sugers Außerungen über Se1Nn Kunstprogramm vielfach Liebhaber der Jugend, Un E dessen Name sich mi1t welerläuternden und keineswegs L1LUT rechtfertigenden Charakter ha-
ben einzigartig schönen Liedern verbindet, deren Melodien den berühmtesten

Barock-Orgelkompositionen zählen: WilIe schön leucht uUuNs der MorgensternIm einzelnen ist ebenfalls Kritik anzumelden: entwickelt (EKG 48), „das Hohelied der Jesusminne, die Königin der Choräle“ genannt
seine These auf Umwegen, die den Hauptgedankengang gelegent- (126) un! Wachet auf, ruft unNns die Stimme (EKG F21); „eE1n Lied den Tod
ich verunklären, Umwege, die sowohl ugos Theologie und den Pest), Zerstörung VO  b außen und Kesignation VO  - innen“ (134) Beide
Neuplatonismus bei Pseudo-Dionysius und Augustinus bezüglich en ihre interessante Nachgeschichte.

Der schließt mı1t dem Schlesier Jo I1, der auf demder Wirkung auf Suger betreiffen als auch die Deutung einzelner TUuNdion der Passıon ZU Andacht aufruft.Kunstwerke, des mittleren Westportals VOI1l aınt-Denis Im letz- Als Vertreter des Barockzeitalters wa Tel Meister des ortes
teren Fall sind grundsätzlich Vorbehalte anzumelden. Die auf Stu- und TEl Hauptrepräsentanten der verschiedenen Richtungen des Pietismus.
dien VOIl (,erson basierende) Deutung ist gänzlich abgehoben In einem schönen Aufsatz über Paul ern ar (auf den leider nicht

hingewiesen hat) heißt „Paul Gerhardt fand N1C 11U für se1ine Zeeit dasVO Umield der Bildtradition, die ihre eigenen Bedeutungsasso- passende un! stärkende Worrt, sondern wurde Urc se1n Lied der ohlziationen enthielt und uch 1n dieses 1n vielem neuartige Weltge-
richt einbrachte. Statt dessen werden dem 11LAWEer. Gedanken Au- gewaltigste Iröster der evangelischen Christenheit überhaupt. 51e aber, die

noch heute 1mM Singen selner Lieder ärkung unı Freude rfährt, schließtgustins und Assoz1lationen AdUuSs Hugos Schriften künstlich überge- sich damit zugleich 1n den großen Chor der eier un! Sänger der BaNnzenNstülpt, deren Verbindlichkei nicht einsichtig wird Fatal ist üÜber- Christenheit e1n  e Zeller, Paul Gerhardt, 1N: Theologie un! Frömmigkeit,dies die öllige Vernachlässigung der 1n Stichen bei Montfaucon Marburg 1971, 164)
überlieferten Gewändefliguren, die nicht einmal erwähnt werden, Selbstverständlich hebt die Bedeutung erhardts hervor. Vielleicht

hätte „ökumenische“ Bedeutungn sollen. Allein das schöne Passions-für 1ne Deutung des Portalprogramms Der unbedingt hätten her- ied aup voll Blut un Wunden (EKG 63), eine Nachdichtung pseudobern-dNgEZOßEN werden mussen. Generell ist 1n Rıs Buch e1Nn Ausufern
und ıne gewisse Ungleichmäßigkeit 1n der Dichte der Argumenta- hardischer Hymnen, ist Urc Bachs Matthäuspassion ZzABS Allgemeingut der

Christenheit geworden. Gerhardt verdankt Johann Arndts „Paradies-Gärtlein“tion festzustellen. kostbare nregungen für sechs Lieder. ET bemüht sich mıit Lobliedern den
K.ıs Hauptthese ist 1n dLSECINESSEIE Perspektive gerückt sicher Wiederaufbau nach dem Dreißigjährigen rleg 1mMm 1nnn e1INerT geistlichen Er-

bedenkenswert und fügt uUNseTeEMN Bild VO den Vorgängen 1n a1ıntl-
Denis unter Abt Suger einen Aspekt hinzu. E1ıne knappere Ähnlich wirkte se1ın Zeitgenosse Joh A Il KTSE „e1n typischer Barock-

mensch“ (44) e1nNn Gelehrter, e1in Schriftsteller, „gewaltig 1mM Lebensgefühl derArt der Veröffentlichung iın kForm eines Aufsatzes wäre der These diametralen Gegensätze, weit ausholend 1m Gedankengang un: wortreich 1nohl besser bekommen:; e1n uch iıst groß für S1e
München

der Schilderung“ 73  z Weitaus wichtiger ist I dem ka-
Ursula Nilgen tholischen Christen besser als Angelus Silesius bekannt un! als ystiker BE-
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wertet. (Man denke die Arbeiten VO:  - Gnädinger unı Haas ken Sehr richtig emerkt „Geistliches Singen und Musızleren
erinnerTt seinen Übertritt ZU katholischen Glauben mit dem Hinwels, daß gehören /AC Allgemeinbesitz des christlichen Glaubens: S1e sind
„ZLu allen Zeiten das geistliche Singen die (srenzen der Konfessionen e1n für alle zugänglicher Ausdruck der rechten Antwort auf (Gottes
gesprengt” habe 7} ET betont ber N1C. genügend, daß Schefflers KONVer-
S10N durch eine schwärmerische Religiosität bestimmt WärT, fÜr die offenbar ansprechendes Wort In diesem Bemühen wird lange, 1M Grunde

schon lImmer 1ne selbstverständliche Koexistenz, 1ne natürliche1mM Katholizismu: erständnis erhoffte. Später ging S1e 1M Hang ZUT Eschatolo-
gle verloren. Scheffler ist VOTLT allem durch die Lieder Ich 1l dich lieben (EKG und sachgemäße ÖOkumene gepflegt, w1e S1e Verhandlungs- oder
254) un Mir nach, spricht Christus 1n den Gesangbüchern vertreien, e1N- Abendmahlstisc bislang nicht möglich ist  66 (Bd B 78) uch
schließlich 1mM Gotteslob Ersteres 38 reich bestückt mıit Anklängen Bibel 1ın diesem wichtigen Aspekt ist ür se1ine II und interes-
un Kirchenväter“ (97) D)Der Einfluß selner Lieder macht sich 1mM Piıetismus sante Arbeit danken.
bemerkbar, „während s1e 1M katholischen Bereich eine vergleichbare Keso- Zuletzt sSe1 noch darauft hingewiesen, daß die VO  . bei den e1IN-
N1allz nicht erlangt haben“ (111)

amı omMmMm ZU. Pietismus. JO Lied „Lobe den zeinen Liederdichtern aufgezeigten, IL  I1 Beziehungen zwischen
Leben und Lied auch 1mM Licht der S Tr 1t gelesenHerrn, den mächtigen Öönig der Ehren (EKG 234), 1st der Hıt untier den Chorä- werden können. Man sıngt, Wäas einem 1mM nneren ewegt, W äas Aus-len, der Bestseller 1ın der Liederliste, dem Gefühl un der Statistik ach das

meilistgesungene Kirchenlied überhaupt; bekannt 1n allen Konfessionen, VOelI-.- TUC. des Betens und des christlichen Hoffens ist Im Lied spiegelt
breitet 1n unzähligen Übersetzungen, geliebt auf der Sal Z6I1 Welt e1Nn öku- sich Religiosität des einzelnen, der Gemeinde, eines Volkes Das
enisch verbindender Lobpreis“ 112{1) Und äDt dieser treffenden Charak- Lied manitestiert Religion VO Menschen her, nicht statisch, SOUI1-
teristik eine kurze Meditation des Liedes iolgen. eın Liederbuch, der s 10)°2 dern 1n ihrer historischen Wandelbarkeit. Denn das geistliche Lied
(JTOSSEe Neander, wurde 1736 VO.  - herausgegeben,
der selber jel 1n orm un! £15 für se1ine Dichtungen VO ihm übernahm. 111 keine „dogmatische Thesen“ au{fstellen ES treien 1n ihm oft
Beide Namen erklingen 1n den reformierten Ländern als Liedschöpfer und be- spontane und ogisch nicht einfachhin deduzierbare Äußerungen

der Liebe, des Dankes, des Lobes, der Reue und der eTrge-zeichnen eine Wende 1mM gottesdienstlichen Singen.
Tersteegen führt A seinen Liedern 1n Bereiche, 1n denen die Tiefen- Dung zutage, die sich jeder theologischen 5Systematisierung wider-

schichten der Bibel un! des Glaubens persönlich pointiert erschließBt“. Keine seizen. Das Lied gehört damit wesentlich 1n das Gebiet des CiaU-
Kirchen- un Sakramentslieder. „Abe besingt die brüderlich-schwesterli- bensvollzugs, der gelebten Theologie, die nicht das Wort ott
che Gemeinschaft der Erweckten 1n bisher nerhörten Ausmaßben“ (1 71) Vor anstrebt, sondern VO Wort ott ebt
allem ber führt ZUTFLFT „feiernden Anbetung VOTL Gottes Angesicht“ (1 74) Und
1C möchte daran erinnern, daß seline Ausführungen, die 1M Aufsatzbd „Weg Obwohl dies 1U e1N sekundärer Aspekt ist. I} RıSs us  H-
der Wahrheit“, Kap., stehen, grundlegend für den „Christlichen Gebrauch ruNngen doch den Leser d die reıin biographischen und musikali-

schen Darlegungen überschreiten, deren volksirömmigkeits-der Lieder un des Singens” S1IN!  d Eine kurze Zusammenfassung derselben
wäÄäre sicher wünschenswert SE WESEINN, Tersteegen 1n selner „Gott wohlge- geschichtlichen Aspekte beachten.
fälligen Singandacht“ folgen. ilano 510 vVanna della (C(‚TOCE

Der Bd schließt im Hinblick auf Nikolaus Ludwig raf VO P
C r 1, sicher der „genialste un! originellste Künstler untier den Liedma-

chern 1mM Gesangbuch“. Balde, Jacob 5 pera Poetica Omnıia. Bde I Neudruck der AusgabeIm wendet sich Vertretern der Aufklärung und der christlich-
nationalen Freiheitsbewegung 1n der ersten Hälfte des Jh.s ZU, - UIN annn München 1729, hg. 150 eingel. Wilhelm Kühlmann un! ermann

Wı c d Frankfurt/M.: Ke1p 1990 48 U, 338, 389, 4095, 5347, 335, AIwel Persönlichkeiten des Jh.s 1NSs Licht rücken. 413, 490 (Texte der Irühen Neuzeit. Hg. Wilhelm Kühlmann un:Christian Ürchtiegatt Gellert, „eE1n Irommer Christ im Gewand
der Aufklärung, e1in Glaubenszeuge, der seinen Schreibtisch der sel1ne Kathe- aus Garber. Ln A E

der Z Aı Kanzel machte“ Kell verdient als Liederdichter vorgestellt WEeTI- Zum Inhalt der einzelnen Bde
den, uch WE se1n uhm als Fabeldichter größer ist. Friedrich der Grobe der Hg. (48 5.J; ler Bücher Oden, e1n Buch KDO-csah 1n ihm den „einzigen deutschen Dichter, der ZUT Nachwelt gelangen den 308, 5.)WIT'!  C” (17) e1nNn Dichter, der den „allmächtigen Schöpfer der Welt“ und sSe1n IL ylıv Ineun Bücher:; 380, 5.}
welses „Walten 1n den Wundern Se1NeT Werke“ verherrlicht hat (42) 1008 KD Batrachomyomachia Homer]1; Panegyricus Equestris (auf (:Anders klingen die Lieder eines S un! elnes heinrich Fugger); Genethliacon Franc1ısco Andrea (‚omıt1 de Tilly; ene  S
bert Nnapp,; wel Namen, die CNg mıiıt Romantik, Freiheitsbewegung, COIl Eleonorae Magdalenae Principi Neoburg.; und eıtere 13 Stücke 405urm un rang verbunden Sind. NseTrTer Ze1it stehen BT:O S:}le un! Jo C  - nahe, deren Namen 1MmM Gebiet der geistlichen Solatium Podagricorum; Antagathyrsus, S1Ve ApologiaLieddichtung vielleicht weniger bekannt sind, sich Der mıiıt Deutschlands pPO- Pingulum; Abusus Tabaci (547 5.)litisch-religiöser Entwicklung nach dem ersten bis VABR zweıten Weltkrieg Elegiaca: Uranla Victr1x, SsSe  c Aniıma Christiana certamına (30verbinden. Durch Riethmüller kamen ein1ge Lieder 1NSs evangelische Gesang- Briefe); 33 Elegien 35 S,}buch, die 400 Jahre Irüher den Gesängen der „Böhmischen Brüder“ gehör- VL Jephthias; Philomela, SC Anıma Christiana Affectus
ten, selbstverständlich mıiıt kleinen redaktionellen Änderungen. Kampf{esgeist ad Christum Patiıentem (nach Bonaventura); Arion Scaldicus (ZU Ehren VOun! Leidensbereitschaft werden mıit dem völkisch nationalen Ungeist der Hiıt- Alessandro Farnese, Herzog VO Parma un! Piacenza); Poes1is ()sca S1VEelerdiktatur verglichen. uch Kleppers tragisches Leben verbindet sich CNg
mıiıt der Dichtung, mıiıt dem Lied, bis A etzten aC des Dezembers 1942,

Drama GEOTgICUM; Expeditio Polemico-Poetica, S1Ve Castrum Ignorantiae
513 5.)1n der und seine jüdische Tau un! Tochter Ireiwillig das Leben beenden. VIL Va F1g De anıtalte Mundi Poema:; Agathyrsus, 1n solatium macılel;Der endet mıiıt einem B, als Versuch eliner Zusammenfassung B - Olympia Sacra: Chorea mortualis (auf den Tod VO  - Kaiserin Leopoldine 1649);dacht, grundsätzlich etiwas VO  - der Erscheinungswelt des Singens be-

trachten. Die verschiedenen Ebenen heißen: Ich sınge mıiıt 1C. sınge dir ich Paean Parthenius S1Ve Hymnus 1n OoONOTeEeM Ursulae
VIIL agnus Tillius Redivivus 1ve Tillij Parentalia:; Maximili-singe u1s der euch, oder, VO gemeinschaftlich-kollektiven Hor1izont A US SC- 11US Primus Austlacus:; Templum ONOTIS Komanıs Conditum Apertumsehen: Wır siıngen für uU11ls WIT sıngen einander WIT singen für euch. Virtute Ferdinandi 11L (490 5.)Zuletzt das Paradox: WIT werdeny das die Kirche protestieren

mMu Auf den ersten Blick könnte 190128  - denken, daß sich Überlegungen (Originale für die Bde Tl Breslau: für FA annheim)
Nicht I11UTLI Lebzeiten WAar der Jesuit aCo Balde [* 1604 En-un! Anweisungen des Fachmanns handelt, des Chorleiters, des Verantweortli-

chen bei Gottesdienst. och glaube ich, daß INnan VO hier dUuUs einen IC auf sisheim/Elsaß, 166838 Neuburg der ONauU) e1n angesehener
die heutige Sıtuation des Kirchenlieds werfen muß. und begehrter tori  eNTEeT, Prediger, Hof-Historiograph, Schrift-

Heute gehört das geistliche Lied uch 1n der katholischen Kirche teller und Dichter: WE sich uch 1mMm Lauf VO  - drei h.en die Ntier-
den zentralen Elementen des Gottesdienstes. Das zeigt das Bemü- verlagerten, 1e die Erinnerung seinen uhm doch 1M-

hen NecUue geistliche Lieder, die musikalisch den christlichen INeT ebendig. Herder gab ine Sammlung VO Balde-Gedichten 1n
Glauben besser ZU Ausdruck bringen könnten. Das beweist uch Übersetzung heraus („ T’erpsichore‘), Goethe schätzte ihn und
die Aufsatzreihe „Gemeinde Sonntag“ 1n der Zeitschrift „Christ pTIa. Charlotte VO  - Kalb die Lektüre sSe1INer Gedichte, das N
iın der Gegenwart“. Welche „neuen“ geistlichen Lieder entsprechen 1INCdUTrCcC entstanden Ausgaben, Übersetzungen und Studien.
durch Form, Inhalt und Stil der liturgischen Feler? ESs esteht die Für die Barockforschung, die 1n uUNseTeEeEIN zunehmende Bedeu-
Tendenz, den Rhythmus moderner Popularmusik übernehmen, Lung gewinnt, ist aCOo Balde iıne der zentralen Gestalten: die
W as ber der Gefahr unterworfen ist, sich VO eigentlichen, csakra- umstrıttene Qualität se1ines umfangreichen (Kuvres, die persönli-
len Anliegen der Liturgle entfernen, und dies mehr, WE hen Außerungen und die ZzZahlreichen politischen und ze1itge-
die exie inhaltsarm sind Dem gegenüber ruft Kıs Werk ZUTLC Besin- schichtlichen Anspielungen, die sich darin en, se1n Wirken
NUung auf. Bereits 1m Gotteslob stehen zahlreiche Gesänge, die VO Hof des bayerischen Kurfürsten Maximilian dies alles begründet
evangelischen Autoren stammen. Diese Linie sollte welıter tortge- und rechtfertigt die Aufmerksamkeit, die die Wissenschaft ihm
hrt werden. Sicher würde sich das ökumenisch vorteilhaft auSWIT- chenkt
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Während für Baldes deutschsprachige Schriften moderne kritische werden kann. Dem U(TOT, der erstmals die Droste-Nachlässe, die
Ausgaben vorliegen, gibt für das lateinische Werk keine vollstän- einschlägigen öffentlichen und kirc  ıchen SOWI1e privaten un:
dige historisch-kritische Gesamtedition, und wird wohl In abseh- Adels-Archive 1n ihrer gesamten Breiıte mıiıt bewundernswerter
barer e1t keine geben. Der hier vorgestellte Nachdruck kann 1nNe Genauigkeit und Konsequenz ausgewertet und die zeitgenössischesolche ‚WäarTr nicht ersetizen, ber kann Abhilfe Schalien. 1e| des Literatur einschließlich der vielen Zeitschriftenaufsätze und Flug-nternehmens ist den Forschern „seltene Texte 1n Lese- und AT- schriften ausgiebig konsultiert hat, gelingen maßgebliche evls1l0-
beitsausgaben ZU Verfügung stellen“ für Balde lange schon e1Nn [16  - der älteren Literatur.
Desiderat. Unverzichtbar für das Verständnis der kontrovers beurteilten

Die Qualität des eprints ist vorzüglich, die handlichen Bde sind fadenge- Gesamtfigur ist deren breite Einbettung 1n die Umstände und Situa-
heftet un! gefällig gebunden. ach dem Titelblatt des erstien Bds erschließt tionen der eıt und 1n die bestimmenden Charakteristiken ihres
e1n Verzeichnis den Inhalt aller acht Bde, die überhaupt leicht benutzen Sd1I1Z persönlichen Werdegangs. S50 beabsichtigt der UTOT, den viel-un! übersichtlich SiNd.

Die knappe, ber alles Wesentliche berücksichtigende Einleitu der
leicht früh totgesagten Historismus wieder en ine „Totalbio-
graphie“ geben, dem umstrittenen Kirchenfürsten AUS dessenHg. Kühlmann un! Wiegand, die dem erstien vorangestellt 1st, WUTF - Intentionen, Der uch AUuSs den zeitbedingten Chancen un Begren-digt den vr un! nenn:; die wichtigsten Stationen sel1nes Lebens, erläutert das

Werk un:! gibt dem Leser durch Anmerkungen un! eine elfseitige Bibliogra- ZUNSEN se1nes Wirkens gerecht werden.
phie Verzeichnis VO Einzelausgaben, Übersetzungen und ausgewählter Als e1n bestimmendes Moment 1mMm Leben des Jungen Uroste
Lıteratur die notwendigen ersten Informationen die and scheint die Öffnung gegenüber einer innerlichen und zugleich

Besonders die Bemerkungen Baldes umfangreichem dichteri- kirchlich geprägten Frömmigkeit, vermittelt uch 4156 die Zuge-
schen Werk sind hilfreich Die Autoren gehen auf Hintergrund und hörigkeit ZU Gallitzin-Kreis. Schon der Münsterer Domherr prägte

Züge e1INes Verständnisses VOo Priestertum dUs, das sich 1mEntstehung der extie e1N, erklären manche versteckte Ansplie-
lung und eMNNenNn Namen und Daten, ordnen Dichtungen einander durchsetzen sollte: Abkehr VOIN eiNer verweltlichten Auffas-
Z  y die gattungsmäßig verschieden und darum ın verschiedenen SUu11g des Priestertums, Besinnung auf dessen geistliche un: karita-
Bden gedruckt sind, sich jedoch inhaltlich aufeinander beziehen. tive Aufgaben, verbunden miı1ıt einer Urientierung Rom als
Sie en Baldes Abhandlung „De studio poet1ico” I11) heTVOT, 1n dem Mittelpunkt der Kirche, nachdem die Kirche 1n Deutschland
der „1M NscChHhIuU Marsilio F1cıno die kreative eistung ihren staatsrechtlichen Charakter, weltlichen Besitz und ihre gesell-
des Dichters dem melancholischen Temperament des großen Eln- Scha  iche Funktion 1MmM Alten Reich nfolge der groben Säkularisa-
zelinen“ zuschreibt. Ausführlich ommentieren sS1e Baldes sehr tion weitgehend verloren hatte Droste gehörte denen, die sich
persönliche Auseinandersetzung mıit den klassischen Vorbildern, auf die traditionelle Frömmigkeitsübung der Kirche besannen, dies
Versgil natürlich, Horaz 1n besonderer Weise ın eiNner Art Seelen- HTE theologische un historische Studien vertieften, die europäl-
verwandtschaft, aber auch Lukan, Statius, Claudian und andere. sche Traditionen der Innerlichkeit und Spiritualität wiederbelebten

In Abschnitt 11{1{ der Einleitung legen die Editoren Kühlmann und welche VO den Kirchenvätern und Mystikern über den Barock und
Wiegand die Krıterien dar: die ZUTLFC ahl der achtbändigen Münch- Pıetismus bis AU: beginnenden Romantik reichten. Uroste War indes
Ner Ausgabe VO  . 1729 als Vorlage für den Neudruck ausschlag- kein Asket. diese hagiographische Legendenbildung wird zurückge-
gebend wlesen. ETr hatte Interesse für zeitgenössische Literatur, beachtliche

S51e ist die eTrsie einigermaßen vollständige Gesamtausgabe VO  —_ Baldes la- Sprachkenntnisse un sah sich zunehmend ZUTLFTC Beschäftigung mıiıt
teinischen Dichtungen (e: gibt ber immer och ungedruckte Texte). ach kirchenrechtlichen Problemen herausgefordert. Diese frühe Ent-
ihr wird nicht LU häufig zıtlert, s1e hat uch für ein1ge Werke Quellenwerrt, wicklung e1INes religiösen und gelstigen Protfils widerspricht dem
für die 61 die einzlige Überlieferung darstellt. Zudem wurde die Ausgabe VO  - gängıgen Urteil, Droste sS@e1 bildungsfeindlich und ungebildet SC WE-Münchner Jesuiten besorgt, die mıiıt heute verlorenen Handschriften Baldes SI Idıe Fehleinschätzung tauchte schon 1n der zeitgenössischen Po-arbeiten konnten und die seline eigenen Korrekturen un: Anderungen be- lemik Droste aur wurde dann VOoO Schrörs und anderen auf-rücksichtigt haben: 1m Vergleich früheren Einzelausgaben weilst der Text
dieser Ausgabe VO  - 1729 interessante Varlanten auf, die Iso möglicherweise g  3688881
auf Balde selbst zurückgehen. Drostes eigentlich kirchenpolitisches Wirken beginnt mıit selner

Tätigkeit als Generalvikar des Bistums Münster 1807 his 1822]J.Und och eine Aufgabe erfüllt der Keprint ach den orten der Hg. 51e
schreiben: ‚AUNS geht besonders darum, das 1n der Forschung fast völlig VOTI- Ausgehend VO  D den Erfahrungen der „FrTranzosenzeit“, Tlebte Uroste 1nnachlässigte satirische, elegische und panegyrische Werk [Bde un! diesen Jahren des Umbruchs und der neo-absolutistischen Kestauration diestärker 1ın den Blick rücken., dessen Kenntnis, ll I1  . e1n Gesamtbild VoO  — 50% Ungesichertheit des nstitutionellen Rückhalts katholischer Glaubens-Baldes Schaffen gewinnen, unerläßlich ist  . (Einleitung 31) übung. In den Fragen des Kollationsrechts, des Ablasses, des Totengeläuts, der

Mit dem Neudruck der POLETICA aCo Baldes Dotierung un des Gehalts der Geistlichen, der kirchlichen Stellenbesetzun-
steht dem Wissenschafitler e1n vorzügliches Arbeitsinstrument E: SCIl, der Mischehen un: VOTL allem des Schulwesens un! des Religionsunter-
Verfügung. ber der lateinkundige Lalje und Bücherfifreund wird richts ergaben sich strukturelle Konfliktlagen mıiıt dem preußischen aat, der

gegenüber Droste VOT allem 1n Gestalt des Oberpräsidenten der Proviınz West-sich nicht weni1ger über das Erscheinen dieser Bde ireuen, denn sS1e falen, Ludwig VO  - Vincke, 1n Erscheinung {Tat. Seine Linle, 1m protestan-ermöglichen ihm 1iıne Art unmittelbares Lesevergnügen, un! Ja:
kob galt und gilt noch heute Recht als größter deutscher

ischen Preußen 1ne theoretisch begründete Irennung zwischen kirchlichen
un: staatlich-weltlichen Gerechtsamen, zumindest 1n seinem Amtsbereich,Autor lateinischer Sprache: dies nicht primärI der erstaunlli- voranzutreiben un! die katholischen Geistlichen nicht als weisungsgebun-hen Spannweite se1nes Werkes, sondern als Vertreter einer S1INN- ene Staatsbeamte 1n die Pflicht nehmen lassen, entwickelte Uroste 1mMm

und geistreichen Versdichtung, die 1mMm Wechselspiel und Wettbe- Prinzip Iolgerichtig VO.  — Anfang 1817 stellte 1n e1INeT größeren Publika-
tion erstmals seline Koordinationstheorie VO aa un: Kirche einer breiterenwerb mıt den Vorbildern der Antike und ıin der oNUuNUu1L2 der hu-

manistischen UÜberlieferung alle großen Themen der eıt einbezog. Offentlichkeit egen die Übergriffe des 1n selinem Selbstverständnis unter

Dichtung Wäar für Balde nicht epigonale Reproduktion antiker Mu- Friedrich Wilhelm 11L völlig unerschütterten protestantischen Staatskirchen-
{Uums helfe 1Ur die Aufgabentrennung zwischen aa und Kirche, die e1iNerster, sondern Reflex eines auf Originalität und Modernität zielenden konfessionellen Minderheit eiıne gesetzeskonform andhabende Autono-künstlerischen Bewußtseins“ (Einleitung 5)

echthild Pörnbacher
mıle un! Unabhängigkeit ZUTLFC Regelung ihrer eigenen, internen geistlichen An-

Wildsteig gelegenheiten zwecks Unterweisung un:! Betreuung ihrer Gläubigen sichern
solle Die positiven Bezüge dieser Koordinationslehre ZU Neuscholastik un!

dem auf geistlicher Ebene gestärkten Zentralismus des Papsttums sind Of-
Hänsel-Hohenhausen, Markus: Clemens August Freiherr Droste Vische- fensichtlich. Die Verbindungslinien und Unterscheidungskriterien zwischen

ring. Erzbischof VO  3 öln SFF Die moderne Kirchenfreiheit 1mM Drostes Theorie und verwandten Auffassungen über kirchliche Freiheit 1n
Konflikt mıit dem Nationalstaat. Bde Egelsbach: Hänsel-Hohenhausen der Spätscholastik, bei Carl Ludwig VO. Haller, Andreas FTEeY, Gregor VOoO ZUT-
1991 1278 . Ea kel un:! Franz tto werden sachkundig aufgezeigt.
Die „Kölner Wiırren“ und ihre Folgewirkungen, deren wichtigste Seı1t 1822 „Privatier“, widmete sich Droste besonders der sozial-

das Erwachen des politischen Katholizismus 1n Deutschland WAärfl, karitativen Tätigkeit, der Berufung und Förderung der Barmherzi-
haben bereits aktenmäßige Darstellungen, VO  o Heinrich Schrörs, geN Schwestern. Diese unter erheblichen persönlichen Opfern auf-
Rudolf Lill und Friedrich Keinemann, gefunden und sind als wichti- gebaute subsidiäre Sozialhilfe, die dringend WAaTl, weil alle Staatsin-
SC5 atum der deutschen Kirchengeschichte ekannt und aufge- ıt1atıve auf dem Gebiet der Kranken- un Armenpflege ın Münster

Dennoch zeigt die Fac  ereich ath Theol der Goethe- fehlte, SEeWaNN Droste nach den vVOTangegangeNen Auseinanderset-
Univ. Frankfurt entstandene DIsSS: daß TST aQus einer Gesamtbiogra- ZUNSEN die Anerkennung staatlicher tellen und des Kronprinzen.phie des Hauptbeteiligten, des Erzbischofs Droste Vischering, e1n Der au der Spannungen AA H Oberpräsidium und ZU preußi-vollständiges Bild dieser säkularen Auseinandersetzung ermittelt schen Staat wurde einer wichtigen Voraussetzung für die Bestel-
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lung Urostes, se1t M7 Wei  ischotf VO  - Münster ohne eigentlichen nicht kıne standesgemäße ebensführung, die maßvollen Tatel-
Geschäftsbereich.,. ZU Erzbischof VO  - öln 17 ahr 1835 Treuden nicht abgeneigt Wäfl, erband Uroste mıit elNner auffälligen

Die ın der Literatur herrschenden unterschiedlichen Auffassungen un Dıstanz gegenüber Besuchern, eiINeT ungeschnörkelten und klaren
Mißverständnisse ber die Amtsführung des Erzbischof{fs beginnen schon mi1t Ausdrucksweise, die VO  - vielen als schro(ff empfunden wurde, und
der Interpretation VOIN dessen Zusicherung den preubischen Kultusmini- mıit einer deutlichen Abneigung Repräsentationspilichten

und ihenstreisen. Manche Versiumnisse und Schroffheiten 1m 14SteT, der gemäß dem Breve 1USs VIL VOI 1830 mıiıt Graf Spiegel geschlossenen
Mischehenkonvention nicht zuwiderzuhandeln. Droste kannte die Vereinba- gang sicherlich uch auf Drostes chronisches agen- und
ru1N$s N1IC. sondern L1LUT das se1Ner pastoralen, kirchlich korrekten Auffassung Darmleiden zurückzuführen.ber die Einsegnung der Mischehen galız entsprechende päpstliche BTreVve;
und ach H.-Hıs Interpretation darum keinen Anlaß, diese dem Breve Gemäß se1lner die persönliche Tragik Urostes allerdings repek-

tierenden Betrachtungsweise egreift H.- die unrechtmäßige,keineswegs „gemäße“, sondern widersprechende Konvention untier Brüskie-
lange Gefangenschaft des Bischois, se1lne beac  41C Publizität undrung des Ministers dem diesen vertretenden Domherrn Johann Heinrich

Schmülling, se1n Mißtrauen höchste preußische Staatsstellen eKuUnN- Wirkung nach auben SOWI1Ee die ungenügende Teilrehabilitierung,
dend un seinen hohen Partner dadurch desavouierend, ZULI vorgängigen Lek- die mıiıt der Amtseinführung des weltläufigeren und gewandteren
TE abzufordern. Für diese Interpretation spricht das ach Ruchbarwerden
der Mischehenkonvention beobachtende penetrante Mißtrauen Drostes B

Bischof{s Johannes VO  w} (GGjeissel als Nachfolger 1n öln einherging, als
e1n sinnvolles Opfer, das für die Verbesserung der ellung der ka-

genüber nahezu en Verhandlungen und Verwaltungsakten preußischer tholischen Kirche 1n Preußen unter Önig Friedrich Wilhelm SC-Stellen, die das kirchliche en betrafen. Mag auch Uroste die Erlangung des
Bischofsamts als den der unnachsichtigen Aufklärung überlegenen Werrt, weil bracht worden se1l In der JTat konnte die Kurle TÜr die Koadjutorie
das Amt ihm die Durchführung selNner Auffassungen gestattete, angesehen ha- Geissels in Köln, die S1e Uroste 1n zähen Verhandlungen abringen

mußte, beachtliche Zugeständnisse verbuchen: Aufhebung der Be-ben Die Verantwortung für das raffiniert dissimulierende, den Kandidaten
unbeabsichtigt un:! indirekt festlegende orgehen fällt 1n eTrster Linlıe auf das schränkungen des Verkehrs der Bischöfe mıit dem aps und der
Ministerium zurück. Plazetpilicht, Aufgabe des staatlichen Nominationsrechts, dafür

Einführung des Listenverfahrens mıi1t Einspruchsrecht des Köni1gs,ach dieser Tst allmählich hervortretenden Hypothek des
mitsantrıtts erwartetien große Schwierigkeiten den als Kapitelsvi- Zusage der Einrichtung einer katholischen Abteilung 1 Kultusmi-
kar VO  > Münster bereits erprobten und erfahrenen Vertreter des nısteriıum Einführung der M1SS10O canon1ıca für die Lehrer der
westfälischen Adels auf dem Kölner Bischof{ssitz. Während sSe1INeT Theologie, die Drostes hart angegriffenem Eıntreten für die bi-
kurzen MmM{SZeEINL, bis Z Gefangennahme November 1697 schöfliche Approbation der theologischen Vorlesungen 1n der Sache
rieb sich 1n einem Zweifrontenkampf auf. vollständig Recht gab Der Biograph SC  1e sich alteren Darstellun-

SCIL, insbesondere der VO  m; HL dort zustimmend d die KOompTro-kınerseits suchte den mutungen des Staatskirchentums, keineswegs
L11LUTr ın der Mischehenfrage, widerstehen, andererseits sich der IN- mißbereitschaft des Romantikers auf dem preubischen Königsthron

Opposition erwehren, die VOIl den festgefügten Bastionen des HerT- AUSs dessen tieferer Absicht, christliche und nationale Bindungen
mesian1ısmus 1mMm Bonner Konvikt unı 1M Kölner Priesterseminar ausging. UroO- miteinander versöhnen, erklärt wird. Indes wären die spezifi-
ste betrachtete als seine wichtigste Aufgabe, den Einfiuß der Hermeslaner schen Vorzeichen und Erwartungshaltungen der plötzlichen könig-
auf die Priesterausbildung unterbinden un! die Verbreitung des theolo- lichen Au{igeschlossenheit und Huld SCILAUCGL edenken. Fried-
gisC. anfechtbaren un! VO  - der Kurle uch schon verworfenen Semiırationa-
lismus untier den Theologiestudenten verhindern. ETr scheute sich nicht, rich Wilhelm gıng wen1ger die Rechte der Kirche als
die Lehrveranstaltungen Se1INeEeT Approbationsbefugnis unterwerien. Dıie die Einheit und Geschlossenheit se1nes Staates War die Differenz

ZULE SdIl1Z anderen Konzeption Drostes ehoben Oder nicht her 1nAuswirkungen auf den Seminarbetrieb katastrophal, die Studierenden
die Leidtragenden. Als Konsequenz AUS dem staatskirchlichen System erga einem vordergründigen Handlungskompromiß überdeckt, WE

S1IC. fast automatisch, daß der innere Streit die TE einem Streit ZWI1- dreibig Tre späater die gleichen Anschuldigungen und Mystifikatio-
schen dem Bischof, dem Bonner Universitätskurator un! dem Kultusministe- MNEIL, auch die administrativen, das Recht ersetzenden Methoden,
rium eskalierte, weil die staatlichen Behörden miıt dem Hermesianismus die unter denen Droste gelitten hatte, 1m Kulturkampf wieder auftauch-
eigene pseudo-lehramtliche Befugnis 1n geistlichen Ausbildungsfragen vertel- ten” Nun ergab sich eigentlich ST der Konftlikt mıit dem „National-digten. H.- arbeitet völlig eCc. heraus, daß die angeblich Liberalen 1U staat“, den der Untertitel der Arbeit suggerlert, der ber auftf ahnli-
mıit Rückendeckung durch das (ouvernement den „Konservativen“
Erzbischof kämpfen konnten, W äas der wissenschaftlichen Überlegenheit ihrer hen Grundlagen spätabsolutistischer Staatsauffassung eruhte KT-
angeblich Iortgeschrittenen theologischen Erkenntnis e1INn schlechtes Zeugnis neut gingen staatliche Stellen und die S1€e unterstützenden Liberalen

VO  a} der „Dienstbarkeit der Kirche“ 1019), welche Droste STeTis kom-ausstellt. Der die Autonomie der Kirche 1n deren Ausbildungskompetenz
nachsichtig, hne Rücksicht auf den eigenen Ruf un:! Vorteil SOWI1Ee auf betrofi- promißlos „Dekämpft“ hatte, dU  N
fene Uritte verteidigende Bischof erscheint als der eigentlich iberale Katho- Die „totale  66 Konzentration auf das Bischofsleben hrt großer
lik; se1ine kirchenpolitischen Handlungen un! Auffassungen, nicht selne INON- Breite. Ihese ist verständlich angesichts der guten Liıteratur-S1itua-
archistischen Ansichten, berechtigen folglich dazu, in mıi1t den Vorformen t10N, die ıne Auseinandersetzung mit den früher aufgestellten The-
der „Christlichen Demokratie“ gemäß den Kategorien Karl Buchheims 1n Ver- SC  ; weitläufig macht, N des Charakters un! der Vielzahl derbindung bringen. e1n „liberalkatholisches Credo“ enthüllte Uroste VOT al- Quellen, auf deren Formulierung ankommt und die eshalb A US-lem ın der Denkschrift VO. Juni 1837 den Regierungspräsidenten 1n
Düsseldorf, nion Tal Stolberg-Wernigerode. Undiplomatisch un: voll führlich zıtlert werden. Dennoch wären Kürzungen, tiwa bei der
durchdrungen VO  — selinem Recht forderte Droste hier die ungehemmte freie Schilderung der Vikariatstätigkeit und bei den Verhandlungen über
Tätigkeit der Kirche 1mM aat,; die 1n eliner glaubensiernen Ze1it notwendiger die Rehabilitierung und die Koadjutorie, angebracht SC WESEN., Die
se1 als jJe Dies bedeutete eine entschiedene Absage die Staatsomn1ıpotenz Darstellung gerä manchen Stellen 1NSs Kleinteilige. 71 lang wird
und Cdie Forderung ach einem vorstaatlichen Recht., e1Nn Vorgri{f, jedenfalls AQUuUS den Korrespondenzen und AdUus der L1ıteratur (Erns Rudoltf Hu-
ın Teilen un:! 1m Grundsätzlichen, auf die Staatstheori der späteren Z ber: Schrörs; Lill Zzit1ert Gemäß dem beigegebenen Original-Auto-
trumspartel un Ludwig Windthorsts. graph auf 1189 wWÄäre dessen Transskription „D0 schreiht der Herr  66

Die Dimension dieses Kampfes War verkannt, WEeNn Heinrich 1n 50 spricht der Herr  ‚66 berichtigen.
Schrörs und Walter L1pgens Urostes Amtsführung 1n die banale Ka och die Vorzüge der Arbeit überwiegen bei weitem. H.- be-
tegorie der Mibverwaltung einordneten. Beide Autoren ewegten S1LZ die Fähigkeit eiINerTr sehr differenzierten, geschickt psycholo-
sich damit 1ın der ähe der preußischen Regierungspropaganda, die gische Aspekte einbeziehenden Einzelanalyse. S5e1n Problembe-
ZUTFC „Begründung“ der Inschutzhaftnahme des Erzbischofi{s, welcher wußtsein hindert ih' nicht, Licht und Schatten eindeutig vertel-
bezeichnenderweise niemals ıne Anklageerhebung und e1Nn SBr len und begründete Wertungen vorzunehmen. ET bietet e1n u  g
richtsverfahren folgten, lächerlichen Mystifikationen gri H.. viele entscheidende Einzelzüge bereichertes Bild Drostes und
wird nicht schwer zeigen, daß weder die Verbindungen gehei- 1ne NeUe Gesamtwertung der Gestalt. Es ist legitim, die Neubewer-
INne  aD} Parteien, ZAUE revolutionären Belgien, den esulten noch die Lung 1n der teils polemisch gehaltenen Form e1iNes „Anti-Schrörs“
Unterwerfung unter Münchener katholische Krelise, unter die Wel- vorzunehmen. Die Untersuchung der zeitlichen Schichtung und der
SUNSEN der Kurie der des Bischofs VOIl Eichstätt, arl August VO  n rechtlichen Hintergründe der Probleme eCcC die Vordergründig-Reisach, das Handeln des elgensinnigen, 1UTC VO  } der Richtigkeit S@1- keit des häufig falsch verwendeten Begriffspaars konservativ-liberal
111e Anschauungen überzeugten Mannes bestimmten. uch Wäar auf. Die gradlinige, zuweilen ZUE Starrsinn verfestigte, doch uch
se1n Kampf den Hermeslanismus offenbar sachorientiert, taktische Mittel gebrauchende Argumentation Drostes T3 1n deut-
nicht VO  e} persönlichen Anımositäten eingegeben. Wenn Droste bei lichen ontras der finassierend-unehrlichen, selbstgerechten
der Auswahl se1NnerT teils /AHE Eifern neigenden engsten Mitarbeiter Strategie der Staatsorgane., Wie wenig eıt scheint dem Generalvi-
keine glückliche and hatte, trifft doch das Bild VO ontakt- kar VO  z} Münster und besonders dem Erzbischof VO  H öln für se1n
schwachen, menschenscheuen und weltabgewandten Sonderling eigentliches Hirtenamt geblieben se1n, WEe1nN einen intensı1-
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Ve  - Abwehrkampf auf dem der Bürokratie, den Druck L1EeUue S5e1iten XAI), die die uberfIallıge Kevı1ision des VO  ; Schrörs
des Staatskirchentums, Ten mußte skizzierten chreckensbildes bedeuten.

Hervorzuheben Drostes eistung bleibt VOTL em se1ne srund- Der V bescheinigt dem VO  - Schrörs ZU Geisteskranken Gestempelten
sätzliche Besinnung auf die Autonomie und Freiheit der Kirche. beispielsweise Ausdruckskraft 1n der lateinischen Sprache (124), „Dürokrati-
Zeitbedingt estand sS1e 1ın der Theorie elINer Abgrenzung, geWIlsSeT- sche Geschäftstüchtigkeit un! e1ne VO Grundsätzen geleitete Zielstrebigkeit“
maßben e1INerTr Bestimmung 1m Negativen. Berührte damit die Tragik (70) Wenn der Vr uch glaubt, der „Macher“ der Kirchenpolitik 1n Münster

hätte seinem egner, dem omdechanten Spiegel, „eE1In negatıves mage  ( VOI-des persönlichen Scheiterns nicht 1ne umfassendere Tragödie in schafft (184) e1Nn VO  - Schrörs angehefteter und I11U. schwer enNnt-der staatlich-kirchlichen Entwicklung Deutschlands und Kuropas:
daß der säkulare Staat und die christlichen Kirchen sich immer

kräftender Makel sieht doch die Objektivität unNn! Ausgewogenheit S@e1-
1161 Berichterstattung für Kom 1815).mehr auseinander entwickelten, sich einander entiremdeten, STa Von hervorragender Detailkenntnis sind die Ausführungen überunabhängig voneinander, doch 1mM Bewußtsein geme1insamer kultu-

reller Bindungen miteinander andeln Sollen positive Bezüge die Entwicklung der Voraussetzungen der Kurile für SC
insbesondere des E namentlich über diezwischen der religiösen Kultur und der staatlichen Gemeinschaft, internen Entscheidungsprozesse unter den römischen Funktionsträ-zwischen Glauben und Welt, Staat und Kirche LLUT mehr ennzel-

hen außereuropäischer Gesellschaften se1N, die den freiheitsver- SCIIL 1m Zusammenspiel mit der Tätigkeit des preußischen Gesand-
ten Niebuhr Die Biographie Drostes kann hier LUTFTr das OLLV für die

bürgenden Dualismus VO  } geistlich und weltlich nicht kennen un nregung Niebuhrs, 1nNe Uroste als Informant belastende ote Cn-
die mıit ihrer unreflektierten Ineinssetzung VoO  . Religion und Staat
1ne Gefahr für das übertolerant gewordene, transzendenter Bın-

salvis abzuändern 212} ergäanzen, das 1n der bisher unbekannten
un überraschenden freundschaftlichen Beziehung zwischen N1e-

dungen entledigte kuropa werden können? buhr und Droste gründet.
Passau Winf{iried Becker Keineswegs L1UFTr IT die auft Grund besonderer archivfachli-

her ompetenz tiefgreifende Liebe ZU Detail zeichnet der VT. S1C
d US; uch auf angrenzendem Gebiet Dewegt sich sicher. S50

Haas, Reimund: Domkapitel un! Bischofsstuhlbesetzungen ın Müuüunster richtig heraus, daß Droste der Verfasser der Flugschrift „Ge-
13-138 Münster: Aschendortff 1991 LIV-; 576 (Westfalia 5aCcra,
10), geb. DA E

schichtliche Darstellung der Lage der Münsterischen Kirche“
(Frankfurt 1815 SC WESCI se1ın mußD, Was bisher kontrovers WäarT

as noch immer lesenswerte Pionierwerk Hubert Schrörs, Lipgens, Hegel, Helmert Vor diesem Hintergrund wird e1Nn
üÜüber „Dıie Besetzung der Bischofssitze 1n Preußen“, 1Ne  e hg VO  . Rel1- gelegentlicher Irrtum, Uroste habe entgegen e1igener Angabe keines-
mund Haas München hat den NT: ohl VANE Thema se1lner WEBS bei oINlzıeller Gelegenheit zwischen altem („wirkliche und
Bochumer Iss. inspiriert. Liegt jetzt auch L1UTC die (es sel schon hier napoleonischen („sogenannten”) Domkapitel unterschieden
klar gesagt:) vorzügliche Ausarbeitung für das erstie Drittel des Ur- vgl LE einigermaßen unwichtig. enauso marginal, WEeI1111-
sprünglich geplanten Berichtszeitraums, fünf Te HTrTe die gleich dekorativ, Ssind die 1U Mr den Droste-Nachla zugängli-
Drucklegung verzögert, VOT, ist mıit ihr bereits 1ne deutliche chen otlive für Drostes „revolutionäre“ (449) Abdankung als Dom-
Lücke iın der Münsteraner Bistumsgeschichte geschlossen. Beg1in- echant nach LLUFLI 184 agen MmMiszel 575-580).
nend mıiıt der preußischen Herrschaft 1n Münster 1813); aDSC  1e- Dankbar ist der Kirchenhistoriker für die Neubewertung des
Bend mıit dem ode Bischoftf Caspar Max Drostes 1846), erwelsen sten Bischofs ach der Keorganisation des Bıstums, FA k, de-
sich die Bischofsstuhlbesetzungen als Kristallisationspunkte des 1n fe  ; Notwendigkeit bereits VOoO  D eorg Föllinger (Das Bıstum Pader-
Jener eıt bereits spannungsreichen „Kräftespiels zwischen Staat DOTrN., 19806, 1511 erkannt worden ist Der V{. zeichnet Lüninck als
und Kirche“ (XVI) die 1n Münster nach der Säkularisation und den bedingt schwache Persönlichkeit mıit kirchenpolitischer Kontur
napoleonischen Gewalttaten weıt und breit das e1inNz1ge funktionsfä- (235) ntermauert wird dieses Urteil AITC iıne Darstellung der
hige Domkapitel mıit einem resoluten Kapitelsvikar esa und der Verwaltungstätigkeit Lünincks als Bischof Münster Nur
Berliner staatskirchlichen Prärogative entgegensetzen konnte. Inso- eın eiNzZ1ger Punkt, der die fachliche Qualifikation des Vis nicht 1n
tern hat die Studie den Wert eliner für die Begegnung VO  - preußisch- rage zieht, ist hier nicht überzeugend:
protestantischem Staatskirchentum un sich regender Ultramonta- Lüninck itt chronischer Verstopfung, die 1n der zeitgenössischen Me-
n1ıta paradigmatischen Untersuchung. S1e berichtet VO  b der nicht dizin unier dem Begriff „HM subsumier wurde. In Berlin
zwanglosen Umsetzung der verstockten staatskirchlichen Prinzi- WOß I9  - eine Absetzung des inaktiven Oberhirten mittels e1INes ‚Blödsinnig-

keitsprozesses‘, für die die Erkrankung ach amtlicher Untersuchung jedochplen 1n katholischem Raum und VO.  — den pannungen daraus, die
keine ausreichende Handhabe bot (301) Dabei ann der VO Miıinisterium st1-den Umdenkungsprozeß der Staatsführung zugunsten der verfas-

sungsmäßigen Garantie der Kirchenfreiheit und damit über die kon- pulierte Zusammenhang zwischen Unterleibsbeschwerden und Geistes-
schwäche heute HE verblütfen un:! keineswegs durch den modernen Be-kordatären Regelungen des Jh.s heutiges Kirche-Staat-Ver- griffsinhalt der Hypochondrie Tklärt werden. Den Zeitgenossen Lünincks

hältnis vorbereiteten. War der AUS der Antike bekannte Zusammenhang des Bauchs als Sitz des (503-
legte als Fundament sSe1INeT Studie 1ne breite C618n stes un! entsprechend Unterleibsbeschwerden als Erkrankung des (seistes

noch durchaus selbstverständlich: als Pendant ZUTLI ysterie („an der Gebär-Neben den örtlichen Archiven durchforstete die
Archive der Nachbardiözesen, westfälische Privatarchive, das mutter leidend“) galt die Hypochondrie als männliches Unterleibsleiden, 1NS-

päpstliche Geheimarchiv 1n Kom und das Archiv des Exekutors der besondere als Milzsucht, CIM  er wI1e noch 1894 1mM Brockhaus (9 487) hieß,
Zirkumskriptionsbulle „Le salute anımarum“, Prinz Hohenzollern, „den Geisteskrankheiten nahestehendes Leiden“. Entsprechend sStan: das gel-

stige Nachlassen Lünincks 1n diagnostischem Zusammenhang mıiıt se1Nner1n Allenstein (heute 1n olen) Archivalisches Neuland betrat 1NS- pochondrie“, un nichts WäarTr nach damaliger Vorstellung naheliegender, als
besondere UrCcC die Auswertung des Archivs des Exekutors. Im dieses vermeintliche psychosomatische Syndrom 1n einem ‚Blödsinnigkeits-
BaNzZeN nicht ohne weiteres verwertbar WäarTr der Nachlaß des Kapı- prozeß‘ für die Lhözese Iruchtbar werden lassen.
telsvikars Clemens August Droste (später Erzbischof VO  a} Köln), da Die zugespitzten Zustände 1mMm Bıstum Münster bewirkten das
C. aQus se1inerzeiıit zehntausenden ungeordneten P  en bestehend, endgültige Zustandekommen der ZirkumskilLpitonsbuklle.eiNer eigenen Auswertung harrte, die TEL zeitgleich mıiıt der Arbeit Der V{. schildert mıiıt 19888 schon gewohnter Akribie die Durchfüh-
H.ıs VO INır als Biographie Urostes vorgelegt wurde und 1n rung der Neuerrichtung des Bistums Die erstmalige Rekonstruktion
breiten Abschnitten mıiı1t ihr konkurriert (H T 92 des Einflusses des schillernden Ministerialrats S, der
265-—-2795; ea I 288-—-350; 175—-304 als eigentlicher Leıliter der preußischen katholischen Kirchenpolitik473-510). Hat die Quellenerfassung euXWlıic verschiedene Schwer- gelten darf, ist 1ne weitere großartige eistung des Buchs Über den
punkte schöpfte besonders intens1v und iruchtbringend 1n der Lıteratur bisher stiefmütterlich behandelten Bischof
d UuUs den italienischen Dokumenten, ber nicht Adus den seinerzeit Ma x (1825—-1846) un: se1in fünfzigjähriges bischöfliches Amtswir-
noch unzugänglichen Akten des Kultusministeriums 1n Merseburg ken kann der \r WAar kein umfassendes Bild entwertfen, INa  - Spuüur
(DDR) tutzte sich wen1ger auf die italienischen Quellen als jedoch se1ine Lust un se1ine ompetenz dazu. „Als wesentliche Be-
gerade auf die Merseburger Bestände und den unmittelbar UV! 86- reiche sSse1nes bischöflichen Wirkens“ greift der V{. seine Berufung
ordneten Droste-Nachlaß muß die Übereinstimmung 1n den KT- /AÄSE Bischof 1825/26 und seine Beziehungen AT preußischen
gebnissen überraschen und diese wechselseitig bestätigen. Staat heraus. Die Ausführungen lassen hoffen, der V{. möchte sich

entdeckte erstmals se1t der wirkungsvollen Studie VO  H Hein- späterhin der Biographie des Bischofs zuwenden.
ich über die Kölner Wiırren 4927 der Persönlichkeit Der Leser dieses künftig unübergehbaren eitrags ZULT Bistumsge-
des die Bistumsgeschicke bis 1821 leitenden Kapitelsvikars „völlig schichte un! preubischen Kirchengeschichte wird die sachliche
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Sprache und die Übersetzung aller schwierigen iremdsprachlichen tik und deutsche Armenierhilfe weitgehend WI1Ie erratische Blöcke
Zitate ebenso wI1e egister und Statistik schätzen WI1ssen. Daß der nebeneinanderstehend behandelt werden. Besonders augenfällig
‚VE Fußnoten auf ihre beste Bestimmun: zurückführt nämlich Be- wird diese Schwäche ür die e1ıt des Eirsten Weltkriegs. Während
lege, Quellen, aten nachzuweisen, ist neben der Ausschaltung VOoO  - der VT. die zunehmende Isolierung des vehement für die Armenier
Druckfehlern (s.€ e1i O;} e1Nn besonderer Pluspunkt, den ich für agitierenden b zutreiffend schildert., wird die durchaus
meine eigene Arbeit 1n diesem Umfang nicht eltend machen kann bivalente Haltung vieler Armenierfreunde den Nachrichten VO  >
Ohne 190008 e1in endgültiges Urteil erlauben. sSe1 hier noch die Frage eiInNnem Völkermord nicht recht euilic Vor allem der Aspekt
der Angleichung VO.  - Orthographie und Interpunktion 1n Original- der 33}  I1 Zusammenarbeit mi1t der deutschen kKeglerung, als deren
zıtaten angeschnitten. Wäre WITKI1C e1n Manko, den unveräan- Koordinationsstelle die neugeschaffene UOrient- und Islamkommis-
derten „Originalton“ dem Leser zZUuzumutfen selbst WE fremde In- S10N des Deutschen Evangelischen Missionsausschusses tunglerte.terpunktionsregeln und starke Eigentümlichkeiten des Schreibers Leider unternımmt der VT lediglich 1n selinen Ausführungen
das Verstehen ben nicht fördern? wird beim eigenen Arbeiten über den Reformplan für Armenlen VO 1913/14 den Versuch, die
nicht genügend edacht, daß das entstehende Werk Baustein für zwischen „Kulturausstrahlung“ und „Kulturpropaganda“ K Fn
spätere Arbeiten se1n WiTd, die nicht immer mehr auf die Original- ell) Ooszilliierende pro-armenische Bewegung ın den Gesamtzusam-
dokumente zurückgreifen können. 50 muß heute mancher wichtige menhang der deutsch-türkischen bzw. deutsch-osmanischen Bezle-
Satz des frühen Jh.s 1n einer dem Sprachempfinden des Ifrühen hungen eiNZUOTdnNen. Der Deutsch-Armenischen Gesellschaft, die

Jh.s entsprechenden umgemodelten Form zıti1ert werden, weil 1913 VO  5 Johannes Lepsius und anderen ZUT Institutionalisierung ih-
das Original verschollen ist. Dann bestätigt sich der Satz WeflI sich 161 kulturpolitischen Aspırationen gegründet wurde, widmet Je-dem Zeitgeist vermählt, wird chnell Wıtwer dies gilt jedoch nicht doch 11UI weni1ge Zeilen 1561) Dementsprechend übersieht der V{.
für das Werk VO  } H.. das, das große Wort sel ausnahmsweise die 1n der Missionsgeschichtsschreibung eführte Debatte übDer die
au dauerhafte MaßDßstäbe gesetzt hat Verflechtung zwischen Miss1ıon und Imperialismus, wenngleich das

Egelsbach arkus Hänsel-Hohenhausen Vorhandensein dieser Problematik vereinzelt anklingt. Die 1n die-
SC Zusammenhang äaußerst wichtige, sich der Armenischen
Frage entzündende Diskussion das Verhältnis VO  } Politik und

Feigel, Uwe Das evangelische Deutschland un! Armenien. Die Armenler- Moral, 1ıne christliche Fundierung der Machtpolitik wird allzu-
hilfe deutscher evangelischer Christen se1t dem Ende des Jahrhunderts sehr vereinfachend einen FHall Friedrich Naumann“ stilisiert
1M Kontext der deutsch-türkischen Beziehungen. Göttingen: Vanden- 86{11) dessen übernimmt der V{. tiwa für den Deutschen Hil{is-hoeck Ruprecht 1989 344 (Kirche un! Konfession, 28), kart. bund dessen eigene Einschätzung, 1ıne vollkommen unpolitischeB Urganisation sSe1IN. Damit bleibt die Arbeit insgesamt eliner tradi-In Jüngster eit hat erfreulicherweise auch 1mMm deutschsprachi- tionalistischen, bisweilen apologetischen MissionshistoriographieDE Raum das wissenschaftliche Interesse der NEeEUeEeTEeEeN armenl-

schen Geschichte ZUSECILOÖININEN, WI1e 1ne I1 Reihe VO  = Ver-
verhaftet. Erstmalig 1Ne detaillierte und gut esbare Darstellung
der unbestritten bedeutenden Hilfeleistungen der deutschen Arme-öffentlichungen ele Eın Desiderat der Forschung ist el die nierireunde vorgelegt en ist der angesprochenen MängelUntersuchung jener deutschen Urganisationen geblieben, die sich das bleibende Verdienst F.Sse1t den türkischen Massakern den Armenilern 1n den 1890er Jah- Münster Clemens SorgenfifreyI6  > Hilfeleistungen für die verfolgten und bedrohten Armeniler

bemüht haben Diese Lücke schlieben ist Anliegen der vorliegen-
den Untersuchung, die 1mM 1987/88 der Univ iel als theolo- Raheb, 1{71 Das reformatorische Erbe unier den Palästinensern. Ziur Ent-gische 155 dNSCNOMMEN wurde. stehung der Evangelisch-Lutherischen Kirche 1n Jordanien. Gütersloh

Einleitend skizziert der V{. die Lage der Armenier 1m Osmanischen e1cC Gütersloher Verlagshaus Mohn 1990 31 / (Die Lutherische Kirche,
1m die Geschichte der evangelischen 1ss1on ın diesem Gebiet, den Geschichte un! Gestalten, +D kart
Ablauf der Massaker 1894 /96 und die europäische Politik angesichts der Aus- DIie vorliegende Arbeit VO.  - K, der 1962 1n Bethlehem geborenschreitungen. Ebenso werden überblicksartig die jungtürkische Revolution, wurde, dus einer alteingesessenen Familie lutherischen Bekenntnis-die armenischen Reformen un! der Völkermord SOWI1e das politische Schick-
sal der Armenler nach dem Ersten Weltkrieg beschrieben. 565 stammt und se1ıt 198838 dort Pfarrer der evangelisch-arabischen

Der Schwerpunkt der Arbeit liegt auf einer Darstellung der Aktivitäten Gemeinde ist, stellt die für den Druck geringfügig überarbeitete Diss
der 1881025 und Evangelisationswerke, die zAYER Organisation dar, die April 1988 VO Evangelische Theologie der Phi-
einer karitativen Hilfe für die Armenier nach den Massakern Ende des etzten lipps-Univ. Marburg AaNSECNOMMEN wurde. iel der Arbeit ist © das
Jh.s begründet wurden. Z NeNNeN sind hier insbesondere die euische eigene Erbe aufzuarbeiten und den Entstehungsprozeß der Evange-UOrientmission un: der och heute 1mM Libanon tätige Deutsche Hilfsbund für
christliches Liebeswerk 1mM Orient Daneben werden uch die Christoffel-

lisch-Lutherischen Kirche 1n Jordanien KECG} darzustellen.
Die ELC)J ist eine kleine Kirche 1966 hatte S1e 1500 Mitglieder, VOrwIle-Blindenmission un die schweizerische Armenierhilfe behandelt:; die bereits gend A Us den armeren Bevölkerungsschichten kommend, gegliedert zunächst1mM (Orient ansässiıgen diakonischen Werke, die sich wW1e das Syrische Waisen-

haus 1n Jerusalem ebenfalls für die Armeniler engaglerten, werden VO. V{. 1n tfünf Gemeinden (Bethlehem, Beit-Sahour, Beit-Jala, Jerusalem, Ramallah)
allerdings übergangen. Der V{. arbeitet klar die unterschiedlichen WOZU durch die Auswanderung vieler Gemeindeglieder infolge des Sechs-

der Armenierwerke heraus, die VO  - einer rTeinen Katastrophenhilfe Tage-Krieges 1967 1m Jahre 1979 Amman als echste Gemeinde hinzukam.
Die ELC)J ist die einz1ıge Ilutherische Kirche 1 SaMNZEN Nahen sten, die achber die Evangelisationsbemühungen des Deutschen Hilfsbundes, die einem langen un! mühsamen Wachstumsprozeß ihre heutige Gestalt gefun-stark erweckliche Züge LTUug, bzw die Versuche einer Islammission der den hat und heute VOT der nicht einfachen Aufgabe steht, AI einem UmieldOrientmission bis hin kulturpolitischer Tätigkeit (Schulen, Krankenhäu-

SCL,  x die DAC NAUur als Mittel indirekter 1ss1ion begriffen wurden!) reichten. VO  - 110 Millionen Moslems un! Millionen Juden, 1n einem Land mıit vielen
AuDerst interessant ist die Feststellung, daß eine umfassende theologische christlichen Konfessionen und ın einNner Zeıt größter politischer pannung, das
Aufarbeitung der Massaker, ber des Völkermords seltens der eutschen Wort Gottes 1ın seiner reformatorischen Ausprägung verkündigen“, der

MT als Schlubwort ın sSe1INerT Untersuchung (248) Diese kleine Kirche 1n einemArmenierhilfe n1ıe unternommen wurde (325) Darüber hinaus beleuchtet der multireligiösen und multikulturellen Umield 1st sich ihrer herausgehobenenV+. die Behandlung der Armenischen Trage 1n der veröffentlichten MeinungDeutschlands, wobei sSe1in Hauptaugenmerk evangelischen Publikationsorga- Stellung 1mM Nahen sien bewußt. 51e ist se1t 1974 Mitglied 1mMm Lutherischen
Ne gilt Abschließend reißt der V{. die heutige Lage der Armenier un! Weltbund, verbunden miıt der un! anderen lutherischen Kirchen 1n

der Welt der siebziger Jahre löste S1e sich VOoOI der eutschen Propsteigeht Urz auf das deutsch-armenische Verhältnis der Gegenwart e1n. un! damit uch VO.  - der EKD un! gab sich 1979 eine 1NecUue VerfassungDie Arbeit basiert aussCc  ießlich auf veröffentlichtem Material, (Dokument NT. i® 305 {f) 1n deren Folge der ersie Bischof der EEC); a0QU!
VOT em den 1U schwer zugänglichen Veröffentlichungen der Haddad, gewählt werden konnte. Seit dem E 1986 1st Naım Nassar B1-
deutschen Armenierifreunde. Diese Quellen ZU. ersten Mal 1n schof der ELCJ.
tenso untersucht en ist denn auch das Hauptverdienst des In fünf Kap.n zeichnet der den Prozeßb nach, der ZUTLC Entste-Vis Die dezidierte Ausgrenzung VO  o} Archivalien (12) muß jedoch hung der KL} rte, die Maı 1959 VO  } der jordanischenals methodisch iragwürdig bewertet werden, zumal auf der Basıis Keglerung als eigenständige Kirche staatlich anerkannt und damitdieses Materials (u en 1mMm Politischen Archiv des Auswär- den anderen christlichen Kirchen gleichgestellt wurde. Diesen Eint-tıgen Amtes, Bonn, und 1m Evangelischen Zentralarchiv, Berlin) die stehungsprozeß dokumentiert der V{. mıiıt reichem, ZU. größten eilUntersuchung euttlıic andere Akzente bekommen hätte Gleicher- bislang unveröffentlichtem Quellenmaterial Qus sieben Archiven 1nmaßen verarbeitet der V{. I11UTr: ungenügend die einschlägige histori- Deutschland und Jerusalem SOWI1e 1m Anhang mıt ehn sehr auf-sche Literatur, daß dem VO  > ihm gewählten Untertitel besten- schlußreichen Dokumenten. DIie elf restlichen Archive, die derfalls ansatzwelise gerecht werden kann, da deutsche Armenierpoli- NneNnntT, die Archive des Lutherischen Weltbundes 1n New
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ork und enf bieten für weılılere Forschungen genügend Material die Welt der Armen IJa beansprucht diese Welt der Armen gebe den-
Sehr verdienstvoll 1ST daß der Vi die arabisch sprachige Literatur ken (52) befähige denken 153) und lehre denken (54) WEeC. e1m
YABE Thema erschlossen hat, freilich 1st für 111e Zzweiıte Au{l W Ull- Leser die pannung, ob dieser Kontext die Christologie tatsächlich innerlich

18053  S strukturieren annn der ob 516 1U außberlich e{iwas einfärbtschenswert, den Umschrift wiedergegebenen Titeln ı den An-
merkungen un:! Literaturteil 1116 Übersetzung beizugeben. begründet ausführlich daß 681116 Christologie aus der Perspektive La-

teinamerikas m1L dem historischen Jesus beginnen hat wobei manches
Die Untersuchung bietet weıt mehr als 99  I1  I1 bescheidenen Hel- AUS der 1E UEGTIEIN europäischen Theologie aufnimmt Im Gegensatz Strö-

ırag ZUTL Erforschung des evangelischen Christentums Palästina INUNSCI den sechziger Jahren betont aber, daß nicht 61116 Nntmy-
S1e ist 111e äaußerst gründliche Darstellung, die tiefen thologisierung Christi, sondern eher e11l1e Entfriedung (despacificaciön)

1NDIIC. das Leben der evangelischen Gemeinden Palästina UunNn: 61116 Entidolatrisierung (desidolatrizaciön) (75) geht wobei diese
gibt und auch die politische Geschichte, der deren Entstehung künstlich geschaffenen orte VOTL allem e1Ne estimmte kirchliche Ver-

kündigung gerichtet sind T1STIUS dürfe uUu1lsSs angesichts des Elends dersich vollzieht gebührend berücksichtigt Welt nicht mehr Ruhe lassen un! Unterdrückungen dürften nicht welter-hat hier 6111 kenntnisreiches uch vorgelegt, das der bewähr- hin SEC1NEeIN Namen stillschweigend akzeptiert verschleiert der gari SC -ten Reihe entsprechend gutem und übersichtlichem Druck SCaLI- rechtfertigt werden
beitet und sorgfältig lektoriert wurde. FÜr 1116 zwelılte Auflage 1sST Die eigentliche arstellung der Christologie wirkt ann zunächst eher [rFa-
1116 Zusammenstellung der wichtigsten Daten hilfreich. Der Be- ditionell ähnlich WIeEe modernere europäische Theologien zeichnet die
deutsamkeit des Themas entsprechend Wäle 1116 rasche Überset- Botschaft VO Reich Gottes als 1ne erhoffte Utopi1e inmıtten des Elends, uUun!
ZU11$8 1115 Englische wünschenswert. Anschluß an j Jeremlas sieht den Armen die eigentlichen Adressaten

un! Empfänger der Gottesherrschaft CE71 4A 136-139 168 174) Er spricht]  z} Kap (20-58) Dıe Entstehung evangelischen Blı- ausführlich VO  - der Praxıs Jesu un: betont die Dämonenaustreibungen un!schildert der V{f den Beginn Arbeit Uurec das
VO  - England und Preußen 12 1841 SEINE1NSAIN eingerichtete Bistum under als vielfältige Formen der Befreiungen VO  - Armen Der ott Jesu

wird als e111 bba gezeichnet der keine Unterdrückung il handeltJerusalem Herausragende Gestalt dieser Einrichtung 1st der ZzZweıte Bi- diesem Zusammenhang ausführlich VO Gebet VO. (sottvertrauen un! VOT
schof der Schweizer Miıssionar Samuel 1799 der UrCcC Se11I1 allem VO Glauben Jesu danach auf dessen prophetische Tätigkeit ‚U-
ermüdliches Wirken die Sache Palästina verankerte freilich auf Kosten gehen SchlieBblich zeıgt WI1e Jesus Opfer der unterdrückenden ächte
der Se1Lt alters a MNSdSS1IgEN orientalischen Kirchen I d)ie zwölf protestantischen wurde
Gemeinden die SC111e6I1 Todesjahr 1879 Palästina gab hatten ihre Miıt- All 1es wirkt A USs euTropäischer Perspektive eher vertirau un! STUTZT
glieder VOTLT em A UuUSs der griechisch orthodoxen Kirche gefunden sich bei exegetischen Fragen uch sehr oft auf Altmeister europäischerIm 2 Kap (59 98) Der Begınn der Erziehungs- und SM ern Exegese erem1as Er weiß allerdings ebenso weiterführende Xegell-dearbeit der deutschen evangelischen Vereıne Patsa.
OTQ beschreibt der V{ die Anfänge der Arbeit der Kaiserswerther Diako-

sche Diskussionen A diesen n1ımm jedoch nicht AQaus historisch kritischer
Perspektive Stellung, sondern hier schlagen 198858 die Erfahrungen AU: Lateıin-

[11SSEI m1t ihrem Mädcheninternat Talitha Kum1, das Wirken VO  . Johann amerika entscheidend HTrC Bischof Romero, Priester un! Ordensschwe-
Ludwig Schneller 1820 1896 m17 SC1IM6IN Waisenhaus Uun: die Gemeindear- stern un! viele Lalen haben sich für die Armen eingesetzt die Mächte der
beit des Jerusalemsvereins, der 18532 gegründet sich nicht als Missionsein- Unterdrückung denunziert un! sind dabei diesen Mächten AABE Opfer gefal-richtung verstand sondern als Verein YASBE Unterstützung un! Förderung der len Der Weg dieser ärtyrer gewıinnt eC1116e hermeneutische Funktion der
deutsch Anstalten Palästina (79) Christologie Vor allem die Lehren un! das Lebensgeschick VO Bischof

en Auswirkungen der Lösung des Bistumsvertrages ET 1886 VO  w Romero (118 234 240{f 254 2094 312 322{ 325) miıt Ellacuria
deutscher e1te geht das Kap ach (99 124) Die ntwic  ung der durchziehen WI1e roten Faden den entscheidenden Teil SC11165 Werkes,deutsch evangelischen Arbeit Palästina nach der Au{i-

DIie deutsch osmanische
un! diese lateinamerikanischen Erfahrungen verbinden S1C  h der vorliegen-ündigung des Bıstumsvertrages den Christologie mi1t den traditionellen Krıterien der historisch kritischen

Freundschaflt unter Kailser Wilhelm I1 (Palästinareise brachte ‚WäarTr e1Ne Exegese (89f 234 258) Deshalb finden sich der Darstellung des Geschickes
CNSE Verbindung zwischen 1ss1ıon un:! Politik 1902 wurden alle eutschen Jesu uch Aspekte die der 1E UETIEN europäischen Theologie melstens über-
Anstalten staatlich anerkannt) blieb ber hne Auswirkung auf das geistliche BaNngeN un! 1U galız .14BZ angedeutet werden un! die den ben skizzierten
Leben der -arabischen Gemeinden eutscher Prägung Gang der Christologie nachzutragen sind Die Verkündigung des Reiches CO

Der Zeit zwischen dem krsten un! Zweiten Weltkrieg 1st das Kap BO6- tes geschah 4381 ntı Reich das bald PEAdSIEIEI begann Von der [1165$5-
widmet 129 188) DIiıe deutsch evangelische Arbeit Palä- sianischen Tätigkeit die auf das Reich ausgerichtet Wäl und vorwiegend ZUTLT
St1NnNa zwischen dem Ersten und AA OIFEN Weltkrieg Für die ersten Verkündigungsphase Jesu gehörte, 1ST die prophetische Tätigkeit abzu-
deutsch Arbeit hatten die Kriegsereignisse tiefgreifende Auswirkungen heben, die eher Se1INeT zweılen Wirkphase zuzuordnen 1st un! bei der
Die Balfour-Erklärung 1917 die Besetzung aller eutschen Anstalten un! darum S1118, die Mächte des Gegenreichs ole) aufzudecken un: denun-
Miss1ionsstationen bis 1919 un:! die Mandatsübernahme für Palästina durch ZIeTfel (Gerichtsworte) 212] egen den ott des Lebens standen die Idole des
Großbritannien 1923 sind herausragende politische Kre1gnisse dieser Ze1t Todes Das angegriffene Gegenreich schlug zurück Der Tod Jesu WäarTr deshalb
Freilich brachten die schwierigen äaußeren Umstände m1T sich daß die JU11- nicht wWwW1e manche europäische Theologen behaupten, die Folge Irtums,
SgEN evangelischen Gemeinden die Selbständigkeit gedrängt wurden Nier sondern der Höhepunkt historischen Prozesses (270 272) der sich Aaus
ermann Schneller weılıtete sich das Syrische Waisenhaus stark A US Verände- der befreienden un! denunzierenden Verkündigung mıi1t Notwendigkeit‘
rFUuNgseN der Schularbeit des Jerusalemsvereins ergaben sich muslimische gab (258) Viele Gruppen, die auf die e1Ne der andere Weise Macht hatten,
Kinder bildeten Jetz 811e starke Gruppe aten sich Jesus (258 2651) un! diese Feinde reprasentierten

Kap (189 248) DIiıe treuhänderische Arbeit des M heari- die Totalität Gegenreiches (271) Zur ersten Diskontinuität zwischen
schen eltbundes und die Entstehung der Evangelisch- messianischer un:! prophetischer Wirksamkeit Jesu kam schlieBblich noch 61116
Lutherischen Kirche Jordanien beschließt die Untersuchung weillere hinzu zwischen Jesus un! SC11NEeIN ater Der ott der ihn zunächst
Schwerpunkt dieses Kap 1ST der Zusammenschluß der fünf -arabischen durch intiıme ähe geleitet hatte schwieg der Stunde des Angri{fs
Gemeinden Bethlehem Beıit Sahour Beıit Jala, Jerusalem und amalla e1- durch das Gegenreich 304{) Dennoch wollte der bba Himmel N1C. den
810738 Kirche, Z4A171 ELC) deren Anfänge 1115 Jahr 1952 zurückgreifen ZLT) Es 1st Tod Se11165 Sohnes und die Ermordung des Ofien der Befreiung WäarTr Wäar
das Verdienst des Lutherischen Weltbundes gegr 1947 daß die Gemeinden nächst einfach 6111 Skandal Trotzdem enthielt das Kreuz e{i{was emınent Pos1i1i-

schwierigster politischer Situation erhalten blieben 1Ves
Blaubeuren sch Wolfgang Schwaigert Der konfliktreiche Weg Jesu WI1e ihn auf dem Hintergrund la-

teinamerikanischer Erfahrungen zeichnet eCcC sich zunächst
weitgehend m1L dramatischen Christologie (verschiedene

Sobrino Jon Jesucristo Liberador Lectura histörico-teolögicäa de Jesus de Na- Akte) WI1e S1Ie sich VO  - der Theorie Rene (irards her ergibt die ihr
ZzZare adrid Editorial Trotta 1991 350 Augenmerk ebenfalls auf die Problematik der Gewalt und des Sa-
Sobrino 1st erstmals bekannt geworden durch SEeE111 Werk „CGristo- kralen (Idole) richtet und die Wahrheit aus den Stimmen der Opfer

logia desde merica latina 1976 Fünfifzehn Te spater schreibt vernımmt Gerade VO  - dieser Theorie her tireten ber auch CIN189E
wieder 111e Christologie, wobei sich CIN196E Perspektiven euuic Unausgewogenheiten der Darstellung deutlicher hervor S0
verändert en Das NeUue Werk beginnt m1T Rückblick zeichnet einerseılts das Gegenreich entschieden als historische
Lateinamerika 1st e1N Bild Christi entstanden, Christus als Be- Mächte, anderseits spricht überraschend klar VO. Teufel
freier Dieses Bild hat begonnen, das Leben vieler Christen be- (1221.128 167 221 224) Die Spannung zwischen diesen Aussagen
siıiımmen, und prag uch die vorliegende Christologie allerdings bleibt bei ihm ber ungeklärt und wird nirgends euiWlic daß
nicht auf einsell1ge Weise, denn ihr kommen viele Themen ZUuU sich recht große Unterschiede für die Praxı1ıs ergeben, nachdem ob
Sprache die I11UTF insofern mıi1t der Befreiung verbunden sind als S1e INa historische oder transempirische Mächte (167 224) als das Za
sich dUuSs dem Drama ergeben das 1iTre die befreiende Botschaft iITum des Gegenreiches annımm(t sieht ferner das zentrale Sym-
und Praxis Gang gesetzt wird bol des Gegenreichs zunächst Mammon (244 246) dann den

Zu Beginn SC1iNHNEeETr Ausführungen wirtit die Problematik des kirchlichen Göttern des Todes (235 266) und Cäsar (270) Der Zusammenhang
zwischen diesen drei GröDßen wird durch einzelne biblische exieund sozialen Ties SE1INeT Christologie auf ET Iragt dabei nicht nach autorıta-

ıven Texten, sondern nach dem Lebenskontext und beschreibt diesen als ‚WäarTr angedeutet fehlt ber 6111 deutender Rahmen die Ver-
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allgemeinerung, W1e sS1e sich mi1t der ede VO  > den Idolen un! den hen Völkern stark zurückgetreten Sind. [DDamıit wird allerdings
(‚Ööttern des Todes eTgiDt, rechtfertigen. Die Theorie CGirards kaum mehr gesagl, als unitier dem Thema der Armen bereits d US$S-
könnte bei beiden angedeuteten Problemkreisen beitragen, die Un- geführt hat Kinige seiner Formulierungen könnten allerdings uch
ausgewogenheiten klären, und S1e wäÄäre noch untier e1INer weilite- verstanden werden, daß den ‚gekreuzigten Völkern'‘ direkt 1ıne
I6  _ Rücksicht für 1ne Theologie 1mM SINNe 5.S hilfreich Die WI1sSsen- heilsmittlerische Funktion zuschreibht. Dies wÄäre ber sehr proble-
Scha  16 Gesellschaftsanalyse War ursprünglich TÜr die Befrei- matisch, denn die Vermittlung geschieht ÜTIC Christus und nicht
ungstheologie sehr wichtig. Von diesem Anliegen SpPUr I119.  — 1mMm VOT- Urc Völker als Völker Nur jene Menschen erganzen, 99  d5S5 den
liegenden Werk jedoch nichts mehr, und das Anti-Reich wird AUS- Leiden Christi noch fehlt“ Kol 1,24), die 1n Hoffnung und Liebe le1l-
SC  ießlich ın symbolisch-prophetischer ede denunziert. Die Theo- den und das Böse, das ihnen angetan wird, mıit (‚utem beantwor-
rIie GCirards stellt hingegen einen klar artikulierbaren Zusammen- ten
hang zwischen T’heologie und Sozialwissenschaften her, weil S1e Die Christologie VO  aD} ist 1mM S E0VAO 1ne beeindruckende ArT-

beit Das kıntreten für die Armen und Unterdrückten wird 1n ihrzentral nach dem Band iragt, das die MEeENSC  iche Gesellschaft
sammenhält. In ihrem Licht zeigt sich 1n den groben Theorien beispielha sichtbar. Desgleichen dokumentiert S1e, daß ıne CHhri-
der politischen Ökonomie sehr euMlic die Problematik der Opfer, stologie dQUusSs diesem kngagement vertiefte Einsichten gewinnen
und VO  = ihr her kann auf präzise Weise einsichtig gemacht werden, kann. S51e zeigt Der auch, daß besser ist, WE lateinamerikanıi-
daß die Mechanismen des Marktes ‚Wäar elnerseılts e1INerTr erstaun- sche und europäische Theologie zusammenarTbeiten und sich ergan-
lichen Koordinierung menschlichen uns Tren (die berühmte ZEI1, als WE 61@e gegeneinander ausgespielt werden.
sichtbare Hand‘), daß diese Koordinierung ber anderseits keines- nnsbruck Raymund Schwager
WCB>S als geschichtliche Ooder SdI göttliche Weisheit ausgegeben WeTI-
den dartf: der Markt beruht her auf Zufall und hat sehr viel mıiıt
Jjenen Massenreaktionen LUN, die Opfer verlangen und Opfer VelI- Hattrup, Iheter: Eschatologie. Paderborn: Bonifatius 1992 357 S kart

32:00decken (vgl upUY, Le sacrifice el V’envie. Le liberalisme Au  5

pr1ises VEC la Justice socilale. Parıs 1992 Im Licht der girardschen Wenn e1n bisher gut WI1e unbekannter Systematiker gleich mi1ıt
MimesI1is und Sakraltheorie gewinnen uch die biblischen ussagen einem dogmatischen Traktat die Offentlichkeit TE sind die KET-
über das Verhalten des Volkes einen anderen Stellenwert. hebt wartiungen groß. VT ist 1943 geboren und se1t 1991 Prof. für Dogma-
VOT allem herTVvoOT, daß das olk EeSus nicht verfolgt hat (259) Dabei tik und Dogmengeschichte 3 Paderborn.
wird ber übersehen, wW1e das Volk der Sakralwelt verhaftet 1e ET gliedert seın Werk 1n Teile, denen ıne Einleitung VOTaNgeE-
und uch 1MmM Gegensatz Z Gottesherrschaft stand vgl Ha- stellt ist.
merton-Kelly, DIie ‚Menschenmenge‘ und die Poetik des Sünden- Der Schwerpunkt der Darstellung liegt bei :E I dem mehr als 130
OC 1m Markusevangelium. In Dramatische Erlösungslehre. E1ın gewidmet Sind. DIie Absicht des V{. wird sogleic deutlich Es handelt sich
Symposium IInnsbruck, 29278 Sept 19911; hg. Niewiadoms- eine Abrechnung mıiıt den Kräften, die 7zAÄN „Verfall der individuellen Scha-

tologie“ und 7A55 Einführung elner Geschichtsphilosophie der Geschichts-ki/W Palaver. Innsbruck 1992, 49-67). theologie geführt haben Nier dem Titel „Erbschaft der Säkularisierung“Die wel etzten Kap des vorliegenden Werkes behandeln
SC  ießlich die Thematik des gekreuzigten Gottes und des gekreu- eriert ber Löwith, Blumenberg un: Guardini; 1mM Hinblick auf Cie

„Geburt der Geschichtsphilosophie“ befaßt sich mıt Bossuet, Voltaire undzıgten Volkes. Hier wird der Einfluß VO  } Moltmann spürbar. ist iın Hegel; noch äaltere Wurzeln der Ent-Eschatologisierung sieht bei Joachimselınen Formulierungen Der euilic vorsichtiger, und seinen An- VO F1ore, 1m Unterschied ZUE löblichen Absage die Geschichte, w1e V{.
liegen kann H3 1mM wesentlichen zustimmen. Dennoch findet sich meınt, bei Augustinus.

Kritisch sSe1l vVOrWEeEß bemerkt, daß die wissenschaftlichen Leistungen dieseruch bei ihm die ede VO gekreuzigten Gott, 1ne Redeweise, die
Probleme aufwirtt. bringt die Wunder Jesu nicht direkt mıit SeINeET Reiferate nicht erheblich sind. S5S1e enuüugen den Ansprüchen Theologiege-
Gottheit, sondern mıiıt seinem unerschütterlichen Glauben 1n FAl- schichtsschreibung nicht Samt un! sonders sind s1e mıiıt Paraphrasen un:! der

sammenhang, Was M1r richtig se1n scheint. Wlieso ezieht Privatmeinung des V durchsetzt, daß die originale Intention oft N1C. w1e-
derzuerkennen istdann ber die Kreuzlgung nicht ebenso ausdrücklich auft den d 11 träagt den Titel „Das e1cCc Gottes inmitten der { Hier be-menschgewordenen Sohn, W ädas die ede VOIl einem gekreuzigten spricht VT exiTrem uUurz die Eschatologie VOT, neben und ach Jesus Christus

ott ausschließen würde? Er deutet ferner die Gerichtsworte und un die „erfüllte AA D mıit Kreuz un:! Auferstehung Jesu
wieder mıiıt Recht nicht als Haß 1n ott selber die Sünder. Im SR i} geht „die personale Sammlung der Geschichte“ Hier
Wieso redet dann beim Leiden direkt VO  ; einem Leiden 1ın ott breitet die VO  - ihm diagnostizierte Differenz VO Person un Geschichte
308-313)? Hinter diesen Fragen steht e1nNn grundsätzliches Problem. mit Material PE  —3 Gottesschau un! Unsterblichkeit der Seele) Q US; kommt

autf die Problemlage Luthers sprechen, VO  e dem AUS IrTient mit derIn der archaischen religiösen Tradition der Menschheit gab den etonung der Heiligenverehrung uUun! 7A88 IL Vatiıcanum weitergeht. An-universal verbreiteten Mythos VO  } der getöteten Gottheit vgl schließend sagt der Ganztodhypothese ebenso ah wI1e der „Auferstehung 1mMJensen, DIie getötete Gottheit Urban Bücher Stuttgart 1966), der Fod“ nach e1INer breiten Nacherzählung VO  - Platons Phaidon Urz TT
sich überzeugend als Sakralisierung getöteter menschlicher Opfer Theologie des Todes und der Auferstehung überzugehen.
entschlüsseln äDßt Taucht 1n der modernen ede VO gekreuzigten Diese Eschatologie weist iıne Fülle Defiziten un! Schwächen auf, VOI
ott nicht auf außberst subtile und verkleidete Weise der alte Mythos denen 1ler L1LUT iıne Auswahl 1mM 1NDIUIC auft Cie sachlichen Thesen un: auf
wieder auf, der MeNSsSC  iche Opfer sakralisiert? Die ede VO 50- die Einzelaussagen dokumentiert werden annn
kreuzigten ott verschleiert auf alle wel Elemente 1mMm Kreu- Zum achgehaltzesgeschehen, die mindestens 1m Licht VO  } Ostern deutlich faßbar
sind 1) Das Schweigen (Gottes zeigt, daß ott nicht e1n machtloser,

Die Darstellung ist VO  . einem Christomonismus geprägt, der VO
der Glaubensgeschichte Israels keine OUZ nımmt. AT der Personohl aber e1n 9a112Z gewaltfreier ott ist, der selbst auf die äaußerste Christi geschieht die inıgung mit ott und Geschichte, weil ottProvokation anders als der Herr 1mMm Gleichnis VOIl den bösen Wın- mıit ihm 1n die Geschichte eingegangen ist und Christus, Tag der

er (Mk ‚1—-12) nicht mıiıt Gegengewalt reaglert. Durch seine
Hingabe bis ZU Außersten, wWI1e sS1e sich 1n den Abendmahlsworten Himmelfahrt, der Geschichte die Unmittelbarkeit ott geöffnet

hat“ (19) erklärt dezidiert: „Dementsprechend suche ich 1nzeigt, gibt Jesus auf die Mächte des Gegenreiches 1ne are Ant- dieser Eschatologie weder ın einem Goldenen Zeitalter der Vergan-wort, und das Schweigen Gottes bedeutet 1m Licht VO  5 Ostern BG genheit noch der Zukunft das Heil, sondern ın der der eitsehen e1Nn klares Ja dieser Hingabe und ZU Gang des Sohnes Die postmoderne ede VO Ende der Geschichte ist eshalb präzisebis ın die dunkelste Welt se1lner Gegner hinein. un VO Standpunkt des Theologen begrüßen, WEe1nN sS1e auch
Im abschließenden Kap handelt VO gekreuzigten Volk und LLUTFC die rein negative Beschreibung dessen ist, W äas die TheologieäDt sich el gahnz VO  } den Liedern des Leidensknechts inspirie- über Christus sagt Miıt ihm ist das Ende der Jage gekommen“ (55)

INS) ın denen der Knecht bald einen einzelnen und bald das SallzZ Zu dieser Auffassung paßt, daß die Naherwartung umfunktioniertVolk repräsentiert. Dieser Knecht ist TWÄhlt, die Gerechtigkeit wird ZU Ende der Zeiten 1ın Christus (49)bringen und e1nNn Licht für die Völker Se1N, die Sünden der (3anz besonders liegt Vr daran, chronologische und personaleWelt Lragen und eil vermitteln. Die gekreuzigten Völker eit auseinanderzureiben und die „Te1n chronologische“ eıt abzu-bringen tatsächlich uch heute Licht 1ın die Welt, denn sS1e überfüh- werten, als käme sS1e irgendwo 1n chemischer Reinheit VO  z Bel die-
Te  . jene politischen und wirtschaftlichen Systeme, die meliınen 1n Se Versuch, über eit spekulieren, tällt nicht 1LUFr auf; daß
rTeiIN menschlicher Autonomie LEeUue Welten aufbauen können, wI1e uch bei entscheidenden anderen Themen mıi1t keiner zeitge-ihres Iruges, S51e bringen auch Heil, weil s1e eiınem lebendigen nÖössischen Theologie 1m Gespräch ist, sondern daß uch unfähigAppell für die (Gewissen werden und Werte en, die bei den rel- ist, klare Begriffe bilden und seine Intention eindeutig ZU. Aus-
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druck bringen. Beım Thema der e1ıt gelingt ihm nicht, rTaum- der Geschichte angezielt un: angebahnt werden kann, da der nOT-
liche Vorstellungsmodelle überwinden. „Theologisch aber, und wendige Weg ihr Scheitern und Tod sind
das ist die eigentliche Anstrengung, die WI1T hier eisten en Eine letzte sachliche Kritik, der leider zahlreiche andere hinzu-
ist die eıt denken, daß 61€ A einen die Chronologie AUuUS gefügt werden könnten: Nier den vielen VO V{. ausfindig gemach-
sich entläßt und zugleich einen Abstand enkbar werden 1äDßt, mıiıt ten Feindbildern stehen die „säkularen Eschatologien“ zentraler
der sıc! die ähe des Reiches (‚ottes ausgesagt werden kann“ (50) Stelle Wo Kirche un Theologie 17 gedanklicher Anstrengung die

Vermittlung 7zwischen Geschichte un Vollendung suchten, mach-„Der Begri{ff der OTE muß ‚über die Chronologie hinausgehoben
werden, WE für die Eschatologie aSSCI Hu ebd.) ten sS1e sich der Ent-Eschatologisierung schuldig. kıne Wende sieht

kın welıteres Defizit schwerwiegender Art 1st darin sehen, daß der VT 1n der Eschatologie des I1 Vatıcanums, die 1n einer 9a11Z
seltsam triumphalistischen Weise konkret ausmunzt: „Miıt ihmbei selinen künstlichen Disjunktionen dem Begri{ff und dem Be-

greifen sa un sS1e Ergriffenwerden und Glauben AUS- (Christus) 3i die Kirche den vielen, 1lImmer e  'nr auftauchenden sSa-

spielt. SO zerstört die Einheit VO  b Philosophie un Theologie, wWI1Ie ularen Eschatologien un Weltanschauungen entgegen. Und 11N-
dem S1Ee dem Leiden und Hofiffen der Welt einen Platz 1mM künftigenüberhaupt die Hermeneutik-Diskussion infach nicht vorkom-
Reich Gottes einräumt, nımmt sS1e die Ent-EschatologisierungINne  — äßt „Eben der Begriff und das Begreifen unterscheidet Philo-

sophie und Theologie. Die Offenbarung steht 1n einer nicht synthe- ruCK, die das eschatologische Feuer auf marxistische, wissenschaft-
tisierbaren Dialektik dem Begreifen gegenüber“ (138) „VWIr sıuchen liche oder politische Bahnen gelenkt hatte Für die Geschichte der

Eschatologie un der Kirche überhaupt stellt das ıne Großtat erstenzunächst (1) das Scheitern des Versuchs auf, e1n etztes Te1gN1s des
Heiles durch Begreifen un In der Geschichte erreichen, das all- kKanges dar; die mıiıt den ersten Früchten 1mM Ende des MarTrx1ismus
fallige Scheitern, WE das Ndalıche das Unendliche begreifen vielleicht schon sichtbar geworden ist  . (300) Wie 1ne Wissen-

schafit, die ernstgenommen werden will, den ökonomischen Zusam-sucht Im zweıten Schritt (11) machen WI1T A US dem Scheitern die
Umkehr des Begreifens als den Sinn des Begreifens euiWlic Die menbruch der sozialistischen Systeme der angeblichen Wiederent-
Umkehrung hat dann die Gestalt der Sendung VO  - eil 1n einem eckung der 1n Wirklichkeit n1ıe verratenen Eschatologie UrTe das

Konzil zuschreiben kann, bleibt bsolut unverständlich. Dieseshistorischen Ere1gn1s, das zugleich se1lıne Personalıität darin zeigt, ‚Denken“ kann dem leidvollen Tasten un Experimentieren derdaß sich ergreifen 1äDßt, also diese Sendung annımmt“ (248) Der
SInnn solcher atze äDt sich kaum eruleren. „Philosophie und A-He0- „Welt“ wen1g gerecht werden, w1e innertheologisch gesprächs-

ähig istlogle, Vernunfit un Offenbarung treten dann 1n e1Nn solches Verhält-
N1s e1N, daß der bis seine Grenze gedachte Begriif sich 1n wel Einzelbeobachtungen.
Momente auseinander legt und die Offenbarung diese Momente
wieder zusammenfTührt, ber nicht als begriffene s1C!), sondern als D Die gesuchten Polarisierungen 1M Interesse des Aufbaus VO  a Feindbil-

ern sind bei veo.  - einer erschütternden Banalıit. 95  IT seizen hier schlicht
AaNSCHNOININEING, W ds$s zugleich el als geglaubte“ (319) die doppelte Befähigung ZUTFLT Wissenschaft un:! A0 Bekenntnis VOTaUS; die

Korrespondierend dazu tireten bei Person un: Geschichte 1n 1ne stammt A UuSs der atur, die andere AUS der Gnade“ (7) „Die Psychologie
radikaler Polarisierung auseinander. Den völlig negatıven Charakter als Wissenschaft beruht auf einem solchen Seelenbegri{ff sic!) S1ie ist Wissen-

schaft VO. Erscheinungen, Funktionen un (‚esetzen des bewußten Lebens,des „Fortschritts“ sieht Ha der Domiınanz der Geschichte über die
der VO seinen Störungen, WEeN das BewußDtsein mıit seinen unbewußtenPerson. Nun ist nicht der TS{e,; der theologische Fortschrittskri-

tik praktizieren versucht. Eigentümlich für ih' ıst, daß sowohl Tiefen 1n Kontflikt geräa Vom Standpunkt der Theologie ist 1es natürlich
schon längst keine Seele mehr, also das, Was den Menschen ZUuU einmaligendie Politische Theologie mıiıt ihrem eschatologischen Vorbehalt als un! gerade diesen Menschen macht“ (331) „Denn 1n der Geschichte geht

auch die irühere Geschichtstheologie (wle S1e z.B Darlap- immer sic! Zı w1e ott nicht will“ 156) „Dıie Pädagogik bekommt bei An-
menfassend repräsentierte) und die HEeEeUESTIEIN Bemühungen theo- hängern des Fortschritts eine quasi-religiöse Dımens10n, weil S1e die Vermitt-

lJung einem Zustand Heiles se1n soll DIie Pädagogik ist annn 1n (50©logische Verarbeitung der Freiheitsgeschichte Z Pröpper
überhaupt nicht ZUTLT Kenntnis nımmt. Metz kommt nicht e1nNn fahr, eliner iturgle der säkularen Welt werden, und unter dieser o{ff-
eiNzZ1ges Mal iın dieser Eschatologie VOo  b Kennzeichnend für die NUuNg bricht S1e zusammen“ (261)
kraß-polarisierende und zugleich steril-konstruierende Vorgehens- D Die Darstellung zeichnet sich nicht gerade durch Bescheidenheit au  7

„Dıe Theologie insgesamt, un! nicht LU die liberale Theologie des h.sS,welse des Vis ist die Grundthese: „Leider hat sich die Idee des Fort- hat weitgehend enteschatologisierend gewirkt, als Angleichung des Glaubens
schritts völlig die Bewegung der chronologischen eıt gehefitet, den Gang der Welt- un Kulturgeschichte. Be1l uUuNSeTeN Rückweg durch
konnte uch garl nicht anders, und damit einen gewissermaßben die Geschichte der Eschatologie suchen WIT diese Anschmiegsamkeit
außerpersonalen Fortschritt sıc! ZU. etzten 1iel sic! erhoift, der kennen un! aufzuheben“ (76)
dann dem Menschen wı1ıe VOoO  } selbst Zzulilallen Hu (165) Allerdings 23 Das Buch ist durchsetzt VO  - Pauschalanklagen „den Menschen“
findet sich dann doch die nalve Formulierung: „DerT Mensch kann I1 se1lner Hybris. Der V{. verfügt über keine Sensibilität gegenüber denen,

die sich alleingelassen un:! VO  - der kirchlichen Verkündigung e1Nes Ilzeitnicht gleich 1n die Vollendung des Himmels hinein geboren werden, innerweltlich eingreifenden Gottes getäuscht sahen. BHel der oft verzweitelten
WE WITKILIC Mensch und als olcher vollendet werden llu Hilfe un! Abhilfe 1n menschlicher Not spielt Hybris LU 1n Ausnahmefiällen
(250) (viel itlert wird Nietzsche) ıne Rolle Beispiele: „Der Mensch wollte se1in

„Person” ist 1n der eschatologischen Sicht des V{. e1n „Zentralbe- Schicksal selbst 1n die and nehmen, individuell un! kollektiv“ (29) „Die
griff“ Leider fehlen ihm die gedanklichen und sprachlichen Mög- Neuzeit ann die Offenbarung nicht anerkennen, weil S1e mıiıt ott den Platz
lichkeiten, euilic machen, W äds der mıiıt der Geschichte kontra- tauschen will“ (96) „Unsere entscheidende Grenze spüren WIT ın jedem
stierende Begri{ft „Person” eigentlich meınt. Auch se1ıne Abgrenzung Augenblick: Wir sind nicht überall un! WI1T sind nicht jeder Zee1ıt. E1ın CIND-

findlicher Mangel, WE I11d. ott se1n will!“ (98) eute, 190 Jahre später,VO ‚Natur  66 macht den Sachverhalt nicht klarer AIn der Natur ist
haben WIT wieder einmal bis der Tkenntnis gebracht, daß der Menschdie Liebe e1Nn Werkzeug der Konkurrenz; LUr auf ihre atur be- das eil nicht aus sich selbst un! durch sich selbst haben kann, weder alsschränkt sind ott und Mensch e1insam. ott 11ULI als Natur der als Mensch auf der Erde noch als ott 1mM Himmel“ (312) In dieser Weise werden

Naturgesetz angesehen, bringt die Welt 1n totale Abhängigkeit VO VO. e1INeTr 1n Selbstsicherheit un! arite erstarrien Theologie dem geschunde-
diesem ott Deshalb ist ott 1m christlichen Glauben seliner atur NEeIN Menschen, der sich das Dasein erträglich wI1e möglich machen VEl -

nach vielfältige Person sic! e1Nn Abbild 1MmM Endlichen gibt, sucht, ständig jenseitig-theologische Aspirationen unterstellt.
2.4 Der V{i. ist DAC imstande, dasjenige, Was als seine eigenen gedank-insofern der Mensch außerhalb sel1ner atur (sic! 1n der Beziehung

der Personen lebt“ 234{) lichen Überlegungen ansieht, 1n einer verständlichen un! klaren Sprache
Die Folgen dieser konfusen Auffassung zeigen sich 1n den außern. Unverständliches und Banales sind häufig kombiniert. „Und W as soll

heißen, daß das Ende sich den Anfang schließt und doch VO  - ihm unter-christologischen ussagen. afür sel 1ne Schlüsselbehauptung 71- scheidbar se1ın soll, Iso doch nicht ganz wieder der Anfang ist” as sind wel-
1er „JESUS scheint seine Identität SallZ 1n die Hände Gottes, den fellos schwierige Fragen, die 1n Minuten nicht erledigen Sind. Vermutlich
Vater nennt, gelegt aDen, 1Iso seine Identität HL Negation sind S1e uch 1n der 1n 000 Jahren nicht beantworten. Dennoch trägt
der endlichen Identität sıc!g aDen, weshalb für ihn jeder mehr der weniger bewußt 1ne Antwort mıiıt sich herum“ (8 Die VO

der Tod A notwendigen Weg wird Wiıe ber kann mıit histori- V{. ler gestellte rage ist, wohlgemerkt, nicht die eines anderen Autors, SO11-

schem 1Inn die egation der Identität 1n der Geschichte begriffen ern VO.  b selber 1n dieser orm ausgedacht.
werden? Einzig durch das Scheitern, Urc die Fremdheit der Per- „Hegel ıst der moderne Anti-Ekstatiker, der alle Ewigkeit 1n Kaum und

Ze1it legt Dem steht Augustinus YASBN Ruhe gebrachten Zeıt gegenüberSO  a} esu! Das gilt für jede theologische rage, die mıiıt Blick auf das Deshalb ist ugustinus das Schrecken !J für jeden säkularen modernenFundament 1n Christus gelöst werden soll, das gilt uch und beson- Menschen, der sich 1n selner Endlichkeit eingerichtet hat, sich 1m Fortschri
ders für die Eschatologie“ (240) Der Duktus der TO-  X1ISTeNZ Jesu nach noch mehr Endlichkeit sehnt un! 1n der unbegrenzten Addition des
für andere uch 1n seinem Sterben wird hier zerstort des persön- Endlichen die Unendlichkeit wähnt“ (204 „Die Lehre VO wartenden Hım-
lichen eWw1inNnNs der Identität willen, die keinen Preis innerhalb mel ist die halbe Wahrheit 1n der personalen Eschatologie. Allerdings, wWenNnn
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S1Ee als Wahrheit hingestellt wird, annn ist die Behauptung als solche Sicht ann dabei die exegetische Aussage deutlicher machen als Cie Zitierungeben falsch und BallZ falsch, und L1UT ihr Inhalt bleibt AA Hälfte wahr  66 (270) aller möglichen Autoren, da die Auswahl ann doch wieder VON einem außer-
„Jenseitsaussagen S1N!  d Negatiıvaussagen 1n der OoTrMmM der Vorstellung, aber exegetischen Kriterium besorgt würde“ (237)nicht negatıv gegenüber dem (G(emeinten, daß das (‚emeinte eigentlich Sar Befremdlich wirken, vorsichtig F Äußerungen des VfT.
keinen Gegenstand hat, ber den sprechen wähnt un LUr auf Phanta- konkreten Gegebenheiten. S50 findet sich eine generelle Polemik die
siegebilde hin meinte“ (337) Das Buch ist VON zahlreichen Sätzen dieser Art Demokratie (95) ber die Bestattung der (sebeine des Preußenkönigs TIeEed-
durchzogen, die weder eine minimale ogi och einen angebbaren 1nnn enNntTt- rich 98 1991 wird als Sieg des christlichen (‚eistes über Aufklärunghalten. un Sozialismus ausgegeben 108{1)

Den angel Präzision, die Ja durch den mißachteten Begri{ff realisie- 2.9 Zum prinzipiellen Defizit hinsichtlich der herangezogenen Liıteratur
TE  — B WESECI wWÄäTe, TSetizt der V{f. durch konstruierte Paradoxien, die lreien äaußerst nachlässig gearbeitete egister. Im Sachverzeichnis fehlen
freiwilliger Komik beitragen. „Im Israel, ı1n der Kirche, ist der Verzicht die Stichworte Auferstehung, das BÖöse, Fegefeuer, Hölle, Läuterung, Theodi-
auf Identität ZU einzigen Prinzip der Identität ın der Geschichte geworden“ VÄL dafür finden S1C aber Geometrisierung der Zeit, tabula [asa und Zwil-
(116) „Krst dadurch ann 190838  - MR Ziel des Lebens gelangen, daß INa  - immer lingsparadoxon. Im Personenverzeichnis fehlen die durchaus 1M Text
weniger die Absicht hat, dort hin gelangen“ (303 „Obwohl 10 nicht WI1S- vorkommenden Le FA un! Nocke
SE kann, W as M1C bsolut verpflichtet, verpflichtet mM1C Dsolut, hne
daß ich se1ine Absolutheit 1n die and bekommen könnte“ (325 „Menschli- ach den ausgiebigen /itaten, die für e1Nn gerechtes Urteil uUNeT-

che Vernunft, Cie ach einem absoluten Grund SUC. iın den Abgrund, äßlich sind, erübrigt sich 1ne Gesamtwürdigung dieses 1m SdI1Z26I1
und 1mMm einzelnen miBratenen und überflüssigen Werkes. Der (Um :AUS keinem anderen TunNn! als weil s1e ihn vermeiden ll un! deshalb

aufhörlich ach ihm schielt“ ebd.) „DIie Hölle ist ZWarTr undenkbar, ber dar- schlagtext, der nicht VO VtT. stammen muß, ber die Intentionen
A US ann theologisch nicht auf ihre Unmöglichkeit geschlossen werden“ (334, des V{. korrekt wiedergiDbt, enthält olgende Ankündigung: „DIie
ebenso 339) NeUe ‚Eschatologie‘ erscheint als erster Band eiNner auf mehrere

25 Einzelaussagen des V sind häufig theologisch schief, ja 1n e1INer Bände geplanten Katholischen Dogmatik, die d US der Feder des glei-verständlichen Weise falsch (wobei ber die impliziten Häresien gar nicht BO- chen Autors stammıt und nach dem gleichen Grundsatz verfertigtsprochen sel) „Der Mensch ist Herr über den Raum, ott ist Herr ber die
Zeit“ 4113} „Tatsächlich ist der Himmel offen, 190828  - muß 1U wissen un!

wird Offenbarung und Theologie Sind frei gegenüber säkularen
Maßstäben“ (und zugleich findet sich die kuriose Bemerkung: „Dıehingehen“ (162) „Nur ott ist Recht und erfolgreich e1n EKgoist, enn Bände dieser Dogmatik Lragen keinen Untertitel, weil S1e ihren MaßD-liebt, WE 8i  h selbst liebt, alles“ (188 „Zeit un:! Ewigkeit verhalten sich

zueinander w1e das Steuerzahlen ZUTLT Freiheit des Christenmenschen“ (205) stabh nicht VO  e außen nehmen‘“). Deutlicher konnte die Absage
„Die Annahme selbst müßte och einmal VU  - ott bewirkt werden, daß Hermeneutik, Gespräch und Argumentation nicht erfolgen als 1n
(SO1T se1nN eigenes Heilsangebot annımmt“ (233) „Das eil ist nicht In der S65 der „fideistischen“ Kostprobe dieses ersten Bandes.
schichte finden der durch sle, sondern kommt durch den Sohn für die Münster Herbert VorgrimlerGeschichte, indem S1e ZU ater eimhaolt  66 (263) „Darin hat der Manichä-
1SMUSs se1ın Recht, daß die Geschichte faktisch eın (Irt des Heiles ist, sondern
den Menschen weit VON seinem eigentlichen Ziel VO eil bführt“ IM ıturgie zwischen Mystik un! Politik. Ö_sterreichische Pastoraltagung &S bisder Verzweiflung wächst die Herrlichkeit (sottes' (3423 „Z,WaT spricht I1a  - 1mMm
Umfeld des Sterbens davon, daß der der die Tote ın die wigkeit eingegan- Dezember 1990 Im Auftrag des Osterreichischen Pastoralinstituts hg.
BEeI sel, aber sSOoOweıit das nicht e1ın milder Euphemismus ist s1c!), drückt sich VOIl Helmut un! Horst-Michael Wien: Herder
darin e1Nn weltflüchtiger Spriritualismus aus  : (318) „DIie wesentlichen Te1g- 1991 139 E kart
nısse der Zukunft sind nicht 1ın denen der Gegenwart enthalten“ 338) Ist (fe Die rühere Wiener „Weihnachts-Seelsorgertagung“ und 1n ihrer
({es Gegenwart ın Liebe nicht wesentlich? Fortsetzung die Osterreichische Pastoraltagung mi1t ihrer Ausstrah-

26 Unübersehbar sind historische Fehlurteile un! Kritiken des V{. Aus lung über die TeNzen Österreichs hinaus (nic zuletzt RichtungRaumgründen ist N1C. möglich, die ‚Ar unfairen un:! durchaus sachun- „Osten“‘) haben immer wieder aktuelle Fragestellungen aufgegriffenkundigen Polemiken Kehl 21} VO  — Balthasar (27), Rahner und auf ihre Weise versucht, das Gespräch zwischen theologischer(47) Thomas (36) Bossuet 118 mıit persönlicher Verunglimpfung]); Joachim
VO  - Fiore (139) der die groteske Pauschalverurteilung „antihellenistischer Wissenschaft und pastoraler Praxis 1n Gang halten Das gilt uch
Theologen“ (306 1M Wortlaut zıitleren. 1Ne Ausnahme: Man ann VO  - der Pastoraltagung 1990 „Liturgle zwischen Mystik und Politik“,

die mıiıt ihren Referaten und Diskussionen, Erfahrungsberichten unddie Eschatologie des Augustinus vieles einwenden, auch Prinzipielles, ber
e1Nn unsinniges Verdikt w1e bei hat der Bischof VOIl 1ppO ann doch N1C Kesümees dUuS über Gesprächsgruppen 1n der hier besprechen-
verdient: 99-  Is fortzeugender Gründer des Philosophierens, w1e ihn arl Jas den Veröffentlichung dokumentiert ist
PeTSs nennt, ist bei ihm (Augustinus jeder tiefen Wahrheit uch das egen- Das Thema „Liturgie und Politik“, das unter anderen Vorausset-
teil och einmal als Wahrheit ausgesagt“ (192) ZUNSEN schon einmal VOTLF {wa Jahren 1ın der Theologie auf derber die Apokalyptik weiß Folgendes y wobei zugleic. den Tagesordnung stand vgl Meyer, Politik 1m Gottesdienst? Inns-polemischen Charakter selner Darstellung enthüllt „Apokalyptik ist die Re-
duzierung der individuellen (SIC auf die universale Eschatologie, die N{Ier- Druck/Würzburg 1971); hat MinrG die ekannten Vorgänge 1n den
schlagung des personalen Momentes un! damit eine innere Distanzierung osteuropäischen Ländern Interesse geweckt und wird 1mMm SS

gungsthema 1n einen größeren Zusammenhang gestellt. Dabei wirdVO: Ende der Zeit, VOIl der INan ann allerdings 1n reportagehafter orm
doch etwas erfahren möchte, sich günstig auf die künftigen Umstände e1N- bei der Lektüre der Beıiträge zunehmend deutlicher, daß zwischen
ichten können. Apokalypse wird Iso hier negatıv bewertet, WEn uch den Größen Liturgie, Mystik (liturgische Spiritualität) und Politik
nicht alles, Was sich unter dem Namen findet, ın gleicher Weise VerzZerIT se1n
mMUu. ber besteht die Tendenz dahin, un die Tendenz machen WIT

gesellschaftliche und politische Diakonie) GINSC wechselseitige Be-
ziehungen bestehen bzw Z Nutzen aller drei Bereiche vertiefteinem SENAUEN un! vielleicht schneidenden Begri{ff“ (15). werden sollten. Es kann ber schon vorwegnehmend darauf hinge-Die Gnosis wird charakterisiert: „Der Kampf UIN! Dasein ist die Philoso-

phie des Alltags, un! gnostisches Denken gibt dem einfachen Menschen sic!
wlesen werden, daß durch die Einbindung des Themas „Politik“ 1n
diese 1Iras naheliegende Versuchungen wW1e Instrumentalisierungdas Grundgefühl, se1n unbestimmt sorgenvoller Alltag sSe1 uch der tragende des Gottesdienstes für politische Anliegen und kurzschlüssige MorTa-TUN! des KOsmos. Darın liegt e1n gewilsseT TOSst, ber uch e1nNn Erschlaffen

des Geistes ZU Naturalismus hinab“ (258) Die Existenzphilosophie kommt lisierung der Liıturgie vermieden DZw. ausdrücklich als Fehlent-
folgendermaßen ZUTFLFTC Geltung: „Diese redete VO In-der-Welt-sein des Daseins, wicklungen abgelehnt werden.
VO:  o der Gewortifenheit ZU Tode, VO  . der Entschlossenheit ZU. Seinkönnen. Im Referat von Kıemens RıcHTER, Liturgie Gottesdienst der (3 0Das sind strukturell die gleichen Begriffe w1e Seele, Gericht, KWIges Leben“ meinde (9—-28) geht darum, daß sich die Gemeinde als Subjekt liturgi-(30) „Mıine Seele hat weder der Existentialist och die Masse, S1e sind 1UTFrC auf schen Felerns versteht un erfährt. zeigt 1n einem breiten Spektrum auf,der Suche nach ihr“ (32) W as dafür Einsichten un! Realisierungen notwendig ist, „Kirchenre-D Ein Gespräch mit anderen theologischen Auffassungen und Diszipli- form  «“ 1m S5Sinne einer Überwindung der „Ungleichzeitigkeit“ des iturgie- un!
NeIN findet nicht Viele Standardwerke AQUuUSs der Systematik (wie HOM Kirchenverständnisses 1n den Gemeinden 11-—14); „Konzelebration aller Ver-
HNUNg ber den Tod hinaus“, Theol Berichte AIX. 1990 der wesentliche Bel- sammelten“ 1m ursprünglichen Sinn des ortes (1 61) durch Anerkennung derräge wı1ıe diejenigen Haefners ZAURN Thematik der Seele sind überhaupt nicht priesterlichen Berufung des SaNzZenN Gottesvolkes un! durch das rechte Zuelin-
ZUrT Kenntnis ge'  Mmen. Viele Fehlurteile sind auf Defizite Wissen ander der liturgischen Dienste 14-22) gegenüber anchen „Fehlformen elinerrückzuführen, 1m Bereich des die Behauptung, VOT der Apokalyptik ‚priester‘-zentrierten Liturgie  : (221) Solches Djselen die oOtfen N1C 1 Bereich Jahwes SECWESEN (211, 216, 2173 der 1mM Be- 1n der Liturgie geschieht nicht isoliert VOIl den anderen Lebensvoll-TeiCc. des die These, Jesus habe Israel als „Unheilskollektiv“ aufgefaßt, zügen der Kirche, sondern ist LLUT möglich „1IN einer Zone wirklicher Bruder-mittelbar VOTLT der Erwähnung des Verlorenen (Schaf, Drachme, Sohn), das schaft un:! gelebter Diakonie“ Kasper) (25)eben N1C. das (Ganze meint (242) SO w1e dem Vf. die nt! Polysemie VO Aus der Sicht des Pastoralpsychologen fragt der Beitrag VONN DIETER FUNKE99  6 von Kremer öfter dargelegt) nicht bekannt ist, spielen uch Cdie Sind WIT heute och symbol- und liturgiefähig? 5-—-60) (50.Todestheologien VO  } Rahner un! Lotz bei ihm keinerlei Rolle uch genüber einem verbreiteten verdünnten Symbolverständnis Verstite unterdie neuerdings wieder jel beachtete These VO  } Boros kommt nicht VOLr: Symbol „Jene Selbst-Außerungen des Menschen, die der diskursiven SpracheVielsagend ist die Begründung, Cie dafür gibt, daß 1 Bereich der nt 1 vorgelagert sind“ un! die „Kollektiv erfahrbare un! ın der Geschichte WUT-EKxegese ausschließlich Merklein heranzieht: „Die Beschränkung auf 1ine zelnde Bedeutungen transportieren“ (55) 50 verstanden tührt der allgemeine
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Symbolverlust Seelenverlust m1L entsprechenden negaltıven ymptomen Daß Jung his eute e 111 sehr anregender uUuTOrTr 1ST dürifte nicht VETgESSECIL
lassen, daß zumal Archetypen TE heute untier Psychologen(56 „Wer keine Symbole hat produziert ymptome ıturgle 1stT auf diesem

Hintergrund E111 heilsames Geschehen WE S16 verstanden un! gefeiert wird doch sehr stark angeiragt wird
als „C11} großes Kultdrama 08l heiliges Spiel welches die Grundkonftlikte Der gewichtigste un: inhaltlich anregendste dürtfte der dritte
menschlichen Daseins kreist Liebe un: Haß Ohnmacht und Hoffnung,
Tod un:! Wiedergeburt Schuld un! Vergebung“ (57) Wels auf Bedingun- EBrl (37 64) SC111, dem AZE uch AUS SCEINET EC19ENEN Praxıs

als Beichtender und Beichthörender die heutigen Chancen des Buß-
BeH h  in, die wichtig sind WeNnnNn ıturgle entsprechende Wirkungen entfalten
soll (Sich dem UDrama des CISENEN Lebens ausseizen Einbindung sakramentes aufzeigt
kommunikativen Zusammenhang enn „nicht die Symbole un! Rituale Hilfreich scheint für die Zukunft der Beichte die Entflechtung
der Liturgle cselbst sind das Problem sondern deren JIräger un! die 516 vollzie- der verschiedenen historischen Stränge S11
hende Gemeinde (58) 61116 überraschende These die auf ihre Weise 61- „Wenn WITI heute VO  - Beichte sprechen, INe11NeIl WIT unbewußt 111e
e vertieften Sich Einlassen auf die tragenden Zeichenhandlungen der L3G Vermischung VO  — Rekonziliationsbeichte, Devotionsbeichte und Seelenfüh-
Lurgle er rungsbeichte“ 39) V{ stellt unzweideutig fest „Gott annn hne Beichte VEI-

GEORG BRAULIK, DIie politische Kraf{it des Frestes zeigt alt- geben, und WITL können hne Beichte Vergebung erfahren och die rage 1St
testamentliche Grundlagen un! Zusammenhänge Sinne des Tagungsthe- ob WIT die Vergebung uch glauben können Die Sakramente als PE -
I11dS$ auf: Das Fest für Jahwe (EX ; ist der „Geburtsort der richtigen Gesell- fahrbare Zeichenhandlung für das Wäas ott UNSEeIET Welt schon
schaf 6 (66) Exemplifiziert wird das G d, das den Auszug A US AgYD- ll und wirkt nicht als Praktiken, exklusive Gegenwart der Handlungen
ten vergegenwärtigt, „damı ach der Feler das gesellschaftliche Leben be- (‚ottes „herzustellen diesen Kontext NEeEUeEeTET Sakramententheologie stellt
Teiend Sa un! den Ernte{iesten (WochenfÄ{est und Laubhüttenfest), V{f gelungen das Sakrament der Versöhnungdenen e1116 geschwisterliche Gesellschaft hne Arme „vorentworfen un:
bereits symbolisch realisiert wird“ (75) In dieser 1NS1C sSTe noch 6111 Sehr praxisnah un für den Seelsorger hilfreich entfaltet
Stück christlicher Erfüllung des Ersten Bundes d USs, enn solche Zusammen- etzten Kap die verschiedenen Schritte des Bußsakra-

mentes un: ze1gt m1t konkreten Hınwelsen dessen C111-gehörigkeit zwischen ıturgle un! Diakonie beschrieben Apg
44{ff un 39ff KOrT 11 v 1ST der christlichen Liturglie un! Z19E Chance auf

Festgeschichte nicht gleicher Weise durchgehalten worden üunster Stefan Rau
Der spirituellen Komponente der obengenannten ITIias 1st der Beitrag

VO  - Abt (ODILO LECHNER, YS 151 81-84) gewidmet In ihm
geht das Anliegen, die beiden Wege ott die sich der Neuzeit Eder Joachim Tarifpartnerin Katholische Kirche? Der „Dritte Weg der ka-voneinander getrenn haben, wieder auf ihre SCHNELINSAINE Wurzel Erfah-
PUL des Myster1iums zurückzuführen un versöhnen. Ergänzenswert tholischen Kirche der Bundesrepublik Deutschland Aaus kanonistischer

der vorgeschlagenen Übertragung mystischen Aufstiegsschemas (Kel- Sicht Passau Passavıla Universitätsverlag 1991 REl 258 (Schriften
der Universitä Passau Reihe Katholische Theologie 7, kartN1ISUNg, Erleuchtung, inigung ‚ Ekstase) auf die Liturgle 84-88) cheint

u 11s der 1nwels auf 811 Charakteristikum liturgischer Spiritualität un: Die Deutsche Bischoifskonferenz beschäftigt sich ausweislich des
das S1e VO  - Mystik m1t verschlossenen Sinnen (82) unterschei- Presseberichts über ihre Frühjahrstagung 1992 mi1t Neukon-

det ES geht e11 Sich Einlassen m1T7 offenen Sinnen auf das Christusmyste- zeption des Kirchendienstes VOTL allem der Laienmitarbeiter In dem
ILEL Kommunikationsgeschehen Gottesdienst un den ezug VO  - hier vorzustellenden Buch stellt der V{ fest daß „nach bisher gel-Christusgeschehen und Lebenserfahrung tendem Recht die II)BK keine rechtliche an ZU verbindli-

Letzterer Aspekt begegnet bei HANNA-RENATE LAURIEN,
bensdeutung und Lebenskritik 91-98), WE S16 menschlIli- hen Regelung des kirc  ıchen Arbeitsvertragsrechtes der 66

habe (229) Den Mitarbeitern des Kirchendienstes 1ST ohl WI1eches Scheitern un! Vertrauen Beziehung T1N| ZUTLC Gemeindeakklamation
„Deinen Tod Herr verkünden WITL und deine Auferstehung PTFEeE15EN WIT selbstverständlich daß ihre Bezüge nach dem atum der standes-

Der Vorsitzende der Liturgiekommission ür Österreich Bischof GON amtlichen Irauung bemessen werden nicht ber nach dem der
KAPELLARI stellte Se111 Referat unter die nach Orn weisende Überschrift e kirc  ıchen Eheschliebung, auf die nach kirchlichem Recht al
turgische Erneuerung als bleibende Aufgabe (103 111) Des1i- lein ankommen dürfte Das Buch öffnet die ugen Da exıistiert
derate eutiger lturgle (Verdeutlichung der trinitarischen Prägung un:! Leben der katholischen Kirche Deutschland e11N grobeseschatologischen Ausrichtung, Beachtung des Prinzıps Schönheit) könnten
überwunden werden durch den Dialog mıt Schrift un! Tradition, m1T den Rechtsgebiet das mi1t den Maßstäben und Strukturen des irchli-
Ostkirchen un der zeitgenössischen uns hen Rechtes nahezu sdli nicht harmonisiert ist ES wird nach NOoOrT-

INle  w gearbeitet esolde gekündigt und gerichtet die sich ausneh-Die vorgestellten eiıträge der Veröffentlichung bieten I11-
IlNe  — wWI1ie 6111 Sonderbereich mıtten Leben der Kirche der fest

INle  - mıi1t den Erfahrungsberichten (u Friedensgebete Le1pz1g; der and VO Ziviljuristen ist und das kanonische Recht praktischWallfahrten der Ukraine lturgle VO Frauen) un:! den Kurzbe-
richten MN den Arbeitskreisen reichlich für die theologische nicht ZUTFC Kenntnis geschweige denn ZUuU Vorgabe nımmt?

Buch 1St e1N sehr konzentriert geschriebenes un inhaltsreiches WerkReflexion un Anregungen für die Gottesdienstpraxis Es gliedert sich ‚Wel Hauptteile, deren eTrster m1T AB O
Erfurt Franz Schneider nahme überschrieben ist un:! den staatskirchenrechtlichen Rahmen des

kirchlichen Arbeitsrechtes darlegt, den sogenannten „Dritten Weg“ skizziert
und (ausführlich) Institutionen. Gremien, Verfahrensweisen kir-

-  Gri  un, Anselm Sich ändern lernen Versöhnung en un: feiern WÜürz- chenrechtlichen Bewertung unterzieht Dabei PasSSlELICIl die zahllosen AT-
Durg Echter 1992 68 (Perspektiven für die Seelsorge 6) kart beitsgemeinschaften, Kommissionen Abteilungen ihrer wechselseitigen

Verschränkung ebenso Revue Wl1ie Fragen nach dem Rechtscharakter der „ET-
Der Urc geistlichen Schriften bekannte Münsterschwarz- klärung der deutschen Bischöfe ZU kirchlichen D1: der der rechtlichen

Bewertung Wahl die Bistums- der Zentral ODA Besondere Pro-acher Benediktiner Anselm TUn versucht dem vorliegenden bleme werfen die Beschlüsse un! ihre rechtliche Einordnung auf Der BefundBändchen, dem Seelsorger das Ht VO möglichen 1st sehr unübersichtlich ber JTenor einfach Das Arbeitsrecht der katholi-
pos1itl1ven anthropologischen und theologischen Implikationen nahe- schen Kirche Deutschland paßt nicht ZU kanonischen Recht kKinigezubringen Da angesichts des offensichtlichen Absterbens der tradi- kleine Öffnungen Codex Iurıs (‚,anoni1icı die als Einbruchsstellen für ziviles
tionellen Beichtpraxis uU1LllseIes („Mit Recht wird testgestellt daß Recht erscheinen, können Gesamteindruck nichts ändern

der SallZ6Il Kirchengeschichte noch 1e viel gebeichtet wurde Demzufolge widmet E der Rechtslage un:! dem Neuentwurfnac
WIie den Jahren zwischen 1910 un 970“ [381]) die meılisten Seel- geltendem ht den zweiten Hauptteil. ET muß azu

nacheinander die theologischen Grundlagen (oder Was dafür gehalten wird)SOTSETI sich unter Argumentationszwang sehen, sicher e1N ohnendes
erheben und dabei die Soziallehre ebenso heranziehen WI1e die amtlichen Au-Thema

Im rsten T1l (7 24) meditiert V+ „Versöhnung als Grund- Berungen „Propri1um'‘ des kirchlichen Dienstes: mMu die kanoni-
stischen Grundlagen herausarbeiten und abstecken un! damit schon CIN1S6exıistenz des Menschen das 2 36) behandelt Probleme benennen, die Neukonzeption erhebliche Schwierigkeiten be-

ter dem Titel „Die rage nach der Schu VOTL em die Unterschei- reıten, VOT allem das der Laienteilhabe der kirchlichen Leitungsgewaltdung VO.  - Schuld und Schuldgefühlen Neben vielen nregungen der den {r1a IN1LUNEeIYA Iie anschließende
gibt diesen her umkreisenden Abschnitten e1 Themen versucht das bestehende Geflecht der arbeitsrechtlichen
haben zweifellos Bezug ZU Bußsakrament sind Der auch Wirklichkeit die Kategorien des kanonischen Rechtes heranzuführen und
ebenso zweitellos außerhalb dieses relevant un! erfahrbar uch Neubewertungen vorzunehmen sowohl der Ordnungen als uch der Kommis-
konkrete Irriıtationen des Lesers S101N€eNN un! ihrer Beschlüsse Der Anhang bietet CIN1SE wichtige Dokumente

aus dem kirchlichen Arbeitsrecht Wortlaut ferner die erforderlichen Ver-werden methodisch nicht sauber soziologisch psycho- zeichnisselogische Analysen un: dogmatische atze auseinandergehalten F Nach der Lektüre der Doktor Diss steht INla  — zunächst VOTLF938.  1e Versöhnung mi1t u1lls selbst un miteinander hat zugleich uch mi1t ott
t{un Diesen Satz wird eın Theologe bestreiten, doch dogmatische dem Problem, die überaus große Fülle Vo Informationen SOTLIE-

Korrektheit beinhaltet eben nicht uch Plausibilität tfür heutige Menschen) reI), die Zuge der Darstellung geliefert werden Aus Insi-
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der-Position heraus hrt die verschachtelten Systeme des irch- Lragsgesetz des Zivilrechtes, veränderlich gehalten werden mıiıt -
lichen Mitbestimmungsrechtes VOTLT, wobei ausgiebig eDrauCc mittelbarer Wirkung für den Einzelvertrag, WEn 6528 die Regeln,
VO  } einschlägigen Abkürzungen macht Das 1st für den mıit der Ma- nach denen Veränderungen möglich sSind, testgelegt sind. Soweit
terie und den Kürzeln Vertrauten ohl die einzige Möglic  eit, sich würde sicherlich folgen Wiıe ber steht die Kompetenz
nicht 1n den zahllosen „Kommisslonen /AUDE Ordnung des diözesanen JE: Erlaß ben dieser Regeln? Bedartf hier eiNes (Gesetzes 1mM
Arbeitsrechts“ und „Arbeitsrechtlichen Kommissionen des eut- Sinne des P, Braucht die Bischofskonferenz 1ne Ermächtigung
schen Carıitas-Verbandes“ verhedder Der est der Leser Te111C des Hl Stuhles? Hiler geht eTrNeut die rage nach der Gewalt
könnte sich die Telefonbücher des Postministers Stücklen T1N- 1n der Kirche: Muß die Bischofskonferenz mıt as han-
nert en deln oder nicht vielmehr der Verband der Diözesen Deutschlands

Die oben gegebene Inhaltsübersicht dürifte schon eutilic als Rechtsträger jedenfalls der Biıstümer? Ist der Bischof als Nachtol-
chen, wWwWI1e vieldimensional das Feld ist, auf dem sich Arbeitsrecht SCI der Apostel und Mitglied der 1)BK Dienstgeber der der Bischof
und kanonisches Recht begegnen sollen. Mıiıt dieser Begegnung hat als Vertreter der juristischen Person „Bistum und als Mitglied des

seine Schwierigkeiten. V{. versucht 1ne Synthese „nach dem gel- VDD? Das Problem kann dieser Stelle nicht gelöst werden, die
tenden kanonischen Recht“ Das ist e1Nn vertretbarer Nsatz, weil Praxiıs ist bislang zweigleisig gefahren. | D sollte aber 1mMm Weiterbe-
dieses weltweit geltende Recht kaumI der Bedürtfnisse des denken der Fragen der Blick offengehalten werden auf die Möglich-
eutschen Kirchendienstes geändert werden wird ET hrt ber 1n keit 1n der Kirche, verbindliche Normen Schaffen, die ‚Wäal dem
die Enge, weil sich die Kirchenrechtsdoktrin auf Phänomene wI1e {t der Kirche onform se1n und ihm dienen
das Arbeitsrecht bisher überhaupt nicht eingelassen hat Zwar gibt mUussen, die aber nicht der religiösen, sondern der weltlichen Wirk-

Lıteratur arüber, doch geht S1€e über ıne ZU eil kritische Dar- 16  el der Kirche entstammen und das bedartf angesichts ent-
stellung nicht hinaus. S0 gerä B.S Bemühen iın den Stacheldraht sprechender Schreckreaktionen 1n der ZA1N17 entstammen dürfen,

der kirc  ıchen Sie unterscheidet als FOT- ohne die Kirche, die „dUus menschlichem und göttlichem Element
188133 der Ausübung kirc  1CNer Leitungsgewalt, soweıit sS1e hier 1n zusammenwächst“ 8a) spalten.
Betracht kommen, Gesetzgebung und Verwaltung. Was ist mıt den Wenn INa  a E.s Buch AdUuUSs der and legt, hat INa  } iıne VO  e}
Beschlüssen e1INerTr Verbands-KODA anzufangen, WE keinen Informationen erhalten, Problembewußtsein und den
Amtsträger gibt, der als Gesetzgeber ZU. Verfügung stünde, sS1e Anstoß bekommen, den Neuordnungsprozeß, den die Bischofskon-

Rechtsnormen umzuwandeln? Und W ads soll geschehen, WEeNnNn ferenz 1NSs Auge gefaDßt hat, uch A US kanonistischem Gesichtspunktıne Fraktion der Kanonisten unter Berufung auf Call 129 4: alle aufimerksamer beobachten Es wÄäre TEeE1LLNC schön, WenNnn uch
Leitungsgewalt 1n der Kirche den Geweihten reservleren will? VO  D selıten der Verantwortlichen e1N Blick auf die Gegebenheitenversucht, auf dem Boden der bisherigen Konzepte voranzukommen. des kanonischen Rechtes fiele Und ıne Freude anderer Art Deglei-S50 1l die Ordnungen der arbeitsrechtlichen Kommissionen 1n tet den Moment, da 188128  5 das uch d US der and legt daß die elek-
die gesetzgeberische ompetenz der „zuständigen teilkirchlichen tronische Textverarbeitung se1t se1ner Drucklegung einen TrThebli-
Autorıtä geben (Wer iımmer das se1); el sollen die Kommissio- hen Schritt getan hat
116  D als juristische Personen errichtet werden, Was 1ne Vereinheit- Münster Kians EG cKeichung der unterschiedlichen Ordnungen ermögliche. ber bereits
für die Zentral-KODA WI1e für 1ıne Regional-KODA (39%
setzgebungskompetenz, die VO  - Rom TST erwirkt werden müßte Die Würde des Menschen. Die theologisch-anthropologischen Grundlagen derDie Kommissionen stellt sich als ollegiale JuUrıstische Lehre aps Johannes Pauls Il., hg. Gerhard Höver Kalner Ohl

C VOT, 1n denen die Dienstgeber- und Dienstnehmerseite schläger He1nz Theo Risse Heıinz Tiefenbacher. Maınz
Je e1Nn Kollegium bilden In ihrer Tätigkeit wäÄäre 1ne Mitwirkung bei München: Grünewal: Chr. Kalser 1986 176 (Entwicklung un!
der Ausübung der Lt des zuständigen Inhabers Frieden. Wissenschaftliche Reihe 41) kart 24.50)
dieser Gewalt sehen, die auf einer kollegialen Delegation 1mMm Der Bd geht auf 1ne Tagung der Katholischen Akademie der END-
Sinne des Call 140 beruhen solle Ich sehe nicht, wW1e damit das ese Rottenburg-Stuttgart und der Wissenschafttlichen Arbeits-
Hindernis des CGall 129 übersprungen werden soll; die Parallele mıit SIUDDE für weltkirc  iche Aufgaben der Deutschen Bischoifskonfe-
Cal 1ELT2 und die Bezeichnung der Befähigung als facultas üÜüber- PEI1Z 1mM Herbst 1984 zurück. Er nthält acht Vorträge, wel egrü-
ZCUSEN nicht.) Die beiden Kollegien sollen Vertragspartner-Status Bungsansprachen VO. Bischof MOSER un Kardinal MACHARSKI SOWI1Ee
bekommen un! die dienstrechtlichen Problemlösungen vertraglich einen zusammen(fassenden Diskussionsbericht VO  > Gerhard HÖVER.
aushandeln. Diese sollen Ausführungsdekrete nach Gall 371 dar-
stellen. (Das scheitert uch nach E.s Ansicht dem Problem der

Ginge IL1LUFT darum, den deutsch-polnischen Dialog VO  } Theologen
dokumentieren, der damals noch Seltenheitswert hatte, würde

Laienjurisdiktion, nicht ber hier bin ich anderer Ansicht als das Buch 1ıne spate Rezension kaum noch rechtfertigen, da sich
Cal 1290, der das staatliche Recht L11LUFLT: subsidiär dem kanoni- diese Dialoge heute vervielfacht en W äas TE1LNC noch nicht

schen anwendbar macht.) Um den Beschlüssen Vertragscharakter heißt, daß uch das gegenseitige Verständnis schon alle üunsche
geben, sucht nach Ansatzpunkten für privatrechtliche Phäno- erfüllt hätte

INeNe 1mM D Seine Aktualität ewahrt der Bd jedoch durch die acht Beiträgekıne glatte un! schlüssige LÖSUNg der Probleme, die sich dUS der ZU  — theologischen Anthropologie des gegenwärtigen Papstes. Je e1Nn
bislang hne Rücksicht auf das kanonische Recht strukturierten deutscher und e1nNn polnischer V{. iragen nach den anthropologi-Normierung des Arbeitsrechts 1n der Kirche ergeben, habe ich 1n E..S schen Grundlagen 1n den erstien vier großen Dokumenten, dieÜberlegungen noch nicht gefunden. Das INag daran liegen, daß Johannes Paul Il als aps veröffentlicht hat Redemptor Hominis,nicht mutig über die Verhältnisbestimmung des Arbeitsrech- Laborem kxercens, Dives In Misericordia und Familiaris CGonsortio.
tes AARR Konzept der kirchlichen Leitungsgewalt nachgedacht hat In ihren ntworten greifen S1e 1n der Regel uch auf die Publikatio-
FA Recht emerkt © der Codex ehandele VOT allem öffentliches 111e  w des Philosophen Karol Wojtyla zurück.
Recht, hoheitliche Gesetzgebung und Verwaltung. Der nsatz bei Das Fazıt des Bds 1 Mittelpunkt der Weltsicht, der Theologieeinem privaten Recht wäre sich vielversprechend: er mıit der und der Verkündigung Johannes Pauls 58 steht der Mensch 1n selinerKirche geschlossene Arbeitsvertrag ist eın GröDße WI1e 1n selner Gefährdung, der Mensch, der konstruktiv unäaltn S, und WAar 1mMm Sinne des Zivilrechtes, das die Kir- destruktiv andeln kann, der Mensch, der ubjekt der Geschichteche 1n diesem Bereich weitgehend gebunden ist, ber uch 1m Sinne und gleichzeitig der Erlösung bedürftig ist. Das vielbeschworenedes Kirchenrechtes. Die Kirche als Dienstgeberin wird dem Dienst- Problem einer Theologie nach Auschwitz ist dem ehemaligen Erzbi-nehmer gegenüber nicht hoheitlich tätıg, sondern auf der Ebene SC VO  5 Krakau, 1n dessen 1Özese Auschwitz liegt, ständig prä-gleichrangiger Vereinbarung. S1e kann ihm Bedingungen des AT- sSsent Für NDREJ SZOSTEK sagt Auschwitz VO. Menschen Schreckli-beitsverhältnisses nicht diktieren, sondern bloß anbieten. Und s1e ches dUus .nich 11UFTFC und nicht VOT em 4C Zahlen. Vielmehrkann für die Einzelarbeitsverträge, die sS1e abschließen will, Rah-
menvorgaben setizen, VO  } denen sS1e nicht abweichen will un die

adurch, Wer der SCI1AUETI was e1n Mensch dem anderen OLI-den ist Hier SEeIZz die Antrittsenzyklika Johannes Pauls II „Redemp-der Dienstnehmer akzeptieren muß, WEeNnNn das Dienstverhältnis L{OT omını1s“ „Das iel der Enzyklika liegt darin, auf den e1N-eingehen will (SO kann uch das Problem sich erledigen, daß nicht- zigen Weg Z UÜberwindung dieses Übels hinzuweisen aufkatholische Dienstnehmer dem rein kirc  ıchen Recht nicht unter- Christus, der nicht IL1UTL Redemptor mundi, sondern Erlöser jedesliegen und olglic uch nicht der Gesetzgebung des Diözesanbi- einzelnen Menschen ist Indem Christus den Aposteln die Füßeschofs.) Diese Vorgaben können, hnlich wWwI1e durch das Tarifver- wusch, „suchte ihnen die Wahrheit über ihre Gr6öDße zeigen”.
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HERMANN POTTMEYER interpretier 1n seinem hervorragenden unterstellt, S1e könne als „methodisch berechnete, systematische Frustrierung
Beıtrag „als Relecture VO  Hb ‚Gaudium ei der Ovulation“ un als „Manipulation personaler Sexualität“ empfunden WEeTlI-

6 den der sS1e aue die Kultur geschlechtlicher Liebe allein auf den biologi-Spes
Während ın Gaudium ei Spes die Verklammerung VO  - Anthropologie und schen. nicht bDer den psychologischen ythmus.

STYCZEN geht 1n selinem Beitrag üÜüber den Menschen als ubjektChristologie auDberlich geblieben sel, pole Redemptor OoOm1nı1ls die Elemente,
die eine christliche Anthropologie Lragen, Mıt Gaudium el Spes teile die der Hingabe se1nes Selbst jene Spiritualität der Ehe, die auch
Enzyklika die Überzeugung, daß die Menschheitsgeschichte Heilsgeschichte Johannes Paul IL selinen Mittwochsansprachen Liebe, Ehe und
sSe1 och cstärker hervor, „daß die Geschichte einer der Erlösung be- Sexualität 1979 bis 19834 zugrunde legte Nirgendwo anders als 1n
dürftigen Menschheit Bezeichnend sel, daß Redemptor Om1n1s die der Ehe Telie e1Nn Mensch dem anderen und eshalb auch ott 1mM
thropologische Analyse der Pastoralkonstitution „dort aufnimmt, diese anderen Menschen tief und nahe entgegen.VO der .inneren Zwiespältigkeit‘ des Menschen spricht“. Miıt Gaudium ei
Spes teile die Enzyklika sodann die Anthropozentrik. S51e WaßC 1e€ ne Für die Weitergabe des Lebens habe der Schöpfer die Mitbeteiligung der

Eheleute 1M Akt ihrer gegenseltigen Hingabe 1M Leibe gewollt. Dadurch rufeAussage Das ‚tiefe Staunen über den Wert un! die Würde des Menschen
die Eheleute U, 1n den Akt ihrer vorbehaltlosen gegenseıtigen Beschen-nennt sich Evangelium, Frohe Botschafft‘ 1):: Kühner habe über den

Menschen weder Feuerbach noch Nietzsche gesprochen. Die Anthropozen- kung ihren r-Beschenker un! ersten Liebenden un:! Bräutigam einzubezie-
trik der Enzyklika werde VO  a Anfang umfangen un VO  - eliNer hen S0 el der eheliche Akt der gegenseltigen Hingabe Iransıtus Domin], e1N

Altar der Schöpfung un! daher e1N Ursakrament.radikalen Christozentrik. In Christus werde jeder ensch als verantwortli-
Die Chance der Selbsterfüllung gebe sich der Mensch, e HAT dann,ches, weil /AGEN Verantwortung fähiges Subjekt der Geschichte konstituiert.

OTFRIED HÖFFE entfaltet diese Anthropozentrik Johannes Pauls I1 WE uch allen anderen solidarisch Chancen für ihre eigene Selbsterfül-
lung einräume. Nehme ihnen diese Chancen, neglere S1C.  h selbst. I)ie

dann Beispiel des Arbeitsverständnisses 1n Kettung des Menschen liege letztlich nicht 1n der Selbstaufklärung, 1 Weg
61158 des Sokrates, sondern 1n der Liebe |)as Wissen VO uten, uch WEeNnNn VO  -

ET konstatiert VO Kerum OVarum Laborem Exercens eine Bedeu- sich AUS nicht ausreicht, gut handeln, sel jedoch gahnz sicher eıne NnOT-
tungssteigerung der Arbeit weıt über den Bereich des Okonomischen hinaus. wendige Bedingung des Handelns.
Der sozialethische Wert der Enzyklika bestehe 1n der kompromißlosen Forde- Osnabrück Mani{ired Spieker
runsg, „Cd1e Arbeit nach Maßgabe der enschenwürde einzurichten un! nicht
eiwa die Menschen den angeblichen Sachzwängen VO  - Wirtschaft, Technik
un! Arbeitswe unterwerfen“. Kontroverse Diskussionen löste se1n Ver- Pospischil, Hans Thomas: Der solidarische Umgang miıt igentum un! Eın-such dUus, das sozialethische Grundprinzip der Enzyklika, daß Arbeit für den
Menschen da sel, 1n ants kategorischen Imperatıv kleiden: „Handle

kommen ın christlichen Gemeinschaften un: Gruppen, Freiburg 1mMm
Breisgau: Herder 1991 ANUN, 416 (Freiburger Theologische Studien,daß u bei der Arbeit un! 1n der Arbeitswelt die Menschheit sowohl 1n Del- 144), kart 48,00

NeTr Person als uch 1n der Person elines jeden anderen jederzeit zugleich als
Zweck, niemals bloß als Mittel brauchst.“ Daß schließlich Laborem ExeTr- Ausgangspunkt dieser Freiburger 1SS5 ist keine sozialethische
GeENSs mehrfach ine Neigung vorwirft, „den humanen Wert der Arbeit üÜberzu- Trage, sondern her die pastorale Problematik, w1e die drei kirchli-
bewerten“, un! die Enzyklika als ‚spaten katholischen Reflex des calvinisti- hen Grundfunktionen VO.  — Verkündigung, Liturgie und Diakonie 1n
schen Arbeitsethos“ wertel, bleibt unverständlich. Der lText der Enzyklika der Gesellschaft hochindustrialisierter Länder stärker wieder maıl-
deckt diesen Vorwurf jedenfalls weni1g W1e andere Äußerungen des Pap- einander verknüpft werden können. Exemplarisch coll dieser rage
STES. scheint ler sowohl die Erlösungsbedüriftigkeit des Menschen als uch anhand der Verwendung VO igentum un Einkommen 1n kleinendie Einbettung der Anthropozentrik 1n die Christozentrik AUS dem Auge christlichen Gruppen nachgegangen werden.verlieren.

Dementsprechend wird nach einer Behandlung der traditionellen igen-Die Bedeutung der Liebe und der Barmherzigkeit für die Würde tumslehre der Umgang miıt igentum un! Einkommen 1n insgesamtdes Menschen und die Ordnung der Gesellschafi erortern WACLAW Gruppierungen WIe Orden, geistlichen ewegungen, Dritte-Welt-Krei-
SWIERZAWSKI und BERNHARD SUTOR anhand der Enzyklika I)1ıv 1n SC us untersucht.
Misericordia. Der S D des Buches 4-2 dient der Vorstellung der

Die Größe der Liebe Gottes erkennen bedeutet für beide, sich uch Ke- heterogenen FTUDDEN, deren Zusammenhalt VO  b intensiven Lebensge-
meinschaften Dis d  Nn Spendenorganisationen reicht. DIie elıstenchenschaft Der die Sündhaftigkeit un! Gebrochenheit der menschlichen Na-

{Uur abzulegen. Man dürfe, SW., eiNe Sünde „niemals 1U individualistisch Gruppen hat der V{. durch eine Anzeige 1n „Publik-Forum“ erfabht und ann
interpretieren“. Die Sünde @1 e1N soziales Übel, uch dann, WenNnn s1e 1U „DT1- anhand e1INes schriftlichen Fragebogens un! uch durch persönliche Be-
vat“ begangen wird. Johannes Paul IL 11 mit sel1ner Enzyklika der Welt iragung untersucht, daß hier keine 1m Sinne der empirischen Sozialtfor-

schung methodisch abgesicherte Studie vorliegt.gEN, S $ daß Gerechtigkeit allein AB Ordnung sozialer Beziehungen nicht
S1e müßte I1 der Endlichkeit un! Sündhaftigkeit des Menschen Der wesentliche i} 1265-371) erstreckt sich darauf, die

Z E: Grausamkeit führen. S1e bleibe auf die Barmherzigkeit angewlesen, die Gruppen anhand einer Vielzahl VO Krıterien systematisch miteinander
ihrerseits allerdings die Gerechtigkeit N1C überspringen darf, sol] s1e nicht vergleichen.

Die Arbeit schlieDt mıt einer pastoraltheologischen Auswertung un! mıitZUTLC utter der Auflösung werden. S51e komme 1ın der Liebe AABEN Vollendung. dem Versuch eines Brückenschlages SE christlichen Sozialethik.Johannes Paul IL bemühe sich 1n Dıves 1n Misericordia, 1m Geheimnis CHhristi
ott den ater als den „Vater des Erbarmens“ entdecken, „UIN) die Verdienstvoll der Studie ist zunächst, daß hier miıt Recht her-
Würde des Menschen noch tiefer erkennen un:! begründen“. ausgestellt wird, daß Bewußtseinswandel und daraus erwachsene

Um die Würde des Menschen und se1ine Sexualität geht FRANZ Verhaltensänderungen 1n der Gesellschafi des gegenseiltigen Aufzft-
BÖCKLE und T ADEUSZ STYCZEN 1n ihren Beiträgen Familiaris baus und der Stützung HP kleinere Gemeinschaften edurien
0N sSOtTti76. Viele gesellschaftliche Veränderungen en ihren Ausgangspunkt

Das personal ganzheitliche Verständnis VO.  ; menschlicher 1n leinen Gruppen S  ILLIN Den untersuchten Gruppen ist 1NSO-
Sexualität und Liebesfähigkeit sel, BÖCKLE, der alles prägende An- weıt 1ıne gesellschaftspolitische Perspektive eigen. Häufig ist das
satzpunkt für die VO Johannes Paul IL vertretene Sexualmoral. Wissen vorhanden, daß das VO  b ihnen aufgebrachte finanzielle Vo-

Der aps moralisiere nicht, stelle N1C gleich Verbote auf, sondern lumen lediglich e1in Zeichen ist, hne irekte Änderung gesell-
zeige die Konsequenzen e1ner VO.  - vorbehaltloser Liebe geiragenen Sexualität schaftlicher Strukturen. Die Problematik VO  - solchen kleinen Grup-
auf. eTOTtert die theologische Anthropologie VoO  - Familiaris CGonsortio 1n DEI (Gemeinschaften) gesellschaftlichen Veränderungen überzu-
TEl Anwendungsfeldern: der vorbehaltlosen Liebe, der ehelichen TIreue un!
der Weitergabe des Lebens. Den größten Kaum widmet der Problematik der gehen, INn . WE für einzelne Gruppen berichtet wirTd, daß

Gruppenmitglieder diese zugunsten der Mitwirkung 1n politischenEmpfängnisregelung. Vorbehaltlose Liebe heißt vorbehaltloses Sich-Schenken Parteien verlassen enun! vorbehaltloses Sich-Schenken heißt Hingabe hne Eingriff 1n die leibli-
che Integrität Die Beachtung des Zyklus der TauUu vermeide ach der ber- Leider nımmt der V{. diese Indizien nicht ZU Anlaß weıter-
ZEUBUNg des Papstes nicht 1LUFr ıne Manipulation ihres Leibes, sondern könne gehender sozialethischer Reflexionen.
uch die Kultur geschlechtlicher Liebe Öördern. Obwohl der V{f. menrTIaCcC. auf Cdie CATıslliche Sozialethik eingeht,

nenn 1es „e1In imponierendes Zeugnis des Papste  bal mıit dem sSein Kon- und diese Ausgangspunkt un: SC der Untersuchung bildet,
SC1I15 größer se1l als sSe1inNn Dıssens. Diesen Dissens sieht 1n der Auffassung des enthält die Arbeit ebenfalls keine systematischen sozialethischen
Papstes bzw der Enzyklika Humanae ıtae, „daß jeder eheliche Akt M sich Überlegungen ZU Eigentumsproblematik. S1e bleibt her vormoder-
aQus auf die Erzeugung menschlichen Lebens hingeordnet bleiben muß“ Die 1EeIl Sozialtraditionen verpflichtet, die der Umverteilung VO  > Kı1l-Zeitwahl bzw. die Beachtung des Zyklus der TauU sind für ihn „e1n gezieltes
Ausweichen“, das S1IC.  h VO  . einer gezielten Unterdrückung der Ovulation gentum un Einkommen orlıentlert sind. Exemplarisch en sS1e ihr
aum unterscheide. Wer dieser Identifizierung der Beachtung des Zyklus der biblisches Fundament 1n der Urgemeinde und der paulinischen Kal-

für Jerusalem, weshalb der AL S1e auch ausdrücklich erwähnt.Tau mıit der manipulierenden hormonalen Empfängnisverhütung nicht fol-
SCI1 kann, wird Böckle uch N1C zustiımmen können, WEeNnNn der VO  - der Der Grundansatz der modernen Gesellschaft, 1n der „Solidarität“ 1n
Zeitwahl 1U unzureichend unterschiedenen Beachtung des Zyklus der Tau den Institutionen der Gesellschaft selbst verankert wird, daß
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e{iwa e1Nn Sozialstaat individuelle materielle Hilfe konzeptionell ermutigen“ (115) und nähert sich m1t solchen orten un Erkenntnissen
überflüssig macht, wird übersehen. Dementsprechend wird INa  - 1n ctark den pietistischen Einsichten über die Wandlungserlebnisse. Diese Arbeit
der Arbeit auf die sozialethische Schlüsselfrage, die 1n den isheri- enthält viele praktische un! gut rauchbare Hinweilse für das Beichtgespräch,

zeigt freilich uch wichtige (srenzen.
BEIl Ostblockstaaten ansteht, ämlich ob I1a  - 1nNe Sozialordnung Der 111 eil wendet sich der „seelsorglichen eratung undSschalilien soll,‚ die Multimillionäre und möglicherweise Milliardäre Begleitung für besondere Zielgruppen‘“ Auf den ersten Sel-
möglich macht, keine Antwort erhalten. Ihese rage wurde beim ten schreibt der V{. { ACHINGER] Der Ehe- un! Familienseelsorge, hne
Zusammentreffen der katholischen Sozialethiker 1n Bad Honnef freilich die mıiıt Abstand häufigsten un! schwierigsten Kontflikte der Sexualität
1991 zugespitzt VO.  b einem prominenten Fachvertreter auf den der der Ireue erwähnen. er Beitrag spricht VO  - der „unersetzbaren I8
Punkt gebracht: „Ich habe nichts Milliardäre.“ Selbst 1n indi- benserfahrung“ (124) bei der eratung, und die dürite ın der 'T’at dem zöliba-
vidualethischer Hinsicht gibt das Buch wenig Anregungen für Je- Ten Priester fehlen (130-137). ber die „nicht-ehelichen Lebensgemeischaf-

ten.  er finden sich VOoO  > MUÜLLER die bekannten katholischen Lehren dargelegtmanden, der über e{was höheres FEinkommen oder igentum als e1n
normaler Arbeitnehmer verfügt. Ebensowenig wird 1n der Arbeit un! begründet 138-146). Die alleinerziehenden ater un: ütter ın
flektiert, ob die dargestellten Gruppen vielleicht LLUTC einen legiti- Deutschland 1,706 Millionen) bedürfifen besonders verständnisvoller un:! hilfs-

bereiter Begleitung ın der Kirche, das ze1g MARIA PLANK AUS ihrer reichen KEr-
1U  - Freiheitsspielraum als Nischenexistenz 1n eiINerTr komplexen fahrung 147-155). Mıt den Themen der Seelsorge en, sterbenden un!Gesellscha ausnutzen, ohne daß ber ihr Verhalten universalisier- seelisch kranken Menschen werden wichtige Bereiche angeschnitten,Dar, als Lebensform auft die Gesamtgesellschaft übertragbar daß 1Ne€e wesentlich ausführlichere Behandlung notwendig wäre. Nur eine
1st sorgfältige Zusatzausbildung könnte die Seelsorger für diese Aufgabe ausrTel-

Im Rahmen dieser Begrenzungen hat der V{. 1iıne verdienstvolle chend Zuruüsten. Das gilt besonders für die vielen depressiv Kranken, die bei
Studie erstellt, die Anregungen für das Leben christlicher (‚eme1ln- einem Gemeindepfarrer Kat suchen un! rechtzeitig Tkannt un kundig eTrTa-
schaften mıiıt gesellschaftlicher Verantwortung geben kann. ten werden muüssen (1156-176). Angehörige VO  - kirchlichen Berufen der auch

Anwärter dafür bedürifen e1ines besonders einfühlsamen Verständnisses. DazuMünster Joachim Wiemeyer gehört uch eine innerste Klarheit bDer die ausschlaggebenden Berufungser-
lebnisse nach BEHN)],; die sich N1C immer miıt dem kirchlichen Berutsauft-
LTrag decken. kıne Arbeit VO  a} DIETER UNKE, einem Priester un! Psychoanalyti-Beraten un! begleiten. Handbuch ür das seelsorgliche Gespräch, hg. VO.  -

Konrad un Wunibald reiburg: Herder ker ın Düsseldorf, 1st dem Sonderthema der Seelsorge un: Psychotherapie
1990 3306 S 4Y9,.830 Priıestern un! Ordensleuten gewidmet. Als ihr Hauptproblem werden die Pro-

bleme des Narzibmus und des strengen Über-Ich herausgearbeitet hne eın
Kıne Besinnung über Wesen und Vorgehen bei der Seelsorge Eingehen auf die wesentlich häufigeren un! schwerer wiegenden öte eiwa

gibt sich nicht LUTFC AdUs dem Titel (der das Beraten und Begleiten 1n mıiıt dem Zölibat 198-209)
den Vordergrund stellt), sondern uch AdUS$S den Erkenntnissen Von den Entwicklungsabschnitten des Erwachsenenal-
der Psychologie und der Psychotherapie, die 1n die Praktische heo- LETS, denen sich der T-a14 zunächst zuwendet, erscheint die „Lebens-
logie eingewirkt en. alt iIrüher oft als Hauptziel katholischer mitte  . zwischen dem 40 un! Jahr bedeutsam, da ann die „‚Kinder  66 das
Seelsorge nd  1€ Gemeinde allseitig sakramental versorgen“ (u Elternhaus verlassen und eine „Identitätskrise“ einsetzen ann. 210-222]).

uch das Pensionierungsalter stellt die Menschen ann VOL schwer bewäl-Hupfeld, liegt heute das Schwergewicht auf dem gelst- tigende „Verlusterlebnisse“ 225-228), für die [ HERESIA HAUSER den Ehepaarenlichen Beistand, dem psychologischen Verstehen und dem aten (SO empfiehlt, gemeinsam e1Nn „Haus ihrer gegenwärtigen un! ihrer zukünftigenschon Werner (Gruehn se1t 1934 Ehe“ zeichnen 223-230) Bel solchen Verlusterlebnissen sollten 1 SCE-
Das des andbuches VO  5 utl Tlaubt gerade dem rai- Isorglichen TOS die Forschungen VO  - ÖPIEGEL berücksichtigt werden

losen und gebrochenen Seelsorger eigene Ängste, die ih' besonders 232-240) Bel „Schuld un! Schuldgefühlen“ erfahren WIT (durch LORENZ WA-
AA Helfer befähigen. (Vergleiche jedoch Jesu „blinde Blindenlei- CHINGER) VO. der befreienden Wirkung der Vergebung un! Versöhnung, ber
ter  0& M t 15,14 Die Seelsorge wird als „natürliche kommunikative auch VO  D den Grenzen der Seelsorge bei Skrupulanten un:! bei Ratsuchenden

mi1t neurotischen Schuldgefühlen, nicht ber VOoO den noch welıter verbreite-Fähigkeit“, als „C;:harısma“. bezeichnet. (Hier wäÄäre die Beziehung
zwischen olcher „Gnadengabe“ und einer inneren Berufung als ten depressiven Schuldgefühlen. Hier findet S1C.  h auch (erstmals?) der Begri{f
Grundlage der Seelsorge klären.) der „globalen“ ökologischen Schuld eingeführt (244) SCHMITZ berichtet

VO der Seelsorge als eiNer Hilfestellung ZU Finden der moralischen Ent-
kın 1i Hauptteil wendet sich der „Seelsorge als eratung und
g ] Im Unterschied den anderen kirchlichen Au{ifgaben bei scheidung 249-257) Bel „Menschen mit sexuellen Problemen“ \wle wenige

leiden nicht untier ihnen!) können sieben Seiten 258-265) nicht annäherndder Verkündigung un dem Spenden der Sakramente, dem Gemeindeaufbau ausreichen, uch AUr: die häufigsten dieser Probleme ENNEN, geschweigeun! der Carıtas geht 1n der Seelsorge (durch Männer Frauen) e1N denn, Lösungen besprechen. Be1l „Treligiös Desorientierten“”, bei Suchendengeistliches Dienen als eine „zentrale Au{fgabe für Kirche un! Gesellschaft“,
betont BAUMGARTNER. Weitere Arbeiten dieses ersten Teiles haben die beiri- un: bei Randgruppen bieten Einrichtungen wWwI1e das „Katholische Forum Dort-

mund“ die Möglichkeiten verschiedenartigen Veranstaltungen un: (56-Partnerschaft, das Einfühlungsvermögen, die ähe un! nochmals die e1 sprächen 266-273) In existentiellen Glaubensfragen ist SeelsorgebegleitungSCILE Schwachheit des Seelsorgers hervor 24-26) S0 wird der Seelsorger unentbehrlich 274-283).„„ZUIN glaubwürdigen Zeugen des Bundes (Gottes' „1M Kontext einer christli-
chen Gemeinde“ 7-29) Dabei sollte die eratung nicht ZU „Zankapfel ZWI1- Der Y*a1ı handelt VOI der „sSeelsorge 1n besonderen 5
schen (‚arıtas un! Pastoral“ entarten, die jel eher voneinander lernen sollten t1 „Hoch-zeiten“ des Lebens MASLOW nennt s1e Gipfeler-

lebnisse) erinnern Lukas, den Arzt, der e1nNn Viertel aller ntl Jubel- un!(SO hebt ZERFASS 37—-39 hervor). Als „Quellen der seelsorglichen eratung
un! Begleitung“ nenn' BLATTNER Glaube, Hoffnung, Vertrauen, Liebe, ngst- Freudenrufe berichtete. Solches Freuen ıll nüchterne Hoffnung lehren. Die
freiheit un! andere erte, die besonders 1n den „Begegnungserzählungen“ etzten zehn Seiten sind der Seelsorge „Dei Suizidgefährdeten“ gewidmet. Im

Vergleich dem „MmMandDuc. der Selbstmordverhütung“ (Enke Verlag,des als Wesenskennzeichen Jesu hervortreten (SO NIDETZKY 511) mıiıt mehreren hundert S5Seliten diesem Thema wirken die Abschnitte desDer I1 4811 ist den Formen und der Durchführung der
seelsorglichen eratung und Begleitung gewidme un! welst vorliegenden Buches nicht als ausreichend.
mıit Recht auf die Aufgaben einer „pastoralen Diagnose” hin, auf die „E1IN- Der Stil einiger Abschnitte ordert einem Nachsinnen darüber heraus,

nicht L11UT Grabinschriften, Liebesbrielie un! Hypnoseformeln, sondernschätzung des Suizidrisikos“ und auf die „Krıterıen psychischer Erkrankung“.
uch die WIC.  ige  — rage wird angeschnitten: „Wohin un! wWwWI1e überweisen?“ auch Ausführungen 1n der Seelsorge un! ber sS1e keine Fremdwörter Verira-
(71) Seelsorge ist eine personzentrierte Beziehung voller Wahrhaftigkeit, werTt- SCI1
schätzender Anteilnahme un:! einfühlenden Verstehens (78), nicht bDer L1UTr In m steht dieses andDucC (zusammen mıiıt der asto-
themen- der problemgerichtetes Gespräch. DPETER SCHMID versucht mit e1N1- ralpsychologie VO  } Baumgartner, Isidor: dem VO  a} geme1insam mıt
BEI anregenden Gedanken eLwas einseitig psychologisch die seelsorgliche Be- wel anderen och wesentlich umfangreicheren VO  - Isidorratung VOIl der Gruppendynamik her verständlich machen 83-91) „KT1-
senintervention“ lautet dagegen das eıtwort, mıt dem JOSEFINE HEYER die zOT1> gariner, erschienen 1mMm Pustet-Verlag, Regensburg, und 1mMm Pat-

mos-Verlag, Düsseldorf) einem Wendepunkt der Geschichte derste Hilfe“ uch durch die Seelsorge 1n akuten Notsiıtuationen beschreibt
98-100) Von besonderer Weisheit un! tiefer geistlicher Erfahrung Zze der Seelsorge. Das andDucC gewinnt durch seine klare Auifgliederung,
Beitrag VOIl ÄNSELM (GGRÜN über „Intensiviormen geistlicher Begleitung“, 1n dem durch das Ansprechen VO  } Zielgruppen, ITE die grundsätzliche

über die Einzelseelsorge anläßlich VOIL klösterlichen Kursen berichtet Abkehr VOIL außerem Formalismus und durch se1ın Streben, die
(101-110). Hier bezieht 1n Weise biblische Berichte über Körperstel- wahren öte der Seelsorge-Suchenden erkennen und ihm ech-lungen, über die „Mystagogie“ un! über eine mystische Grundhaltung 1n die
Seelsorge e1N, für die uch die Besprechung VOI TIräumen eine bedeutsame, NUNg tragen, UrCc das Einbeziehen VO psychologischen und
bisher noch aum erkannte Aufgabe darstellt 101-110) Das Beichtgespräch psychotherapeutischen Fragen.

enDbDar erstmals werden brennende Aufgaben der Seelsorge g -als „beratendes/geistliches Gespräch“ (nach BAUMGARTNER) bildet sicher eın
Herzstück der Seelsorge, ach katholischer Lehre eın Sakrament. Das Beicht- sehen und benannt: besonders die Seelsorge seelisch Kranken,
gespräch „möchte VOL allem ZUTLTI freien Übergabe des Lebens Jesus Christus Selbstmordgefährdete und die Seelsorge Seelsorgern. Freilich
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bedeutet das Erkennen dieser und anderer Aufgaben noch nicht, können. Ungewohnten Stimmen lauschen und 1n Dialog tretien
daß sS1e ausreichend auch behandelt werden. bedeutet uch 1n diesem Kontext, weltweit und zeitgerecht aufrüt-

Das Buch schreitet noch nicht fort konkreten Ratschlägen für telnde Zeichen der Hoffnung zusetzen.
Jjene (Mehrzahl der) Leser, die nicht fähig Oder bereit sSind, den be- In diesem Sinne ıst das vorliegende Buch ıne engaglerte Weg-sonders strengen Anweilsungen der römisch-katholischen Sexual- beschreibung, iıne spannende und anregende Lektüre für alle, die

folgen Wegweisend für die Hauptprobleme der Seelsorge sich e1Nn Verständnis der sogenannten „Jungen Kirchen der Tit-
besonders 1n den Ehefragen erscheinen jene Andeutungen VO.  - ten Welt“ emühen un Signalen TÜr Spannkraft und Vitalität
388 der 1n der Seelsorge nicht I11LUTI kirchlich theologische (irund- und damit für die Zukunft des Weltchristentums als Ferment inter-
saätze vertreien, sondern die menschlich verstehende, begleitende essiert Sind.
(wir ergaänzen tröstende) Haltung 1MmM Vordergrund sehen will den
Menschen 1Ne Zukunft eröffnen 1mMm Frieden mıit selner Kirche Münster Koss1 ; 108800
(WIT erganzen VOTL em mit Jesus Christus).

Die äaußerst wichtigen praktischen Fragen der seelischen Krank- Khoury, Paul Materiaux DOUT SEr VIr l’etude de la CONLTrOVerse theologiqueheiten edurien noch wesentlich SCIHAUEIEGI un aus  rlicherer Be- islamo-chretienne de langue arabe du 1le siecle. Würzburg/sprechung. uch die anschliebende „kleine Charakter  de“ Altenberge: Echter/Telos 1991 (Würzburger Forschungen ZALE: Miss1ons-
würde uch der Leser z 1FE die Forschungen Künkels, un!: Religionswissenschaft, Abt Religionswissenschaftliche Studien

und vieler anderer erweıtert WISSen, während die
anschließenden „drei magischen Fragen“ über Mimik und Gestik Wwel T®e nach dem ersten eil vgl hRv 86, 1990, 154) ist 1U
und das Warum der Mitteilungen (68) 1n ihrer Bedeutung kaum der zweite Bd des ler anzuzeigenden Werkes erschienen. ET befaßt
überzeugen können.

Dem nicht überall einheitlichen Buch ist also 1ine weitere Ver-
sich mit der für den christlich-islamischen Dialog zentralen Frage
der :B 1mM Christentum bzw dem islamischen „Radikalmo-breitung wünschen als inwels auf die wichtigsten Seelsorgeauf-

gaben des kirc  ıchen Alltages. notheismus“ vgl die Rez Mooren: Macht und Einsamkeit O:
tes, hRv 38, 1992, 2451)Berlin Klaus T-FOomas:;t Das ema wird 1n wel großen Abschnitten behandelt

Der eTrsie Teil stellt die verschiedenen Aspekte
christlicher Lehre VO  e ott Uun! der T1IN1La Dabei gehtAkle, Y vette Kabasele, FTrancoOls Kolie, Cece Luneau, Rene Mbadu-

walu., Vital Penoukou, Julien uatlara, Andre 5Sanon, Anselme
nicht 1U die rage nach der Eixistenz Gottes, sSse1lINeT Essenz der selner
Handlungen, sondern uch un! VOTLT allem die T1N1ıLa Gerade ler wird1Iıt1anma Tshibola, Bibiana: Der schwarze Christus. Wege afrikani- der mıiıt westlichen Trinitätsdiskussionen veriraute Leser ein1ige [16EU€ un:scher Christologie. Freiburg: Herder 1989 205 (Theologie der Dritten überraschende Entdeckungen machen.Welt, 12), kart

„Bist du einer VO  3 uns?“ „VWIr suchen deinen Namen“. Auf diese Formeln
Der zweıte Teil des Buches ist ann den jeweiligen Po-

sıt1ıonen gewidmet. Dabei wird eine weitgehende Parallelität 1n der nhaltli-zugespitzt ist die Suche afrikanischer Theologen nach einer Antwort auf die chen Struktur der beiden Teile gewahrt, auch WE das angesichts unter-Grundfrage: „VWıe können WIT 1n UNseTeT Kultur un! 1n uULSeIeTr Geschichte
durch alle pannungen und Konftflikte hindurch Jesus Christus denken, VeI-

schiedlicher Abschnittsbezeichnungen nicht immer 5a11 deutlich wird. 50
steht einem Kap „Providence“ bei der Darstellung der christlichen Lehre e1nstehen un:! bekennen?“ (14) Dabei geht die Tage, „ob zwischen Kap ‚Libre arbitre“ gegenüber der „Jugement“ korrespondiert mit „Eschato-Evangelium und traditionellen Bräuchen 1ne innere Unvereinbarkeit gibt“

(13) 1ne solche rage verlangt keine glatte, sondern ine kritische Antwort. logie“.
Und das heißt VOT allem, ott selbst erns nehmen. 344 ist un! ll nicht eine Wie 1mM ersten wird der eigentlichen Dokumentation zunächst 1Ne

knappe Zusammenfassung der christlichen bzw. der muslimischen PositionenImmunspritze se1n, die über alle Trübsal hinweg TOstet Und ill eın Ee-
korationsobjekt se1n, mıit dem 198128 sich bloß schmücken ann. ET ist nicht vorausgestellt. Die exitie selbst folgen dann, wobei auf größere inhaltliche Zu-
L1LUTC eine Antwort, ist uch 1ne Trage Darum il nicht unkritisch mit sammenhänge bei den zit1erten Texten verzichtet wird. Gerade bei der Dar-
Lippenbekenntnissen bedacht werden. Er ist nicht 1U e1n ott des Himmels, stellung un Dokumentation der islamischen Vorstellungen finden sich uch

weniger bekannte Autoren mıt bisher nicht publizierten Texten, daß sichmit dem IN9.  - LUr glücklich se1n kann, sondern uch e1Nn ott der Erde miıt all
ihrem Charme, ber uch mıit all ihrer Fragwürdigkeit. Darum: üte dich VOT uch für den Leser, der 1n der Theologie des Islams bewandert ist, 808512 Hori-
dem Menschen, dessen ott (NUT) 1mMm Himmel ist! „DerT afrikanische ott ist ZzZontie ergeben.
e1n auf transzendente Weise immanenter (3OF1- (38) Die rage „Ihr aber, für Es ist wünschen, daß die weıteren RBde dieser Dokumentation
We  - haltet ihr mich?“ verlangt keine abstrakte Theorie, sondern 1ne kon- ebenso rasch folgen werden wW1e der hier besprochene.krete Antwort VO.  D Menschen 1n onkreten Lebenssituationen.

Öösensell er HelneVon dieser Sicht ist das HNeue (cChristliche BewubßDtsein der Afrika-
Lier gepragt, das dem Leser des vorliegenden Buches begegnet. Die
Autoren sprechen nicht DE Gelerntes nach, sS1e I1 NeUue inge, Schimmel, Annemarie Der Islam, 19808 Islamische Kultur zeitgenössi-Dezeugen die Neuheit dessen, Wäas sS1e 1ın EeSsSus Christus leben Sowenig sche Tomungen Volksfrömmigkeit. Stuttgart, Berlin, öln Kohlhammer
die Kirche I1UT e1Nn Unterhaltsmittel se1ın kann, sowen1g ist Christus 1990 AIl, 486 (Die Religionen der Menschheit, 25;3); LW 137
bloß 1ine KOnservierungserinnerung. Er ist vielmehr 1ne konkrete Miıt diesem dritten findet die Darstellung des Islams 1n derPerson, das Leben, das gelebt werden will und gelebt werden soll, und bekannten Reihe 99-  1e Religionen der Menschheit“ ihren vorläufi-
‚WäaT nicht individualistisch, sondern als personale Beziehungsdichte. SEl SC Nachdem die wel ersten Bde sich mıiıt der Entste-Der Afrikaner spricht bekanntlich SCIIL VON einem Gott, der seinem hung, den Grundlagen und der klassischen eıt des Islams befaßtWesen nach relational, solidarisch und nicht solitär ist Es verwundert en, soll dieser dritte Bd nach der Erläuterung der Hg.in e1nNn Bildernicht, daß die vorliegenden christologischen Entwürfie 1n erster
Linie trinitarisch und ekklesial angelegt sind von den vielfältigen Erscheinungsformen des zeitgenös-

„Der schwarze Christus“ ist niemand anderes als der Christus der sischen Islams malen. Aber zentrale Beiträge dieses Bds beschäfti-
gEeEN sich doch mıiıt Themen der islamischen Religion der klassischenBibel ET ekommt aber hier I1U Farbe! Mit Hilfe der für Afrikaner

philosophisch, sozlal, religiös und damit existentiell-personal rele- Zeılt, die 1n den wel vorhergegangenen Bänden wenig Raum
halten en mıiıt der islamischen Mystik und Frömmigkeit, mıit dervanten Begriffe (wie „Leben“ un „Lebenskraft“), Vorstellungen und

ymbole wird versucht, e1n besseres Verständnis der Gestalt Jesu Sektenbildung und mıiıt der Frau 1m Islam
Mehrere Autoren kommen I11U Wort un: behandeln verschiedeneChristi 1m eigenen Lebensraum erreichen. DIies geschieht ber

nicht NUTF, damit Christus 1n den Augen der Afrikaner glaubwürdiger Themen w1e Theologie und Ideologie 1mMm modernen Islam (TILMAN NAGEL:
dastehen kann Der schwarze Christus öffnet vielmehr auch Christen 1—-59); Die Entwicklung des islamischen Rechts (KONRAD DILGER:! 0-—99); Die

historische Entwicklung der Sekten 1 Islam BIANCAMARIA SCARCIA ÄMORETTI:aQus anderen Erdteilen die Chance, etwas Neues über diesen EeSsSus
lernen und erfahren, den INa  an gut kennen glaubt och geht 100-156); Sufismus un: Volksirömmigkeit AÄNNEMARIE SCHIMMEL: 157-266);

Künstlerische Ausdrucksformen des Islams NEMARIE SCHIMMEL: 267-299);hier nicht darum, Christus „ergreifen“, sondern „bekennen“, Themen un! Tendenzen der zeitgenössischen Lıteratur 1n der islamischengeht das Bekenntnis seines Geheimnisses Jenseits aller Modelle. Welt (JOHANN CHRISTOPH BÜRGERL: 300—-335); kKuropa un: der islamische OrientMan erfährt greifbar, wWI1e monolithische Denkweisen und Aus- | AÄNNEMARIE SCHIMMEL: 336-387); Die Frau 1m Islam WIEBKE WALTHER: 388—414);drucksformen dem Glauben ESUSs Christus 1Ur abträglich se1n Ahmadiyya: Geschichte und Lehre ı MUNIR ÄHMAD: 415-422); Der Islam 1ın
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der Mehrheit un! ın der Minderheit. Unterschiedliche Haltungen der Mus- Das heißt ber 1mM Klartext, daß eigentlich keinen Bereich, der nicht VO  -

Religion durchdrungen ist, mithin keinen säkularen Bereich giDt, der als sSol-]  ıme Andersgläubigen KHALID UR. 423-451). Literaturhinweise PETER
HEINE: 2-456) N! verschiedene egister 457-486) schließen den her akzeptiert wird. Säkular wird gleichgesetzt mi1t westlich, materialistisch,

areliglös. Insofern entsteht e1nNn unlösbares C (Kaper Leser darf sich nicht C die unterschiedliche Qualität der 3) zwischen dem verfassungsmäßig Religionsfreiheit garantierenden Säku
eiträge und die Beliebigkeit der behandelten Themen und Ntier- larstaat und den je einzelnen religiösen Grupplerungen, die
themen irrıtieren lassen. Und INa  = soll uch keine irgendwie pBEaAL- dem zivilrechtlich unier Je eigenem (‚esetz stehen. In solchem Felde ıst
tete Einheit des (‚;anzen suchen: kın Gesamtkonzept mit gul aufein- leicht, religiöse Gemeinschaften korrumpieren, Was untier dem Begri{ff

B gefalßt ist (Kap 4) un: s1e für politische Ziele eINZU-ander abgestimmten Teilen und einem gelungenen Aufbau ist nicht
seizen. uch hier steht letztlich die ngs religiöse, mithin kulturellererkennbar und WÄäT! vielleicht 1n diesem Fall nicht erreichen.

uch haben die Autoren 7zunächst einmal das verwertel, W as sS1e BC- un nationaler Identität dahinter.
Die folgenden Kap sind Je e1INerTr der großen Religionen 1n Indien und in-

rade untersucht und worüber 1E ben geschrieben haben. Wenn
[e Autonomiebestreben DbZzZw. ihren Schwierigkeiten miı1t dem säkularen

INa  = also den disparaten Charakter dieser Sammlung VO  . Beliträgen aa und den Angehörigen der anderen Religionsgemeinschaften gewidmet:
nicht beachtet, findet INa  — darin 1ne Fülle interessanter, aufschluß- Hindus, Muslime, SikASs., Buddhisten eiztere sind ZWar eiINe
reicher und wichtiger Informationen über verschiedene Aspekte der kleine Minderheit 1n Indien, konzentriert auf TEe1 Gebiete:; 1n dieser Untersu-

chung geht 1UI die 1n Kashmir und Ladakh ebenden, die 1n der 5Span:Religion, der Frömmigkeit, der Mystik, des Rechtes, der Sektenbil-
UL des cse1t der Unabhängigkeit schwelenden Kashmirkonfliktes stehen.dung, der sozialen Struktur, der Kultur, der I .ıteratur und der Men-

talität islamischer Gemeinschaftten. Darüber hinaus erfährt INa  ; Doch gerade bei letzteren ze1g! sich die Schwäche der SONst begrüßens-
werten Knappheit. Man sich doch noch eE{WAaSs mehr Hintergrundin{or-manches über die Beziehungen Europas ZU Islam und über die matıonen gewünscht, wWI1e bei den anderen religiösen Gruppen

Haltung einiger muslimischer Gruppen Nicht-Muslimen. Eın eigenes Kap ist den S s gewidmet, 19858 aber nicht unier der
Bedauerlich ist, daß dieser Bd WE schon verschiedene Rücksicht deren fundamentalistischen Bestrebungen, sondern als eklatantes

Themen behandelt, die die Muslime heute beschäftigen überaus Beispiel der Diskriminierung einer doch großen Minderheit, die einfach da-
durch 1ın den Minderheitenstatus gedrängt wirTd, daß Christentum mi1t estenwichtige Gebiete infach übersieht: politische trömungen, Wiırt-
un! damit mıit Kolonialmacht gleichgesetzt wird. An ihrem Beispiel zeigt sich,schaftsordnung und Bankwesen, islamische Verkündigung und MI1S- daß der Säkularstaat, der die Rechte er Religionsgemeinschaften vertre-

S10N, Islam 1n der laspora (für diese beiden letztgenannten Themen ten un! verteidigen hat, nicht greift. Deutlichstes Beispiel dafür ist, daß
sind die Ausführungen Duräans absolut unzureichend), islamische Konvertiten, die VO  - niedersten Kasten, bZzw. den Kastenlosen 7ANE Christen-
Organisationen, Institutionen AT Pflege internationaler Beziehun- iu  =] übertreten, nicht der landläufigen Meinung gemäß diesen Schritt LUnNn,
SCI1, Länder der islamischen Welt USW. | S wAäare e1n Desiderat die sozial aufzusteigen, sondern daß S1e dadurch den staatlichen egnungen, die
Adresse der Hg der Reihe, vielleicht einen vierten Bd ZUTL Behand- diesen sozial Schwachen sofern 1E Hindus sind zugute kommen, gerade

verlustig gehen. Eın welteres Potential für unkontrollierbare ExZesse.lung dieser Themen planen, damit das Bild des modernen Islams
1n Se1INeT gallZe6eIl Vielfalt dargeste wird. Das letzte Kap. widmet sich ach der Darstellung der Fakten gleichsam

dem ideologischen Abwehrmechanismus, den Indien selbst produziert hat,
Münster del Theodor Khoury sich als 1n selner Selbsteinschätzung religiösestes olk der Welt VO

sonstigen, vergleichbaren fundamentalistischen Bewegungen abzusetzen:
selner immer, und immer wieder verbalisierten Toleranz.

Pulsfort, TNS Indien —8081 Scheideweg zwischen Säakulariısmus un! Funda- Der wesentliche Unterschied des Hinduismus den „westlichen“ Ortho-
mentalismus. Würzburg/Altenberge: Echter/Oros 1991 1: (Reli- doxien (Islam, Christentum) besteht eben darin, daß Hinduismus ın eETsSTiEeT

gionswissenschaftliche Studien 18), kart 19.830 Linie rthop ist Im Bereich dogmatischer Aussagen ist der Hindu
indifferent. „Westliche Indienbesucher unı -liebhaber verwechseln diese reli-In der -l Wäal 1ne solche Publikation mıit dieser brisanten 4RO-
g1Ööse Indifferenz, die nicht zuletzt uch auf das Fehlen eiINes gutorganisiertenmatik 1n bezug auf Indien dringend vonnoten, en WIT doch 1mMm Lehrgebäudes und eines gebildeten 1NdU-  erus zurückzuführen ist, allzu

Westen die Verbindung VOIl indischer Religion m1t Toleranz, also BEIN mit religiöser Toleranz un! spiritueller Universalität; Religion, glau-
dem SECHNAUEN Gegenteil VO  » fundamentalistischen Bestrebungen ben s1e, spiele 1n Indien nach WI1e VOTL eine prinzipiell integrative Rolle“ (68) Ja
gleichsam internalisiert; e1in Vorurteil, das VO.  > der OoINzıellen WiI1s- mehr noch „Dıie Weitherzigkeit gegenüber muslimischen der christlichen
senschaft der ndologie n1ıe ausdrücklich widerlegt, sondern her Glaubensinhalten ist umgekehrt proportional ihrer (d l. der Hindus, D

Duldsamkeit gegenüber einem Temden Lebensstil, der ja letztlich immer 1noch gefördert worden ist. Dennoch hat die Realıität sowohl Indien
als uch u11$s inzwischen eingeholt. einem religiös bedingten Weltverständnis gründet.“ Die „Orthodoxie“ VeI-

DIie Nachrichten 1n der Presse über Auswüchse, die auf das steift sich „auf soziale Konvention“ (69)
Dem Buch angehängt ist eine nolo g1 der indischen GeschichteONTO fundamentalistischer, separatistischer Bestrebungen gehen, und e1nNn aus verschiedenen Publikationen BENOMIMINENELI Ka P  Del Diesind her sporadisch sofern überhaupt berichtet wird denn Sprachenkarte (Abb 2) hat einen Fehler: Die Sprache „Biharı“ ist für den aa

assend Es ist uch verständlich, daß kKuropa 1n eTsSier Linıe dem (J)rissa angegeben, wohingegen die Sprache T  Tr1ya  n tehlt e1nNn Fehler, der
südlichen Mittelmeer sel1ne Aufmerksamkeit schenkt, als dem doch wahrscheinlich schon auf die Vorlage zurückgeht. In der r 1
weiter entfernt liegenden Indien. eswegen ist das vorliegende die sehr dUSSE WOßEIL un! 1n der Literatur verzeichnet ist, die INa  b SONS nicht
Buch 1ın doppeltem S5Sinne erfreulich. Eis gibt 1n wanrha knapper findet (wle Podder-Theising un! Chaudhuri), fehlt die SC-
und wesentlicher Form einen Überblick über die fundamentalisti- zeichnete Studie VO. H.-J Klimkeit: Der politische Hinduismus, Wiesbaden:

Harrassowitz, 1981, die eine Vertiefung un! Weiterführung des Themas bie-schen Strömungen, ihre Gefahrenherde und ihre Hintergründe 1n
teLl. Hilfreich für den Leser ist uch das dem Text vorangestellte, ausgezeich-Indien, und korrigiert 1n gewissenhafter Weise die Fiktion VO  .

der sprichwörtlichen hinduistischen Toleranz. eie Glossar.
Was 1n meılınen ugen diese Studie, die das roblem VO  - einemEis ist erstaunlich, w1e diesem kleinen Buch gelingt, auft

leinem Kaum umfassend informieren. Kein Wort ist zuviel; religionswissenschaftlich-theologischen Blickwinkel her angeht,
wertvoll macht, ist, daß dem V{. gelingt, I1  u die wunden

1LUF manchmal kann INall sich nicht des Eindrucks erwehren, als Punkte, die INa  ım schon vereinzelt hie und da gelesen hat, ın konzen-setize doch schon einige Kenntnisse beim LeserT Ofaus Dennoch
wird melnes Erachtens seinem jel gerecht: „Diese Arbeit unter- trierter Form darzulegen, wWw1e ILal S1e nicht lesen bekommt. In

seinen „Schlußbemerkunge (Kap N legt der Ur dar, daß e1n BO=-nımmt den Versuch, Indiens gegenwärtge religiös-politische Situa-
tion beschreiben“ (9) rüttelt Maß Säkularismus notwendig ist, überhaupt GT einen

neutralen Bereich schaffen, auf dem sich die religiösen Grupple-Die ersten 1ler Kap beschreiben grundsätzliche Probleme, mı1t denen In- ruNgeN AB Dialog treifen können, hne ihren Identitätsverlustlen se1t der Unabhängigkeit (und teilweise uch schon VOT un! während der
Unabhängigkeitsbewegung) kämpfen hat. 51e bilden gleichsam die Folie, bangen mUuüssen. /Zwel edanken erscheinen INır wichtig, 1n die-

Se. Zusammenhang hervorgehoben werden, die besonders dieauf der die spezifisch indischen fundamentalistischen trömungen lesen
Probleme der Hindus TeIiIen! beleuchten daß der Hindu lernensind: Das ‚Kap. 1), das nicht infach darin liegt, daß

viele Sprachen gibt, die immer auch gleichzeitig 1Nne€e eigene Schrift haben muD, daßb Religion etiwas ist, das INa  } sich reflektierend aneignen
un! die gleich VON mehreren Millionen gesprochen werden, sondern 1mMm Feh- muß Geburt ın Familie und aste genü N1IC  Y und damit-
len einer nationalen Lingua franca. Das Englische, das ZWäarTr e1n Tor ZUTI west- menhängend daß dem Hinduismus 1ne eigene Theologie tehlt
lichen Welt bietet, wird ber eher als Pfahl westlicher Überfremdung 1mM Auch VO. einem indologischen Standpunkt AUS gesehen, sotern IM-
Fleisch nationaler Identität gesehen. Gerade 1mM fe W 1
schen Tradition und Moderne (Kap. 2) ze1lg' sich jedoch die I: ologie nicht intfach unkritische Solidarisierung miıt Hindukultur

1st, sondern kritische UDıstanz ewahrt, kann I1a  . den us  TUN-(Trux hinduistischer Toleranz. „Der gegenwärtige Hinduismus ist weniger
eine spezifische Religion dieser 1m esten allgemein vorherrschende E1n- SE des Autors HLÜULE zustimmen.
druck ist trügerisch als vielmehr eine spezifische religiöse Haltung“ (211f) Tübingen He F8T Back
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